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Das Miniſterium Ferry. 

Soll das Cabinet, das nach ſchweren Geburtswehen nur wie ein 
Nothnagel zu Stande kam, nunmehr wirklich zum Eckſtein der fran⸗ 
zöfffchen Republik werden? Fast ſcheint es fo! Das Miniſterium 
Ferry war bekanntlich das Ergebniß von lauter politiſchen Impo⸗ 
tenzen: des muthwilligen Cherbourger Toaſtes im Stile der Commis 
Vohageurz; der Zaghaftigkelt Freyeknets in der Ausführung der März⸗ 
dectete, der Uneniſchloſſenheit Grevvs, Gambetta den Herrn zu zeigen, 
des Widerwillens, den der Kammerpräſident zeigte, die Verantwort⸗ 
lichkeit für feine Thaten zu übernehmen. Die Republik, die fo 
manchen äußeren Mmorifi Ihrer Feinde abgeſclagen, war nahe daran, 
aus Mangel an innerer Lebenskraft zu Grunde zu gehen. Das war 
die Situatton, wie fie ſich nach glücklich überſtandener Krifi bei der 
Enthüllung des Monumentes Thiers in wahrhaft erſchreckender Be⸗ 
leuchtung bräſentirte, als einerſelts Jules Simon Gambetta durch die 
Blume apoſtrophirte, nie würde der große Verſtorbene eine Dictatur 
ohne Verantwortlichkeit acceptirt haben; und als andererſeits die 
Schreier der Commune den Helden des Tages einen Maſſenmörder 
ſchimpften. Es war ein wüſted, für alle Freunde der Republik ein 
trübſeliges Bild! denn auch der 75jährige Barthelemy Saint Hilaire 
ſchien kaum danach angethan, den Karren wieder ins rechte Geleiſe 
zu bringen, den Gambetta zu Cherbourg ſo gründlich verfahren. Auch 
hinter dieſem hochbetagten Greiſe ſtand keine ernſthafte, nationale 
Kraft: wenn Frankreich ſich nicht mit der Opportunität des Revanche⸗ 
gelüftes befreunden mochte, fo war es doch gewiß noch viel weniger 


geneigt, ſich der tiefen Bewunderung ſeines neuen Miniſters für Bis- g 


marck als für den großen Staatsmann zu identlfielren, der durch den 
Berliner Vertrag die Grundlage eines dauernden Friedens auch für 
den Weſten Europas geſchaffen. So fehlen Alles in troſtloſer Halt⸗ 
und Kraftloſigkeit hin⸗ und herzuſchwanken. Die rothe wie die ſchwarze 
Internatlonale, die Anarchiſten der Commune wie die clertcalen Em: 
pörer erhoben das Haupt mit gleicher Kühnhelt gegen die Staats: 
gewalt, die in Sachen der auswärtigen Politik vollends zu unberechen⸗ 
barer Größe, zu einem, jeder Metamorphofe fähigen Factor ward. 
War doch kaum mehr von einem Tage auf den anderen zu beſtimmen, 
ob Gambetta feine Intrigue mit Dllke und Gortſchakow durchführen 
würde, fo daß vielleicht eines ſchönen Morgens Lafont mit Seymour 
und Kremer ins Aegälſche Meer, wenn nicht gar nach den Darda⸗ 
nellen zum Bombardement Konſtantinopels abdampfte; oder ob die 
maßlos unnatürliche Alltanz der Reactlonäre mit den Intranſigenten, 
angeblich zur Erhaltung des Friedens, in Wahrheit zur Discreditirung 
Gambettas als des Symboles der blauen Republik, die Abberufung 
des franzöſiſchen Geſchwaders erzwingen werde. Dieſe Allianz felber 
zwiſchen Pyat, der zu Ehren der rothen Republik für den Fürſten⸗ 
mord Propaganda machte, und deren Gefolgeſchafter Chambord's, 
die von der Wiederherſtellung der Bourbonen die Reſtauration 
aller geſtürzten Souveraine erwarten, iſt denn doch von vorne 
herein ebenfalls zur Sterilität verururtheilt. So befand 
Frankreich ſich nachgerade in einer Lage, die ſich wie eine Tra⸗ 
veſtie von Thiers' berühmtem Worte ausnahm: „Die Republik iſt 
dlejenige Reglerungsform, die uns am wenigſten trennt.“ Im Ge: 
gentheil, Alles drohte in Parteigezänke aufzugehen, und jedenfalls war 


Stadt Theater. 
Zum erſten Male: „Der Rattenfänger von Hameln.“ 
Große Oper in fünf Acten von Vietor Neßler. 

Eine neue Oper ift heute nicht das bedeutende Greigniß, welches 
ein neues Bühnenwerk zu jenen Zeiten unſeres Jahrhunderts war, 
in denen, aus bier nicht näher zu erörternden Gründen, ernſte 
politiſche oder ſonſtige öffentliche Fragen vor dem Intereſſe an dem 
Theater und den Künſten in den Hintergrund traten. Dennoch kann 
man behaupten, daß mit dem umfaſſenden Antheil, welchen gegen⸗ 
wärtig ein jeder denkende Menſch an dem öffentlichen und politiſchen 
Leben nimmt, auch das tiefinnere, nie ſchweigende well ewig menſch⸗ 
liche Be nach einem Gegengewicht aus idealer Sphaͤre, direct 
geſagt, nach dem erlöſenden Kunſtwerk, wächſt. Man giebt ſich nur 
deshalb keine genaue Rechenſchaft über dieſes Verlangen, weil man 
ſich eimzugefleben Taf Ient, daß die meiften ſelbſt der bedeutenderen 
känſtleriſchen Fmanationen der Gegenwart, vergleichender Weiſe den 
großen öffentlichen Intereſſen gegenübergeſtellt, nicht entfernt an Be⸗ 
deutung und Einfluß der letzteren heranreichen, eine befreiende Macht 
auszuüben alſo auch nicht im Stande find. So lernte man allmälig 
verzichten und genügſam werden, freut ſich des Alten und des wenigen, 
wirklich großen Neuen und beſucht im uebrigen das Theater, weil 
es die anregendfie Art gemeinſam zu genießender Unterhaltung iſt. 
Und die flotten Luſtſpieldichter und Operncomponiſten haben ihren 
Vortheil von dieſer Herabſtimmung der Anſprüche und machen ſichs 
leicht. Wenn eine neue, namentlich eine ſogenannte Große Oper 
ſeltener iſt, ſo liegt das nur daran, daß es eines ungemein compli⸗ 
cirteren Apparats zu ihrer Hervorbringung bedarf als er für das ge: 
ſprochene Drama nöthig if; eine Große Oper zu ſchreiben, iſt eben 
etwas ſo Verlockendes, daß wenn kein rechter Stoff dafür mehr zu 
finden ift, man feine Zuflucht zu einem kleineren beſcheideneren nimmt, 
dieſen ausdehnt und reckt und ſo zurecht putzt, daß er ſich auf dem 
Kothurn ſehen laſſen kann. 

Dem „Rattenfänger von Hameln“ iſt dieſe Gewalt angethan 
worden. Nachdem Goethe den intereſſanten Geſellen zuerſt aus der 
Sagenwelt in die Poeſie heraufgehoben und neuerdings Jullus Wolf 
ihn durch eine epiſche Dichtung verherrlicht hat, erfuhr er durch die 
fünfactige Oper Neßlers, Text von Fr. Hofmann, die dritte Illuſtratlon. 

(Wir nehmen an, daß diejenigen unſerer Leſer, welche der erſten 
Vorſtellung hier nicht bewohnten, mit der Handlung der Oper, wenn 
nicht früher, ſo durch unſern vor einigen Tagen in dieſem Blatt er⸗ 
ſchienenen Vorbericht bekannt geworden find,) 

Der Zauber echter Poeſie, welchen wir beim Leſen von Wolf's 
Epos empfinden, ift der Figur des Rattenfängers in der Neßler'ſchen 
Oper kaum gewahrt geblieben, — dieſe Figur kann aber außerdem, 
in dem Maße in Anſpruch nehmen, als fie es in der „Aventiure“ 
thut. Hunold iſt kein tragiſcher Held; er handelt in der Oper nicht, 
kommt alſo auch in keinen Conflict; er geht auch factiſch nicht unter, 
denn er erſcheint als Perfonification einer dämoniſchen Macht von je 


Bf. — Inſertionsgebühr für den 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Staatskraft, im Innern eine Beute wüſten Fractions⸗Getriebes, 
entnerot für jede Action nach Außen hin. Wie die ſpaniſche Repu⸗ 
blik unſeligen Angedenkens, nichts war als eine derzeit königliche 
Monarchie auf der Suche nach einer neuen Dynaflie, fo ſchien auch 
die franzöſtſche September⸗Republik ihr Daſein nur noch von dem 
Umſtande zu friſten, daß das Land, wie gleichfalls Thiers ſich aus⸗ 
gedrückt, drei Prätendenten beſitzt, denen es doch allen zuſammen nur 
Einen Thron zur Verfügung ſtellen kann. 

In der Friſt weniger Wochen hat ſich das Alles wie mit einem 
Schlage geändert, wir wollen nicht gerade durch, aber doch jedenfalls 
unter Jules Ferry, Frankreich hat ſeine unverwüſtliche Lebenskraft 
wiedergefunden; es hat ſich ermannt, und dieſe ſeine Ermannung hat 
auch die Lebensfähigkeit der Republik erwieſen, in deren Gonfolidirung 
die Kräftigung der Staatskraft ſelber im Innern wle nach Außen 
hin zum fachlichen Ausdrucke gekommen. Jedenfalls hat auch Ferry 
feinen redlichen Antheil daran gehabt, die Republik wieder auf ihre 
vier Beine zu ſtellen, indem er zunächſt den Alp der anonymen Re⸗ 
gierung von ihr abſchüttelte, die als ſolche, ganz abgeſehen von 
ihrem meuteriſchen Inhalte, ſchon um ihrer Unverantwortlichkeit willen, 
ganz wie Jules Simon ſie in Saint Germain brandmarkte, in einem 
Freiſtaate doppelt verwerflich erſcheint. Ferry ſaß mit Gambetta in 
der Regierung der nationalen Vertheidigung, von welchem Verhält⸗ 
niſſe her belde Männer elnander nichts weniger als beſonders ge⸗ 
wogen ſind. Er iſt überdies eine durchgreifende Natur von elner 
Energie, die ſich manchmal bis zur Brutalität ſteigert, und welß 
enau, daß er nach zwei Seiten bin der Mann der Situation iſt, 
der nicht leicht entbehrt werden kann. Hat er als Malre von Paris 
wie als Miniſter den confervatioften Republikanern ausrelchende Bürg⸗ 
ſchaften gegen die Rothen gegeben, wie er denn in der Frage der all: 
gemeinen Amneſtie der hartnäckigſte Gegner Gambettas im Cabinet 
war, ſo iſt er nicht minder bekannt als der enragirteſte und ent⸗ 
ſchloſſenſte Gegner aller hierarchiſchen Uebergriffe. Seltenſprünge, wie 
Freyeinet ſie ſich zu Schulden kommen ließ, indem er an die Stelle 
der Märzdecrete die Submiffionserflärung der Congregationen ſetzen 
wollte, wie ſie von Desprez mit dem Vatican zuſammengeleimt war, 
ſind bei Ferry nicht zu fürchten. Unter dieſen Umſtänden kann er es 
dreiſt wagen, das Cabinet unabhängig von Gambetta hinzuſtellen. 
In einer Zeit, wo deſſen Anſehen durch dle letzte Miniſterkriſts ohne⸗ 
hin ſo weit geſchwächt iſt, daß die Communards auf ihrem Meeting 
im Saale Gaffard den Tribunen von Belleville ſchon ganz offen zu jenen 
freiheitsmörderlſchen Perſoͤnlichkelten zählen, von denen der Boden der Re: 
publik ſelbſt durch Gift oder Dolch geſäubert werden müſſe, kann Ferry 
ſeinen einſtigen Collegen ganz wohl in eine ähnliche Alternative verſetzen, 
wie dieſer einſt Mae Mahon: „Dle Miniſtermacherei hinter den Couliſſen 
hat ein Ende; ſtürzt Du uns, ſo werden wir Dich zwingen unſer Nachfolger 
zu werden; entweder Du unterwirfſt Dich und trittſt gleich jedem an⸗ 
dern Bürger zurück in Reih' und Glied — oder Du übernimmſt 
die officielle Regierung, indem Du als Chef des anonymen Gouver⸗ 
nements abdankſt.“ Für die nächſte Zeit iſt Gambettas Wahl nicht 
zweifelhaft. 

Den Vortheil davon erntet zunächſt Barthélemy Saint Hilaire, 
den man Anfangs nur als Platzhalter betrachtete, jo lange bis 


dageweſen, und mit den Kindern in das fabelhafte Land, wie auf 
einen Beſuch feiner jedenfalls eher unterirdiſchen als überirdiſchen 
Heimath zu verſchwinden. An dieſem Getriebenſein, dieſer Paſſtvität 
einerſeits und an dieſem einzig und allein epiſch möglichen, gänzlich 
undramatiſchen Abſchluß ſcheint uns das ganze Neßler⸗Hofmann ſche 
Drama zu ſcheitern, jo geſchickt das Texibuch den Spuren der großen 
Oper gefolgt iſt, — und es bleibt, genau genommen, trotz einiger 
wirklich dramatiſcher Scenen nur ein Märchenſpiel übrig, welchem 
die 15 langen Acte und der ganze, große Apparat fremd zu Ge: 
ſicht ſtehen. Y 

Grund / zu einem weiteren Bedenken giebt uns die Rattenfängerei. 
Muthet uns ſchon der Titel „Der Rattenfänger” für eine große Oper, 
alſo im gewöhnlichen tragiſchen Sinne zu nehmende, faſt komiſch an, 
ſo in der That geradezu peinlich die nächtliche Scene ſelbſt, in welcher 
ein bis dahin auf der Bühne nicht acereditirt geweſenes Geſchöpf in 
Schaaren erſcheint und den von Jung und Alt, Frauen und Männern 
bewunderten Sängersmann mit dem unangenehmen Duft einer ver⸗ 
wandten, obſcuren Herkunft umgiebt. Was ſich im Epos wie natür⸗ 
lich giebt und dort erlaubt iſt, iſt es noch nicht im Drama; und 
ſelbſt die Muſtk, fo geſchickt fie es zu illuſteiren vermag, iſt nicht im 
Stande, dies, auf der Bühne gegeben, praktiſch zu erklären, ſo wirk⸗ 
ſam fie ſich gerade in dieſer Oper erweiſt, mit anderen Schwächen 
der Handlung und Charaktere zu verjöhnen. 

Daß Neßler's Oper aller Orten aufgeführt wird und auf vielen 
Bühnen Repertolrſtück geworden iſt, daß fie auch vom Breslauer 
Publikum bei der vorgeſtrigen erſten Aufführung freundlich aufge⸗ 
nommen wurde, ſpricht in einem gewiſſen Grade für ihre Lebens⸗ 
fähigkeit, welche zu gleichen Thellen aus dem volksthümlichen, höchſt 
anziehenden Stoff und dem muſtkaliſchen Gehalte reſultiren wird; 
unterſucht man beides aber phyſtologiſch genau, auf feinen wirklichen 
Lebensgehalt, ſo wird man, unſeres Erachtens, nothwendig zu der 
Anſicht gelangen, daß derſelbe nicht ausreicht, das Werk in ſeiner 
gegenwärtigen volumindfen Verfaſſung von innen heraus, fo zu ſagen, 
zu nähren und auf lange Dauer zu erhalten. Der Stoff ſcheint uns 
mehr für eine breiactige, romantiſche Oper, etwa im Styl und der 
Ausdehnung des dem Motiv nach fo nahe verwandten Hans Heiling, 
paſſend — der Gipfelpunkt der Handlung ans Ende des zweiten 
Actes gelegt, könnte genau analog dem ungemein wirkſamen, groß 
angelegten jetzigen Finale des vierten Actes gearbeitet fein; vor Allem 
aber müßte die Hauptfigur, Hunold, uns menſchlich näher gerückt fein, 
und das Schwierigſte, ein dramatiſcher Abſchluß gefunden werden. 
Hic Rhodus, hie salta! | 

Nun aber zur Hauptiahe, zur Neßler'ſchen Muſik. Es mag uns 
geſtattet ſein, mit einem Vergleich die Schilderung des Eindrucks zu 
versuchen, welchen fie auf das Auditorium zu machen ſchlen. Manch 
einer trägt Ehrlichkeit und Gutmüthigkeit auf dem Geſichte zu leſen 
und befigt darin einen Freibrief, der ihm aller Orten gute Aufnahme 
ſichert; iſt er aber in der Folge nichts weiter als offen, fanft und 
gut, fo werden ihn bie Geiſtvollen ebenſo wie die Sentimentalen oder 
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betta es zeitgemäß finden würde, ihn durch Challemel⸗Lacour oder 
durch Briſſon, feinen eigenen Nachfolger im Präſidium des Budget⸗ 
ausſchuſſes, zu erſetzen. Heute ſteht der Miniſter ganz in feinen 
eigenen Schuhen. In Konſtantinopel hat Tiſſot ſeine Mahnungen 
mit denen Hatzfeld's und Callces erfolgreich vereint; von Cattaro wird 
Lafont nicht abberufen, iſt aber gleich feinen deutſchen und öſterreichiſchen 
Collegen angewieſen, eine ſtriet beobachtende Rolle zu ſpielen. Gam⸗ 
bettas Durchſteckereien mit Dilke in Paris und mit Gortſchakow im 
Waadt find ebenſo vergeſſen, wie das Gebot der com binirten Comu⸗ 
nards und Legitimiſten, durch Abberufung der franzöfiihen Escadre 
die Republik zu iſollren. Die Rückkehr der Republik zu einer ſtetigen 
auswärtigen Politik iſt wohl der ſchlagendſte Beweis ihrer Erſtarkung: 
die Art aber, wie ſie wieder zu Kräften gekommen, geht am deut⸗ 
lichſten aus der Durchführung der Märzdeerete und aus dem kräftigen 
Einſchreiten gegen die Comunards hervor. Nach zwel Seiten hin 
muß das Miniſterium Ferry entſchloſſen Front machen, wider die 
Schwarzen und wider die Rothen und in beiden Richtungen beſteht 
nicht nur die Regierung, die Bevölkerung die Probe vortreffilch. Wie 
fie eine ſeltene Mäßigung an den Tag gelegt, gegenüber den chauvi⸗ 
niſtiſchen Gelüſten, mit denen man fie in der auswärtigen Politik 
ködern wollte: ſo hat ſie ſich auch bei den inneren Fragen durchaus 
auch für das republikaniſche Selfgovernement erwieſen. Nie vieleicht 
ſind ſo viel aufregende Themata auf Einmal in die Maſſe geworfen 
worden, — die griechiſche in Verbindung mit der Revanche⸗Angelegen⸗ 
heit, die Vertreibung der Congregationen, das Toben der Radicalen 
— und niemals hat die Bevölkerung ihre Ruhe und Beſonnenheit 
ſo vollſtändig gewahrt; niemals ſich allen ſchwarzen wie rothen Hetze⸗ 
reien ſo abſolut unzugänglich erwieſen. Der Spectakel im Saal 
Gaffard hat ſich ausgetobt, wie ein Sturm im Waſſerglaſe; was an 
dem Treiben der Rochefort und Compagnie bedenklich werden konnte, 


hat Felix Pyat's ſcharfe Verurtheilung abgeſchnitten. Im übrigen hat 


Pollzelpräfect Andrieux Recht behalten; die Tollkirſchen ſelbſt verlieren 
ihren Reiz, ſobald ſie nicht mehr verboten ſind. 
kann mit allem wünſchenswerthen Nachdruck und zur Freude aller 
ehrlichen Leute den „Paragraphen“ zu Leibe gehen, welche die Jour⸗ 
naliftit zum Augiasſtalle machen möchten! 
offen in den Großſtädten ſich aber den rothen Hetzern zur Ver⸗ 


fügung ſtellen, eben fo wenig gehorchte die bäuerliche Bevölkerung 


dem Rufe der ſchwarzen Hetzer, die Alles aufbieten, um jedes 


Kloſter im ganzen Lande zum Mittelpunkte eines Barrlkadenkampfes 


zu machen. Ja, auch dle Weltgeiſtlichkeit ſieht, trotz aller lärmenden 
Protefte des Epiſkopates, dem Kampfe in Gleichmuth, wenn nicht mit 
geheimer Freude darüber zu, daß die Regierung dem, den regel⸗ 
mäßigen Seelſorgern fo verhaßten Treiben der ausländiſchen Roͤm⸗ 
linge, der vaterlandsloſen Jeſuiten, Capuziner, Dominikaner, Franzis⸗ 
kaner ein Ende macht. Die Drohungen des Cardinal Guibert ſind 
da eben ſo erfolglos, wie die Excomminatlonsformeln des Biſchofs von 
Montpellier; die Biſchöfe müſſen ſich fügen; denn dieſe Action, ſtatt 


die Republik zu Grunde zu richten, republlikaniſirt den tiers-Etat des 


Clerus. 


während er engeren, einer gewiſſen Gemüthspflege hingegebenen 
Naturen immer der ſympathiſche Freund bleiben wird. In ſo ver⸗ 
ſchlebener Weiſe ſchienen verſchiedene Gruppen des Publikums die 
Oper an ſich zu erleben, zu erfahren. Auch uns ſahen aus den 
erſten drei Acten ein Paar treuherziger deutſcher Augen an; als fie 
aber auch im zweiten immer nur lächelten und ein Liedchen nach dem 
andern verſprachen, und bis lang in den dritten hinein auch nicht 
ein bischen feurig blicken und blitzen wollten, da begannen wir der 
ewigen blonden Lyrik müde zu werden und ſehnten uns — nach 
einer kleinen Schlägerei à la Meiſterſinger, zweiter Aet. Man konnte 
in den Foyers geflügelte Worte, wie „Capellmelſtermuſtk“, „Lieder⸗ 
tafelklänge“ hören: aber damit thut man Neßler entſchieden Unrecht. 
Seine Muſik iſt nicht ohne Verdienſt 
dem Gebiete, auf welchem wir es ſuchen. eßler hat eine friſche, 
volksthümliche Ader, wie man an den vielen in die Oper eingeſtreuten 
Liedern ſehen kann; (leider verdirbt er ſich oft ſelbſt die Wirkung 
einiger derſelben durch eine gezwungene fremdartige Harmoniſirung, 
vermuthlich um das Dlaboliſche von Hunold's Natur zu betonen, wie 
unangenehm oft, durch übermäßige Dreiklänge, verſucht wird) — wo 
er ſich aber im pathetiſchen Styl verſucht, kommt faſt Alles gequält 
und gemacht heraus; beſonders im vierten Act, deſſen letzte Scene 
aber jedenfalls großartig intendirt iſt, um zur vollen, hinreißendſten 
Wirkung zu gelangen, jedoch allerdings der Mufit eines durch und 
durch genialen Meiſters bedarf. (Man denke ſich den Hergang: 
Hunold erzwingt ſich, die Zauber ſeines Lledes bis zur Beſinnungs⸗ 
loſigkeit ſeines Opfers ſteigernd, vor verſammeltem Volke den 
Kuß eines Weibes, welches bis dahin einen Andern liebend, nun⸗ 
mehr wie ein von Aengſten betäubter Vogel der über feinem Neſte 
fi) bäumenden Schlange entgegen, willenlos, allmältg aber ſicher 
dem beſtrickenden Rufe folgt und unterliegt. Dazu das Volk ſprach⸗ 
los, ebenfalls umgarnt, unthätig dem Vorgange zufehend, — nur zu: 
letz, als das „Unbegreiſliche wirklich geſchehen“ in Entſetzen und 
Wuth ausbrechend — das kann nur Einer 

ſetzen!) 


Betreff der Wahrheit des pathetiſchen Ausdrucks recht gut, wenn auch 
Vorbilder durchklingen, wie im Verlauf der Oper des Defteren ge⸗ 
ſchieht, an Marſchner, Lortzing, auch Flotow erinnernd. Ueberhaupt 


merkt man es dem Ganzen an, daß Neßler Praktiker iſt und die 


Opernliteratur inne hat; er hat nicht umſonſt viele Jahre als Chor⸗ 


Director und Theater-Capellmeiſter fungirt. Trotzdem iſt feine Mufit 


teine Capellmeiſtermuſik zu nennen; er iſt wirklich mit innerer Theil⸗ 
nahme bei der Sache geweſen und wo er nicht überzeugt, da iſt es 
nicht Capellmelſtermache, was er giebt, ſondern — rund heraus ge⸗ 
fagt, überhaupt gar Nichts, weder Fiſch noch Fleiſch. 

Im erſten und zweiten, zum großen Theil auch im dritten Act, 
ift die Muſik im Ganzen fließend, die Erſindung natürlich ansprechend, 


wenn auch ohne Originalität, (namentlich dle Rattenbeſchwörung } 


* 


Das Cabinet Ferry 


So wenig die Arbeiter 


nur liegt dieſelbe nicht auf 


der Lebenden in Muſik 


Dagegen iſt die erſte Scene des fünften Aetes (Gertrud) auch in 


Erg? 


* um ihrem Kamvi gegen die Gewerbefreiheit Nachdruck zu verleihen, 


Paper 


er 


an 


B 


ter 


neue Unterhandlungen eingelaſſen bätte. Eine officiöfe Note des „ „vertreter. Baden fitzt in fieben Ausſchüſſen, Heſſen in fünf und 
tritt indeß dieſer Nachricht auf das Beſtimmteſte entgegen. Zu den Mit⸗ außerdem in zwelen als Stellvertreter; Mecklenburg⸗Schwerin in 
entlehnt die „Nordd. Allg. Stg.“ der „Neuen Hannov. J.“ eine Zuſammen⸗ teln, mit denen man der Regierung bei der Ausführung der Märzdecrete] vieren und in einem als Stellvertreter; außerdem ſitzen noch in 18 
ftelung von Aeußerungen wiſſenſchaftlicher Autoritäten über die⸗ jetzt entgegenzuwirken ſucht, gebört auch der Hinweis darauf, daß die father | und 4 Stellvertretungsſtellen zehn Kleinſtaaten. Preußen iſt unter 
jenige „radicale Gewerbefreibeit, welche das Mancheſtertbum als die Quelle liſche Kirche oder vielmehr die Geiſtlichkeit derſelben und zumal die Macht] den nicht durch die Verfaſſung eingeſetzten drei Ausſchüſſen nur bei 
alles wirtbſchaftlichen Heiles preiſt, welche die Menſchbeit aber ganz ent, des Jeſuitenordens Frankreich im Ring⸗ und Rachekampfe mit Deutſchland dem für Elſaß Lothringen genannt. — Vom 15. Mai des nächſten 
gegengeſetzt als eine Quelle vielfachen und ſchweren Unheils kennen lernte“. und mit der proteſtantiſchen Dynaſtie der Hohenzollern von großem Nutzen] Jahres ab wird neben den beiden bisherigen täglichen Eiſenbahn⸗ 
Darüber — meint die „Voſſ. 31g.“ — daß eine ſchrankenloſe Gewerbeftei⸗] werden könnte. Ueber dieſe eventuelle Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Frank- reſp. Schiffsverbindungen zwiſchen Berlin und London über Oſtende 
beit bei uns weder eriftirt, noch von irgend Jemandem angeſtrebt wird, daß reich und dem Katholicismus äußert ſich der „Voltaire“ in ſehr verſtändiger bezw. Calais, von welchen namentlich die Oſtender Verbindung ſich 
vielmehr die Gewerbeordnung vielfache Einſchränkungen der Gewerbefreiheit][Weiſe, indem er fagt: a Ei in der letzten Zeit in Beziehung auf den rechtzeitigen Zuſammen⸗ 
feſtgeſetzt bat, ſetzt ſich die „N. A. Z.“ mit jener Leichtigkeit binweg, die fie „Wir fühlen nicht den geringften Entbuſiasmus für den Katholicismus, ſchluß der Durchgangszüge nicht immer als zuverläſſig erwies, eine 
auszeichnet, wenn es ſich darum bandelt, im Sinne der gerade in den maß⸗ wenn man denſelben als ein Element der fortdauernden Zwietracht zwichen dritte unabhängige tägliche Verbindung über Vliſſingen eingerichtet 

; 4 Frankreich und Deutſchland betrachtet. Wenn das Unglück wollte — und werden. Die Beförd szeit ſoll 24 Stund 

gebenden Kreiſen vorhandenen Strömung Propaganda zu machen. Inter⸗] die Republik wird diefe Gefabr von uns abwenden —, daß wir nochmals eförderungszeit ſoll kaum nden betragen, 
eſſant iſt indeß die Reihe der wiſſenſchaftlichen Autoritäten, welche die „N.] die Greuel des Krieges ſeben ſollten, jo ſteht es ſehr in Frage, ob wir während ſie jetzt über Oſtende und Calals 29 bezw. 32 Stunden 
A. 3.“ ihren Leſern vorführt. Sie bringt die Aeußerungen in nachſtehen⸗ ausmacht. 
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der Folge: Victor Böhmert, Jobannes Jacobi, Schaffle, Hegel, Walter, a Wir find BE a ee 5 Berlin, 22. Octbr. [Die heutigen Verhandlungen 
Sismondi, Beſeler, Gerber, Roſcher, Ad. Wagner und Rönne. Hegel und] den Proteſtantismus und billigen bei Weitem nicht die Meinung unſerer[ des Congreſſes deutſcher Volkswirthe,] deſſen Theilnehmer 
Jobannes Jacobi als wiſſenſchaftliche Autoritäten neben einander geſtellt! Freunde, welche den Anachronismus begehen möchten Frankreich zu prote- an Zahl gewachſen find (das zweite „Verzeichniß der Mitglieder“ kam 

Wer iſt Johannes Jacobi? Die „N. A. Z.“ kommt ihren Leſern ſelbſt! ſtantiſiren. Wir können jedoch nicht umhin, anzuerkennen, daß die Refor⸗ auf 264, darunter faſt 100 alb Berli b 
R g A mation ein Fortſchritt geweſen iſt. 1 außerh erlin und Charlottenburg) 
zu Hilfe in der Beantwortung dieſer Frage. Sie bezeichnet Johannes In England fol, wie die „Times“ erfährt, der Proceß gegen O Connell verdienten in der That eine größere Theilnahme. Ueber die Frage 
CC ) Or alt Bst weft aibachnenh grüni 
früber Meihktehr ber Nirdd. Allg. 10 N . liche Verfolgung der bervorragendſten Mitglieder der iriſchen Landliga dienen. och ohne 5 » bie Herren Redacteure W. Herbertz und 
5 5 . Allg. Ztg.“ geweſen iſt. Durch dieſe That⸗ g ; . . ie. M. Brömel. An der Diseuſſion betheiligten ſich von Gegnern der 

ſache wird Herr Johannes Jacobi hoffentlich nur noch mehr befähigt er⸗ In Spanien verfabrt die Regierung jetzt mit aller Strenge gegen die Kornzölle die Reichstagsabgeordnet S ⸗Frankfurt 
ſcheinen, als wiſſenſchaftliche Autorität neben Hegel, Schäffle, Roſcher und enigen baskischen Geiſllichen, welche die Kanzel für eine Propaganda gegen Rickert Dr. Eras⸗Breslau, Dr Max i 35 15 4 d ſeine pe 
adus genannt zu werden 8 2 die Regierung benützen. Trotzdem ift die katboliſche Partei am Hofe mächtig ® eichneten unt erſt uchun or te bi er u 92 5 
’ 8 9 und die Diöcefe von Vittoria vacant, da der letzte Biſchof im Sommer Be 9 ee 1 eſen Gegenſtand an 
In Oeſterreich iſt das Soloſpiel, welches Dr. Rieger in Peſt aufgeführt, | reſignirte, indem er erllärte, daß feine Bemühungen, die Geiſtlichkeit zu ber A ad . 8 ponenten 5 a Vertheidiger der Korn⸗ 
bereits ein Märchen von geſtern. Die „Miſſion“ des Czechenfübrers wird] rubigen, mißlungen und er ſelber, durch die zablreichen Klöſter und Jeſuiten⸗ Kur letzterer e ei 7 0 5 Ota rendt und Prof. Wagner 
nach Verſicherung der Wiener Officiöſen keine Demiſſion des Grafen Taaffe anſtalten im Norden Spaniens, die von den aus Frankreich ausgewieſenen Macht des Reich 1 er 82 0 11 D au . die Weisheit und 
zur Folge haben und die Magyaren wollen in dem Saulus, der von Mos: Ordens mitgliedern als Zufluchtsſtaͤtten gewählt wurden, lahm gelegt wurde. liche E anzlers — ölnneriſch er bekannte landwirth⸗ 
kau nach ihrer Hauptſtadt gewandert, keinen Paulus erkennen. Das Fiasco = = == e W 85 Bu, den e 
wird natürlich die czechi „ mi i : „der zum erſten aftlichen Con⸗ 
Preſſe in ee 7 5 er ta e Deurſchland. greß beiwohnt. Er bezeichnete ſich ſelbſt als „Finanzzöllner“ beſchul⸗ 
Luft zu machen. Denn der nationale Therſites von der Moldau darf zu Berlin, 22. October. [Von den Bundesrathsaus⸗ digte die Landwirthe, mit wenigen Ausnahmen ſchlecht zu wirthſchaften 
den Lilliputanern des ungariſchen Globus mit Heine ſagen: Selten habt und behauptete, daß ſie andernfalls den ganzen Brotkornbedarf ſchon 
ihr mich verſtanden, ſelten auch verſtand ich euch, nur bei Deutſchenbetzen jezt erzeugen würden. Rickert fertigte ihn ziemlich gut ab — vom 
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ſchüſſen. — Neue Route Berlin⸗London.] Die Zuſammen⸗ 
ſetzung ig fee ih in 80 gewöhnlich nicht die Be⸗ Ki g 

; . Be achtung, welche fie bei der vom Fürſten Bismarck conſtatirten Neigung] Standpunkte des weſtpreußlſchen Kleingrundbeſitzers, wobei nur zu be⸗ 
ie BES e ee gleich! ; h der hohen Verſammlung verdient, in nicht hoch politifchen Angelegen⸗ dauern war, daß er den großen Mann nur aus den Schriften, die 

Die Pforte hat ſchon wieder Conceſſionen in der Dulcignofrage gemacht, ja H 
welche jedenfalls nur der Anfang zur einem neuen Conceſſionsjeuchen find, heiten „für die Ausſchußanträge“ zu ſtimmen. Anläßlich der geflerm|er dem Reichstage zu ſenden pflegt, nicht auch aus ſeinen agrariſchen 
wobel dis einzelnen Karten nach Belieben ausgeſpielt und gemeihfelt, zuräck⸗ pom Reich enzeiger veröffentlichten Zufammenfegung für die fo eben Reden kannte; fonft würde er ihn noch weit befier gewürdigt haben. 
gezogen oder übertrumpft werden. Die europäiſche Diplomatie laßt ſich begonnene Seſſon im wohl eine kunde Refumirung der einschlägigen Das ſehr erfteulicie Reſullat der Verhandlung war, daß m an 
2 BE 5 Verfaſſungsbeſtimmungen, bezw. der nachträglichen Erweiterungen am ſeitiger Amendirung der von den Referenten vorgelegten Reſolutton 

den Spaß gefallen, und jo haben auch wir nichts dagegen einzuwenden. 3 geleg 

Nun verweiſen wir die Leſer, um ſie nicht zu ermüden, auf die Telegramme Platze. Zu den in Art. 11 der Verfaſſung bereits urſpränglich auf- eine Einigung aller Antragsteller Über ein Amendement des Profeſſor 
im Depeſchentbeile. Es wäre corrupt, wenn wir den reizenden Wirrwarr gesählten ſieben Ausſchüſſen für Landpeer und Feſtungen, Seeweien, | Conrad, des Frelhänderd, zu Stande iam, welches die Grihwerung 
derselben duch pedanliche n Rören wollten. Zoll⸗ und Steuerweſen, Handel und Verkehr, Eiſenbahnen, Poſt und jeder Zufuhr von Brotkorn und insbeſondere die Kornzölle als 
In Italien befindet ſich bekanntlich die parlamentarische R Telegraphie, Juſtizweſen und Rechnungsweſen iſt durch den Verſailler] gemeinſchädlich verurtheilte. Die Annahme des Amendements erfolgte 
. 4 6 Se 1 e > u 1 ie par a ariſche Rechte ſchon] Vertrag mit Balern hinzugekommen der Ausſchuß für die auswär⸗ mit allen (etwa 200) gegen 11 Stimmen. Da ſich auch bie be⸗ 
& 75 \ eit ohne officiellen Parteiführer, da Sella feinerzeit, angeblich tigen Angelegenheiten; ferner find durch die Geſchäftsordnung des] kannten Schutzzöllner Dr. Herm. Grothe, Frhr. von Roöéll (Heraus⸗ 
um die Entſcheidung der Partei in der Mahlſteuerfrage nicht zu beeinflufien, | Bundes raths eingeführt drei weitere Ausſchüſſe für die Verfaſſung, für] geber der Volkswlrthſchaftlichen Correſpondenz), Regierungsrath a. D. 
dieſe Stellung aufgegeben batte. Jetzt bat der Abgeordnete Bonghi die] die Geſchäftsordnung und für Elſaß⸗Lothringen. In jedem der ſieben] Schück in der Verſammlung befanden, iſt die Stärke der Minderheit 
Giklarung abgegeben, ih von der Rechten trennen zu wollen, falls die erſten verfaſſungsmäßig eingeführten Ausſchüſſe iſt nothwendig „das erklärlich. Zur Mehrheit gehörte auch der conſervative Reichstags⸗ 
Pattei nicht bald wieder ein Oberhaupt gewänne, und eine Anzahl füb: Präſidium“, alſo der König von Preußen, vertreten; ferner hat im Abgeordnete Flügge⸗Speck, der alſo von feiner freihändleriſchen Oppo⸗ 
länbifher Abgeordneter der Rechten ſoll eventuell bereit fein, ſich dieſem] Ausſchuß für Landheer und Feſtungen Balern einen ſtändigen Sitz. ſition noch nicht curirt if. — Auch der folgende Gegenſtand der Ver⸗ 
Austritte aus der Partei anzuſchließen. In jedem Falle ſcheint dem Ber) Die übrigen Mitglieder biefed und des Ausſchuſſes für Seeweſen ers handlung ſchlug recht praktiſch in die neuefte Wirthſchaftspolittk. Der 
ftande der parlamentariſchen Rechten eine Probe bevorzuſtehen. Zugleichf nennt der Kaifer, den Aubſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten faſt zweiſtündige Vortrag des früheren Reichstagsabgeordneten Frledrich 
beißt es, daß das bisher mit dem Miniſterium ſimmende Centrum, fo wie bilden die drei mittelſtaatlichen Königreiche unter Vorſitz Baierns, fo] Kapp als Referenten über die Frage der Coloniſation und Aus wan⸗ 
ein Theil der minifteriellen Linken das Minifterium fallen laſſen wolle, fo wie zwei vom Bundesrath gewählte Mitglieder; im Uebrigen werden] derung verdiente die welteſte Verbreitung. Kapp iſt ohne Zweifel 
bald daſſelbe ſich auf einen Compromiß mit den neapolitaniſchen Diſſidenten alle Ausſchüſſe durch Wahl der Körperſchaft zuſammengeſetzt. Ver⸗ unter allen Deutſchen der genaueſte Kenner der deutſchen Auswande⸗ 
der Linken einließe. Die Gegner Crispis und des Herzogs von Sandonato folgt man die Zuſammenſetzung im Einzelnen, fo iſt Balern in allen rung nach Amerika und deren Geſchichte, wie ſeine vielen Schriften 
wollen nämlich, daß das Miniſterium, welches ihnen in den localen neapo⸗ Ausſchüſſen vertreten, mit Ausnahme des für Eiſenbahnen, Poſt und bezeugen. Durch eine Fülle zutreffender, aus dem Leben der Aus⸗ 
litanifben Fragen leidlich günftig geweſen itt, auch im Parlamente definitiv] Telegraphen, weil es durch feine Reſervatrechte an dieſen Ungelegen: wanderer gegriffenen Beifpiele legte er den Unverſand der Vorſchläge 
mit Herrn Crißpi breche. ’ Re heiten nicht betheiligt iſt; Sachſen gleichfalls in allen Ausſchüſſen] der für Herſtellung von nationalen Handels⸗ oder gar Verbrecher⸗ 
In Frankreich haben die Clericalen die Nachricht in Umlauf zu ſetzen [außer demjenigen für Geſchäftsordnung; Würtemberg fehlt nur in] Colonien ſchwärmenden Schriftſteller dar (Herr Fabri, Herr v. Weber 
geſucht, daß die Regierung mit den Congregationen ſich gern wieder auff dem Ausſchuß für Seeweſen, in dem für Eiſenbahnen iſt es Stell- Uu. ſ. w.), die nicht bedächten, daß zur Ausführung ihrer — — 
draſtiſch und ganz geſchickt), — und an Ueberfülle von Melodie] hoffentlich der Mond das näaͤchſte Mal vom Horizont aufſteigen und] Kuvecke, den Reſtaurateur Jullus Riegner und viele Hamburger, Rösler 
leldend: duftende und duftloſe Blumen quafi in Reihen wie in einer] nicht, wie ein deus ex machina aus bedeutend höher befindlichen und Schleſinger. Das waren bie „Einjährig⸗Freiwilligen“ des Congreſſes, 
Handelsgärtnerei ohne unterbrechendes Grün, von welchem fie ſich ab⸗ Wolken. Die neuen Stadt: und Landſchaftsdecorationen find kleine] und deren hat ſich auch in Berlin eine große Anzahl hinzugefunden, 
heben könnten. Die Anrede an den Mond iſt unmotivirt ſentimental und] Cabinetsſtücke hinſichtlich hiſtoriſcher Treue und glücklich getroſſener Leute, die, je nachdem, als Geographen, wenn Nachtigall, Anthro⸗ 
mahnt mit ihrem enharmoniſchen Accordwechſel bedeutend an Gounod. Stimmung. pologen, wenn Nordenſtiöld, und als Gönner des Handels auftreten, 
An den öden Strecken und mancher Flickarbeit des vierten Actes er] Zum Schluß kommen wir nochmals auf Herrn Hermany zurück, wenn nächſtens Prinz Heinrich im Gentralverein für Handelsgeographte 
tennt man, wie himmelweit die modernen Componiſten, welche orga- voll der lebhafteſten Anerkennung und wünſchen ihm Geſundheit und erſcheint. Die Begrüßung des Congreſſes durch Herrn v. Forcken⸗ 
niſch⸗dramatiſch zu ſchreiben vermeinen, wenn fie lauter Sätzchen ohne] Feſtigkeit, damit die Oper zu feiner eignen Bewährung und zur beck im Bürgerſaal des Rathhauſes betonte die tiefgreifenden Fragen 
Zuſammenhang an einander reihen, von Wagner entfernt find. Im Freude hoffentlich noch vieler ebenſo ausgezeichnet beſuchten Häufer|der Gegenwart und ſprach von den Gemeindebehoͤrden der großen 
fünften Act iſt außer der ſchon berührten großen Scene der Gertrud, noch oft wiedergegeben werden kann. Seine Rolle if ein Unicum] Städte, die täglich ſchwerer die wirthſchaftlichen Laſten fühlen, und 
ſpäter, nach glücklich überſtandener, überaus monotoner Gerichtsver⸗Tan Umfang, trotz Wagner und Meyerbeer, er hat aber das Zeug trotz des kleinen Belagerungszuſtandes nannte er Berlin die Stadt, 


handlung das Lied, mit welchem Hunold die Kinder lockt, wirklich] dazu, ſie zu bewältigen. Carl Polko. welche die freie Discuſſton über Alles liebt und auch übt. Braun 
allerliebſt und ganz angemeſſen in Ton und Haltung. Von höoͤchſt — antwortete mit einem krefflichen Ueberblick über die wirthſchaftliche Ent⸗ 
charakteriſtiſch⸗muſikaliſcher Färbung, die drohende Vereinſamung und Berliner Briefe. wickelung Berlins, das jetzt die erſte Stellung im Reiche einnehme. 
Dede voraus fühlen laſſend, iſt der wirkſame Contraſt zwiſchen den in Berlin, 22. October. Da dieſes Lied von der großen Bedeutung Berlins jetzt überall 


der Kirche erklingenden Gebeten und den ſich entfernenden Schalmei:| Der volkswirthſchaftliche Congreß hat diesmal die Reichshauptstadt] geſungen wird, fo mag der Inhalt wohl wahr fein. Zwar merken 
tönen. Jedenfalls hat die Oper als Ganzes in ihrer Art Hand] zum Versammlungsort erkoren, und da auf dem wirthſchaftlichen Ge: wir hier, obwohl in acht Tagen der Landtag zufammentritt und der 
und Fuß. biete eine Anarchie der Anſichten herrſcht, ſeidem Fürſt Vismarck der | Bundesrath feit geſtern wieder im Plenum und in feinen Ausſchüſſen 

Ueber die Aufführung haben wir nur Worte des Lobes und der] Wiſſenſchaft ſein eigenes Syſtem mit dem Motto: „Probiren geht] unſer Wohl beräth, von unſerer politiſchen Bedeutung gar nichts. 
Anerkennung. Herr Director Hillmann wurde ſehr verdienter Maßen über Studiren“ entgegengeſetzt hat, fo blickte man auf die Ent⸗ Unſere Herren Abgeordneten halten es nicht einmal der Mühe werth, 


nach zwei Aetſchlüſſen und am Schluß der Oper gerufen und erſchien] ſcheidungen des Congreſſes mit ganz beſonderen Hoffnungen und Er⸗ zur Kräftigung ihrer Beziehungen zu den Wählern eine Volksver⸗ 


mit dem gleichfalls gerufenen und freudigft begrüßten Darſteller der[wartungen. Ein gewichtiges Wörtlein wider die wirthſchaftlichen Re- ſammlung abzuhalten; es iſt wieder ſtill geworden bon einer großen 
Hauptrolle Herrn Hermany, Hand in Hand; Beiden gebührt das] formen mit Staatshilfe wäre wohl am Platze ee pi der Pre na n neuen Liberalen 0 — den 9 
Hauptverdinſt des Abends. Congreß war der Anſicht, daß die Arbeiterverſicherung und ähnliche] gegen den Getreidezoll. Niemand ſpricht davon, daß es an der Zeit 
Es wäre ungerecht, an einer Aufführung maͤkeln zu wollen, Dinge noch „zu unreif“ ſeien, um ſich damit zu beſchäftigen, ſei, den kleinen Belagerungszuſtand aufzuheben, weil er doch nichts 
welche mit fo hingebendem Einſetzen aller Kräfte, unter für den] und ſomit ſtrich er fie von der Tagesordnung. „Reif fein iſt Alles!“ genützt habe, oder gegen die ſtaatlichen Beglückungen Verwahrungen 
Director immerhin ſchwierigen Verhältnifien des Stadt⸗Theaters, in iſt ein Lieblingswort des fländigen Präfidenten des Gongrefies, Dr. Karl] einzulegen, mit denen man. die Arbeiter und Handwerker ſchon auf 
den Haupttheilen durchaus gelungen zu Stande gekommen iſt. (Wir Braun, das man auch von ihm vor zwölf Jahren in Breslau zu Erden in den ſiebenten Himmel erheben will. Nur die Gewerkvereine 
erinnern nur daran, welchen abſolut abgerundeten Eindruck das ſchöne hören bekam. Damals fand Braun in der Fülle der männlichen] waren wie immer auf dem Poſten, und auch bie Gegner, die Zünftler 


Enſemble am Schluß des erſten Actes, das vierte Finale und die] Kraft, und als er tief unter der Erd’ im oberſchleſiſchen Kohlenſchachte] raſteten nicht, aber trotz eines liebenswürdigen Empfanges bet Herrn 
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2 Lelſtung des Chors! Er hätte ſtärter fein dürfen lein Theil der des einſtigen Donnerers. Braun if ruhiger und bedächtiger geworden, 


Kellerſcene mit den zwei beſonders hübſchen Liedern Hunolds und] der Königin Kohle im Oſten einen Gruß zurief vom König Wein] von Madal am Molkenmarkt waren fie für Zwangsinnungen und 


feiner Zechgenoſſen machte.) Fräulein Slach (Gertrud) hatte einen am Rhein, in deſſen Hofſtaat der jetzige Leipziger Juſtizralh und Beſchränkung der Wechſelfähigkeit nicht begelſtert. Das war ſchön von 


beſonders guten Abend, ihre Leiſtung ſowohl geſanglich als im Spiel] Reichsgerichtsanwalt ſchon als heſſiſcher Advocat eine hohe Stelle ein-] den „Delegirten“, und es liegt vielleicht auch etwas Berliner Beden⸗ 
moͤchten wir eine tadelloſe nennen; Fräulein von Haſſelt⸗Barth nahm, da beugten ſich alle Redner vor der Begabung dieſes Mannes, tung darin daß es allmälig die größten Gegner der freien Wirth⸗ 


Regina) und Fräulein von Zanten (Dorothea), Herr Chandonf den Feſtjubel zur Begeiſterung zu treiben. Der alte Rheinwein, nad ſchaftspolitik bekehrt. Die Panſeſſchen Traditionen werden bei Seite 


(Bürgermeiſter), Herr Krieg (Stadiſchultheißz), Herr von Stanis⸗ Braun das Getränk der Aristokratie des Gelſtes, perle im großen] geworfen, der Handwerkerſtand wird bedeutend, wie hier Alles be⸗ 
lavsky (Wulf, der Schmied), — dies die größeren Rollen, — waren Römer, der bis zur 1 auf einen en 2 a = one iſt, dle Bene und die Garniſon, die Verwaltung und 
vollkommen am Plaße und leiſteten ihr Beſtes; nicht minder in den] Congreß und mit ihm „unſer Braun“ haben heute ein Dutzend Jahre die Steuern, die Zahlen und das Zahlen der Einwohner. 
Heineren Rollen die Herren Mayer, Lamprecht, Günther, mehr auf dem Rücken; die geiſtige Friſche iſt dem geborenen Prä⸗ Die Preſſe, nicht allein die Boörſenblätter, ſondern auch andere 
Biſchoff als Canonieus, Rathsſchrelber, junger Stadtbaumelſter ſidenten geblieben, aber fein Haar iſt gebleicht, fein Antliß gefurcht, Organe, erheben ſeit einiger Zeit Klagen über die Bureaukratie. 
und Handſchriftenhändler Keſſeleing. Volle Anerkennung auch der und nur zuweilen verräth das Grollen der Stimme noch die Macht Sbwohl im Bauweſen eine förmliche Revolution Nattfinbet und Jahr 
für Jahr mächtige Bauten vollendet werden, wie das Gentral-Hotel, 
Herren waren als Rathsherren separat beſchäftigt, — aber fang die ſeitdem er gezwungen if, alljährlich nach Karlsbad ins Böhmerland] der Anhalter Bahnhof, die Stadtbahn u. ſ. w. ſo will man doch 
ſchwierigen Sätze mit Sicherheit und guter Intonation. Das zu pilgern und am Sprudel dafür zu büßen, daß er fein Lebtag das endlich Hand angelegt ſehen an den Bau der Hochſchulen auf dem 
Orcheſter bewährte ſich glänzend; hierbei fet als ein blendender Vor⸗] Waſſer verachtet und ſelbſt als Zahnwaſſer nur leichten Moſel ver: | Mufeumplag und an das Parlamentsgebäude, und immer, vielleicht 
zug 75 Werks der höchſtgelungenen und effectreichen Inſtrumentation] werthet hat. In der Berliner Präſenzliſte vermißt man eine ganze] mit Unrecht, wird „der grüne Tiſch“ geſchmäht. Obwohl Berlin fich 
gedacht. 8 . Anzahl Breslauer Volkswirte, die damals in Breslau über Hypo-|fo raſch und auffällig ändert und verſchönert, wie einſt Paris in der 
Die uöftattung der Oper iſt eine ſehr anſtändige zu nennen; theken und Reiszoll, Eiſen und Volkswirthſchaft, über die Elbzölle, Aera Haußmann, fo hört das Räſonniren auf das Geſpenſt der 
bis auf die Chauſſüre der Rachsherren ſtachen auch viele, neue und die Schuldhaft und über des alten Kopiſch Oderregulirung mit ab⸗ Bureaukratſe nicht auf. Ich vermag die Berechtigung biefer Klagen 
charakterlſiſche Coftüme vortheilhaft hervor. Ein paar Dutzend im geſtimmt haben, fo z. B. den Conditor Stephan Bruntes, den Bäder: nicht zu entſcheden, aber der Haß gegen die Bureaukratle ſcheint 


Klettern gewandter Ratten mehr, könnten nichts ſchaden; auch wird! meister Nicolaus Craß, den Tiſchlermelſter Koſchel, den Zimmermeiſter traditionell zu fein, und Leute, die dieſes Thema weiter erörtern 


une 


da find, und 


beſeitigt. 

O Berlin, 22. October. [Fürſt Bismarck und die Land⸗ 
tagsſeſſton. — Finanzielles Ergebniß der Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung. — Neue Stempelmarken. — Statiſtik 
der landwirthſchaftlichen Unterrichtsanſtalten.] Offtciös 
wird geſchrieben: Die Theilnahme des Fürſten Bismarck an dem erſten 
Theil der Landtagsſeſſion iſt nicht zu erwarten. Die ſoclalpolitiſchen 
Maßregeln, mit denen der Reichskanzler jetzt in Frledrichsruhe be⸗ 
ſchäftigt iſt, werden, wie jetzt wohl feſtſteht, nicht Gegenſtand der 
preußiſchen, ſondern der Reichsgeſetzgebung ſein, da fie ſich nicht 
eignen, an den Landtag gebracht zu werden. Nichtsdeſtoweniger iſt 
eine Theilnahme des Fürſten Bismarck an den Arbeiten des Landtags 
für fpäter nicht ausgeſchloſſen. — Manche Blätter gefallen ſich darin, 
den Erwerb der Elſenbahnen durch den Staat, welcher auf Grund 
der Beſchlüſſe der letzten Landtagsſeſſton vollzogen iſt, als von finanziell 
ungünſtigem Erfolg darzustellen. Died iſt durchaus nicht der Fall, 
wie die Budgetberathung ergeben wird. — Die neuen Stempel⸗ 
marken, welche als Werihzeichen zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Ge⸗ 
bühr im Waarenbperkehr des deuiſchen Zollgebiets mit dem Auslande 
in den Meripbeträgen von 1, 2, 4, 5 und 10 Mark ausgegeben 


werden ſollen, werden mit dem 1. November d. J. in den Verkehr 


Vertrieb derſelben ; : 5 
eingeführt. Der n iſt denjenigen Poſtanſtalten über⸗ 
trace, bei welchen nach den örtlichen Verhältniſſen ein Beduürfniß 
dazu obwaltet. 


Rothdruck dargeſtellt. — Der ſoeben ausgegebene Band 9 (Supple⸗ 


ment) der landwirthſchaftlichen Jahrbücher enthält u. A. eine Statifitt 
zweckberwandten Unterrichts⸗Anſtalten 


der land wirthſchaftlichen und 


Preußens nach dem Stande am Schluſſe des Jahres 1879. 
[Die Wiedereinführung 


Wie die Krenzzeitung berichtet, iſt in der 


die unter König Friedrich Wilbelm IV. eine 
betriebene Generalpiſitationen, die damals zu einer Nachbildung 7 Jeſuiten⸗ 
miftonen. I geſtaltete, wegen Mangels an Geldmitteln in Wegfall ger 
om 4 8 2 7 

denen eine nach ziemlich willkürlichen und zufälligen Momenten zuſammen ⸗ 
gejepte Commiſſion 14 Tage bis 3 Wochen in einer Didcefe von Ort zu 
Ort berumreiſt und vielleicht ein wildfremder, ge dem Pfarrer und ber 
Gemeinde in keinerlei amtlicher und perſönlicher Beziehung ſtebender Geiſt⸗ 
licher die perſönlichen und amtlichen Verhältniſſe des Pfarrers einer nicht 
immer tactpollen Prüfung unterwirft, verſchiedener Meinung ſein, eben ſo 
wie über die angebliche ſegensreiche Wirkſamkeit, dieſer Viſttationen, welche 
die Kreuzzeitung als eine „allgemein anerkannte“ bezeichnet, die Anſichten 
ſehr verſchieden find. Jedenfalls, ſagt die „Magdb. 31g. liegen dieſe Vi: 
tationen, wie ſie jetzt ſporadiſch betrieben werden, völlig außerhalb des 
Rabmens der We i ſynodalen Organe haben zu den⸗ 
elben in keiner Weiſe eine amtliche 
Ka Umſtänden ler iſt es unferes Erachtens der 
an einem Gegenſtande perſönlicher 
mittelter Mann, oder was auch ſch 


ermöglicht und in Scene 4 oem. Dadurch 


eines Brillantfeuerwerks geben wollten. 


Das iſt vom Standpunkte 
Gemeinweſens ein geradezu unerträgliches Verfahren. 


[Die unterirdiſchen Telegraphen⸗Leitun 

gen.] Der Sturm 
der irdiſcen Te Nacht hat zwar nach allen Richtungen Beh in den 
8 Telegraphen Leitungen bervorgerufen; indeß konnte der Ber 
un ermöge der unterirdiſchen Linien ununterbrochen fortgeſetzt werden. 
Die letzteren haben ſich auch bei dem ſtarken Telegrapben⸗Verkehr von Köln 
er des Dombaufeſtes (112,687 Worte in 2663 Telegrammen; darunter 


230 Heitungs:Zelegramme) Forzüglich bewährt. 


wollen, mache ich auf folgende Definition der Bureaukratle, welche 
Bismarck aufgeſtellt hat und die ſich in der Höchft intereſſanten Samm⸗ 
lung ſeiner Reden von 1847—1851 findet, aufmerkſam: 

Der Abſolutismus fällt bei uns nach den gegebenen Zuſtänden zu⸗ 
ſammen in meiner Auffaſſung mit der Idee geheimrätblicher Allgewalt und 
dünkelbafter Profeſſorenweisheit hinter dem grünen Tiſch, ein Product, 
und ich wage zu behaupten, ein nothwendiges Product derjenigen preußi⸗ 
ſchen Erziehungsmetbode, die dem Individuum, welches ihren Experimenten 
auf den Gymnasien und Univerſiläten unterworfen wird, den Glauben 
an jede Autorität in dieſer und jener Welt nimmt und ihm nur den 
Gleuben läßt an die eigene Weis beit und Unfehlbarkeit. Dieſes Product, 
die Burenukratie, babe ich nie geliebt! Es wird mic deſſen 
Niemand beichulbinen ; ich betrachte dieſelbe vielmehr als die individuelle 

3 ukralte luengren Princips berhaupt, und das Hineinragen 
ber ben ung Ber en it 8 3 uns den Volden 
a f f U eigelegten Charakter einer Volksver⸗ 
gere! wenn nicht ganz raubt, denn revolutionär iſt das 


als ein ſittlicher Krebsſchaden aller großen Städte. 

Mit Beginn der Saiſon mehren 10 die jugendlichen Durchgänger 
mit Summen von 6⸗—10,000 Mark, kleine Concurrenten des Ham: 
burger Harburger, auf den die hieſige Pollzei emfig, aber bisher 
vergeblich fahndet. Einen hoͤchſt wichtigen Fang hat die Polizei in 
den drei Spandauer Eiſenbahnattentätern gemacht, die ein beliebtes 
ſchreckliches amerikaniſches Verbrechen, nämlich einen Eiſenbahnzug zur 
Entgleiſung zu bringen, um in der Verwirrung die Poſt oder Ver⸗ 
unglückte zu berauben, in Scene geſetzt hatten. Nicht allein das Un⸗ 
glück, ſondern auch das Verbrechen ſchreitet ſchnell. Seit vielen 
Schwurgerichtsſeſſtonen iſt keine ſolche Fülle ſeltener Schandthaten ab⸗ 
geurthellt worden, als in den letzten Sitzungen der Stadt⸗ und Land⸗ 
ſchwurgerichte von Berlin. Man wird nicht fehlgreifen, wenn man 


Dieſe Stempelmarken find auf weißem Papier in 


der . 
n f e urmarl, deren Generalſuper⸗ 
intenbent befamntlich Hoſprepiger br. Rögel in, durch fteiwilige Spenden 
die Abhaltung einer General⸗Kirchenviſitation ermoglicht worden, nachdem 
Zeit lang mit großem Eifer 


an kann über den Werth dieſer Generalviſitationen, bei 


eſetzlich en Stellung. Unter 
? a der evangeliſchen Kirche 
geradezu unwürdig, wenn diefelben durch die Darreichung freiwilliger er 
2 werden dieſelben 
5 ee iR nenfbas, dab ein bes 
( ein i 
Rufe beſonderer Gläubigkeit ſtehende Damen dem Se Pen A 
intendenten die Gelegenheit zu einer len Biftation wie zur Aufführung 
ann werde i 
Tauſend Mark „geſpendet“, und nun wird irgend eine Vibes . 
gegriffen, die zum Ziele dieſer außerordentlichen Heimſuchung gemacht wird. 
eines verfaſſungsmäßig geordneten kirchlichen 


. 


* Oeſter reich- Ungarn. 

% Wien, 22. Octbr. [Pan Rieger in Peſt.] Die Eitel⸗ 
keit Riegers, der ſich vor 32 Jahren in der Nationalverfammlung 
ſo gern den „ſchönſten Mann“ nennen hörte, wird durch ſeinen 
Peſter Ausflug und durch die Telegramme, die über ſeine Inter⸗ 
views mit allen europäiſchen Parteiführern Europa durchſchwirrt 
haben, wohl ein vollgerütteltes und vollgeſchütteltes Maß der Be⸗ 
friedigung gefunden haben; ſonſt aber, glauben Sie mir, hat das 
Ganze abſolut weiter keinen praktiſchen Zweck. Nicht daß Rieger die 
Schuld daran trüge, wenn es ihm nicht gelang, das Unmögliche mög: 
lich zu machen und die magyariſchen Politiker zu überzeugen, wie ein 
Miniſterium Clam⸗Hohenwart⸗Rieger ihnen nicht den mindeſten Ein: 
trag thun könne und Ungarn deshalb keinen Grund habe, ſich der 
Einſetzung eines ſolchen Regimentes, die er als unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend ſchilderte, enigegenzuſtemmen. Nein, hier liegen die Dinge 
ſo elementar, daß die Beredſamkeit eines Demoſthenes der zwingenden 
Gewalt ihrer Logik kein Jota abgewinnen oder dazu thun könnte. 
Wie die ritterlichen Magyaren in der luſtigen Deutſchenhetze den 
biederen Czechen ja noch ein Doublée vorgeben, fo kann es für 
Ungarn im Principe ja gar nichts angenehmeres geben, als wenn 
föderaliſtiſche Zuckungen die Erblande dermaßen zerfetzen, daß dem 
Magyaren allein das Regiment im Reiche bleibt. In Thefi wäre ja 
ihr Ideal ein böhmiſcher, polniſcher, deutſcher, ſloveniſcher General⸗ 
landtag, die als Trabanten um den Pefler Reichstag gravitiren: 
alſo Beleredi, Potockt, Hohenwart, Taaffe for ever! Aber die 
Sache hat in der Praxis ihren Haken: dieſe Bäume des 
Chauvinismus können nicht in den Himmel wachſen, weil der Sla⸗ 
vismus dieſſeits der Leitha mit Naturnothwendigkeit den jenſelts des 
Fluſſes provocirt. Herr Rieger gleicht dem Bauern, der den Baro⸗ 
meter zerbricht, weil er zur Erntezeit auf Regen ſteht. Die Czechen 
meinen: 1870 hat uns Andraſſy von Peſt her unſere Zirkel geflört, 
alſo gewinnen wir Tisza, dann ſind wir unſerer Sache ſicher! Nicht 
alſo! Der Sieg der Fundamentalartikel provocirte den Aufſtand in 
der Militärgrenze und da mußte jeder ungariſche Miniſter ein⸗ 
ſchreiten, mochte der den Czechen vor dem was immer verſprochen 
haben! Die Gährung in Croatien macht ſich wahrlich ſchon zur Ge⸗ 
nüge bemerkbar, um zu zeigen, daß gleiche Urſachen 1880 ganz genau 
die gleichen Folgen haben müſſen wie Anno Hohenwart. Tisza und 
jeder ungariſche Staatsmann wird ſich alſo hüten, ein Verſprechen 
abzugeben, dad er im gegebenen Momente brechen muß, wenn 
er nicht von feinem Sitze weggejagt fein will ... und es würde 
daher auch eine ſolche Schein⸗Alllanz den Czechen ſelbſt nicht den 
geringſten Nutzen bringen! Die Sache hat ſogar ihren doppelten 
Haken, ſeitdem Graf Clam⸗Martinic erklärt hat, vor allem müſſe man 
ſich der auswärtigen Politik bemächtigen, da Hohenwart nur 
an dem unlösbaren Widerſpruche geſcheitert ſei, die Slavenherrſchaft 
im Innern mit einem deutſchen Bündniſſe in Einklang zu bringen. 
Ueberdies iſt Rieger, als Impreſſario der Moskauer Wallfahrt von 
1867 und als Verfaſſer der Adreſſe an Akſakow von 1877 doch auch 
wahrlich nicht der Mann, der irgend Jemandem im Ernſte einreden 
konnte, er habe nur den Willen, von der Kraft ganz zu ge 
ſchweigen, dem Panſlavismus, wenn derſelbe einmal in den Erb⸗ 
landen geſiegt, an der Leitha Halt zu gebieten, oder feinen Con⸗ 
ſequenzen auf die auswärtige Politik zu wehren. 


überdies der letzte, um die Magyaren zu capacitiren. 


Cabinet Clam Hohenwart Propaganda macht! 


in dem Eindruck dieſer öffentlichen Verhandlungen den Grund für 
die Mahnungen conſervativer Blätter ſieht, wieder einmal an Stelle 
des Schlüſſelbundes der Juſtitia das Henkerbell in die Hand zu geben. 
Nur ſollte man dabei nicht die edle Milde des Kaiſers in die Debatte 
ziehen, der bisher ſeit der ergreifenden Reichstagsdebatte über dle 
Todesſtrafe conſequent Gnade für Recht ergehen ließ. 

Chriſtoph Wild. 


Lr. Breslauer Spaziergänge. 
Cöleſtinens Salſonbericht. 
Liebe Freundin! 

Du verlangſt einen Bericht über die Breslauer Saiſon. Mit 
taufend Freuden, geliebte Lucie; denn ich hoffe, Du wirft Dich durch 
meine Schilderungen bewogen fühlen, in dieſem Winter wieder unſer 
heitrer Concertgaſt zu ſein. Vetter Wilhelm iſt auch wieder hier, er 
ſteht bei der reitenden Artillerie und ſieht in ſeiner Uniform reizend 
aus. Schreibt Ihr Euch noch? 

Alſo zunächft das Wichtigſte, liebe Luele! Denke Dir, man trägt 
letzt ein entzückendes Paletot⸗Ueberkleid mit Doppelpelerine aus Plald⸗ 
ſtoff, marineblau oder pflaumenfarben (prune de monsieur) oder 
auch hellfarbig mit rothſeidenem Futter, was ſich dann ganz reizend 
macht, wenn der Wind die Kragen leicht auseinanderſchlägt. Du 
kannſt Dir keinen Begriff davon machen, wie allerliebft und kleidſam 
dieſe Tracht if. Mama würde mir entſchteden einen ſolchen Paletot 
haben machen laſſen, wenn nicht — doch davon ſpäter! Auch Plüſch⸗ 
mäntel in dunklem Braun ſehen höͤchſt vornehm und apart aus. Und 
Hüte fieht man! Ach Lucke, das Herz hüpft einem vor Freude bei 


ihrem Anblick. An allen Ecken hängen fie in den Schauſenſtern und 


Käſten, die reizendſten Fagons aus Velpel, Plüſch und Filz — zum 


Entzücken! Rubens, Rembrandt, Vandyk verdrehen noch immer die 
Köpfe; namentlich macht ſich ein abenteuerlicher Rembrandt auf einer 


kleinen unterſetzten Figur vortrefflich. Vetter Wilhelm, welcher, wie 


Du weißt, boshafter Natur iſt, ſagt, es käme ihm vor wie ein Ele⸗ 
phant in Lackſtiefeln oder wie Sauerkraut mit Schlagſahne. Ich habe 
mich, um Papa einen Gefallen zu thun, zu einem „Jeſultenhut“, 
einer neuen Fagon, weißt Du, mit kühn aufgebogenen Rändern, ent⸗ 


ſchloſſen und glaube, daß er mir ganz gut ſteht, wenigſtens verſichert 


mir dies unſer Doctor — übrigens ein ſehr liebenswürdiger und 
noch unverheiratheter Mann; — Du brauchſt Dir aber keine Ge: 
danken darüber zu machen! 


Sonſt geht es hier in Breslau und namentlich bei uns fehr ſtür⸗ 


miſch zu. Wie Du geleſen haben wirft, fiel in dieſen Tagen dle 
Kathollkenverſammlung vor, und da Papa zur Centrums partei gehört, 
ſo haben wir mehrere Tage hindurch entſetzlich an Culturkampf leiden 
müſſen. Papa kam nämlich nie vor Mitternacht nach Hauſe, worüber 
Mama natürlich ſehr ungehalten war und erklärte, wenn der Cultur⸗ 
kampf nicht bald aufhörte, jo würde bald ein andrer Kampf beginnen, 
bei welchem Papa wahrſcheinlich den Kürzeren ziehen würde. Was 
mich betrifft, ſo bin ich ſehr wüthend über dieſe ganze Katholikenver⸗ 
ſammlung trotz Papas blinder Verehrung für Exellenz Windthorſt. 


* 


Rieger mit ſeiner 
breitſpurigen Suade und ſeiner verbitterten Leidenſchaftlichkeit wäre 
Schon heute 
ſpricht man in Peſt mit Achſelzucken von dem Manne, der bei dem 
Cardinal Hajnald die ultramontane Gegenwart, und bei Tisza die 
huſſitiſche Vergangenheit der Czechen ausſpielt; der als Famulus 
eines Clam und Hohenwart die Rolle eines Deak ſpielen mochte! 
Das einzig Intereſſante an der ganzen Komoͤdie if, daß — am 
Tage nach der angeblichen Ausſöhnung der Czechen mit der Re⸗ 
glerung — Rieger mit Weiſungen der Feudalen in Peſt für eln 
beobachteten die iſchechiſchen Politker Ungarn gegenüber große Reſerve, und 


Ztg.“ ſchreibt man: Das Ereigniß des Tages in Wien iſt die Gründung 
einer franzöſiſchen Jeſuitendank in Wien — Banque des pays autrichiens 
— deren ſocialer und politiſcher Bedeutung die harmloſen Notizen im Ge⸗ 
ſchäftstheile der Journale nicht entſprechen. Wir ſtehen einmal vor dem 
erſten, von einem praktiſchen Finanzmanne unternommenen Verſuch, das 
katholiſche Capital zu fructificiren, ein Verſuch zudem im großen Gtyle, zu 
welchem reiche Mittel zur Verfügung ſtehen. Politiſch iſt die Gründung 
deswegen von erheblichem Intereſſe, weil fie dem Grafen Taaffe ein 
Juſtitut zur Dispoſition ftellt, das unmittelbar neben der Credit⸗ 
anſtalt rangirt. Die Regierung ſoll damit von den Finanzinſtituten, 
deren Leiter zum Theil politiſche Perſönlichkeiten von liberaler Vergangen⸗ 
beit find, emancipirt werden; dem 
den Gründern gleichfalls, die ein vortreffliches Geſchäft in Ausſicht haben. 
Die Hälfte des Capitals, 50 Millionen Franck, ſoll noch in Oeſterreich geſucht 
werden, während die andere Hälfte bereits aufgebracht iſt und die Eins 
zahlung demnächſt bei der Nationalbank hinterlegt werden wird. Die Vers 
bandlungen über die Gründung datiren in den Frühfommer zurück, als 
die Inſpiratoren der Congregalionen die Ueberzeugung erlangt batten, die 
Tage der letzteren ſeien in Frankreich gezählt, eine Ueberzeugung, an welcher 
die Unterhandlungen mit Freveinet niemals etwas ernitli geändert haben, 
nachdem die Jeſuiten dem liberalen Anſturm bereits erlegen waren. Von 
dieſem Moment an dachten die Congregationen daran, dem Beiſpiele 
der Jeſuiten zu folgen und ihr bewegliches Vermögen in Sicherheit unter⸗ 
zubringen, und fie fanden hierfür einen competenlen Berather in Herrn 
Eugene Bontoux, dem ehemaligen Generaldirector der Südbahn, einem 
Legitimiſten und gläubigen Verehrer von Lourdes, der bekanntlich bei den 
lezten Kammerwahlen candidirte und glänzend durchfiel, trotzdem er in 
feinem Wablkreiſe erklärt hatte, er babe in Oeſterreich immer franzöoͤſiſche 
Intereſſen vertreten. Nach dieſem Ausſpruche war Herr Bontoux als Ge⸗ 
neraldirector der Südbahn unmöglich geworden und er reſignirte auf dieſe 
reich dotirte Stelle. Es bat ſich inzwiſchen ein beſſeres Geſchäft für ihn 
geſunden. Seinem ingeniöfen Kopfe entſprang die Idee, mit den Geldern 
der reichen Klöſter — die Chartreuſe verfügt allein über ungezählte Millio⸗ 
nen im Auslande — eine Unternehmung zu gründen, welche den conſer⸗ 
vativen Intereſſen und den geſchäfllichen Intereſſen ſeiner Vertrauensgeber 
gleich fehr entſprach und bierfür war kein nach allen Richtungen fo ſehr 
geeigneter Boden zu finden, wo eine conſervative Regierung mit dem libe⸗ 
ralen Capital und feinen Vertretern in ſtetem Kampfe lebte, den fie um 
fo ſchwerer führte, als die Finanzverwaltung ihre ſchwächſte Seite war. 
Hier gab es für Herrn Bontour nicht nur materielle, ſondern auch Egeria⸗ 
dienſte zu leiſten, auf die er ſich nicht weniger verſteht, als die mit ihm 
aflociisten Vermögensverwalter des Grafen Chambord und des legiti⸗ 
miſtiſchen Adels. Dieſe, bisher in Verbindung mit der Bodencreditanſtalt 
und dem Bankverein, zögerten nicht, Inſtitute zu verlaſſen, bei welchen 
der mähriſche Opponent Baron Hopfen eine Rolle ſpielte und 
ſich dem neuen conſervativen Geſtirn zuzuwenden. Die Jeſuitenzöglinge 
fanden ſich wieder. Für die Bodencreditanſtalt bat das neue Inſtitut nicht 
nur die Gefahr einer Concurrenzunternebmung im weiteren Sinne, es ma. t 
ihr auch direct bedeutende Capitalien abwendig, deren Fruclificirung bisber ihr 
anvertraut war. So iſt es Thatſache, daß die beiden bevorſtebenden Ein⸗ 
zahlungen von je 25 Millionen Francs Gelder der Jeſuiten und der ande⸗ 
ren Congregationen, endlich Capitalien des reichen legitimiſtiſchen Adels 


repräſentiren. : * 

[Ciechiſirungs⸗Politik.] Seit dem Beſtande des Miniſteriums 
Taaffe iſt nicht ein einziger Monat vergangen, in welchem nicht ein bis 
zwei czechiſche Profeſſoren an der Prager Univerſität ernannt oder czechiſche 
Gymnaſien eröffnet oder aus der Verwaltung einer Commune in die des 
Staates übernommen wurden. Vorſichtig, aber mit aller Conſequenz wird 
an der Stärkung des czechiſchen Clements in Böhmen und Mähren gear⸗ 
beitet. Dadurch ſoll großes Auffehen vermieden, aber der Zweck deſto 
ſicherer erreicht werden. Jetzt veröffentlicht die „Wiener Zeitung“ wieder die 
Ernennung eines czechiſchen Privaldocenten, Dr. Jaroslaw Goll, zum Pros 
ſeſſor an der Prager Univerfität. Gleichzeitig mit ihm wird für daſſelbe 
Fach ein zweiter Privatdocent, Dr. Adolf Bachmann, ebenfalls zum Profeſſor 
der Geſchichte ernannt, jedoch ohne daß die Sprache bezeichnet wäre, deren 
er ſich zu bedienen habe. Bezeichnend iſt die Methode, die in dieſem Vor⸗ 
geben zum Ausdruck kommt. Wenn die „Gleichberechtigung“ an der Prager 
Univerſitat durchgeführt iſt, ſo wird das Profeſſoren⸗Collegium zur Hälfte 
aus Czechen, welche in czechiſcher Sprache vorzutragen verpflichtet find, bes 
ſtehen; die andere Hälfte der Profeſſoren darf ſich einer beliebigen Sprache 
bedienen, und da ſich unter ihnen naturgemäß Czechen und Deutſche be⸗ 
finden werden — Dr. Bachmann iſt zufällig ein Deutſcher — fo kann das 
Schickſal der älteften deutſchen Hochſchule bei der Fortdauer der gezenwär⸗ 
tigen Regierung als beſiegelt gelten. 

[Riegers „Miſſion“ in Peſt.] Rieger hatte am 21. d. eine Unter⸗ 
redung mit einem Redacteur des „Peſti Naplo“, welche das genannte Blatt 
folgendermaßen ſkizzirt: Rieger war ſeit 1847 nicht in Ungarn; überhaupt 


Denke Dir, ſie haben beſchloſſen: es ſollen die Eltern darauf halten, 
daß ihre Söhne und Töchter keinen Verkehr mit Anderögläubigen 
pflegen, damit ja keine Miſchehe entſtehen könnte! Was ſagſt Du 
dazu, liebe Lucie? Sollen wir etwa nur mit Caplänen und Weih⸗ 
biſchöfen umgehen, und ſoll es für uns keine liebenswürdigen Män⸗ 
ner andrer Confeſſionen geben? Ich für meinen Theil danke dafür! 
Nicht etwa weil der Doctor ein Proteſtant iſt, o nein! 


Aber es kommt noch viel ſchlimmer! Sie wollen uns ſogar ver⸗ 
bieten, unſere Bedürfniſſe in den Läden, notabene bei den Juden, zu 
kaufen, wir ſollen lieber zu katholiſchen Handwerkern gehen. Mama 
ſagt, das wäre rein lächerlich und käme davon, wenn ſich Männer 
um Frauen⸗Angelegenheiten kümmerten; ſie werde unſere Toiletten 
nach wie vor bei S. kaufen und denke gar nicht daran, ſich eine 
römiſch⸗katholiſche Schneiderin auszuſuchen, die ihr die Kleider ver⸗ 
pfuſchte. Auch fand ich es zu abgeſchmackt, als ein Redner in der 
Verſammlung an uns die Mahnung richtete, wir ſollten keine Zier⸗ 
puppen, ſondern lieber fromme katholiſche Hausfrauen werden. Was 
verſtehen denn dieſe Herren Geiſtlichen von unſeren Toiletten? Von 
den Pfarrersköchinnen werden ſie nichts davon lernen können! 
Mama ſtieß mich an, als wir das hörten, und wir wären beide faſt 
herausgeplatzt. Papa hatte uns nämlich ein Eintrittsbillet zu der 
Vorſtellung, ich meine zu der Verſammlung, verſchafft, um Mama 
wieder zu verföhnen und um uns zugleich Gelegenheit zu geben, 
die ſchönen Augen der Excellenz Windthorſt kennen zu lernen, wie 
er ſich ausdrückte. Aber wir waren beide ſehr enttäuſcht von dieſem 
Heinen Männchen mit den großen Brillengläfern, der fo ſehr ſanſt⸗ 
müthig ſpricht und dabei doch ein fo kampfluſtiger Herr fein fol. 
Da: gefiel mir ein anderer Redner ſchon beſſer. Es war ein junger 
Rechtsanwalt, — aber nicht der ſchoͤne Schröder⸗Lippſtadt, ſondern 
ein anderer, den ich gar nicht kenne, und der auch noch unverhel⸗ 
rathet ſein fol, Seine Rede war zwar ſehr trübſellg, indem er 
immer nur von Leiden und Verfolgungen ſprach, aber dafür war 
feine Erſcheinung defto hübſcher und friſcher. Ja, wenn ſie Alle fo 
wären, da könnte man ſchon feinen Umgang auf die römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Jünglinge beſchränken! Außer diefem hat mir keiner von den 
vielen Rednern weiter gefallen. Papa hatte ſich zwar auch eine Rede 
einftudirt, die er, wie Mama behauptet, ſogar aus dem Schlaf ge⸗ 
ſprochen hat, aber als er aufſtand, um fie zu halten, bekam er das 
Kathederſieber und ſetzte ſich nach einigem krampfhaften Gluckſen wieder 
auf feinen Platz; worüber Mama ſehr erfreut war, denn fie meint, 
Papa hätte ſich doch blamirt. 

Du ſiehſt, liebe Lucle, wir machen ſtark in Politik. Selbſt die 
Verſammlung der Gonfervativen, obwohl dieſelbe ohne Damen ſtatt⸗ 
fand und deshalb kein Vergnügen war, hat uns ſtark beſchäftigt. 
Papa hat nämlich einen Buſenfreund, der mit dabel war und uns 
Alles haarklein erzählt hat; was um ſo intereſſanter war, als wir 
nichts davon verſtanden und deshalb ruhig dabei einſchlummern konn⸗ 
ten. Mama kann dieſen Freund zwar nicht ausſtehen, well er auf 
Alles Gift und Galle fpeit und immer ſchrelt: es muß Alles verrevi⸗ 
dirt werden! und Wilhelm behauptet ſteif und feſt, daß er, wenn er 


[Die Jeſuiten als Banlbalter Oeſterreichz.] Der „Rats 


Grafen Taaffe wird alſo gebolfen und 
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die Information über ungariſche Verhältniſſe and andererſeits Auformerung 
der ungariſchen Politiker über die ſchechiſc en Beſtrebungen. Riege dabe 
im Verkehr mit mehreren bieſigen Staate,männern die Aeußerung gebört, 
die Aufrehterhaltung der deutſchen Hegemonie in Oeſterreich jet für Ungarn 
eine Lebensfrage. Das begreife er nicht. Iſt denn, ſagte Mieger, der 
Deutſch⸗Oeſterreicher für Ungarn ein beſſerer Freund als z. B. ver galiziſche 
Pole? Waren nicht ich und Smolka die Erſten, die in Oeſterreich für die 
Wiederherſtellung der un gariſchen Verfaſſung ſprachen? Glaubt Ungarn, 
die deutſche Verſaſſungdpartei würde nicht ſofort die ungariſche Conſtitution 
confiseiren, wenn ſte dazu ſtark genug wäre? und wenn es keine Tſchechen 
und Polen gäbe. Ungarn iſt von der deutſchöſterreichiſchen Preſſe irre: 
geführt, welche über die Tſchechen alle möglichen ungünſtigen Gerüchte col⸗ 
portirt. Sie ſagen, die Tſchechen ſeien feudal, ultramontan, Unterdrücker 
des Deutſchihums, ein inferiorer Stamm, der die deutſche Cultur nicht 
miſſen könne. Rieger ſuchte alle dieſe Vorwürfe durch ſtatiſtiſche Daten und 
andere Ausführungen zu widerlegen und ging ſodann auf den ſtaatsrecht⸗ 
lichen Kampf der Tſchechen über. Sie gefährden, ſagte er, den Dualismus 
durchaus nicht, ſie anerkennen den Ausgleich und beſchicken die Delegation. 
Ibre Sonderſtellung in Oeſterreich lönne Ungarn nicht kümmern, fo wenig 
als in Oeſterreich irgend Jemanden die Sonderſtellung Croatiens kümmert. 
„Die Tſchechen wären froh, wenn fie ein ſolches Maß von Autonomie errin⸗ 
gen könnten, wie Croatien. Ungarns Abneigung beruhe alſo größtentbeils 
auf Mißverſtändniſſen und Irrthümern, und dieſe zu zerſtreuen, ſei Rieger 
nach Peſt gekommen. — Bezüglich der Stellung der Tschechen zum Cabinet 
Taaffe ſagte Rieger: Wir fordern nichts als Verwirklichung der Verfaſſung, 
und unterſtützen Taaffe, weil er dieſe Verwirklichung verſprach. Der § 15 
des Staatsgrundgeſetzes über die Gleichberechtigung der Nationlitäteni be: 
ſtebt heute nur auf dem Papier, Verſammlungsrecht und Preßfreiheit exi⸗ 
ſtiren für die Tſchechen nicht. 
rankre ich. 

O Paris, 20. Oetbr. [Maßregeln gegen die geiſtlichen 
Orden. — Die Intranſigenten gegen Gambetta. — 
Gambetta und Garibaldi. — de Ciſſey. — Von der Co⸗ 
médie frangaiſe.] Auch heute find die Pariſer Klöfter von dem 
Beſuch der Polizeicommiſſare verſchont geblieben. Sie benützen die 
Friſt, die ihnen gewährt wird, um ſich nach Kräften zur Vertheldi⸗ 
gung zu rüſten. Die Kapuziner und Dominikaner beſonders ſcheinen 
aus ihren Klöſtern wahre Feſtungen gemacht zu haben. Die Thüren 
ſind nicht nur verriegelt, ſondern auch innerhalb durch ſchwere Ketten 
verſtärkt worden; es wird Niemand zugelaſſen, der nicht vorher ein 
ſcharfes Verhör beſtanden hat. An den benachbarten Straßenecken 
ſind Vorpoſten aufgeſtellt, die einander von 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends ablöfen und alles Verdächtige zu ſignaliſiren haben. Kurz, 


es ſcheint, als ob die frommen Ordensbrüder es auf eine vollſtändige 
Auch aus den Provinzen wird 
heute von neuen Executionen wenig gemeldet; nur in Rennes ſind 


Belagerung ankommen laſſen wollten. 


die Karmeliter ausgeltieben worden. — Die Feindſeligkeit der In: 


tranſigenten gegen Gambetta iſt in ſteter Zunahme begriffen. Geſtern 
hielten die Anhänger der Commune eine neue Verſammlung in der 
Salle Graffard, wobei es eigens darauf abgeſehen ſchien, den Präſi⸗ 
Den 
Vorſitz führte diesmal Fellr Pyat in Perſon (zum erſten Male ſeit 
ſeiner Rückkehr nach Paris ließ er ſich in einer öffentlichen Verſamm⸗ 


denten der Kammer dem ſouveränen Volke zu denunelren. 


lung ſehen). Seit den Zeiten der Commune hat der Mann ſich 


wenig verändert; immer derſelbe unhelmliche Kopf mit den finſtern 


Augen. Nur die Haare ſind weißer geworden. Felix Pyat ſpricht, 


wie er ſchreibt, in pomphaften Phraſen, die einen myſtiſchen Anſtrich 


haben. Das „ſouveraͤne Volk“ fehlt in keinem Satze. Seine Ge: 
berde iſt haſtig, eckig, aber leidenſchaftlich. Natürlich ſpielte er auf 
ſeinen Proceß an und verherrllchte den Königsmörder Berezowski. 


Wle Trinquet über Gambetta in Belleville geſiegt habe, jo werde 
Die Zeiten ſelen 
Und 
damit deutete der Redner auf eine ſtattliche Kette, die man über der 


Berezowski denſelben in Paris beſiegen u. ſ. w. 
nahe, wo das Volk die Ketten der Tyrannen brechen werde. 


Präſidententribüne im Verein mit einer rothen Fahne aufgehängt 
hatte. Das Publikum antwortete mit enthuſtaſtiſchen Rufen: „Es 
lebe die Commune! Nieder mit Gambetta!“ Die Begeiſterung ſtieg 


noch, als ein anderer Redner, der Citoyen Gautier erklärte, die Volker 


auch noch ſo ſehr auf die Juden ſchimpfe, 
ſtamme und eigentlich nicht Ludwig, ſondern Loͤbel heiße. Indeſſen 
duldet Papa nicht, daß ſein Freund etwas davon erfährt, weil, wie 
er ſagt, er ihm Rückſicht ſchuldig ſei; Wilhelm meint frellich, daß 
Papa ihm noch verſchtiedenes Andere ſchuldig ſei. Uebrigens mußte 
Papa ſelber lachen, als Wilhelm erzählte, er ſei auch in der Ver⸗ 
ſammlung geweſen, und es fet dort erklärt worden: man ſtimme 
mit der Wirthihaftspolitit des Fürſten Bismark, der Kirchen⸗ und 
Schulpolitik des Herrn von Puttkamer, der Finanzpolitik des Herrn 
Bitter und der Eiſenbahnpolitik des Herrn Maibach überein, kurz, 
man verfolge eine durchaus ſelbſtſtändige Politik; dies ſolle aber ganz 
verſchwiegen gehalten werden, damit die verjüdelte liberale Preſſe nichts 
davon merke. 

Du wirft nun auch ſehr begierig fein, liebe Lucie, zu erfahren, 
wie es mit unfern Kunſtgenüſſen ſteht. Hier herrſcht eine lebhafte 
Concurrenz. Circus und Theater ſuchen einander zu überflügeln. 
Kaum iſt Julius Cäſar über die Bretter des Stadttheaters gegangen, 
ſo wird dieſe Feerie auch bereits im Circus in Seene geſetzt, wobei 
allerdings der berühmte Schulreiter Hager nicht mitwirken kann, da 
bekanntlich Cäſar erklärt hat: 

„Laßt wohlbeleibte Männer um mich ſein 
Mit glatten Köpfen, und die Nachts gut ſchlafen.“ 

Dafür nimmt ſich aber Auguſt, der neulich beinahe dem ſtrafen⸗ 
den Arme der Gerechtigkeit verfallen wäre, als tückiſcher Casca deſto 
vortrefflicher aus. Andererſeits laſſen das Stadttheater die Lorbeeren 
des Cireus nicht ſchlafen, und es beeilt ſich deshalb auch ſelnerſeits, 
den Rattenfänger von Hameln aufzuführen. 

In den Concertſälen endlich geht es ſehr lebhaft zu, und es wird 
eine geſegnete Salſon werden. Für die Orcheſtervereinsconcerte giebt 
es bereits ſeit mehreren Wochen Feine Billets; mehr; wir haben 
leider auch keine bekommen und müſſen deshalb auf dieſen Genuß 
verzichten, doch wollen wir dafür deſto fleißiger die andern Concerte 
beſuchen. Ich freue mich namentlich auf die Eſſipoff, von der der 
Doctor neulich fo poetiſch ſagte: ihre Schönheit werde verklärt durch 
ihr Spiel und ihr Spiel gehoben durch ihre Schönheit. Alſo liebe 
Lucle, komme nur auf alle Fälle; denn was ſonſt noch zu erwarten 
ſteht, davon mündlich! Set tauſendmal gegrüßt von 


Deiner 
Dich ewig liebenden Freundin 
Cöleſtine. 

P. 8. Denke Dir, der Doctor iſt gar nicht proteſtantiſch, ſondern 
katholiſch, worüber wir — ich meine Mama und Papa — ſehr 
— ſind. Du brauchſt Dir aber hierüber keine Gedanken zu 
machen. 


ſelber von Juden ab⸗ 


5 Bismarck als Abgeordneter. 

Eine ſoeben von dem Redacteur des „Reichs⸗ und Staatsanzeigers“ 
Th. Riedel veröffentliche Sammlung der Parlamentsreden des Abgeord⸗ 
neten v. Bismarck⸗Schönhauſen bietet in überſichtlicher Form einen inter⸗ 
eſſanten Beitrag zur Charakteriſtik des Staatsmannes, welcher das Deulſche 
Reich geſchaffen, heule aber ſeinen früheren Traditionen mehr nachbängt, 


ſchulden ihten Tyrannen, un Birk 
6 den Schluß bildete eine hochſt melodramakt! N 
ſtellte Felir Pyat ihren Sohn, einen zehnjährigen 
dem fie pathetifch ausrief: 
Felix Pyat konnte nicht umhin, den ziemlich verblüfften Burſchen mit 
einem Händedruck zu beehren. — In einem italieniſchen Blatte iſt 


a 


e Bürgerin 
Jungen, vor, in⸗ 
„Das iſt der Sohn eines Communards!“ 


folgender Brief Gambettas an den italieniſchen Deputirten Galati zu 
leſen: „Paris, 11. October 1880. Mein lieber Herr Galati! Ich 
antworte ſogleich auf Ihre Frage. Ich glaube, wenn der General 
Garibaldi nach Paris käme, ſo würde er nicht nur von jedem Repu⸗ 
blikaner mit Liebe und Dankbarkeit als der Held von Dijon aufge⸗ 
nommen werden, ſondern auch als der Vertreter des edlen und groß⸗ 
herzigen Italten, welches im Augenblicke unſerer Niederlagen ſeine 
beſten Söhne für den Triumph unſerer Republik und unſerer Frei⸗ 
heit hat ſterben laſſen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Gambetta.“ H. 
Rochefort will in dieſem Briefe blos einen Beweis dafür ſehen, daß 
Gambetta der radicalen Partei gegenüber einzulenken ſuche, aber, 
meint der Laternenmann, es dürfte dem Führer des Opportunismus 
nicht gelingen, in Vergeſſenheit zu bringen, daß er ſelber in Tours 
den Befehl zur Verhaftung Garibaldis ertheilt hat. — Die Offiztere 
von Nantes wollten dem General de Ciſſey zu Ehren für heute einen 
feierlichen Abſchiedspunſch veranſtalten. de Ciſſey hat jedoch die Ein⸗ 
ladung abgelehnt, mit dem Bemerken, er wolle nicht den Anlaß dazu 
geben, daß das Offiziercorps ſich in den Verdacht der Disciplinloſigkeit 
bringe. — In der Comödie francaiſe beginnt morgen das große 
Jubelfeſt des 200jährigen Beſtehens dieſer berühmten Bühne. Das⸗ 
ſelbe wird über eine Woche dauern; es ſind neun der bedeutendſten 
Stücke des reichhaltigen Repertoires mit außerordentlicher Pracht neu 
in Scene geſetzt worden. Den Anfang macht man mit dem 
Miſanthrope. 


O Paris, 21. Oetbr. [Die Entlaſſung Turquet's. — 
Zum Jung'ſchen Prozeß. — Zur de Ciſſey'ſchen Affaire. 
— Aus der Budgeteommiſſtion. — Ernennungen. — 
Zur Preſſe.] Mehrere Blätter erzählen heute, daß Turquet, der 
Unterftantöfecretär für die ſchönen Künſte, feine Entlaſſung gegeben 
hat. Es ſoll dies mit einer noch wenig aufgeklärten Geſchichte zu⸗ 
ſammenhängen, deren fi) die „Chronique ſcandaleuſe“ feit einigen 
Tagen bemächtigt hat. In dieſe Angelegenheit ſcheinen hauptſächlich 
der Cabinetschef Turquet's, der Schriftſteller Rivet und ein Emall⸗ 
maler, Namens Mayer, verwickelt zu fein. Der erſtere hat die Un⸗ 
vorſichtigkeit begangen, an Rochefort's „Intranſigeant“ zu collaboriren 
trotz feiner officiellen Stellung, und als ihm Jules Ferry durch Tur⸗ 
quet die Aufforderung zugehen ließ, ſeine Entlaſſung zu geben, hat 
er die Abreiſe Turquet's benutzt, um ruhig im Unterſtaatsſecretariat 
zu bleiben. Was den erwähnten Mayer angeht, ſo ſoll er durch 
kleine Geſchenke an Turquet und Rivet ſich den Orden der Ehren⸗ 
legion zu verſchaffen gewußt haben, und zwar ohne daß Turquet ſelbſt 
im Voraus um dieſe Conſequenz ſeiner Annahme eines ſolchen Ge⸗ 
ſchenks gewußt. Wie das Alles in einander ſpielt, iſt bis jetzt ſchwer 
zu ſagen, aber Turquet iſt von einem intranſigenten Journal aufs 
Heftigſte angegriffen worden, und daraufhin ſoll er ſich entſchloſſen 
haben, aus ſeinem Amte zu treten, umſomehr, da die ihm befreun⸗ 
deten Blätter ſich nicht die Mühe gegeben haben, ihn zu vertheidigen. 
— Der Jung⸗Woeſtyne ſche Prozeß wird auch nochmals aufs Tapet 
kommen, da Woeſiyne Berufung gegen das Urtheil eingelegt hat. 
Es iſt ihn, wie es ſcheint, haupiſächlich darum zu thun, den General 
Ney, der ihm bekanntlich bei der Gerichtsverhandlung vollſtändig im 
Stiche gelaſſen, zu einer präeiſeren Zeugenausſage zu zwingen. — Die 
radlcalen Journale mißbilligen es ſehr, daß der Kriegsminiſter Farre 
nicht de Elſſey vor ein Kriegsgericht geſtellt, ſondern ſich damit be⸗ 
gnügt hat, ihm fein Commando abzunehmen. — Briſſon, der Präſi⸗ 
dent der Budgetcommiſſion und einige andere Mitglieder dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes hatten geſtern eine lange Unterredung mit dem Finanzminiſter 
Magnin. Man kam dabei überein, eine Tabelle der wahrſcheinlichen 


als in dieſer großen Epoche der Zeit⸗ und der eigenen Lebensgeſchichte. 
Wer deſſen ſpätere politiſche Thätigkeit als preußiſcher Premier⸗Miniſter, 
als Kanzler des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Reiches völlig 
verſtehen will, urtheilt die Wiener „Preſſe“, wer einen Einblick zu gewin⸗ 
nen ſucht in die wirtbſchaftlich und ſocial⸗politiſchen Pläne, welche ihn 
gegenwärtig beſchäftigen, der findet den Schlüſſel hierzu in dieſen Reden 
viel beſſer, als in fpäteren Aeußerungen. Letztere bringen unter dem Ein⸗ 
druck der Verantwortlichkeit, welche die Erreichung des nächſten vorgeſteck⸗ 
ten Zieles dem praktiſchen Staatsmann auferlegt, die intimſten Gedanken 
doch meiſt nur in verſchleierter Form zum Ausdrucke, trotz der vielgerübm⸗ 
ten Offenberzigkeit des Sprechers. Dieſe Landtagsreden, welche einen mäßi⸗ 
gen Dctapband füllen, behandeln beinahe alle inneren und äußeren Fragen, 
welche ſeit dem Eintritte Bismarck's in das preußiſche Miniſterium auf der 
Tagesordnung geſtanden haben oder beute noch ſtehen. Der Abgeordnete 
Bismarck bat zu dieſen Fragen immer mit einem unumwundenen Frei⸗ 
muthe Stellung genommen, feine Ueberzeugungen mit einer rückſichtsloſen 
Aufrichtigkeit den Gegnern in die Zähne geſchleudert, daß ſchon dies allein 
die Beachtung ſeiner parlamentariſchen Collegen geſichert hätte, wäre nicht 
auch der ſachliche Inhalt derſelben oft ſo bemerkenswerth geweſen. In der 
Form gewandt, oft geradezu glänzend, im Ausdrucke ſchneidig, ohne Blume 
und ohne Schmuck, aber voll kauſtiſchen Witzes, zeichnen ſich dieſe Barla 
mentgreden insbeſondere durch ihre nüchtern realiſtiſche Beurtheilung der 
Menſchen und der Dinge aus. Ein Theil der Lehrmeinungen des 
Deichhauptmannes zu Brieſt gehört allerdings in den Katechismus der 
Kreuzzeitung. Die zeitgenöſſiſchen Geſchichtsannalen bezeichnen den Ab⸗ 
geordneten Bismarck als den Führer der abſolutiſtiſchen Partei. Das war 
er niemals, wohl aber auf dem erſten vereinigten Landtag ein in der Wolle 
gefärbter Tory. 

Auf dieſem Landtag vertrat Otto v. Bismarck die Ritterſchaft der Pro⸗ 
vinz Brandenburg. Sein allererſtes Debut iſt inſofern bemerkenswerth, als 
es in eine kleine Hechelei mit dem Freiherrn v. Vinke, dem Führer der Libe⸗ 
ralen, ſich zuſpitzte. In der Sitzung vom 17. Mai 1847 kam bereits der 
richtige Bismarck zum Durchbruch. Herr v. Saucken⸗Tarputſchen behaup⸗ 
tete, die Erhebung des preußiſchen Volkes im Jahre 1813 ſei nicht eine 
Folge des Haſſes geweſen, den Jeder gegen die Uebermacht empfunden 
habe — „ein edles, gebildetes Volk, wie das preußiſche, kenne keinen Natio: 
nalhaß“ — ſondern eine Wirkung der freiſinnigen Geſetzgebung nach der 
Schlacht bei Jena. Dagegen brach nun Bismarck los: „Ich fühle mich 
gedrungen, dem zu widerſprechen, was auf der Tribüne ſowohl als außer⸗ 
balb dieſes Saales fo oft laut geworden iſt, als von Anſprüchen auf Ver: 
ſoſſung die Rede war: als ob die Bewegung des Volkes von 1813 anderen 
Gründen zugeſchrieben werden müßte und es eines anderen Motives bedurft 
hätte, als der Schmach, daß Fremde in unſerem Lande geboten. (Lautes 
Murren.) Es beißt, meines Erachtens, der Nationalehre einen ſchlechten 
Dienſt erweiſen (wiederholtes Murren), wenn man annimmt, daß die Miß⸗ 
bandlung und die Erniedrigung, welche die Preußen durch einen fremden 
Gewalthaber erlitten, nicht hinreichend geweſen ſei, das Blut in Wallung 
zu bringen und durch den Haß gegen die Fremdlinge alle anderen Gefüble 
übertäubt werden zu laſſen“ Auf dieſe Aeußerung entſtand ein entſetz⸗ 
licher Lärm, mehrere Abgeordnete donnerten gegen dieſe nationale Eng: 
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daß in der erſten Hälfte des October die indirecten Steuern einen 
Ueberſchuß von mehr als 11 Millionen geltefert haben. de Mouy 


iſt zum Geſandten in Athen ernannt; an feiner Stelle wird Francis 


Charmes, einer der jüngern Redacteure der „Débats“, Unterdirector 
November ſoll ein neues 
Organ des Prinzen Napoleon unter dem Titel „Le Napoléon“ er⸗ 


ſcheinen. Als Mitarbeiter werden Pascal und Phillis genannt. 


Nuß land. 

Petersburg, 20. October. [Ruſſiſche Preßverbältniſſe.] Die 
zMolwa, und der „Golos“ beſprechen beute anläßlich der der Nowoſe 
Wremja, am 2. October ertheilten Verwarnung die Preßverhältniſſe. Die 
Molwa“ conſtatirt die größere Freibeit, welche der Preſſe in der letzten 
Zeit gewährt zu fein ſchien, und ſchreibt dann: „Doch nicht lange ſollte ſich 
die Preſſe eines beiteren Himmels erfreuen. Am 2. October erfolgte aber⸗ 
mals auf adminiſtrativdem Wege eine der Strafmaßregeln, die wir faſt 
vergeſſen hatten. un man uns fragen wollte, ob wir mit der Rück⸗ 
kehr zum alten Syſtem der Maßregelung der Preſſe zufrieden find, fo 
würden wir antworten: „wir ſind zufrieden, wir ziehen dieſes Syſtem vor, 
weil es Maßregeln enthält, die der Oeffentlichkeit zugänglich find und die 
wahre Sachlage aufklären. Wir ziehen eine offene Einſchränkung der Preß⸗ 
freiheit gebeimen Warnungen und Eingebungen vor.“ 
ie Zuſammenkunft in Livadia.] Aus Petersburg ſchreibt man 
dem „B. Tgb.“ u. A.: Hier war man begierig zu erfahren, wie ſich die 
verſchiedenen Mitglieder der kaiſerlichen Familie, vor allem der Großfürſt⸗ 
Thronfolger zu der zweiten Verehelichung des Familien⸗Oberhaupts ſtellen 
würden, um ſo mebr, da es offenes Gebeimniß, daß der Thronfolger bisher 
ftet3 gegen die Fürſtin Dolgorudi Partei genommen. Man erzählt nun, 
daß der Kaiſer feine Vermählung ſowohl feinen ſämmilſchen Söhnen wie 

rüdern erſt mitgetheilt babe, nachdem biefelhe am 5. Auguſt zur unum⸗ 
ſtößlichen Tbalſache geworden, und ſoll ein ſehr geſpannzes Berbältnik 
zwiſchen ihm und dem Zarewitzſch die unmittelbare Folge dieſer — — 
geweſen fein. Der letztere wie auch der jüngſte Sohn des Czaren, Gro 
fürft Paul, der erklärte Liebling der enſchlafenen Kaiſerin, verleugneten 
von jeber nicht ihre Antipathie gegen die Fürſten Dolgorudi, fo daß z. B. 
der Kaifer einem Ausſpruch des Leibarztes Profeſſor Botkin, nach welchem 
Großfürſt Paul, feiner zarten Geſundheit wegen, den Winter in Italien zus 
bringen müſſe, ſofort beiftimmte. Mit feinem Bruder Sergij gemeinſam 
wird der jugendliche Großfürſt in den nächſten Tagen bereits — wie es heißt, 
via Livadia — nach Rom abreiſen, woſelbſt für Beide ſchon 5 1 dor⸗ 
It. 


tigen Geſandten Baron Uexküll Quart nommen 
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denken, mit welcher Spannung die Reſidenz unter 
ſtänden dem Verlauf der jetzt unternommenen Reiſe des Tbronfolgers nach 
Livadia folgt, um ſo mehr, als auch die Thronfolgerin ihren Gemohl bes 
gleitet, ſowie gleichzeitig Graf Loris⸗Melikow dorthin berufen wurde. Und 
das Alles, nachdem wiederholt aus Livadia Nachrichten einliefen, welche 
von einer Verſchlimmerung im Zuſtande des Kalſers, von Ohnmachtsanfäl⸗ 
len und einer bochgradig nervöſen Erregung befjelben zu berichten wiſſen. 
Ganz abgejeben von den wichtigen Eutſcheidungen, welche daſelbſt manche 
der ſchwebenden politiſchen Fragen finden dürften, glaubt man, daß in erſter 
inie ſich eine Art Verſöhnung dort vollziehen wird und Loris⸗Melikow 
dazu erſehen fei, bierbei, wie er das in den letzten Monaten bereits zu 
wiederholten Malen mit Erfolg gethan, die Vermittlerrolle zwiſchen Vater 
und Sobn zu übernehmen. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 23. October. 


Es gebt uns folgendes Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung zus 


Unter Bezeichnung — Beſichtigung der Rieſeufelder — haben Breslauer 
eitungen am 21. d. M. Berichte veröffentlicht, in denen Referent 113 An⸗ 
icht auszuſprechen verſucht, daß ſeitens der Stadt Breslau das Verlangen 
der Gemeinde Oswitz: — durch Schaffung von Fluthrinnen in dem 
Caualiſationsdamm dem Schaden bei etwaiger Ueberſchwemmung vor⸗ 


zubeugen — dadurch widerlegt worden fei, daß die Hinter dem Ranſerner 


Waldvorwerk befindliche Pumpſtation erforderlichen Falles die Waſſer vom 


Binnenlande nach dem Außenlande ſchaffen würde. f h 
Da dieſe Notiz mit den örtlichen und ihatſachlichen Verbältniſſen nicht 
(Fortſekung in Der erſten Beilage. 


berzigleit und Bismarck war von dem Tage an in den Augen der kosmo⸗ 
politiſchen Liberalen ein beſchränkter Particulariſt mit engberzigen Geſichts⸗ 
punkten. Vollends zu den unverbeſſerlichen Roactionären wurde aber Bis⸗ 
marck geworfen, und diesmal hatte es ſeinen guten Grund, als er bei der 
Debatte über den Entwurf einer Verordnung, die Berbältniffe der Juden 
betreffend, ſich als den entſchiedenſten Widerſacher einer vollftändigen Eman⸗ 
cipation hinſtellte. Bei dieſer Gelegenheit paſſtrle aber dem ſpäteren Leit⸗ 
artikelſchreiber der Kreuzzeitung das Eigenthumliche, daß er im Eingange ſeiner 
Rede das Grundprincip der Culturkampf⸗Politik in den letzten Jahren 
hinſtellte, indem er erklärte, daß „er dem großen Haufen angeböre, 
welchem ein Chriſtenthum, das über dem Staat ſtebt, zu boch iſt.“ Er 
will den chriſtlichen Staat, aber einen Staat, welcher das Chriſtentbum nach 
feiner Fagon ſich modelt. Ueber die Frage der Juden⸗Emaneipation ſelbſt 
äußert er ſich ganz im Style feiner ſpäteren Revactions⸗Collegen Stahl 
und Gerlach: „Ich geſtehe ein, daß ich voller Vorurthelle ftede, ich babe fie 
mit der Muttermilch eingeſogen, und es will mir nicht gelingen, fie wegzu⸗ 
dis putiren; denn wenn ich mir als Repräſentauten der geheiligten Majeſtat 
des Königs (als Beamten oder gar als Miniſter) einen Juden gegenüber 
denke, dem ich geborchen ſoll, jo muß ich bekennen, daß ich mich tief nieder⸗ 
gedrückt und gebeugt fühlen würde, daß mich die Freudiakeit und das aufs 
rechte Ebrgeſühl verlaſſen würden, mit denen ich lebt die Pflichten gegen 
den Staat zu erfüllen bemüht bin.“ In dieſem tole wird eine lange 


ibe fortge ie it allen Einzelbeiten in einem 
Diatribe fortgeſponnen, die heute noch 1 ante... Fg ich Ra 
erntete Bismarck von allen Seiten geharniſchle ae er ergriff wäh⸗ 
rend dieſer und der nächſten Sitzung noch ae 1 35 Wort zu perſön⸗ 
lichen Bemerkungen, die trotz ihres nean 15 diesmal abſielen und 
den Sprecher fogar in Colliſion mit dem ei ium brachten. 
In der zweiten Seſſion des vereinigten 8 der Anfangs April 
1843 nur viec Sitzungen abhielt und das ablgeſetz für die preußiſche 
Conſtituante, ſowie einen Verfaſſungsentwurſ ausarbeiten follte, nahm 
Bismarck bereits mit größerer Sicherbeit Theil an den Debatten. In der 
zweiten Sitzung wagte er ſich zum erſten Male an vie auswärtige Politik 
beran und brachte die däuiſche Frage zur Sprache, indem er ſchlankweg die 
Regierung über dieſelbe interpellirte. Als Miniſter v. Auerswald in der 
vritten Sitzung dieſe Interpellation beantwortete, warf nun Bismarck die 
polnische Frage auf und entwickelte hierbei in einigen kurzen Sätzen das 
Programm, welches Preußen derſelben gegenüber einhalten müſſe, welches 
grell abſticht von den damals in den Flitterwochen des Jahres 1848 land⸗ 
läufigen‘ losmopolitiſchen Verbrüderungs⸗ Ideen, welches aber bis zum 
heutigen Tage eiferne ‚Regel geblieben für jede Regierung in Preußen: 
„Ich bin Felt überzeugt“, ſagte er, „daß die Meorganiſation der polnischen 
Nationalität uns nur zwei Alternativen in Ausſicht ſtellt, die beide für 
Preußen gleich traurig find. Die erſte it die Wiederberſtellung eines 
Jahre 1772. Jedem, dem die 
Landlarie aus der damaligen Zeit bekannt iſt. ..“ Unterbrochen deutete 
der Redner an, daß er für den status duo eintrete. Als in der vierten 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit vier Beilagen. 


antiſemitiſchen Agitatiensblatt ihren Platz 
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und um Aufnahme in Ihrem geſchätzten Blatt gebete 
Die Pumpſtation 25 dem ya ge Waldborwere iſt errichtet, um 
bei etwaiger Stauung und dadurch hervorgeruſener Ueberfüllung' des 
Abzugsgrabens das Rieſel⸗ und Grund⸗Waſſer über den Oderdamm in 
den Weidefluß fortzuſchaffen. 
Bei Durchbrüchen des Oderdeiches — wie 1854 — war nicht nur das 
Be Terrain überſchwemmt, ſonvern das Waſſer bertbeilte ſich noch 
auf folgende Ortſchaften: Poblanowitz, Lilienthal, Leipe, Petersdorf, 
Be Proiſch, Schweinern, Ranſern und andere mehr. 
urch den, höher als jenen Deich, außerbalb und längs des Ganali- 
ſations⸗Entwäſſerungs⸗Grabens angelegten Damm iſt das Oswitzer Terri⸗ 
torium zu einem vollſtändigen Keſſel umgeſtaltet. Bei einem Naturereigniß, 
würde die Uleberſchwemmung lediglich auf das Oswitzer und 
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cel und ergebenſt 
Heinrich Koſchate, Geweindevorſteher. 
ach Erkundigung an ſachverſtändiger Stelle find wir in der Lage, 
bierauf Hegendes zu erwidern: 
Die Herſtellung des Hauptbewäſſerungs⸗Grabens auf einem Damme, 
der die einge deichte Niederung durchſchneidet, iſt auf die Waſſerverhältniſſe 
der Niederung ebenſo einflußlos, wie die Anlage des ebenfalls in waſſer⸗ 
freier Höhe, unweit jenes Bewaſſerungscanals, an der Oſtſeite von Oswitz 
vor einer langen Reihe von Jahren errichteten Eiſenbahndammes, und mie. 
die alten Deichanlagen an der Grenze von Oswitz und Ranſern, auf 
Ranſerner Territorium und an der Grenze der Feldmarken Ranſern und 
Schweinern. 
Nach Regulirung des Carlowitz⸗Ranſerner Deiches ſind eben die Ver⸗ 
bältniſſe anders geworden, wie im Jahre 1854, denn es iſt ein normales 
Hochwaſſer⸗ Profil der Oder hergeſtellt, das früber mehr oder weniger fehlte, 
und die einzelnen Beſitzer zur Anlage jener Polderdeiche zwang, die zum 
größten Theile heute noch vorhanden ſind, ohne den Bewohnern der Nie de⸗ 
rung jemals Veranlaſſung zu Beſorgniſſen gegeben zu haben. 
Wenn jener Damm, in welchem der Haupt⸗Bewaäſſerungs⸗Canal liegt, 
bei einem Deichbruche in Oswitz oder Ranſern der Ausbreitung der Hoch⸗ 
waſſermaſſen eine Grenze ſetzt, welche die Gefabr der dann überſchwemmten 
Niederung in keiner Weiſe erhöht, fo ſchützt jener Damm wiederum dieſe 
Niederung gegen Ueberſchwemmung, wenn ein Bruch des Deiches nördlich 
jenes Dammes eintreten ſollte, und dürfte dieſer Vortheil die gefürchteten 
Nachtheile mindeſtens aufheben. 
Wie die „Schleſ. Vollszig.“ mittbeilt, haben die bei der Generalver⸗ 
ſammlung der ſchleſiſchen Katholiken bier anweſenden Geistlichen, 268 an 
der Zahl, eine „Vorſtellung“ an den Cultusminiſter gerichtet, welche die 
Anerkennung folgender „kirchlichen Rechte“ verlangt, daß: 
1) den von der Kirche durch die biſchöfliche Behörde beauftragten Prie⸗ 


ſtern unbeſchränkt die Ertheilung, Leitung und Beaufſichtigung des 


Religions unterrichtes in der Volk 0 
bezuglich zurüdtzuftellen if. sſchule zuſteht und daher zu belaſſen, 


2) Niemand ohne kirchli 
9 chlichen Auftrag in der Religion unterrichten und 


3) ar fatboliiche Aufſichtsbeamte über katholiſche Volksſchulen geſetzt, 
- emter der Local: und Kreisſchulen⸗Inſpection wieder den Geiſt⸗ 
icen vorbehalten werden und die Mitaufſicht der Kirche über die 

4 chule überhaupt wieder zur Geltung gelange; 

a die feit März 1872 — Simultan⸗Schulen aufgeboben werden; 

) den Kindern ſlaviſcher Zunge der Religionsunterricht in ihrer pol⸗ 
munten dun ns, boͤhmiſchen oder mähriſchen Mutterſprache ertheilt 

en 


Die „Germania“ kommt noch einmal auf den Streit über das Lied 
„Nun danket Alle Gott“ zurück und meint: „Im Uebrigen erſcheint uns 
der ganze Streit in dieſer Form müßig. Wäre ſelbſt das „Nun danket 
Alle Gott“ in ſchleſiſchen Kirchen von Katboliken geſungen worden, jo 


ändert das nichts an der Tbalſache, daß, den Latbollken in den weitlihen | marime der Verſammlun daß den Katholiken in den weſtlichen 
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Fortſetzung.) 

und letzten Sitzung der Seſſion am 10. April 1848 die Finanzvorlage zur 
Discuſſion kam, welche für Subvention von Handel, Gewerbe und Land⸗ 
wirthſchaft eine ſehr beträchtliche Summe beanſpruchte, entwickelte Bismarck 
in längerer Rede ſeine agrariſchen Anſichten. Er ſprach ſich entſchieden 
gegen die Forderung der Regierung aus, „welche die Zuſtände des Vater⸗ 
landes mehr durch die Brille des Induſtrialismus auffaſſe, als mit dem 
klaren Auge des Staatsmannes, der alle Verhältniſſe überblickt.“ Er 
fürchte, daß die neue Belaſtung vorzugsweiſe auf das platte Land und die 
kleinen —— gewalzt . 5 Subvention nur den größeren Städten 

ute ko " eſem Acte unferer Geſetzgebung kaum einen 
Me Grund nur als den einer e für den 
vie größeren Städte 1 Zeitgeiſt, indem man die Bevölkerung 
dieſer Stäbte durch eine neue Conceffion für Rude und Ordnung bat ge: 
winnen wollen. Meine Herren, auch wir in der Provinz ſind entſchloſſen, 
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerbalten und dieſelbe, wo ſie auch geſtört 
werden mag, wenn es noththut, mit den Waffen in der Hand berzuſtellen; 
aber wir find nicht geneigt, Nie zu erkaufen duch eine ungleiche Beſteuerung 
zu Gunſten der großen Städte.“ Es klingt aus dieſer Rede, wie aus 
mancher ſpäteren eine Reminiscenz aus den Kampftagen der ritterlichen 
Brüderſchaften gegen die Städtebünde durch. 

An den beißen Conflicten der conſtituirenden National⸗Verſammlung 
des Jahres 1848, in der ſein ſpäterer Gehilfe Lothar Bucher eine fo große 
Rolle als Steuerverweigerer und Revolutionär geſpielt, nahm Bismarck 
nicht als Deputirter, ſondern als eifriger Publieiſt im Lager der Kreuz⸗ 
zeitung regen Autheil. Hingegen wurde er von dem Kreiſe Weſt⸗Havelland⸗ 
Zauche in die zweite Kammer gewählt, welche vom 26. Februar bis 27ſten 
April 1849 tagte und die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 7. December 1848 
revidiren ſollte; eine Kammer, die unter dem Namen „das Junker⸗Parla⸗ 
ment“ bekannt iſt. In demſelben bekämpfte Bismarck wiederholt und ſehr 
entſchieden den Antrag Waldeck's auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
in Berlin. In ſeiner Rede am 21. Marz ſprach er ſich insbeſondere heftig 
gegen die Berliner Demokratie aus und eg kam bierbei zu folgender Scene. 
Bismarck citirte das damals bekannte Lied: „Wir färben echt, wir färben 
gut, wir färben mit Tyrannenblut“, und ſagte unter Anderem: „Ich möchte 
an die Verſammlung die Frage richten, ob vielleicht in unſerer Mitte ſich 
Herren befinden, welche Geſellſchaften, wo Lieder dieſer Art, für welche ſie 
ausdrücklich gedichtet wurden, geſungen wurden, beigewohnt haben und ob 
fie uns vielleicht Auskunft darüber geben konnen, welches die Tyrannen 
find, mit deren Blut gefärbt werden ſoll. Eine Geſellſchaft dieſer Art war 
3. B. im „Café de L Europe“.“ Bei dem nunmehr entſtehenden Tumult 
wurde Bismarck aufgefordert, das Lied ſeloſt zu fingen und er erklärte, 
daſſelbe deponiren zu wollen für jene Herren, welche es anzuſtimmen ge⸗ 
denten. Auch gegen den Antrag auf eine Amneſtie, für die feit den Marz⸗ 
tagen begangenen politiſchen Verbrechen und Vergeben trat der Ede der 
Rechten ſehr 8 in die Schranken und erregte den le hafteſten 


Provinzen das Lied ganz unbekannt iſt.“ Das beißt alſo, ſelbſt, wenn in 
Schleſien oder ſonſtwo das Lied in den katholiſchen Kirchen geſungen 
worden wäre, ſo dürfte es doch in den Rheinprovinzen nicht geſungen 
werden? Und warum nicht? Wir finden bier dieſelbe Logik, nach welcher 
der Papſt die Civilehe in Frankreich anerkennt, in anderen Ländern aber 
verflucht, nach welcher die Anzeigepflicht in Oeſterreich erlaubt, in Deutſch⸗ 
land verboten iſt u. ſ. w. Wäre die Einweihung des Domes in Gegen⸗ 
wart eines katholiſchen Kaiſers erfolgt, fo hätte gewiß Niemand an dem 
Geſange des Liedes „Nun danket Alle Gott“ Anſtand genommen, in An⸗ 
weſenheit des proteſtantiſchen Kaiſers aus dem Hauſe Hohenzollern aber 
wird das Lied verpönt! 

Zum Streite, ob das „Nun danket Alle Gott“ in katholiſchen Geſang⸗ 
büchern Schleſiens eingefübrt ſei oder nicht, bemerkt heute die „Breslauer 
Morg.⸗Ztg.“, daß es u. A. zu finden iſt in der „Sammlung chriftlicher 
Lieder und einiger Gebete zur Erbauung katholiſcher Kirchengemeinden. 
Mit Genehmigung des Hochwürdigen Fürftbifhöflihen General-⸗Vicariat⸗ 
Amtes zu Breslau. Dritte vermehrte Auflage. Liegnitz 1835 bei J. F. 
Kuhlmey.“ Dieſes Buch iſt noch allgemein im Gebrauch, in Mittel⸗ wie in 
Niederſchl eſien. 


M. Commanale Revue. [Die Geſchäftsordnung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung.] In der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten begannen die Berathungen über den von der Wahl: und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion ausgearbeiteten Entwurf einer neuen Geſchäftsord nung für 
die Verſammlung. Es wäre eine Unterſchätzung des Gegenſtandes, wenn 
man in demſelben lediglich eine interne und gleichſam häusliche Angelegen⸗ 
beit der Verſammlung erblicken wollte, an deren Regelung außerhalb des 
Kreiſes derſelben gar kein oder ein nur untergeordnetes Intereſſe vorbanden 
ſein könne. Wenn auch nicht ganz dieſelbe, ſo doch eine annähernd ähn⸗ 
liche Bedeutung, wie bei der Rechtspflege das Proceßverfahren auch für die 
Entwickelung des materiellen Rechts und das allgemeine Rechtsbewußtſein 
des Volkes in ſich trägt, muß auch den Grundſatzen für das formelle Ber: 
fahren anderer beſchließender Körperſchaften in öffentlichen Angelegenheiten 
in meritoriſcher Hinſicht beigemeſſen werden. Denn es läßt ſich gewiß nicht 
leugnen, daß — um bei der vorliegenden Sache ſtehen zu bleiben — die 
Art und Weiſe, wie die Vertreter der Stadtgemeinde die ihnen obliegenden 
Aufgaben erledigen, die organiſchen Einrichtungen für die Vorbereitung und 
die parlamentariſchen Formen und Regeln für das Zuſtandekommen ihrer 
Beſchlüſſe, auch auf den ſachlichen Ausfall der letzteren ſehr oft von ent: 
ſchiedenem Einfluß find. Aus dieſem Geſichtspunkte ſcheint uns auch 
für den weiten Kreis der Bürgerſchaft eine Kenntnißnahme von den bei 
der Feſtſtellung einer Geſchäftsordnung in Betracht zu ziehenden Fragen 
nicht ohne erſprießlichen Nutzen, und dieſe für eine eingehendere Erörterung 
auch an diefer Stelle geeignet. — Der von der Wabl- und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion vorgelegte Entwurf enthält keine neue Geſchäftsordnung, ſon⸗ 
dern nur eine Reviſion der zur Zeit beſtehenden, welche im Jahre 1854 
eingeführt, im Jahre 1864 total umgearbeitet und ſeitdem ſchon wieder 
durch eine Reihe von Zuſätzen ergänzt worden iſt. Im Laufe der Jahre 
haben ſich nämlich bei der praktiſchen Handhabung der Geſchäftsordnung, 
mancherlei Mängel, Unzuträglichkeiten und Lücken, und nicht minder auch 
Unklarheiten im Ausdruck herausgeſtellt, für die eine Abhülfe von der Ver⸗ 
ſammlung, wie von Seiten ihres Vorſtan des ſchon längſt als nothwendig 
erachtet wurde. Die weſentlichen principiellen Grundlagen der gegen⸗ 
wärtigen Geſchäftsordnung, welche bereits ſeit Einführung der Städteord⸗ 
nung von 1853 in dieſelbe aufgenommen ſind, wurden dagegen niemals 
von irgend einer Seite in Frage geſtellt, wiewohl gelegentlich auch an ihnen 
eine mehr oder weniger berechtigte Kritik geübt worden iſt. — Jeder Sach⸗ 
kundige, der die Reviſionsarbeit der Commiſſion ſich anſieht, gewinnt nun 
ſofort die Ueberzeugung, daß ſie, ſo weit es ſich nicht um Abſtellung von 
leicht eikennbaren Mängeln und lediglich praktiſche Verbeſſerungen handelt, 

grundſätzlich ſich an die beſtehenden und großentheils bewährten Ein⸗ 
richtungen anlehnt, und es kann füglich auch ohne eine ausdrückliche Moti⸗ 
virung ſehr leicht der Grund gefunden werden, weshalb bei Gelegenbeit 
einer aus rein pra ktiſcher Tendenz hervorgegangenen Reviſionsarbeit von 
einer radicalen Umwandlung der principiellen Baſis der Verhandlungs⸗ 


maxime der Verſammlung „Abſtand genommen wurde. Eine initiative An⸗ 
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Widerſpruch der Gegner mit dem Ausdruck „Rebellen“, den er auf die zu 
Am neſtirenden anwendete. 

Hatte bisher nur der Kreuzzeitungs⸗Mann, der verbitterte und verbiſſene 
Junker, geſprochen, ſo zeigte ſich Bismarck dafür am 21. April, als der 
Miniſterpräſident von Brandenburg Bericht erſtattete über das Anerbieten 
des Frankfurter Parlaments, der König von Preußen möge die deutſche 
Kaiſerkrone annehmen, in einem anderen und wahrlich vortheilbafteren 
Lichte. Nachdem der Graf von Brandenburg das bekannte „Niemals, nie⸗ 
mals, niemals!“ ausgeſprochen, das fpäter in Verſailles ſein welthiſtoriſches 
Dementi erfahren, ergriff der erſte unter den vorgemerkten Rednern, der 
Abgeordnete Bismarck, das Wort, um feinen Antrag auf einfache Tages⸗ 
ordnung zu motiviren. Dieſe Rede Bismarcks iſt in mehr als einer Beziehung 
inſtructiv. 

Zunächſt beſtritt Bismarck die verfaſſungsmäßige Competenz des Land⸗ 
tages, über die vom Miniſter mitgetheilten Erklärungen überbaupt einen 
Beſchluß zu faſſen. Dann ging er auf die Kritik des Tbronangebotes einerſeits 
und der Frankfurter Reichsverfaſſung andererſeits ein. Er fand, daß wohl 
28 Regierungen ſich der Erklärung angeſchloſſen, welche Preußen die deutſche 
Kaiſerkrone anbot, daß aber das Gewicht dieſer Regierungen nur ein ge⸗ 
ringes ſei, da fie nur 644 Millionen oder, ſtreng genommen, gar nur vier 
bitz fünf Millionen repräſentiren. Die Miniſter in dieſen 28 Ländern ſeien 
nur deshalb fo eilig bemübt geweſen, ibre Erklärungen abzugeben, weil fie 
„ihre märzerrungenen Stellungen mittelſt der conftituirten Anarchie, welche 
von Frankfurt aus dargeboten wird, unter Dach und Fach bringen wollen“. 
In der Kritik der Verfaſſung ſelbſt wies er zunächſt nach, daß dieſelbe vom 
preußiſchen Standpunkte aus unannebmbar ſei, auch aus praktiſch poli⸗ 
tiſchen, nicht blos aus verfaſſungsmäßigen Gründen. Dabei äußerte er ſich 
nebenher: „Die preußiſche Verfaſſung vom 5. December rechne ich nicht 
unter die vorzüglichſten: ihr Vorzug iſt, daß ſie da iſt. Sie läßt der Re⸗ 
gierung kaum den nothdürftigen Beſtand derjenigen Rechte, ohne welche ſich 
überhaupt nicht regieren läßt. Auch ſie erkennt das Prinzip an, daß der 
Einfluß einer jeden Volksklaſſe in demſelben Maß ſteigen müſſe, in welchem 
ihre politiſche Bildung und Urtbeilsfähigkeit abnimmt, und giebt damit ein 
ſicheres Bollwerk gegen die Ariſtokratie der Intelligenz.“ Bismarck fand, 
daß die Frankfurter Verfaſſung noch tiefer aus dem Brunnen der Weisheit 
jener Theoretiker geſchöpft babe, welche feit dem contrat social nichts gelernt 
und viel vergeſſen hätten. „Die Frankfurter Verfaſſung bringt uns unter 
ihren Geſchenken zuerſt das Prinzip der Volksſouveränetät, fi- trägt den 
Stempel derſelben offen auf der Stirn, ſie erkennt es an in der ganzen 
Art, wie die Frankfurter Verſammlung uns dieſe Verfaſſung — ich würde 
mich, wenn ich zur Linken gebörte, des Ausdrucks octrovirt bedienen — ſie 
ſanctionirt das Prinzip der Volksſouveränetät am ſchlagendſten in dem Sus⸗ 
penſivveto des Königs. Die Frankfurter Verfaſſung veranlaßt den König, 
ſeine bisher freie Krone als Lehen von der Frankfurter Verſammlung an 
zunehmen, und wenn dieſe Volksvertreter es dreimal beſchließen, ſo hat der 
König und jeder andere Fürſt, der Unterthan des engeren Bundesvolkes 
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regung bierzu Seitens der Verfaſſungs⸗Commiſſion, lag zwar keineswegs 
außerbalb ihrer Competenz, aber, um eine ſolche zu geben, mußte ſie ent⸗ 
weder ſelbſt von der Nolhwendigkeit oder Erſprießlichkeit der Aenderung ſich 
überzeugt halten, oder in dieſer Richtung von der Verſammlung eine be⸗ 
ſtimmte Directive empfangen haben. Beides iſt aber nicht der Fall, und 
der Erfolg bat ja — bis jetzt wenigſtens — auch dargethan, daß die Ten⸗ 
denz einer derartigen Radicalreform auch im Schoß der Verſammlung nicht 
in Geſtalt von präciſen darauf abzielenden Anträgen, ſondern nur als 
vereinzelte ſubjective Anſicht zum Vorſchein gekommen iſt. — Die Aus⸗ 
ſtellungen, die von dieſem Standpunkt aus gegen die Vorlage gemacht 
wurden, litten an dem innern Widerſpruch, daß ſie einerſeits das von der 
Verſammlung ſelbſt ſchon von Jahr zu Jahr conſtatirte und durch den der 
Commiffion ertheilten Auftrag ausdrücklich anerkannte Bedürfniß zu 
Aenderungen der Geſchäftsordnung überhaupt in Frage ſtellte, und dafür 
noch einen detaillirten Nachweis verlangte, andererſeits aber es als Haupt⸗ 
fehler rügte, daß die Commiſſion ſich nicht an das Muſter der Berliner 
Geſchäftsordnung gehalten habe, deren Verhandlungsmaxime eine viel beſſere 
Garantie für ſachgemäße Beſchlüſſe als die bier übliche darbiete. Auf dieſe 
Zuſpitzung der Generaldebatte müſſen wir deshalb etwas näher eingehen, 
und den weſentlichen Unterſchied der hieſigen und der Berliner Geſchäfts⸗ 
ordnung angeben. Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung hat keine 
ſtändigen Fachcommiſſionen. Jede Vorlage wird von dem Vorſitzenden 
einem Mitgltede zur Berichterſtattung im Plenum üherwieſen und unterliegt 
dort einer zweimaligen Berathung. In der erſten kann die Ueberweiſung 
der Sache an einen Ausſchuß beſchloſſen werden, und in dieſem Falle wird 
ein ſolcher ad hoe ernannt und gewählt. Nur für die Rechnungsreviſions⸗ 
arbeiten fungirt ein ſtändiger Ausſchuß. Der Vorzug dieſer Einrichtung 
liegt darin, daß der Schwerpunkt der ſachlichen Prüfung und Erörterung 
in der Plenarverſammlung liegt, daß die Betheiligung und auch das 
Intereſſe an der Debatte viel lebhafter iſt, die Entſcheidung ohne jegliche 
Beeinfluſſung durch eine in der Commiſſionsberathung naturgemäß ſich 
bildende feſtorganiſirte Meinungsgruppe, als reines Ergebniß des 
freien und öffentlichen Meinungskampfes ſich darſtellt. Aber auch die 
Schattenſeiten dieſes an ſich gewiß vortrefflichen Syſtems ſind nicht 
zu verkennen, beſonders in Anwendung auf Communalvertretungs⸗ 
körper, die nur einmal in der Woche tagen und dabei ein ſehr be⸗ 
deutendes Arbeitspenſum zu erledigen haben. Abgeſehen nämlich von 
dem Zeitaufwand, den die Berliner Methode koſtet — dort dauern die 
Sitzungen regelmäßig 5 bis 6 Stunden — lehrt doch die Erfabrung, daß 
eine gründliche, ſachliche Prüfung gewichtiger Vorlagen viel ſicherer in einem 
engeren Kreiſe zu erzielen iſt, wo auch ſolche ſachlundige Mitglieder ſich 
äußern, die aus mancherlei Gründen in der öffentlichen Verſammlung ſich 
der Theilnahme an der Debatte enthalten; daß ferner in dieſer, an Stelle 
des Einfluſſes der mehrgliedrigen, meiſt mit Fachkenntniſſen ausgeſtatteten 
Conimiſſion, der viel bedenklichere oratoriſche Einfluß hervorragender Sprecher 
tritt. Die ſtändigen Fachcommiſſionen haben für die ſachliche Behandlung 
der Geſchäfte zweifellos den Voitheil, daß ſich in ihnen jederzeit ein Stamm 
von geſchäftserfahrenen Vertretern in jedem Verwaltungszweig berausbildet, 
die einen geſchärften Blick für die Mängel und Schäden deſſelben erlangen 
und vorzugsweiſe bei den Etats und den Rechnungen ihrer Branche 
der Verſammlung eine zuverläſßge und erprobte Führung bieten. Dieſe 
Organiſation der Beſchlußvorbereitungs⸗Arbeiten hat ſich bier zweifellos ber 
währt; auch hat ſie ſich — wenigſtens in der Ueberzeugung der Majorität 
der Verſammlung ſelbſt — ſtärker erwieſen, als der zeitweiſe Verſuch einer 
Centraliſation der Etatsvorprüfungsarbeiten in einer ad hoc gewählten 
Etatscommiſſton, der nach kurzem Beſtande wieder aufgegeben wurde, indem 
dieſe letztere fpäter nur mit den Functionen einer Art Oberinſtanz für die 
Schlußformation des allgemeinen Hausbaltsetats aus den Specialetats und 
einzelnen Finanzfragen betraut worden iſt. Eine ganz ähnliche Erfahrung 
würde man wahrſcheinlich mit dem angeregten Project eines Central⸗ 
veranungörebifiond: Ausſchuſſes machen, der ebenſowenig, wie die jetzigen 
Special: Commiſſionen, ohne die Unterlage einer rein techniſchen Vorprü⸗ 
fung durch Beamte, feiner Aufgabe genügen könnte, und nur die Aende⸗ 
rung zu Wege brächte, daß, während jetzt die nach Verwaltungszweigen 
geordneten Rechnungen je an eine Fachcommiſſion gelangen, wo ſie der 


geworden iſt, aufgehört zu regieren. en.“ Bismarck fand, daß k bier mit rein 
phantaſtiſchen Factoren gerechnet ſei, da freiwillig kein Fürſt ſich dem füge. 

Er kritiſirte dann das allgemeine Stimmrecht eingehend, das er doch 
ſpäter ſelbſt für das Deutſche Reich ebenſo adoptirt hat, wie das von ihm 
in den Grund und Boden hinein verdammte Staatenhaus der Frankfurter 
Verfaſſung in der Form des Bundesrathes. Dann fand Bismarck die 
jährliche Budgetbewilligung verwerflich, ihm ſchwebte bereits in unbeſtimm⸗ 
ten Umriſſen der ftebenjährige eiſerne Militäretat vor und das heute noch 
nicht verwirklichte Project, die Reichsvertretung nur jedes zweite Jahr ein⸗ 
zuberufen. Einer bitter ironiſchen Kritik unterzog er den Frankfurter Be⸗ 
ſchluß, daß derſelbe von dem künftigen Kaiſer verlangte, das ganze Deutſch⸗ 
land zu ſchaffen, wie es früher den deutſchen Bund gebildet hat. Er warf 
die Frage auf, was denn geſchehen ſoll, wenn Baiern und Oeſterreich, 
welche die Verfaſſung nicht anerkennen, in dieſelbe hineingezwungen werden 
ſollen, meinte, derartige Pläne wären vielleicht ausführbar geweſen im 
erſten Taumel der Revolution, ſie kämen aber jetzt gerade um ein Jahr zu 
ſpät. Schließlich ſprach er die Ueberzeugung aus, daß „Preußen, wenn es 
den Frankfurter Plänen ſeine Unterſtützung verſage, um ſo eher im Stande 
ſein werde, die deutſche Einheit auf dem von der Regierung betretenen 
Wege berbeizuführen.“ Herr v. Vinke nannte die von Bismarck entwickelten 
Anſichten antediluvianiſch. In ſeiner Entgegnung bedauert Bismarck, daß 
er nicht die ganze Rede ſeines Widerſachers gebört habe, um ſo mehr als 
ibm durch dieſen Umſtand die feineren Bemerkungen in Beziehung auf 
feine Perſon vermutblich entgangen feien. 

Das „Junkerparlament“ wurde bald aufgelöſt. In der neugewählten 
Kammer, welche vom 7. Auguſt 1849 bis 26. Februar 1850 tagte, vertrat 
Bismarck wieder ſeinen alten Wahlkreis. Damals ſtand das ſogenannte 
Drei⸗König⸗Bündniß, die zwiſchen Preußen, Sachſen und Hannover ge⸗ 
ſchloſſene Vereinbarung, gemeinſam mit den norddeutſchen Kleinſtaaten 
einen engeren Bund zu ſchließen, im Vordergrund. Bismarck verhielt ſich 
dieſen Projecten gegenüber ſehr ſteptiſch; er machte der Regierung nicht 
grundſätzlich Oppoſition, weil ſie Leute ſeiner Farbe in ihrer Mitte batte, 
ſprach aber doch entſchieden gegen den Antrag, die für den Drei⸗König⸗ 
Bund in veränderter Form adoptirte Reichsverfaſſung einzuführen, ins⸗ 
beſondere in ſeiner Rede vom 6. September 1849. Er tadelte an dem 
Drei⸗König⸗Bündniß vor Allem den Widerſinn, daß nach der Verfaſſung 
deſſelben diejenigen Staaten, welche unter preußiſche Reichsvorſtandſchaft 
dem Bunde beitreten, im deulſchen Bunde durch Preußen vertreten werden 
follen, während fie wieder nach der Verfaſſung des deutſchen Bundes neben 
Preußen vertreten werden ſollen. Er fand, daß dem Unſinn gegenüber der 
alte deutſche Bund noch vorzuziehen ſei. Am beachtenswertheſten in dieſer 
Rede iſt der nachſtebende Excurs, der wieder eine intereflante Zukunfts⸗ 
perſpective eröffnet: „Es iſt hier heute mebrſach die Politik Friedrich des 
Großen erwähnt und dieſe ſogar identificirt worden mit dem Antrage der 
Commiſſion. Dies iſt eine Gleichſtellung, an die ich nicht glaube. Friedrich II. 
hätte das Gutachten nicht gemacht, ich glaube vielmehr, daß er ſich an die 


Referent mit den Fachgenoſſen erörtert, im andern Falle dieſe Rechnungen 
je an ein Mitglied der Centralreviſions⸗Commiſſion gewieſen würden, 
welcher in derſelben in den meiſten Fällen vielleicht der einzige Vertreter 
dieſes ſpeciellen Faches wäre und ſelbſtredend deshalb einen weit entſchei⸗ 
denderen Einfluß zu üben in der Lage iſt, als bisher der Referent der Fach⸗ 
commiſſion. Alſo auch dieſe geprieſene Einrichtung, welche beiſpielsweiſe 
auch im Provinziallandtag von Schleſien eingeführt ift, hat ihre unverkenn⸗ 
baren Bedenken, und es wird wobl Niemand mit Fug der Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion den Vorwurf machen können, daß ſie bei Gelegenheit der Ge⸗ 
ſchäftsordnungsreviſion nicht auch dieſe ſehr intricate Fragen vor das Forum 
der Verſammlung gebracht bat. — Wenn dieſe Unterlaſſungen der Com⸗ 
miſſion ihrem Grunde und Weſen nach unfraglich ſich als Ausfluß ihrer 
Anſicht kennzeichnen, daß die berührten principiellen Aenderungen weder für 
die hieſigen Verhältniſſe paſſen, noch den Anſchauungen der Verſammlung 
in ihrer überwiegenden Majorität entſprechen würden, ſo hat ſie es doch 
andrerſeits keineswegs an poſitiven Verbeſſerungsvorſchlägen fehlen laſſen, 
die ebenſo für die Geſchäftsleitung, wie für eine gründliche und unbeein⸗ 
flußte Beſchlußfaſſung von größerer Tragweite ſind. Um nur Einzelnes 
zu erwähnen, weiſen wir auf die geänderte Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
und die Uebertragung des Schriftführeramtes an den Büreau⸗Vorſteher der 
Verſammlung, an die zweckentſprechendere Gliederung der ſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſe durch anderweitige Gruppirung der Verwaltungsfächer, an die Rege⸗ 
lung der Befugniß von Nichtmitgliedern der Ausſchüſſe zur Theilnahme an 
den Verhandlungen derſelben, an die generellen Beſtimmungen hinſichtlich 
des Ausſchuſſes der Oeffentlichkeit, an die Regeln für die Behandlung von 
Interpellatienen, Dringlichkeits⸗ und andrer Anträge, die an die Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung ſich anſchließen, an die Vereinfachung der Behand⸗ 
lung von Schluß⸗ und Vertagungsanträgen, wie endlich an die Abſtim⸗ 
mungs⸗ und Ordnungsvorſchriften. In Bezug auf alle dieſe Punkte und 
noch einige hier nicht erwähnten, tritt in dem Entwurf das ſichtliche Be⸗ 
ſtreben hervor, durch möglichſt präciſe Faſſung bisher vorhandene Zweifel 
zu löſen und den Gang der Verhandlungen von überflüſſigen und ſtörenden 
Formalien zu entlaſten. — Vornehmlich aber fällt eine ſehr weſentliche 
Neuerung ins Gewicht, durch welche, wie uns dünkt, einem oft fühlbar ge 
wordenen Bedürfniß auf zweckmäßige Weiſe abgeholfen wird. Die jetzige Ge⸗ 
ſchäftsordnung geſtattet ohne Ausnahme, auch für die wichtigſten Gegen⸗ 
ſtände nur eine einmalige Berathung im Plenum die entweder mit 
der Beſchlußfaſſung oder mit einer Vertagung der Discuſſion enden 
muß. Die Vertagung kann nur auf ſpeciellen Antrag beſchloſſen wer⸗ 
den, welcher gewöhnlich eine weitläufige Debatte verurſacht und deſſen 
Annahme die Wirkung hat, daß die Hauptdiscuſſion abgebrochen und erſt in 


der nächſten Sitzung zu Ende geführt wird. Für dieſe iſt alsdann die 


frühere Rednerliſte maßgebend und es kann geſchehen, daß neue Anträge, 
zu welchen die Debatte erſt die Anregung gebracht, von ihren Urhebern nicht 


einmal begründet werden können. Nicht minder oft aber ereignet es ſich, 


daß langdauernden Berathungen wichtiger Gegenſtände durch Schlußanträge 
ein vorzeitiges Ende bereitet wurde, dann mußte die definitive Abſtimmung 
in derſelben Sitzung vor ſich gehen. Um ſolchen Eventualitäten vorzubeu⸗ 
gen, ſchlägt die neue Geſchäftsordnung (§ 28) vor, daß die Verſammlung 
auf einen von 30 Mitgliedern unterſtützten Antrag nach Eröffnung der 
Discuſſion für einen auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtand eine 
doppelte Berathung beſchließen dürfe. In dieſem Falle beſchränkt ſich 
die erſte Berathung auf eine allgemeine Generaldebatte ohne Abſtimmung. 
Die zweite Berathung, in welcher erſt die Beſchlußfaſſung ſtattfindet, iſt eine 
ganz ſelbſtſtändige, und es können während oder ſchon vor derſelben noch 
Abänderungsanträge zur Vorlage eingebracht werden. — Es iſt dieſer Modus 
alſo ein Mittelweg zwiſchen der hiefigen und der Berliner Verhandlungsmaxime, 
inſofern er die zweimalige Berathung zwar nicht zur Regel macht — was 
bei unſeren Verhältniſſen ohne Vermehrung oder Verlängerung der Seſſio⸗ 
nen kaum durchführbar wäre — wohl aber als Ausnahme zuläßt, wobei 
es dem eigenen Ermeſſen der Verſammlung anheimgegeben iſt, ob und in 
welchen Fällen ſie von der Ausnahme mit Nutzen Gebrauch machen zu 
können glaubt. — Im Uebrigen hat ja der vorliegende Entwurf gerade 
deshalb, weil er keine neue principielle Grundlage einnimmt, jedenfalls die 
bequeme Eigenſchaft für die Verſammlung, daß er ihr nicht als Ganzes 


läßt, zu der alten Geſchäftsordnung von den vorgeſchlagenen Aenderungen 
die ſie ſelbſt als Verbeſſerungen anerkennt. 


kategoriſch à prendre ou à laisser angeboten wird, ſondern die ee Bettelei.] 


nur diejenigen anzunehmen, 


hervorragendſte Eigenthümlichkeit preußiſcher Nationalität, an das kriegeriſche 
Element in ihr gewendet haben würde, und nicht ohne Erfolg. Er hätte 
die Wahl gehabt, ſich nach dem Bruch mit Frankfurt an den alten Kampf⸗ 
genoſſen, an Oeſterreich, anzuſchließen, dort die glänzende Rolle zu über⸗ 


nehmen, welche der Kaiſer von Rußland geſpielt hat, im Bunde mit Oeſter⸗ 


reich den gemeinſamen Feind, die Revolution, zu vernichten. Oder es 
hätte ihm freigeſtanden, mit demſelben Rechte, mit dem er Schleſien er⸗ 
oberte, nach Ablehnung der Frankfurter Kaiſerkrone den Deutſchen zu be⸗ 


L fehlen, welches ihre Verfaſſung fein ſolle, auf die Gefahr hin, das Schwert 


in die Wagſchale zu werfen. Dies wäre eine nationale preußiſche Politik 
geweſen.“ 


Unter den Reden, welche er in dieſer Seſſion noch gehalten, iſt ein aus 


Anlaß der Steuerdebatte vorgebrachter theoretiſcher Excurs über Conſtitu⸗ 
RN tionalismus bemerkenswerth, wobei Bismarck ſich eingebendſt gegen die 
Vergleichung deutſcher und engliſcher Zuſtände verwahrt und das von ihm 


ſpäter oft varürte Thema entwickelt, Deutſchland habe für ein wirklich ge 


ſuundes Selfgovernment nicht genug in Woblſtand geſättigte Exiſtenzen. 
7 f Am 15. November 1849 hielt Bismarck eine fulminante Rede gegen die 
Einführung der Civilehe. 
Herr v. Bismarck zum Militäretat das Wort, um für deſſen unveränderte 
Annahme zu plaidiren. Er endete ſeine längeren Ausführungen mit fol⸗ 
genden Sätzen: „Die ganze Exiſtenz unſerer, unter außerordentlichen Ver⸗ 
| ER bältniſſen ſtebenden Armee beruht meiner Ueberzeugung nach darauf, daß 
das Corps der Offiziere und Unteroffiziere nicht nur ſeine Pflicht thut, ſon⸗ 
dern mehr als ſeine Pflicht. Thun ſie dieſe Pflicht trocken und ohne Wei⸗ 
teres, fo iſt ein fo künstlicher Bau einer Armee, wie der unſrigen, auf die 
Dauer unhaltbar. — Ich babe in Beziehung auf den Gegenftand Zablen 


In der Sitzung vom 20. Februar 1850 nahm 


nicht weiter anzuführen; ich wollte nur alle Diejenigen in und außer der 
Kammer, die von einem Erſparungsſyſtem in der Armee ſprechen und dar⸗ 
unter doch nur Erſparungen meinen können, die ſich auf die Beſoldungen 


1 überhaupt, alſo auf die des Dffiziercorp8 beziehen, darauf aufmerkſam] Kauf 


machen, daß unſer Offiziercorps bisher ein ſolches iſt, um welches uns alle 


mriiegführenden Völker beneiden, ein Offiziercorps, welches an der Spitze 


einer kriegsgewöͤhnten und gedienten Armee für jeden jetzt exiſtirenden Feind 


uunüberwindlich iſt und die alleinige Grundlage einer kübnen und ruhm⸗ 
leichen Politik für Preußen fein kann. 


Aber der Refrain meiner Rede iſt 
das bekannte Wort von Montecuculi oder von wem ſonſt: Zum Krieg⸗ 


5 führen gebörtf 1) Geld, 2) Geld und 3) viel mehr Geld, als in dieſem 
Budget ſteht.“ Der übrige Theil der Seſſion beſchäftigte ſich meiſt mit 


wirthſchaftlichen Fragen, an denen Bismarck ſich ſehr lebhaft betheiligte, 
wobei er immer feinen agrariſchen Standpunkt feſthielt. In dem Erfurter 
Rumpfparlament war Bismard Schriftführer und hielt während der De: 
batten über die Verfaſſung ſeinen dem Drei⸗König⸗Bund gegenüber beob⸗ 
achteten Standpunkt kühl ſceptiſcher Reſerve feſt. 


Nachdem die zweite Kammer in Berlin zu einer neuen Seſſion vom 


N eee 


W. [Abonnementbillet® für Eiſenbahnfahrten.] Im Bereich der 
königlichen Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn werden zur Benutzung be⸗ 
ſtimmter Strecken Abonnementskarten verausgabt. Dieſe Karten werden 
auf einen Kalendermonat, drei Monate oder ein Jahr giltig ausgefertigt 
und berechtigen zu täglich einer Fahrt in jeder Richtung. Die Preiſe für 
die Abonnements werden ſo normirt, daß die zurückzulegenden Fahrten nach 
Tourbilletpreiſen zur Berechnung kommen und von der Summe bei Monatsabon⸗ 
nements 40pCt., bei Vierteljabresabonnements 50 pCt., bei Jahresabonnements 
70 pCt. in Abzug gebracht werden. Anträge find bei den Billetexpeditionen 
bis zum 22. jeden Monats zu ſtellen, auch baben Antragſteller eine Photo 
graphie einzureichen, ſowie 10 Mark Cautiongfür richtige Abgabe der Karte 
nach deren Ablauf, ſowie 80 Pf. Billetdruckkoſten zu zahlen. Bei der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn werden Abonnementskarten zu 30 Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrten innerhalb eines Zeitraumes von 3 Monaten, bei 40 pCt. Ermäßi⸗ 
gung gegen die tarifmäßigen Preiſe und gegen 30 Pf Gebühr für die Karte 
verausgabt. Bei der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn haben die 
Abonnementskarten Giltigkeit für 30 Fahrten innerhalb eines Kalender: 
jahres. Die Preiſe find derartig normirt, daß die doppelten Preiſe für 15 

ewöbnliche Billets der nächſt niederen Klaſſe, in maximo jedoch der Preis 

für 15 Retourbillets der betreffenden Wagenklaſſe erhoben wird. Dieſe 
Karten werden auf den Namen des Abonnenten, auf Wunſch zugleich für 
die Ehefrau giltig ausgeſtellt, dürfen jedoch nicht von anderen Perſonen, als den 
auf der Karte genannten, bei Vermeidung der Confiscalfon benutzt werden. 
Von der Vergünſtigung der Verausgabung ſolcher Karten ſoll im Bereich 
der Freiburger Bahn der ausgiebigſte Gebrauch gemacht und bereits im 
Laufe des Jahres mehr als 1000 Karten ausgefertigt, worden jein- 


Tl Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Senior Pieiſch, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diakonus Klüm, 9 Uhr. St 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
1,000 e ei Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): Prediger Lic. Lemme, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil = Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Pre 
diger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
1 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
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Sonntags ⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diakonus Schwartz, 5 Uhr. St. Bernbardin: 

ilfsprediger Reich, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Diakonus Juſt, 2 Uhr. Evangel. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. ; 

a l e St. Eliſabet: Vormittag 11% Uhr: Diakonus 
Gerhard. — St. Maria⸗Magdal.: Vormittag 11% Uhr: S.⸗S. Rachner. 
— St. Bernhardin: Vorm. 11% Uhr: Diatonus Decke. — St. Chriſtophori: 
Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. y 

Wochenpredigt. St. Maria: Magdal.: Senior Matz. Freitag 8 
Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Vormittags 8 Uhr: 
Diakonus Schultze, nach der Amtspredigt: Senior Pietſch. — St. 
Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Mag. — 
In St. Bernhardin um 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diakon. Döring. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 { 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar: 
bara durch Paſtor Kutta; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 
Sadowaſtraße 3. x 

Morgenandacht taglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Diakonus Schultze. 
[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 24. October, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9% Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

—d. [Stadtverordneten Ergänzungswahlen.] Vom Bezirksverein 
für den ſüdweſtlichen Theil der Schweionitzer Vorſtadt werden als Candi⸗ 
daten aufgeſtellt: Im 10. Wahlbezirk (II. Abtheilung) der bisherige Stadt⸗ 
verordnete, Apotheker Dr. Pannes, im 25. Wahlbezirk (III. Abtheilung) 
die bisherigen Stadtverordneten, Brauereibefiker Peuker und Particulier 
Wolff IL, im 26. Wahlbezirk (III. Abtheilung) der bisherige Stadtverord⸗ 
nete, Fabrikbeſitzer Trelenberg und Rechtsanwalt Berger, im 
Wahlbezirk (III. Abtheilung) der bisherige Stadwerordnete, Statiſtiker Sim: 
fon, und im 28. Wahlbezirk (III. Abtbeilung) der 1 Stadtverord⸗ 
nete Particulier Kretſch mer und Chef⸗Redacteur Dr. E. Wolff. 

+ [Eifenbabnunfall.] Der geſtern Abend aus Poſen eingetroffene 
Perſonenzug, welcher vorſchriftsmäßig um 8 Uhr 15 Minuten hier anlangen 
ſollte, iſt um 2 Stunden verſpatet angekommen. Die Urſache der Ver⸗ 
ſpätung iſt einem Radreifenbruche an der Locomotive zuzuſchreiben, der 
zwiſchen den Stationen Woldenberg und Kreuz ohne jeden weiteren Unfall 
ſtattgefunden bat. 

—d. Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
| Bis zum Ende vergangener Woche ſind im Arbeits⸗Nach⸗ 
weiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, Nicolaiſtraße 63, 
insgeſammt Arbeitsgeſuche eingegangen 3745, darunter von Männern 2410, 
von Frauen 1335. Die Geſammtzadl der von Arbeitgebern eingelieferten 


21. November 1850 bis 9. Mai 1851 zuſammengetreten, machte ſich Bis: 
mard insbeſondere als rühriger Debatter in wirtbſchaftlichen Fragen be⸗ 
merkbar; er war Referent über die Verwaltung der Bank und eine Reihe 
anderer wichtiger finanz⸗politiſcher Gegenſtände. Bei einem Intermezzo, zu 
welchem die Frage über die Auszahlung der Diäten Anlaß gegeben, erklärte 
er, „daß ſeiner politiſchen Ueberzeugung nach überhaupt die Diäten der 
Kammer ein Uebel ſind“. Beim Beginn der Seſſion ſtand wieder die 
deutſche Frage auf der Tagesordnung, Manteuffel berichtete über den 
Gang nach Olmütz. Bismarck vertheidigte in der Adreßdebatte die Regie⸗ 
rungspolitik. „Blos damit Haſſenpflug nicht mehr Miniſter in Kaſſel ſei, 
hätte es ſich nicht verlohnt — ſetzte er auseinander — einen Krieg zu 
fübren, in dem Preußen zwei ſo gewaltigen Militärmächten wie Oeſterreich 
und Rußland gegenübergeſtanden, während die dritte Continentalmacht 
beuteluſtig an der Grenze gerüſtet, ſehr wohl wiſſend, daß im Dom zu Köln 
das Kleinod zu finden iſt, welches geeignet wäre, die franzöſiſche Revolution 
zu ſchließen und die dortigen Machthaber zu befeſtigen, nämlich die franzö⸗ 
ſiſche Kaiſerkrone.“ .... „Warum führen große Staaten heutzutage Krieg? 
Die einzig geſunde Grundlage eines großen Staates, und dadurch unter⸗ 
ſcheidet er ſich weſentlich von einem kleinen Staate, iſt der ſtaatliche Egois⸗ 
mus und nicht die Romantik; es iſt eines großen Staates nicht würdig, 
für eine Sache zu ſtreiten, die nicht ſeinem eigenen Intereſſe angehört.“ 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Ludwig Barnay bat ſein von glänzendem Erfolg gekröntes 
Gaſtſpiel am Nationaltheater neuerdings verlängert. 

Frankfurt a. M. Der Andrang für die Eröffnungsvorſtellung des 
neuen Theaters war ungeheuer. Ueber die meiſten Eintrittskarten war be⸗ 
reits im Voraus verfügt worden, und fo find denn die wenigen Billets, die 
in die Hände der Billethändler gelangt ſind, von dieſen im Preiſe ganz 
außergewöbnlich heraufgeſchraubt worden. Für Sperrſitze wurden achtzig 
bis hundert Mark gefordert und Bd und Toner numerirte Galerie: 
Plätze bis zum Preiſe von fiebzig Mark offerirt. Auch dafür fanden ſich 

ufer. 


. Keipaig. „Lancelot“, Theodor Hentſchel's neueſte Oper, hat am 
bieſigen Stadttheater einen großen Erfolg erzielt. Die Darſteller wurden 
nach jedem Acte drei Mal, der Componiſt nach dem dritten und vierten Act 
ſechs Mal gerufen. 

Königsberg. Ein neues Luftfpiel von Ernſt Wichert: „Der geheime 
Fre gelangte dieſer Tage mit günftigem Erfolg zur erften Auf⸗ 


nchen. Richard Wagner wird hier in den nächſten Tagen zu la 


längerem Aufenthalt erwartet. Zu feinen Ehren werden im Hoftheater 
einige Vorſtellungen ſeiner Werke, unter Anderem: „Die era bon 
Nürnberg“ stattfinden und im Schauspiel wird man feinem ſeltſamen 
Wunſche, „Richard II. und den, Kaufmann von Venedig“ aufzuführen, ent⸗ 
ſprechen. Richard Wagner's Muſikdrama „Parſifal“ wird betannilich im 
Sommer 1882 in Bayreuth zum erſten Male aufgeführt werden. Es ſollen 
ſechs Vorſtellungen ftattfinden, bei welchen die erſten Kanſtler der hieſigen 
Oper, Chor und Orcheſter thätig fein werden. Die Münchener Bühne 
mi er Bayreuth die erſte fein, auf welcher das Werk zur Darſtellung 
gelangt. 
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St.] konnte. Auf gleich ſtarken 


Jungfrauen im Kirch⸗ 3 


des gemeldet: Herr Jahn wird als Director des Hof⸗Opernt 
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Arbeitsofferten betrug 1393, und zwar für Männer 931, auen 462. 
Arbeit wurde bisber insgeſammt 1308 Perſonen Pe zwar 884 
Männern und 424 Frauen. Die Arbeitsitellen liegen bierorts in 1188, 
auswärts in 120 Fallen. In letzterer Zeit werden die Offerten der Arbeits 
geber immer ſpärlicher. Odne die Betbeiligung der letzteren ift jedoch eine 
Arbeitsvermittelung ſeitens des Bureaus nicht denkbar. Es wird daber 
wiederbolt auf's dringendſte um Berückſichtigung des Bureaus ſeitens der 
Arbeitgeber gebeten. 


= [Der ſchleſiſche Provinzialverband der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung] veranſtaltet morgen Plone, her 25 ſten 
October, und Montag, den 8. und 22. November, und 6. December, Abends 
8 Ubr, im Saale des „Deutſchen Kaiſers“, bier, jedermann zugängliche, 
unentgeltliche Vorträge aus dem Gebiet der Volksgeſundbeitslebre. Diele 
vier Vorträge wird Herr Bezirksphyſicus Dr. Jacobi halten. Wir wünſchen 
dieſem Verſuche, Bildung in das Volk zu tragen, ein glückliches Gelingen. 

W. [Concert der Trautmann'ſchen Capelle.] Mit Rückſicht auf das 
am nächſten Dinstag ſtattfindende Orcheſter⸗Vereins⸗Concert, findet das 
nächſte Concert der bereinigten Trautmannihen Capelle am 28. d. M., 
Abends, im Liebich' ſchen Etabliſſement ſtatt. Das Orcheſter wird, aus 
70 Mann beitebend, bervorragende Muſikwerke zur Auffübrung bringen, 

W. I Wohltbätigkeits⸗Soiree.] Der Breslauer Beamtenverein veran⸗ 
ſtaltet am 6. November im Paul Scholtz ſchen Etabliſſement zum Zweck 
einer Beſcheerung für arme Beamten⸗Wittwen und Waſſen eine Wohltbatig⸗ 
keits⸗Soiree, beſtehend aus Theatervorſtellung, muſikaliſchen und Geſangs⸗ 
vorträgen. Die im Vorjahre zu gleichem Zweck arrangirte Soiree hatte ji 
des lebhafteſten Zuſpruchs zu erfreuen und einen recht anſebnlichen Betrag 
eingebracht, ſo daß vielen Armen eine Weihnachtsfreude bereitet werden 
Beſuch hofft man auch in dieſem Jahre, umſo⸗ 
mehr, als mebrere künſtleriſche Kräfte ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 
»die erſte Bell'ſche Telephonſtation,] welche Herr Fuhrmann 
im Simmenauer Bierhaus bat einrichten laſſen, iſt fertig geſtellt. Gleich⸗ 
zeitig wird in dem neurenovirten Locale ein „Kaiſer⸗Panorama“ ausgeſtellt, 
und machen wir unſere Leſer aufmerkſam, ſich die Gelegenheit, dieſe Sehens⸗ 
würdigkeiten kennen zu lernen, nicht entgehen zu laſſen. 

= [ Kunſtnotiz. — Aquarellenausſtellung.] Dem kunſtliebenden Publi⸗ 
kum bringen wir zur Kenntniß, daß in nächſter Woche eine Ausſtellung don 
Originalaquarellen bedeutender Meiſter in der Kunſthandlung von Bruno 
Richter, Schloßohle, ſtattfinden wird. Von Künſtlern, die in dieſer Aus⸗ 
ſtellung vertreten fein ſollen, erwähnen wir Adreas Achenbach, Eiceri, 
Dechamp, Hamman, Cv. Hildebrand, Homer, Le Bas, Jules Rosl, de 
Penne, Lezror u. A. x 

— Vorſchußverein.] Herr Emil Immerwahr, Ring 19, erſucht 
uns, müzutbeilen, daß er nicht der in dem Berichte über die außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung des dieſigen Vorſchußvereins (Nr. 497 d. Ztg.) 
erwähnte Redner Immerwahr iſt. f 

—[Berichtigung.] Ja der Strafperhandlung in Nr. 496 dieſer Zei⸗ 
tung wird ein Leinewandkaufmann Eduard Bielſchowsky genannt, 
welcher den Angeklagten Credit gegeben baben fol. Wie uns mitgetheilt 
wird, iſt der Leinewandkaufmann Eduard Bielſchowsky, Nicolaiſtraße 76, 
nicht identiſch mit dem in jener Verhandlung erwähnten Bielſchowsky. 

Betreffend die Handhabung der Bahnpolizei auf Station 
bahn geht uns von der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn folgende Mittheilung zu: Aus Anlaß des in Nr. 490 der „Breslauer 


eitung“ vom 19. d. Mis. veröffentlichten Artikels über die in neuerer Zeit 
erfolgende Handhabung der Bahnpolizei auf Station Brieg wird bierdurch 
bemerkt, daß die dort zeitweilig ſtattfindende Controle des den Warteſaal 
II. Klaſſe benutzenden Publikums auf Grund von Beſchwerden von Rei⸗ 
ſenden der I. und II. Waggonklaſſe, welche in dem Warteſaal keinen Platz 
mehr fanden, angeordnet werden mußte. Auch hat ſich dadurch beraus⸗ 
geſtellt, daß die thatſächlich mehrfach vorhandene e des Warte⸗ 
ſaals II. Klaſſe durch deſſen unberechtigte Benutzung von Reiſenden der 
III. Wagenklaſſe und von Nichtreiſenden verurſacht ward. Die beregte 
Maßregel bezweckt daher lediglich, die berechtigten Anſprüche der Reiſenden 
der I. und II. Wagenklaſſe zu wahren. Dieſelbe dürfte daher um jo weni⸗ 
ger zu Klagen Veranlaſſung bieten, als dabei auf die Begleitung der Rei⸗ 
ſenden, fo lange Platz vorhanden iſt, ſtets billige Rückſicht genommen wird. 


b [ Waſſerbauten.] Die Waſſekbauten, welche durch den ſtarken 


27. Eisgang im vorigen Winter und durch das mebrmalige Hochwaſſer ſebr 


gelitten haben, konnten in dieſem Jahre nur mit großer Mühe einiger: 
maßen gefördert werden. Die Vervollſtändigung der im Sommer angefan⸗ 
genen Arbeiten wird kaum noch erfolgen können, da im Herbſt das Waſſer 
meiſtens eine erhebliche Höhe beibehält. Die Reſte des Eisbrechers am 
Zoologiſchen Garten konnten wegen des boben Waſſerſtandes immer no 
nicht beſeitigt werden, doch ſoll biermit, jo bald es der Waſſerſtand einiger 
maßen geitattet, unverzüglich vorgegangen werden. Augenblicklich 1 
Gefahr für die Schifffahrt bierdurch noch nicht vorhanden, da die Oder 
immer noch genügende Fahrtiefe hat. 

sg [Vom Sturme angerichteter Schaden.] Der Sturm am 
Donnerstage hat mancherlei Schaden angerichtet, namentlich ſind viele 
Bäume 7 worden. Auf der Strehlener Straße wurden, unweit 
der Woiſchwitzer Fabrik, mehrere kräftige Bäume umgebrochen und derart 
über den Weg gelegt, daß derſelbe einige Zeit geiverrt war. 


Mannheim. Das Weibnachtsmarchen „Prinzeſſin Amarantb“ von 
Wilb. Anthony ift vom bieſigen Hof⸗ und Nationaltheater zur Darſtellung 
angenommen und wird im Laufe des nächſten Monats auf dieſer Bühne mit 
großer Ausſtattung in Scene gehen. ; 5 Eich 
ttgart. An der biefigen Hofbübne wird demnächſt ein bereits ziem⸗ 
lich altes muſikaliſches Werk, das bisber noch niemals zur Aufführung ge⸗ 
langt iſt, in Scene gehen. Der muſikaliſche Werth dieſer „alten Novität‘ 
ſcheint weniger für die Aufnahme in das Repertoire der Stuttgarter Bühne 
zu ſprechen, als der Wunſch des Königs, denn der Componiſt des Werkes, 
das ſich die „Grabesbraut“ betitelt, iſt kein Anderer als der Vater des 
verſtorbenen Herzogs Eugen von Würtemberg, Herzog Erdmann. 1 
Wien. Ueber den neuen Director des Hof⸗Operntheaters 1 Folgen⸗ 
U 

wir bereits gemelder baben, eine Jahresgage von 6000 Gulden, die 
Directionswohnung im Theatergebaude und 3000 Gulden Weſeuſfpregen 
erhalten. Außerdem iſt ihm eine Penſion don 3000 Gulden biographiſch 
ſeinem Wiesbadener Penſionsanſpruche) zugeſichert. Eingeften wohl oche 
Daten über den künftigen Leiter des Hof-Operntbeaters ah am bon 
areas fein. Wilbelm Jahn iſt ein Oeſterreicher, 64g Gymnaſt en 
ovember 1835 zu Hof in Mähren. Er abſolvirte dung Eri in 
Olmütz und erhielt auch eine tüchtige muſikaliſche en voii ſollte 
ſich nach dem Willen der Eltern den juridiſchen er merſt in 3 
wandte er ſich im Jahre 1853 dem Theater zu und 4.95 Im Jahre 1854 

thätig, wo er auch als Schauſpieler mitwirken rin vermählte, 1855 n 
kam er nach Peſt, wo er ſich mit einer Opernſan ud von da bis 5 ach 
Agram, 1856 und 1857 war er in Amfterbamı MER ale Bel Fate Jahre 
1864 als Kapellmeiſter im Prager deutſchen Ewe er ſich de 900 Von 
Prag wurde Jahn nach Wiesbaden bergern⸗Enſemble Er we uf eines 
tüchtigen Dirigenten erwarb, ein gutes Br ein ae ildete, mit 
vielem Erfolge Symphonieconcerte ein aßigter Anhänger d antes Opern⸗ 
repertoire cultivirte. Jahn iſt ein on. Wiesbadener O er Wagner ſchen 
Richtung, der aber bei der Bildung d pernrepertoires ob⸗ 
er Anforderungen, 


jectiy und mit vorſichti niſprechender Beachtung d 
mel 5 f "ie ante Leilung eines Operninſtituts geſtellt werden 
müſſen, vorging. aner ern f 1 
1 Biandi wurde sur ease Duftmann, Dehrc 28g Beile, Kr. 
line Gomperzeettelpeim, Marie Bill, Bertha Ehnn⸗Sand, Helene Horn⸗ 
ee Adelina Patti, Amalie Friedrich⸗Materna, Pauline Lucca, 

briftine Nilſſon. . g 

x ver ruſſiſchen dramaturgiſchen Geſellſchaft wurde vor zwölf 
Jaber dg bes te Originalbrame, weldes tet reer es neuen 
Fechiſchen Nationaltbeaterd in Prag aufgeführt werden fol, ein Preis von 
1000 Rubel außgeidrieben- Die fait zum ſelben Betrag angewachſenen 
Intereſſen des er i ae dem zweilbeſten Drama zer uf Anſuchen 
der concurrirenbent Schriftſteller wurde der in 5 zweimal ver⸗ 
gert, Augen bielt die Jury die lezte Sibung NAD unde ven den 

ſechszebn 4 Arbeiten keine einzige eines Pte 1 würdig befunden. 
Paris. Die letzte Operette Offenbachs 750 urette‘“ wird aus 
feinem muſikaliſchen Nachlaſſe durch Leon Deli uf ergänzt, der ibre Inſtru⸗ 
mentation und die Leitung der ſetzten 8 fib genommen bat. Die 
1 Auffub Ende dieſes Monats im Renaiſſance⸗Theater in 

e uw R 2 
Marſeille A Alter von 83 Jahren Bernard Roſier, ein 
Bühnendichter, welcher vor etwa 40 abren in Paris große Erfolge erzielte. 
Seine Dramen „Der Gatte meiner Frau“ und „Das Fräulein von Mont⸗ 
morench“, wurden auch in Deutſchland bekannt. 
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E 5 geſtern früh 
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N 1 1 
Der 30 Jabte alte S 
8 Ubr in dem Aber eines Grundſtücks au 
von den Hausbewobhnern erhängt aufgefunden. Ueber 
den Schſoſſer, der ſonſt als ein fleißiger und nüchterner io 
war, zu der a Tbat veranlaßt baben, iſt a 5 55 2 
„ l Poltzeiliches.] Geſtohlen wurde einem Reſtaurateur auf der Tauen⸗ 
zienſtraße mittelſt Cards, => 1 Wohnung "un ſcwarzer Ueberzieber 
mit ſchwarzem Atlasfutter, einer Frau auf dem Wochenmarkte des Neu⸗ 
markts mittelſt Taſchendiebſtabls ein rotbledernes Portemonnaie mit 7 Mt. 
Inhalt, einer Köchin ebendaſelbſt ein ſchwarledernes Portemonnaie, ent: 
baltend eine Doppelkrone. — Abbanden gekommen iſt einem herrſchaftlichen 
Diener auf der Tauenzienſtraße eine ſilberne Aukeratr mit ſcward emaillir- 
tem Deckel, auf 24 Steinen gehend, mit der Bezeichnung Gensvete, einem 
Productenbandler auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein mit T. 8. 2 gezeich⸗ 
detes Kolltuch, einem Arbeiter auf der Sceitmigerftraße ein Paar Halb⸗ 
ftiefeln und ein Paar Kinderſchubs mit Gummizug, welche in einem bunten 
Taſchentuche eingewickelt waren, einer Frau auf der Werderſtraße eine gol- 
dene Damenuhr mit goldener Grbjenteite und goldenem Haken. Fur die 
Wiederbeſchaffung dieſer Uhr ift eine n von 30 Mark ausgeſetzt. 
— Gefunden wurde am 16. d. Mis. 2 er Stmingerftraße von dem Pboto⸗ 
graphen Julius Opitz, Vorwerkeſtraße⸗ ; r. 75, ein goldenes, innen ſchwarz 
emaillirtes Medaillon mit dem err eines älteren Herrn, am 22. d. M. 
auf der Schloßſtraße von dem Tiſchlermeiſter Herrmann Walter, Matthias: 
ſtraße Nr. 27b, eine braun en geſtreifte, inwendig mit Leinwand ge: 
fütterte Pferdedecke. — a en 17 05 der Arbeiter Paul A., der Schub: 
macher Rudolf R., der Bi 10 5 tl. D. und der Steinſetzer Paul K. wegen 
Diebſtahls, außerdem no ettler, 9 Arbeitsloſe und Vagabonden und 
4 proſtituirte Dirnen. 


d. gandesbut, 22. Octbr. 


der Nachodſtraße 
e Motive, welche 
bekannt 


(Amtseinführung. Geſtern fand in der 
die feierliche Inſtallation des Herrn 
ann zu Ober⸗Haſelbach in fein Epboral⸗ 
omann f urch den Herrn General⸗Superintendenten, 
f ſtallationsred tatt, nachdem von demſelben vom Altar aus 
En dent 9 egedalten worden. Nach der Inſtallation hielt Herr 
F übe n noch n. A 15 ann die Inſtallationspredigt. Auch wurde von ca. 

balten, welche n demſelben mit den Geistlichen der Diöceſanconvent ab⸗ 
gebalten, welcbem auch der Herr Generalſuperintendent beiwobnte. Nach 
mittag em einſcien dich die Feſtgenoſſen unter 
einem gemeinſchaftlichen Diner im Hotel „zum 


+ Löwenberg, 21. Ocſober. [Vereinsleben. — Handwerker- 


Fortbildungsſchule. — Feuerwebr⸗Uebung. — Kartoffelernte. 
— Conferenz.] Mit Bead des Winterſemeſters haben 5 bieſigen 
Vereine ihre Thätigkeit wieder aufgenommen, und entfalten dieſelben allent⸗ 
balben eine recht erfreuliche Regſamkeit. So eröffnete am 18. d. Mis. der 
Turnverein ſeinen Winterturneurſus im ſtädtiſchen Turnſaale, welcher dem: 
ſelben auch in dieſem Jabre vom Magistrat unentgeltlich zur Benutzung 
überlaſſen worden iſt. — Auch die Handwerker⸗Fortbildungsſchule eröffnete 
am 18. d. Mts. einen neuen Curſus mit faſt 100 Zöglingen, welche in 
wöchentlich dier Stunden von vier Lehrern unterrichtet werden. — Heute 
Nachmittag 2 Uhr wurde die freiwillige Feuerwehr urplötzlich alarmirt. Es 
galt einer Hauptübung, zu welcher auch ſämmtliche, fonit feuerlöſchpflichni⸗ 
gen Bürger mit herangezogen waren. Mit Genugtbuung kann conitatirt 
werden, daß die Mannſchaften nicht nur vollzäblig und pünktlich zur Stelle 
waren, ſondern auch bei einer darauf abgebaltenon Uebung ibrer Aufgabe 
voll und ganz gewachſen waren, trotz eines koloſſalen Sturmes, welcher 
bereits ſeit deute Morgen permanent anbält und nicht unerheblichen 
Schaden an Dächern und Zäunen anrichtete. — Die in unſerem Kreiſe faſt 
überall beendete Kartoffelernte bat, wie nun feitgeitellt iſt, recht betrübende 
Reſultate ergeben, weshalb bereits ſeit einiger Zeit von Guben und an- 
deren Orten durch ein bieſiges Handlungshaus eßbare Kartoffeln bierher 
gebracht werden, welche wenigſtens momentan den Mangel an guten, ver⸗ 
wendbaren Kartoffeln decken. Der Centner dieſer Eßkartoffeln koſtet 3 M. 
Wie verlautet, beabſichtigt man, aus Kreismitteln mehrere tauſend Centner 
geſunder Kartoffeln anzukaufen und dieſelben den Kreisinſaſſen obne jeg⸗ 
liche Proviſion zur Verfügung zu ſtellen. In der letzterſchienenen Nummer 
des „Kreisblattes“ fordert das Landrathsamt ſämmtliche Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtände des Kreiſes auf, binnen fünf Tagen beſtimmt angeben zu wollen 
welches en Speiſe⸗ und Saatlartofjeln die betreffende Gemeinde ber 
darf. — Geſtern fand unter dem Vorſitz des königlichen Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpectors, Herrn Paſtor Sieg⸗Deutmannsdorf, die diesjährige Herbſtcon⸗ 
ferenz der evangeliſchen Lehrer des unteren Kreiſes ſtatt, welcher auch der 
neuernannte Schulrath, Herr Giron aus Liegnitz, beiwohnte. 


H. Hainau, 22. Oetbr. l[Lebrlingsſchule.] Unſere vor 10 Jahren 
errichtete Lehrlingsſchule, kann ſich mit einer Klaſſe bei wöchentlich vier 
Lebrſtunden, bei der verſ iedenen Vorbildung und dem ſebr niedrigen 
Bildungsgrade der Mehrzahl ihrer Zöglinge nur auf elementaren Nach⸗ 
bilfe: und Wiederholungsunterricht im Rechnen, Zeichnen, Geſchäftsaufſätzen 
und Rechtſchreibung beſchränken. Leider iſt der Schulbeſuch immer noch ein 
A unregelmäßiger, da die bei weitem größte Anzahl der Handwerks⸗ 
meiſter ein zu geringes oder gar kein Intereſſe für die Fortentwickelung 
ihrer Lehrlinge betbätigt, trotzdem auch ſie wiederholt für Einführung eines 
bezüglichen Schulzwangs petitionirt baben. Erſt vor einigen Monaten, 
beim Schluſſe der dee Ausitellung von Lehrlingsarbeiten, hat der Geb. 
Regierungsrath Jacobi aus Liegnitz wiederholt auf Benutzung dieſes ge: 
meinnützigen Inſtituls, welchem die Commune Geldzuſchüſſe giebt, bin: 
gewieſen. Der § 142 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung legt die Feſtſetzung 
eines Ortsſtatuts, welches die Verpflichtung zum Schulbeſuch, in Verbin⸗ 
dung mit einer Polizeiverordnung, regelt, in die Hände der ſtädtiſchen 
Behörden, und ohne ein ſolches wird den Hemmniſſen nie ausreichend be⸗ 

egnet werden können. Mehr und mehr iſt das Inſtitut auch bei feinen 
ründern Mr; Stiefkind geworden, beiſpielsweiſe iſt eine Prüfung, die bei 
dem dete Schulbeſuch freilich kaum wünſchenswerth iſt, nie an 
beraumt w beſeii Man ſcheint eben nicht gewillt zu fein, Zuſtände mit 
Energie ft tut Ben die längft als hemmend ſich erwieſen haben. Daß 
ein daa ch ite beweſen irrthümlichen Anſchauungen, aber möglich, 
iandern Heinen Stau: 2 bezüglichen ſtatiſtiſchen Nachrichten aus 
60 — ſwU—ü— 

Steinau, 22. October. [Oberſchlefiſche Arbeiter] Die Ar⸗ 
beiterverbälieile ſprich bag de ſcheinen viel zu wünſchen übrig zu 
laſſen, re Oberſchleſten. Erſt in „lortgefepte Herbeiführung von Arbeits⸗ 
kräften aus % iter Trupp poln. Tagen traf für ein benachbartes 
Dominium ein zweiter W e GoR kur welter beiderlei Geſchlechts mittelſt 
der Bahn u es MU ſche Arbeiter © die biefige Zuckerfabrik in dieſen 
Tagen circa 50 oberſchleſiſche requirirt worden. Durchſchnittlich 
zahlt man bier neben freier Verpflegung 70 bis 80 Pf. pro Perſon. 

A Hoyerswerda, 22. October. (Bien enzichter⸗Verein. Der hie“ 


ſige, im Jahre 1875 gegründete Bienenzüchterverein zählt 77 


ahlreicher Betheilig ung zu 
aben.“ 


q Sprottau, 22. October. andre iches. f 
Bean arne F ee ha 
“te ’ a t 5 
Stand des Napſes befriedigt augenblicklich wude Ki Selten 85 Gans: 


geklagt. Aderboden haben, mied noch ſehr über große Naſſe 


— een 
—e Schweidnitz, 22. Octbr. [Abgaben. — 5 
ſchau. — er] Die für das Jahr 1 Een und er 
Schweidnitz aufzubringenden Landarmenkoſten betragen 12881 31 M 5 
die Provinziglabgaben 9811,44 M., zuſammen 22692 45 M. . und 
fallen auf Schweidnitz 6434,65 M., auf Freiburg 2019,14 4 Davon ent⸗ 
Zobten 491,84 M. Von den Landgemeinden zahlt die — auf 
den böchſten Betrag mit 598,43 M. — Au art Diefem re Made ae 
Stuten: und Foblenſchau, verbunden mit einer Jramürung ſtatt und zw 
am 2. November in Schönbrunn, am 3. in er und am AR ar 
Streblitz, bieſigen Kreiſes. — Am 1. November. wird Dr: Beh A 
in en Vortrag über „den afrikaniſchen Urwald u abhalten 


4 Tg a „N 1 v 
RR U. wurde] fl. Schweidnitz, 22. Oetbr. [Schneefall] Soeben, 8 Uhr Vormittags, 


gebt der erſte Schnee nieder, vorerſt freilich noch, obne den Boden als 
Schnee zu erreichen. Die Berge find von dichtem Nebel eingehüllt und iſt 
alſo nicht erkennbar, ob ſie bereits eine Schneekappe tragen oder nicht. 


s. Waldenburg, 22. Oetbr. [Lieferung von Kartoffeln.] In 
Rückſicht auf die ſchlechte Kartoffelernte im Waldenburger und den be⸗ 
nachbarten Kreiſen bat der bieſige Kreisausſchuß unter Zuziebung von 
Vertrauensmännern beſchloſſen, die Lieferung eines größeren Quantums 
guter Speiſe⸗Kartoffeln zu mäßigen Preiſen zu vermitteln. Der Magiſtrat 
bat ſich dieſer Maßregel angeſchloſſen und nimmt bis Sonnabend, den 
23. d. M., Abends 6 Uhr, Beſtellungen in dem Magiſtrats⸗Bureau an. 
Die Kartoffeln werden vorausſichtlich in Centnerſäcken geliefert werden, und 
ſind vorbebaltlich der ſpäteren definitiven Feſtſetzung des Preiſes bei der 
Beſtellung 2,70 Mark pro 100 Pfd. baar zu erlegen. Das Unternehmen 
des Kreis⸗Ausſchuſſes wird bier allſeitig mit Freuden begrüßt. 


— Friedland, bei Waldenburg, 22. October. [Meteorologiſches.] 
Der October brachte bier als Vorboten des kommenden Winters den 4. 
bei + 2.5 und den 16. bei + 0.3 die erſten Reife. Heute Morgen, den 
22., ſchimmerten die umliegenden Felder bei ＋ 2.0 und dickem Wetter das 
erſte Mal im Wintergewande, und ein dünner Flockenſchnee wirbelt auch 
jetzt, in der Mittagsſtunde, zur Erde. In den über 1600 Fuß hochliegenden 
Ortſchaften lag heute Morgen der Schnee 2—3 Centim. tief. Eis hat ſich 
in dieſem Herbſte noch nirgends gezeigt. 


$ Striegau, 20. Oct. [Vereinsthätigkeit.] Wie ſonſt alljährlich, 
fo haben auch in dieſem Monat alle bier beſtehenden und vorzugsweise die 
Weiterbildung ihrer Mitglieder bezweckenden Vereine ihre Winterthätigkeit 
begonnen. Neben dem bierbei in Betracht kommenden Kaufmänniſchen 
Verein, dem Lehrerverein u. a. find insbeſondere der Wiſſenſchaftliche Verein, 
ſowie der Gewerbe⸗ und Handwerkerverein hervorzuheben. Der Wiſſenſchaft⸗ 
liche Verein hatte am vorigen Montage feine ſtatutenmäßige Generalver⸗ 
ſammlung. Aus dem bierbei vom Schriftfübrer, Cantor Filla, vorgetra⸗ 
genen Jabresberichte war zu entnehmen, daß dem Verein 70 Mitglieder 
und 3 Ehrenmitglieder angebören. Im vorigen Winterſemeſter wurden 
10 Verſammlungen abgehalten und dabei von einbeimiſchen Vereinsmit⸗ 
gliedern 8 Vorträge aus verſchiedenen Gebieten der Wiſſenſchaft gehalten. 
Außerdem fanden zwei öffentliche Verſammlungen ftatt, in denen Bürger: 


: | meilter Bobertag⸗ Neumarkt über „die Gewerbefreiheit“ und „das Innungs⸗ 


weſen im 19. Jahrhundert” und Bergſchullebrer Grundmann⸗Tarnowitz 
über „Schleſiens Ackerbau im Zuſammenhange mit der geologiſchen und 
mineralogiſchen Beſchaffenbeit des Bodens“ Vorträge hielten. Die Bibliotbek 
bat durch Ankauf und Geſchenke eine beträchtliche Erweiterung erfahren. 
Der frübere Vorſitzende, Realſchuldirector Dr. Rößler in Sprottau, wurde 
einſtimmig zum Ebrenmitgliede des Vereins ernannt. In den Vorſtand 
wurden neu- bezw. wiedergewählt: Oberlehrer Dr. Kroll als Vorſitzender, 
Apotbeker Ende als Stellvertreter, Kaufmann Raabe als Kaſſtrer, Cantor 
Filla als Schriftführer, Amtsrichter Haber als ſtellvertretender Schrift: 
fäbrer und Realſchullehrer Dr. Bernbard als Bibliothekar. — In der am 
Sonntage abgehaltenen erſten diesjährigen Winterverſammlung des Ge⸗ 
werbe⸗ und Handwerkervereins hielt Buchdruckerei⸗Beſizer Tſchörner einen 
intereſſanten Vortrag über „Béranger““ Dem Abkommen beider genannten 
Vereine gemäß ſollen auch in dieſem Jahre die Wanderlehrer der Geſell 
ſchaft für Volksbildung, Dr. Wislicenus und Bergſchullebrer a. D. 

rundmann⸗Tarnowitz, zu einem Beſuche in Striegau eingeladen werden. 
Ebenſo wird von den Vereinsvorſtänden eine Einladung an Director Dr. 
Brehm ergehen. 


Neumarkt, 20. October. [Die diesjährige General⸗Con⸗ 
ferenz] der Local⸗Schulinſpectoren und Lehrer fand bier geſtern, von 
9 Uhr Vormittags ab, ſtatt, geleitet von dem Kreis ſchulen⸗Inſpector Paſtor 
prim. Dr. Hübner bier; das Protokoll führte Lehrer Klimke ⸗Franken⸗ 
tbal. Nach Cboralgeſang und Gebet folgte eine Anſprache des Vorſitzenden 
und die Mittheilung der Statiſtik der Perſonalien und Schulverhältmiſſe. 
Im Kreiſe ſind 50 Schulen mit 5384 Schülern, 4998 evangeliſchen, 357 
katboliſchen, 29 jüdiſchen. Unterrichtet werden dieſelben von 67 Lehrern 
und Lebrerinnen; durchſchnittlich kommen auf eine Lebrkraft 75 Kinder; — 
das Verhältniß iſt aber mitunter ſehr ungleich. In einer Schule kommen 
154 Kinder auf einen Lehrer, bei 5 mehrklaſſigen Schulen feblen die Hilfs⸗ 
lehrer, In Ober⸗Stephansdorf iſt eine Lehrerin angeſtellt, an unſerer Stadt: 
ſchule 2, ſo daß deren im Ganzen 3 im Kreiſe ſind. Hierauf erfolgte das 
Referat des Lebrers Puſch⸗Neumarkt und Vortrag des Correferats des 
Lebrers Schieder⸗Kadlau über die Einführung der neuen Orthographie 
und die darüber aufgeitellten Tbeſen. An der daran geknüpften lebhaften 
Discuſſion betbeiligten ſich hauptſachlich Rector Scholz⸗Neumarkt, Fluche⸗ 
Rackſchütz, Irgang⸗Groß⸗Peterwitz, Paſtor Pfitzner ⸗Rauſſe, Lehrer 
Wittig ⸗Obſendorf, Paſtor Niebuhr⸗Metſchkau. Der Vorſitzende reſu⸗ 
mirte, daß im nächſten Jabre ſpäteſtens auch in der Oberklaſſe die neue 
Orthographie eingeführt werde, wenn gegenwärtig in der Unterklaſſe dieſelbe 
durchweg Eingang gefunden. Zur Mittheilung kamen dann 7 Regierungs⸗ 
Verfügungen und 1 Miniſterial⸗Reſcript. Bezüglich der Regierungs⸗Ver⸗ 
fügung vom 25. September c. wurde auf die große Verſchiedenheit der 
Schulverſäumnißſtrafen hingewieſen und beantragt, daß Gleichmäßigkeit 
und Einheit walte. Von mehreren Seiten wurden auch Anträge auf Er⸗ 
tbeilung von evangeliſchem Religionsunterricht für ſolche evangel. Kinder 
geſtellt, welche katholiſche Schulen beſuchen. Zur Feſtſtellung der Dauer 
des Schulbeſuchs jedes einzelnen Schülers ſoll für die berumziehenden 
Kinder ein beſonderes Abgangszeugniß bergeſtellt werden. Eine Commiſſion 
wird mit dem Vorſitzenden den Entwurf an und für ſämmtliche Schulen 
in Druck geben. Nachdem noch Bericht über die Kreislebrer⸗Bwibliotbek ger 
geben, bielt der Vorfigende einen kurzen Vortrag über Obſtbaumzucht und 
e nid a ſchloge zur E. a und die etbiſche Bedeutung 
derſelben, gab Ra ge zur Beſeitigung der Baumfrevel und zu immer 
größerer Ausbreitung der Obſtbaumzucht. j 5 


Oels, 23. Octbr. [Männer-Öefangverei. — Schneefall. — 
Verurtheilung.] Der bieſige Männergefangberein hielt am en 
feine ordentliche Generalverſammlung ab. er Liedermeiſter Schirde⸗ 
wahn gedachte zunächſt des Geburtstages unſeres Kronprinzen und for: 
derte zu einem kräftigen „Grüß Gott“ auf. Dem vom Ordner J. Kleiner 
vorgetragenen Jahresbericht entnehmen wir, daß der Verein 65 Mitglieder 
zählt, nämlich 34 active und 31 inactive, außerdem 5 Ehrenmitglieder. Ein 
Mitglied, Calculator Tiesler, Mitbegründer des Vereins dor 30 Jahren, 
ſtarb im abgelaufenen Jabre, ſeiner wurde nochmals ebrend gedacht. Aus 
der vom Vereins Rendanten Starde gelegten Rechnung geht hervor, daß 


die Einnahme 969,20, die Ausgabe 807,18 M. betrug, ſonach ein Beitand | M 


von 162,02 M. verbleibt. An Baarvermögen beſitzt der Verein 301 Mark. 
Bei der Vorſtandswahl wurden die vorſtebend genannten 3 Vorſtands mitglieder 
wiedergewählt. — Heute Nacht ift bier der erſte Schnee gefallen. — Geſtern 
wurde vom hieſigen Schwurgericht der Knecht Gottlieb Bernatzki aus Reichen, 
Kreis Namslau, welcher ſeinem ehemaligen Dienſtherrn aus Rachſucht das 
Wohnbaus angezündet und dabei geſtohlen batte, zu 10 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


—n Bernſtadt, 22. Octbr. [Feuerwehr.] Geſtern Nachmittag 4 Ubr 
fand eine Generalübung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr mit den Mit: 
gliedern der ſtädtiſchen Löſchhilfe ſtatt. Die Uebung wurde exact und ge⸗ 
wandt ausgeführt und kamen dabei einige neubeſchaffte Utenfilien, wie eine 
Schiebeleiter, 1 Rettungskorb, 75 Meter Schläuche ꝛc. das erſte Mal in 
Anwendung. Abends 8 Uhr fand im Schügenhaufe eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Feuerwehr ſtatt, die vom Vorſitzenden, Herrn 
Controleur R. Scheurich, eröffnet wurde. Herr Brandmeiſter C. Scheu⸗ 
rich erſtattete hierauf ausführlichen Bericht über das Unterverbandsfeſt in 
Oels. Die Verſammlung beſchloß, dem Feuerwehr⸗Unterverbande beizu⸗ 
treten. Gleichzeitig wurden die zur Conſtituirung des Unterverbandes ge⸗ 
wäblten Deputirten, Brandmeiſter Scheurich und Kaufmann Därr, er⸗ 
machtigt, ſeitens des bieſigen Vereins zu den Unterverdandskoſten pro 
actives Mitglied und pro Jahr einen Beitrag in Höhe bis zu 10 Pf. zu 
bewilligen. Die Majorität der Versammlung beſchloß hierauf die Anſchaf⸗ 
fung einer gleichmäßigen Feuerwehrjoupe. 


A Wüſtebrieſe, Kreis Oblau, 22. October. [Vollendung de 
Kirchenbaues.] Der Um⸗ reſp. Erweiterungsbau unſerer e 
jährigen, im böchiten Grade baufällig gewordenen evangeliſchen Kirche, 
welche überdies dem Bedürfniſſe der aus 10 Dorfſchaften beſtebenden Kirch⸗ 
fahrt räumlich nicht mehr genügte, iſt nach mehr als zehnjabrigen vorbe⸗ 
reitenden Unterhandlungen in ca. onaten ſo weitvollendet, daß die 
Weihe dieſes größtentbeils erneuerten Gottes hauſes vorausſichtlich in den erſten 
Wochen des nächſten Monates ſtaufinden dürfte. Freilich hat die Aufſtel⸗ 
lung der neuen Orgel, welche von der Firma Schlag in Schweidnitz ge: 
baut wird, nicht erfolgen können, und muß dieſelbe auf die günſtigere Zeit 
des nächſten Frübjabrs verſchoben bleiben. Im Uebrigen iſt die Kirche auch 
innerlich in würdiger und geſchmackvoller Weiſe ausgeſtattet worden und 
noch wird an dem innern Ausbau rüſtig gearbeitet. Der kirchliche Sinn 
der Gemeinde hat ſich hierbei in hoͤchſt anerkennungswerther Weiſe be⸗ 
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thätigt, indem nicht nur Bedeutendes zum Bau überhaupt ſeitens der Ges 
meinde zu leiſten war, ſondern auch freiwillig für Ausſtattung des Innern, 
3. B. für Beſchaffung eines Marmorpflaſters, für Herſtellung geſchmackvoll 
gemalter Fenſter im Presbyterium recht erbebliche Opfer aufgewendet wor⸗ 
den find. Von der ursprünglichen, im Jahre 1230 durch den Ritter Po⸗ 
duſcha auf Bresmir (wie damals der Ork hieß, zu Deutſch Birkendorf) ers 
bauten Kirche iſt das ganz ſteinerne, gewölbte, gotbiſche Presbyterium, ſo⸗ 
wie das Mauerwerk des nicht, wie gewöhnlich, an der Weſtſeite der Kirche, 
ſondern an der Nordſeite des Presbyteriums ſtebenden Tburmes erhalten 
worden, während das Hauptſchiff vollſtändig abgebrochen und durch einen 
Neubau erſetzt werden mußte. Die feierliche Weihe der Kirche wird demnach 
gerade 650 Jahre nach Gründung der erſten Kirche erfolgen, die der Sage 
nach ein weitber beſuchter Wallfahrtsort geweſen fein fol. Von dem Alter 
des Ortes Wüſtebrieſe dürfte auch der Umſtand zeugen, daß in unmittel⸗ 
barer Näbe der Kirche im Pfarrgärten noch die Reſte eines mit Doppelwall 
und Graben verſehenen Ringwalles vorhanden ſind, den die Sage wohl 
irrthümlich als Schwedenſchanze bezeichnet hat. 


D. l. Brieg, 22. October. [Gewerbeſchule. — Stiftungen. — 
Kaiſer Wilbelms⸗ Spende.] Die bieſige Gewerbeſchule hat dieſer Tage 
eine reichhaltige Collection ſehr brauchbarer Apparate und Inſtrumente für 
den phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht aus den Beſtänden der aufge⸗ 
löſten Gewerbeſchule zu Schweidnitz erhalten. Es ſind dies diejenigen Lehr⸗ 
mittel, welche für genannte Anſtalt aus Staatsmitteln angeſchafft waren. 
— Von dem bieſigen Magiſtrat werden 32 milde Stiftungen und Legate 
mit einem Capitalsbetrage von zuſammen 91,947 M. verwaltet. Die Zinſen 
ſollen meiſtens für wohlihatige Zwecke verwendet werden; doch finden ſich 
auch andere Beſtimmungen. So ſollen die Zinſen einer im Jahre 1495 
von dem Domberrn Nikolaus Halbendorf gemachten Stiftung von 960 M. 
zur Beſchaffung von Wachsſtöcken am Tage Frobnleichnam für die Mit: 
glieder des Magiſtrats und die Subalternbeamten“ dienen, und der Bürger: 
meiſter Martin Schmidt bat im Jahre 1668 beſtimmt, daß von den Zinſen 
feiner Stiftung don 8400 M. „der Magiſtrat zu einer Ergötzlichkeit“ 24 M. 
erhalten fol. — Dem Kaufmann Matzdorff bierſelbſt iſt die Verwaltung einer 
Zahlſtelle der Kaiſer Wilbelms⸗Spende übertragen worden. 


§ Frankenſtein, 22. October. [Vorſchußveein. — Schnee.] Am 
18. d. Mis. fand im Saale des ſchwarzen Adler bierſelbſt eine General⸗ 
verſammlung des bieſigen Vorſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, 
ſtatt, in welcher der Kaſſirer des Vereins, Herr e 
bericht für das erſte Halbjahr 1880 erſtattete. Aus demſelben iſt zu ers 
feben, daß der Geſchaftsverkehr in dem verfloſſenen Halbjahr wieder ein 
recht bedeutender geweſen iſt. Die Geſammteinnahme bat endö de 
Beſtandes aus dem Vorjahre bis 30. Juni cr. 2,016,250 M. 53 Pf. be 
tragen, die Geſammtausgabe dagegen 1,988,696 M 91 Pf. mitbin ver⸗ 
blieb am 30. Juni cr. ein Kaſſenbeſtand von 27,553 M. 62 Pf. N 
antheilzuzablungen erfolgten im Geſammtbetrage von 14,690 M. 21 Pf., 
die Geſchäftsantbeilrückzahlungen betrugen 5477 M. 42 Pf. Der Reſerve⸗ 
fonds wurde um 5341 M. 71 Pf. erhöht und beträgt gegenwärtig 43,768 
M. 28 Pf. An Vorſchüſſen find im erſten Halbſahr 1880 1.834.110 M. 
35 Pf. gewäbrt worden, zurückgezahlt wurden 1,732,894 M. 52 Pf. An 
Zinſen kamen ein 36,285 M. 14 Pf. Anleiben ſind vom Verein 195,741 
M. aufgenommen und 100,38 M. zurückgezahlt worden. Die Geſchafts⸗ 
Unkoſten baben 23,368 M. 89 Pf. betragen. Am Schluſſe des erſten 
Halbjabres beliefen ſich die außenſtehenden Forderungen des Vereins auf 
J. 178,253 M. 80 Pf., das Mitglieder⸗Guthaben auf 149,053 M. 73 Pf. 
Nach dem Abſchluß betragen die Activa 1,244,770 M. 28 Pf., die Paſſiva 
dagegen 1,222,810 M. 77 Pf., mitbin bleibt ein Ueberſchuß oder Geſchäfts⸗ 
gewinn von 21 959 M. 51 Pf., von welchem jedoch die Gewinnreſerve aus 
dem Jahre 1879 mit 9814 M. 78 Pf. abzuſetzen iſt, ſo daß ein Netto⸗ 
gewinn von 12,144 M. 73 Pf. aus dem erſten Halbjabr 1880 verbleibt. 
Am 1. Januar cr. waren Vereinsmitglieder 1197; es traten zu 51, das 
gegen ſchieden aus freiwillig, durch Tod und durch Ausſchluß 31, mithin 
bleibt ein Zuwachs von 20 Mitgliedern und beträgt demnach gegenwärtig 
die Geſammtmitgliederzabl 1217. — Während der beutigen Vormittags⸗ 
ſtunden fiel bier der erſte Schnee. 


V. Neuſtadt, 22. Oetbr. [Wahl. — Uebernahme eines Legats.] 
In der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
derordneten wurde an Stelle des verſtorbenen Particuliers und Stadt⸗ 
älteften Engelbrecher der Rathsherr und Fabrikbeſitzer Pinkus zum 
Kreistagsmitgliede gewählt. Die zuerſt auf Herrn Bürgermeiſter Engel 
gefallene Wahl wurde von dieſem abgelehnt. — Den Stadtverordneten 
lag in ihrer heutigen Sitzung das Geſuch einer hieſigen Dame um Ueber⸗ 
nabme eines Legats vor, welchem um ſo freudiger entſprochen werden 
konnte, da es einen ſehr wohlthätigen Zweck betraf. Es ſollen nämlich die 
Zinſen eines Capitals nach dem Ableben der Stifterin dazu verwandt wer⸗ 
den, an Weihnachten 20 arme katboliſche Schulkinder, und zwar 10 Knaben 
und 10 Madchen, zu bekleiden, und ferner einer Anzahl armer Perſonen 
am Weihnachtsabende und Gründonnerstage einen Geldbetrag von min⸗ 
deſtens 3 M. einzuhändigen. 


© Seuthen 23. October. [ Gewerbeverein. — Abonnements⸗ 
concerte. — Rotzkrankbeit.] Der Gewerbeverein hat ſeine regelmäßigen 
Sitzungen für das Winterhalbjahr mit einer Generalverſammlung am 
19. d. Mis. wieder aufgenommen. Nach dem von dem Schriftführer, 
Herrn Lebrer Bandmann, gegebenen allgemeinen Jahresberichte zählt 
der Verein zur Zeit 128 Mitglieder. Die Mibeilungen über die Kaſſen⸗ 
verbältniſſe und über die Benutzung der Vereinsbibliotbek machten die 
Herren Gymnaſiallehrer Lodahl und Gymnaſialoberlebrer Dr. Fiebig. 
Erſtere weiſen einen Kaſſenbeſtand von 153 M., letztere eine recht erfreu⸗ 
liche Benutzung der Bibliothek nach. In den Vorſtand, deſſen langjähriger 
erſter Vorfigender Herr Zimmermeiſter Schweitzer iſt, wurden ſämmtliche 
bisherigen Mitglieder wiedergewählt. — Die Stadtcapelle unter Direction 
des Herrn Klatt beabſichtigt auch in dieſer Winterſaiſon einen Cyelus 
von 12 Abonnementsconcerten zu geben, nachdem der Dirigent der Konigs⸗ 
bütter Berg⸗ und Hüttencapelle, frühere Beuthener Stadtcapellmeifter Herr 
Müller mit der Ankündigung der gleichen Abſicht bereits zuvorgekommen 
iſt. Beide laſſen Abonnementsliſten eirculiren und bieten damit lediglich 
eine neue Illuſtration zu den Beuthener Stadtcapellenverhältniſſen. Die im 
nächſten Jahre nach Gleiwitz kommende Militärcapelle wird hoffentlich den Ein⸗ 
wohnern Beutbens ebenfalls zu Gute kommen und dazu beitragen, daß das 
Unicum der aus dem Stadtſäckel trotz 300 pCt. Communalſteuer fließenden 
Subvention von 1800 M. für eine eigene Stadtcapelle beſeitigt werde. — 
Die immer noch Tödtungen erfordernde Rotz⸗ und Wurmkrankheit unter den 
Pferden ſcheint ſich fo eingeniſtet zu haben, daß moͤglicherweiſe ſchärfere 
aßregeln zu deren endgiltigen Dämpfung noch getroffen werden müſſen. 
Es fragt fi, ob zu ſolchen Maßregeln nicht auch das Verbot des gemein⸗ 
ſchaftlichen Tränkens von Vecturanzpferden an öffentlichen und Haus⸗ 
Brunnen, zumal aus einem und demſelben Gefäß, gehören dürfte. In 
dieſer Beziehung wird zum Beiſpiel hier der Brunnen ber eden an 
der Ecke der Hohenzollern: und Gymnaſialſtraße, binter dem Siegbeim ſchen 
are von den dort ſehr zahlreich paſſtrenden Galmei⸗Fuhrleuten ſtark 
enu 


Gleiwitz, 22. Oct. [Giftmiſcherinnen. — Körperverletzung 
mit tödtlichem an dee ee Der u W Kor 
die beiden Giftmiſcherinnen, Dienſtmädchen Pauline Kroll und Köchin Jo⸗ 
ſepba Paruſel, welche, wie wir bereits früher berichteten, ihrer Dienſtherrin, 
der Frau Reſtaurateur S. Gift ins Eſſen beimiſchten, 8 in dieſen 
Tagen vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung. — In der Nacht 
vom 13. zum 14. d. M. wurde der Ziegelarbeiter Jacob Cipa aus Groß⸗ 
Paniow auf der Chaufiee bei Wygoda von einem fremden zum durch 
einen Meſſerſtich in den Unterleib ſo ſchwer verwundet, daß C. am Tage 
darauf verſtorben iſt. Die Section der Leiche hat durch die Gerichtsärzte 
ftattgefunden. Der Tbäter üit bis jetzt nicht ermittelt. — Geſtern wurden 
durch Herrn Kreisthierarzt Gabbey zwei dem Vecturanten Galewski von 
bier gehörige Pferde getödtet. Durch die Obduction der Cadaver wurde 
conftatirt, daß beide Thiere mit der Roßkrankbeit bebaftet waren. Ebenſo 
wurde geſtern in Wydow der Cadaver eines vor 3 Wochen wegen Roßver⸗ 
dachts getödteten Pferdes exbumirt, welches, wie die Obduction ergab, eben⸗ 
falls rotzkrank war. 

X. Leobſchütz, 22. Oetbr. [Kriegerdenkmal. — Feldmäuſe. — 
Der erſte Schnee. — Diatenkaſſe für Geſchworene. — Rüben⸗ 
und Kartoffelernte.] Der Bau des bier in Angriff genommenen 
Kriegerdenkmals iſt bis zum Sockel gediehen. Die Mauerarbeiten ſind, da 
das Bauwetter vorüber, eingeftellt und die Erdarbeiten mußten, da das ers 
forderliche Material feblt, ſiſtirt werden. Das Kriegerdenkmal dürfte wobl 
ſicher bis zum nachſten Sedantage fertig geſtellt ſein. — Der letzte Regen 
bat nicht wenig zur Verminderung der Feldmauſe beigetragen; und die 
kalten Nachte tragen bierzu auch das Ihrige bei. Leider überlaſſen die 
meiſten Landwirthe die Vertilgung dieſer ſchädlichen Nagethiere den elemen⸗ 
taren Einflüſſen, obaleich fie wiſſen, daß nur durch ein allgemeines und ener⸗ 
giſches Vorgehen der i 
Die jungen Saaten, ſowie der Klee, find ſtellenweiſe durch die Mäufe 


Scholtz den Rechenſchafts⸗ 
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Grundbeſitzer eine radicale Vertilgung Imöglich iſt. N 
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genagt. Erſt im kommenden Frübjabr wird es ſich zeigen, was die Land: 
wirthe verſäumt haben. — Heute fielen bei uns die erfien Schneeflocken 
mit Regen vermiſcht. — Hier gebt man mit der Abſicht um, eine Diäten- 
kaſſe für Geſchworene ins Leben zu rufen. Die erſten Schritte hierzu ſind 
bereits gethan, und findet das Unternehmen in betbeiligten Kreiſen den 
wohlverdienten Anklang. — Die Zuckerrüden⸗ und Kartoffelernte geht ihrem 
naben Ende enigegen; heute und morgen dürften auf unferer Feldmark 
ſämmtliche Hackefrüchte eingebracht fein. Die Anfuhr der Zuckerrüben nach 
den Zuckerfabriken in unſerem Kreiſe dauert noch fort. Wegen des chauſſee⸗ 
mäßigen Umbaues der Straße von bier nach der öſterreichiſchen Landes⸗ 
gen bei Hotzenplotz iſt die Vecturanz nach der Zuckerfabrik in dieſem 

renzorte beeinträchtigt, was einen Rückgang des Preiſes der Zuckerrübe 
zur Folge bat. Der Ausfall der Zuckerrübenernte iſt ein guter zu nennen, 
dagegen bört man über den der Kartoffelernte in ſofern Klagen, als die 
Jab t ſtark der Fäulniß anbeim fällt. Auch in dieſem, wie im vorigen 
Jahre, werden Eßkartoffeln von auswärts hier angefahren und zu vorjäh⸗ 
rigen Preiſen zum Kauf angeboten. 


ber- Glogau, 20. Oct. [Lehrer⸗Conferenz.] Am Montag 
wurde hier unter dem Vorſitze des königlichen Kreisſchuleninſpectors, Herrn 
Hauer in dem Klaſſenlocale der Ober⸗Mittelklaſſe der Knaben die dies⸗ 
jährige Hauptlehrerconferenz abgehalten. Zu Protokollfübrern wurden Herr 
Schulrector Paul, Oberglogau, und Herr Lebrer Marx, Oberglogau er⸗ 
nannt. Nach Begrüßung der Lehrer, welche ſämmtlich erſchienen waren, 
und der Localſchulinſpectoren, von denen nur Herr Pfarrer Banner und 
Herr Erzprieſter Hauſchke theilnahmen, und der königlichen Seminarlebrer, 
ſchritt der Vorſitzende zur Mittbeilung der wichtigſten Veränderungen im 
Lehrerperſonal des Inſpectionsbezirks. Zwei Lehrer wurden im Laufe des 
Jahres verſetzt und zwei wegen noch nicht beſtandener zweiter Lehrerprüfung 
entlaſſen. Hleran knüpfte der Vorſitzende die Ermahnung an die jüngeren 
Lehrer, das zweite Examen ſobald als möglich zu machen, weil jeder, der 
nach fünfiahriger proviſoriſcher Anſtellung das Cramen nicht gemacht bat, 
u Ablegung deſſelben die Genehmigung des Cultusminiſters nachzuſuchen 
at. Durch den Tod abberufen wurden Lehrer Koſubek in Broſchütz und 
das ſtädtiſche Schuldeputationsmitglied, königl. Seminardirector Schäfer, 
deren Andenken die Conferenzmitglieber durch Erheben von ihren Plätzen ehrten. 
Der Schulinſpectionsbezirk enthält 39 öffentliche Schulen mit 103 Klaſſen, 
in welchen 8085 Kinder von 71 Lehrkräften, darunter 10 Adjuvanten, unter: 
richtet werden, eine Privat⸗Töchterſchule mit einer Lehrerin und 21 Schülerinnen, 
ferner 3 Spielſchulen mit je einer Lehrerin. Da die Anzahl der öffentlichen Lehr: 
kräfte gegen voriges Jahr um drei vermehrt worden iſt, die Schülerzahl ſich jedoch 
nicht vermehrt hat, weil % Jahrgang mehr zur Entlaſſung kommen konnte, 
fo kommen jetzt durchſchnittlich 112 Schulkinder auf eine Lehrkraft gegen 
120 im Vorjahre. Unbeſetzt ſind bis jetzt noch eine 1., eine 2. Lehrerſtelle 
N Nach Belegung dieſer bereits creirten Stellen 
dürften im folgenden Jabre 80 Lehrkräfte in der Schulinſpection thätig 
fein. Nach Miütbeilung verſchiedener Erlaſſe und Verordnungen las Herr 
Lehrer Melzer⸗Ober⸗Glogau fein Referat über das von der königlichen 
Regierung für die Hauptconferenz geſtellte Thema vor: „In welcher Art 
iſt die ſittlich religiöſe Bildung der Volksjugend durch den deutſchen Sprach⸗ 
unterricht, ſowie durch den vaterländiſchen Geſchichtsunterricht zu fördern? 
Das Correferat war Herrn Schulrector Paul übertragen, welcher auf 
Grund der in dem Referat und den übrigen Bearbeitungen des Themas 
entwickelten und motivirten Anſichten neuen Theſen aufſtellte, die von den 
Conferenzmitgliedern einſtimmig und ohne Discuſſion angenommen wurden. 
Nachdem der Vorſitzende dem Referenten und Correferenten für ihre Mühe⸗ 
waltung ſeinen Dank ausgeſprochen und noch einige Angelegenbeiten der 
Kreislehrerbibliotbek und Sterbekaſſe geordnet hatte, wurde die Conferenz 
mit Geſang geſchloſſen. Nach derſelben fand in dem Saale des Hartley'ſchen 
Hotels ein Diner ſtatt, an welchem 66 Conferenzmitglieder theilnahmen. 


2. Kattowitz, 22. Deibr. [Gewerbe⸗Verein. — Verein junger 
Kaufleute. — Stadtverordneten ⸗Sitzung.] In der Sitzung des 
Gewerbe⸗Vereins am 19. d. M. theilte der Vorſitzende mit, daß der Etat 
pro 1880/81 in Einnahme und Ausgabe auf 690 M. feſtgeſetzt worden fei; 
ferner daß aus dem vorhandenen Vereinsvermögen 300 M. für Vorträge 
und 125 M. für Reiſekoſten zur Gewerbe⸗Ausſtellung in Breslau an Hand⸗ 
werker von dem Vereinsausſchuſſe feſtgeſetzt worden ſeien. Die Verſamm⸗ 
lung ertheilte bierzu ihre Zuſtimmeng. Der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. 
Holtze, hielt zum Schluß einen intereſſanten Vortrag über das Menſchen⸗ 
eſchlecht. — Unter dem Namen „Verein junger Kaufleute zu Kattowitz“ 
at ſich in einer am 20. d. M. abgehaltenen Verſammlung bieſiger Kauf⸗ 
leute ein Verein gegründet. Zweck dieſes Vereins iſt: Einführung von 
Lehreurſen zur eigenen Vervollkommnung und Errichtung eines Stellen» 
Vermittelungs⸗Bureaus und einer Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe. — In 
der geſtrigen Stadtperordneten⸗Verſammlung, welche von dem Vorſitzenden, 
Sanitätsraih Dr. Holtze, geleitet wurde, kam u. A. zur Berathung die 
Wabl von Delegirten für die am 22. und 23. d. M. ſtattfindenden Sitzungen 
des Städtetages. Es wurden Sanitätsratb Dr. Holtze und Oberreviſor 
Kleiner gewählt. Ferner wurde eine neue Wochen: und Viehmarkt⸗Ordnung 
von der Verſammlung angenommen. 


Laurahütte, 22. Oetbr. [Feuer.] Heute früh nach 8 Uhr brannte 
die mit Getreidevorräthen gefüllte Scheuer des Bauers Bernatzly in dem 
mit Laurahütte eng zuſammenbängenden Dorfe Siemianowitz nieder. Die 
freiwillige Feuerwehr Laurabütte⸗Siemianowitz erſchien mit gewohnter Prä⸗ 
eiſion an der Brandſtelle. Den angeſtrengten Bemübungen der Feuerwehr 

elang es, eine von dem Heerde des Feuers nur wenige Schritte entfernt 
ehende hölzerne und moblgefüllte Scheuer, ſowie die umliegenden Holz: 
rene zu retten, und das Feuer auf ſeinen urſprünglichen Heerd zu be⸗ 
ſchränken. Der Beſitzer der abgebrannten Scheuer mußte, weil er, trotz der 
frühen Tageszeit, total betrunken, die Feuerwehrleute infultirte und fie in 
ihrer Rettungsarbeit ſtörte, verhaftet werden. Derſelbe erleidet durch das 
Feuer empfindliche Verluſte, da weder Gehäude noch Inhalt verſichert 
waren. 
—— — . — — — 
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A4 Breslau, 23. October. [Von der Bor ſe.] Die Börfe war bei 
geringen Umſätzen feſt geſtimmt. Cxeditactien ſetzten zu 475 ein und 
ſchloſſen nach mancherlei Schwankungen zu 478. Oeſterreichiſche Renten 
feſt, ruſſiſche behauptet. Bahnen wenig verändert. Montanwerthe höber. 
Creditactien 475— 474 — 476,50 — 476478, Oberſchleſiſche 202,50 — 202,75, 
Laurahütte 118,50. Ruſſiſche Noten 202,75. 


Breslau, 23. Oetbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die politiſchen 
Ereigniſſe blieben in dieſer Woche ohne weſentlichen Einfluß auf die Börſe. 
Die weitläufigen Verhandlungen zwiſchen den Machten und der Pforte 
wegen Duleigno ließen die Börſe eben ſo gleichgiltig wie die Rüſtungen 
Griechenlands. Um ſo größeren Eindruck machte die Nachricht von der 
Gründung der öſterreichiſchen Landerbank. Die oſſiciöſen Wiener Blätter 
erklärten zwar, daß dieſe neue Bank keineswegs der Creditanſtalt Concurrenz 
machen ſoll, daß fie vielmehr bezwecke, dem franzöſiſchen Capital in Oeſter⸗ 
reich neue Bahnen zu eröffnen; alle Thatſachen weiſen aber darauf bin, 
daß mit der neuen Gründung allerdings beabſichtigt ſei, die gegenwärtige 
dominirende Stellung der Creditanſtalt zu beſeitigen, und ſo faſſen auch die 
deutſchen Börſen die Sache auf. Ob es der Länderbank gelingen wird, ihr 
Biel zu erreichen, iſt eine andere Frage, die wir allerdings kaum bejabend 
beantworten möchten. Die Crepſtanſtalt iſt ſeit Jahren das erſte Inſtitut 
in Euch, die erſten Geldkrafte ſtehen binter ihr, ſie hat eine geſicherte 
Kundſchaft, und wir glauben daher, daß es Herrn Bontoux und Genoſſen 
chwer fallen wird, ſie zu depoſſediren. In gewiſſen Kreiſen allerdings 
cheint man ſehr ſanguiniſch über die neue Gründung zu denken, man 
meldet aus Paris, daß die Société de Vunion générale, welche die Finan⸗ 
der Länderbank beſorgt, die Actien der letzteren mit 450 Fr. fir 
250 Fr. Einzahlung, alſo mit einem Agio von 200 Fr. begeben will. Wir 
zweifeln, daß ſich bier Abnehmer zu dieſem Courſe finden werden. Einſt⸗ 
weilen hat die Gründung der Länderbank den Erfolg gehabt, den Cours 
der Creditactien ganz erheblich zu drücken. e, 
Eine außerordentlich ſeſte Stimmung herrſchte für einheimiſche Bahnen, 


in dieſer Woche unter dem Jubel der Börſe überſchritten haben. Den 
Anſtoß zu dieſer Hauſſe gaben abermals Verſtaatlichungsgerüchte, die mit 
großer Zähigkeit immer wieder auftreten, obwohl fie nach unſern Infor: 
mationen jeder Begründung entbehren. Die Einnahmen der Oberſchleſiſchen 
ſind ſehr gut, doch ift es fraglich, ob die Dividende denſelben entsprechen 
wird; die Erfahrung des letzten Jahres hat uns bewieſen, daß es dem 
Miniſter nicht an Mitteln feblt, die Höbe der Dividende zu beſchneiden. 
Jedenfalls ſcheinen uns die Actien der Oberſchleſiſchen Bahn zum jetzigen 
ours genügend bezablt zu ſein. 1 
Montanwerthe waren im Allgemeinen ziemlich gedrückt und die Contre⸗ 
mine zeigte ſich auf dieſem Gebiete beſonvers thatig. So verzeichneten 


ausgebend von Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien, die den Cours von 200 C 
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Berliner Blätter das Gerücht, daß vom 1. November ab die fitzcaliſchen 
Gruben den Preis für Kohlen erniedrigen würden, bier iſt davon abjolut 
Nichts bekannt. Auch bezüglich der Laurabütte wurden in den letzten 
Tagen allerlei Gerüchte verbreitet, um den Cours zu drücken. — Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien gingen im Cours neuerdings erheblich 
zurück. Es kann dies wenig Wunder nehmen, wenn man bedenkt, daß die 
Actionäre dieſes Unternebmens auch für das laufende Geſchäftsjabr auf 
keine Dividende rechnen können. Ja man möchte ſelbſt den jetzigen Cours 
noch zu hoch nennen, wenn man einen vergleichenden Blick wuft auf die 
Zahlen des erſten Rechenſchaftsberichts pro 1871 und auf die des letzten 
pro 1879. In erſterem figuriren beiſpielsweiſe die Betriebs mittel, als 
Kaſſe, Wechſel, Guthaben bei Banquiers und diverſe Debitoren zuſammen 
mit 1,616,914 M., während dieſe Poſitionen im Jahre 1879 auf 312,539 
Mark herabgegangen find. Die Materialien und Producſenbeſtände reprä⸗ 
ſentirten 1871 einen Betrag von 1,132,909 M., im Jahre 1879 finden wir 
deren Werth mit nur 897.687 M. angegeben. Dazu kommt, daß das 
Actiencapital, das im Jahre 1871 7,500,000 Mark betrug, ſeitdem auf 
9 Mill. M. erhöht worden iſt. Es iſt alſo allein aus dieſen Zahlen ein 
Rückgang des Betriebscapitals von mehr als 3 Mill. M. zu conſtatiren, 
ganz abgeſehen davon, daß ſeit dem Jahre 1874 eine Dividende nicht zur 
Vertheilung gelangt iſt, für dieſen Zweck alſo dem Unternehmen Mittel 
nicht entzogen wurden. 

Ruſſiſche Werthe waren während der letzten Woche andauernd matt; 
aba Noten ſtellen ſich heute 1½ M. niedriger als am vorigen Sonn⸗ 
abend. 

A blanc der Einzelheiten des Verkehrs verweiſen wir auf nachfolgendes 
ableau: 


Detober. 
1 18..:1..19 1°. 20... NI 

Preuß, conſ. Aproc. Anleihe 100, 100, 101100, — 100, — 100, — 100, — 
Schl. 3% proc. Biobr. -.... 91, 50 91,50| 91,50 91,50 91,50 91,60 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. 99, 50 99,50 99, 50 99, 50 99,500 99, 50 
Schleſ. Rentenbriefe 100, 25 100, 201100, 25100, 251100, — 100, 20 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 106, 25 106, — 106, — 106, 25 107, — 107, — 
Breslauer Disconto⸗ Bank | 


93,— 93,—| 93,—| 93,—| 93,50, 93, 25 
97, — 906, 500 96, — 96, — 96,50 97,50 
111,50 0111, —|111,50!111,50, 111,50 111,50 
196,75 196,50 197,65 201,75 202,50 202,50 
107,50 107, 25107, 50109, —| 109, — 109, 25 
145,75 145, — 146, — 149,— 148, 50 149, — 


(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Wechsler⸗Bank 
Schleſiſcher Bodencredit 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. und C. 
Freiburger Stamm⸗Actien 
Rechte⸗ ⸗U.⸗Stammactien 


do. Stamm⸗ Prior. 144, — 144, — 144, 50 148, 50 147, — 147, 50 
Rumäniſche Obligationen - 89,25 89, 25 89, 25 89, 40 89,75 90, — 
Ruſſiſches Papiergeld... 204, 75204, — 204, — 203, 50 202,75 203, 50 

172, 171, 80171, 70 172, 20 172, 30 172, 60 


474, 50 477,50 466, — 470, — 474, 50 478, — 


Oeſterr. Credit⸗Actien 
120,25 120, — 120, 25120, — 121, — 120, 75 


55 Banknoten 
Oeſterr. 1860er Looſe 


Goldrente Kun”, 74,75| 74,25 74,—| 74,—| 74,20 74,25 
Silber⸗Reute „ 62, 25 62,25] 62,20) 62, 50 62,40 62, 30 
Ungariſche Goldrente. . 97, 75 91,15} 91,10) 91,25 91,65 91,75 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 55,50| 55,25 54,50 54,—| 53,40 52,50 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte⸗Actien 119,—117, 25/117, 20117, 75117, 50 118,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramfta) I —,—] —,— 95, — 95, — 95, — 94,90 
Schleſ. Immobilien —,.— —.— —.— —.— —— —, - 
Donnersmarckhütte 65, — 65, — 64, 75] 64,25) 64, — 64,50 


[Börſen⸗Wochenbericht.] Die Uebergabe 
Dulcignos iſt bis zur Stunde nicht erfolgt, obwohl man ſolche ſeit beinahe 
vierzehn Tagen als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet hat. Die Geduld 
der Großmächte ſcheint in dieſer Beziehung indeß unerſchöpflich zu fein und 
ſo fiel es auch der ſonſt ſo nervöſen Börſe nicht allzu ſchwer, ſich vorüber⸗ 
gebend wenigſtens, dieſe Tugend ebenfalls anzugewöhnen. Sie konnte dies 
auch um ſo eber, als ihre Aufmerkſamkeit von einer ganz unerwarteten 
Seite her, nämlich von der Gründung einer neuen Bank in Wien, welche 
die Regierung mit allen nur denkbaren Privilegien ausgerüſtet hat, in An: 
ſpruch genommen wurde. Das Senſationelle dieſer Bank liegt allerdings 
nahe genug, in erſter Reihe ſchon aus dem Grunde, weil man vergebens 
nach den Motiven forſcht, welche die Regierung veranlaſſen konnte, die 
Gruppe Credit⸗Anſtalt⸗Rothſchild, die ihr ſeit Jahr und Tag, man möchte 
ſagen zu Waſſer und zu Lande thatktäftig beigeſtanden hat, beinabe mit 
Oſtentation zur Seite zu ſchieben. Von einer Discuffion bierüber abge: 
ſehen, bleibt es indeß eitel Flunkerei, wenn Seitens der gedachten Gruppe 
zu verbreiten geſucht wird, daß die neue Gründung eine Concurrenz mit 
der Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt nicht involvire. Die hieſige Deutſche 
Bank liefert dafür das beſte Beiſpiel, möglich daß durch ſie bin und wieder 
ein Geſchäft zu Stande gebracht wurde, an welches man ſonſt nicht gedacht 
bätte, per Saldo thut fie aber doch nichts anderes als die nach Berlin ge⸗ 
langenden Geſchäfte, ſo weit es eben in ihren Kräften ſteht, an ſich zu 
ziehen, ſelbſtverſtändlich auf Koſten der älteren Inſtitute, welche denn auch 
ein Lied davon zu ſingen wiſſen. Hier ſcheinen jedenfalls Intereſſen ver⸗ 
treten zu ſein, welche derartige Eindrücke zu verwiſchen bemüht ſind und es 
iſt nicht unmöglich, daß die feſte Haltung des Pariſer Platzes hiermit in 
Zuſammenhang ſtebt, um derartige Beſtrebungen nach Möglichkeit zu 
unterſtützen. Was die Tendenz unſeres Platzes anbetrifft jo charakteriſirt 
ſich dieſelbe, wenn auch im Grunde nicht als matt} fo doch als Außerit kraft⸗ 
und energielos. Dies ſollten auch die Faiſeurs hier und außerhalb nicht vergeſſen, 
welche ſich ſchließlich nach den Abnehmern von Waare zu den getriebenen 
Courſen vergebens umſehen dürften. Die am Montag erfolgte Herabſetzung 
des Reichsbankdisconts kam allerdings ſebr gelegen, von einer greifbaren 
Rückwirkung derſelben auf die Börfe iſt vorläufig aber nichts zu verſpüren. 
Geldgeber zeigen ſich allerdings etwas weniger ſtolz als vor acht Tagen 
und ihre Forderungen für Geld von ult. October bis ult. November: un⸗ 
gefähr 5 pCt., wären ſogar beſcheiden zu nennen, wenn ſie ſich bezüglich 
der Auswahl der betr. Firmen weniger rigorös erweiſen möchten. Ein ge 
eignetes Moment für die beſſere Haltung der Börſe gab die Coursſteigerung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien ab. Ob die damit in Verbindung ge⸗ 
brachten Verſtaatlichungsgerüchte begründet find, iſt bier nicht bekannt, vor⸗ 
läufig weiß man nur, daß ſtarke Poſten preußiſcher Conſols gegen Ober⸗ 
ſchleſiſche getauſcht wurden und daß darauf hin eine große Menge ſoge⸗ 
nannter Mitläufer ſich ebenfalls engagirt hat. Im Gegenſatz zu den ſolcher 
Geſtalt gehegten Erwartungen, haben ſich die Hoffnungen auf ein ſonſt 
ebenfalls bevorzugtes Papier — ich meine die Dortmunder Union ꝛc. ꝛc. — 
erbeblich herabgemindert. Wie es nämlich allgemein heißt, würde die Di⸗ 
vidende derſelben höchſtens 2 pCt. und vielleicht ſelbſt nicht einmal dieſen 
Satz erreichen, was aller ings mit Rückſicht auf die ſ. Z. von intereſſirter 
Seite ber eröffneten Ausſichten ſtark verſtimmen mußte. Montanwerthe 
waren denn auch im Ganzen wenig beliebt und Laurahütte⸗Actien, über 
welche man angeblich von Vreslau aus beſonders günſtig lautende Berichte 
empfangen hatte, konnten ſich nur leidlich behaupten. Im Uebrigen war 
Geſchäftsunluſt vorberrſchend und außer dem Spiel in Credit⸗Actien ſind 
eigentlich nur die Umſatze in den bereits gedachten Effecten erwähnenswerth, 
zumal auch die fremden Fonds auffallend ſtell blieven. Preußiſche Fonds 
und Prioritäten wenig verändert. Von ausländiſchen Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen lagen Ruſſiſche eber matt, während Oeſterreichiſche ſich auf ihrem 
vorwöchentlichen Coursniveau erhielten. Fremde Deviſen nur um Bruch⸗ 
theile ſchwankend. Die Ultimo⸗Liquidation hat noch nicht begonnen, im AU: 
gemeinen ſieht man derſelben mit vermindertem Mißtrauen entgegen. 
Privatdisconto 4 pCt. 


C. Wien, 22. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Seitdem die 
Baiſſe zum Stillſtand gekommen iſt, gewärtigt man tagtäglich den Eintritt 
einer neuen Hauſſe, zu der es aber doch nicht kommt, weil keiner von den 
großen Speculanten den Muth hat, ſich voranzuſtellen. Einer fürchtet ſich 
vor dem Andern, weil in der Situation, wenn ſie auch gebeſſert ſcheint, 
denn doch genügende Momente liegen, welche einen neuen Einbruch der 
Contremine als immerhin möglich erſcheinen laſſen. So lange aber die 
Könige nicht bauen, ſo lange ſind die Kärrner zu einem ſehr armſeligen 
Daſein verdammt. Man vertreibt ſich die Zeit damit, heute ein wenig zu 
hauſſiren, weil die „Times“ eine friedfertige Laune haben, und morgen die 

gurſe wieder zu werfen, weil die „Daily news“ die Stirne runzern; aber 
das Steigen wie das Fallen üt kein bedeutendes in feinen Ziffern, und es 
intereſſirt ſich dafür nur der Kreis der Tagesſpeculanten, während die grö⸗ 
ßeren Häuſer, wie nicht minder die Glientel der Banken eine Neutralität 
beobachten, welche den Verkebr beinahe vollſtändig unterbindet. Nun kann man 
wobl nicht ſagen, daß die jo lange verſchleppte Dulciano⸗Frage, nach all den 
kaum mehr zu zäblenden Häutungen, welche fie durchmachle, noch 
ernſte Beſorgniſſe wach zu erhalten vermag; denn eine noch jo ernſte 
Gefahr wird, wenn fie ſich permanent erhält, ſchließlich langweilig, man 
gewöhnt ſich an ſie, wie an ein lästiges chroniſches Uebel, ohne ſie weiter 
ernſtlich zu beachten. — Auch ſind die griechiſchen Rodomontaden und 
Prahlereien an und für ſich nicht das Ding, vor dem man hier ſonderlich 


E. Berlin, 22. Oectbr. 
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erſchrickt. Allein von einer verhältuißmäßigen Gleichgiltigkeit der Börſe 
gegen die türkiſchen Vorgänge bis zum Durchbruch einer alle Kreiſe ergrei⸗ 
fenden Hauſſe⸗Tendenz iſt denn doch ein großer Schritt, welchen die Börſe 
bisber trotz verſchiedener Anläufe zu machen nicht den Muth gefunden hat. 
Man begegnet ſehr häufig dem Raiſonnement, daß der Ausbruch von 
Feindſeligkeiten bei der bereits vorgeſchrittenen Jabreszeit als unwahrſchein⸗ 
lich betrachtet werden müſſe, daß es aber gleichwohl nicht gerathen 
ſcheine, ſich in weit ausſehende Unternebmungen einzulaſſen, weil das diplo⸗ 
matiſche Ränkeſpiel, welches jetzt an der Tagesordnung iſt, noch viele 
Situationen ſchaffen kann, deren bedrohliche Geſtaltung die beſtangelegten 
Operationen durchkreuzen könnte. Es ind daher immer nur auf kurzen 
Termin berechnete Speculationen vorberrſchend, welche ſich zudem nicht auf 
die allgemeine Lage, ſondern auf ſpecielle Verbältniffe einzelner Inſtitute 
oder auf interne Börſenverbältniſſe ſtützen. Bewegungen dieſer Art finden, 
wenn fie in Scene geſetzt werden, ſehr raſch eine ſehr bereitwillige Bethei⸗ 
ligung, haben daher auch ziffermäßigen Erfolg, aber jeder der Theilnehmer 
tritt in das Geſchäft mit dem feſten Vorſatze, feine Operation bei der ge⸗ 
ringſten Drehung der Windfahne im Stiche zu laſſen und im Falle eines 
Erfolges dieſen letzteren fo raſch als nur immer thunlich zu realſſiren, und 
darum verpuffen derlei Bewegungen raſch wie die Raketen. An ſolchen 
Raketen würfen hatten wir in dieſer Woche keinen Mangel, und insbeſon⸗ 
dere beſchäftigte ſich die Börſe mit Bankpapieren, von welchen in erſter 
Linie die Actien der Bodenecredit⸗Anſtalt und der Anglobank zu 
nennen ſind. Man wird kaum fehl greifen, wenn man an⸗ 
nimmt, daß die Speculation ſich dieſem Gebiete aus dem Grunde 
mit Vorliebe zuwendet, weil die Phantaſie der Börſenmänner durch die 
Conceſſionirung der Länderbank neue Nahrung erhalten hat, weil man 
durch gewiſſe Kundgebungen dazu angeleitet worden iſt, an die Wieder⸗ 
erweckung jener Principien zu glauben, welche nach dem 1873er Krach ſchein⸗ 
bar für immer zu den Todten geworfen worden ſind. Schon beſchäftigt fi 
das Gerücht, anknüpfend an die jo überraſchend gekommene Conceſſionirung 
der Länderbank, mit mehrfachen analogen Beſtrebungen, welche nun nicht 
mehr für ausſichtslos gehalten werden, und unerſchöpflich iſt die Phantaſie 
in Auffindung von großen Geſchaften, deren Durchführung der neuen Bank 
vorbehalten fein ſoll. Daß dieſelbe eine Thätigkeit großen Styls entwickeln 
wird, iſt glaublich; ob dieſe Thätigkeit eine lucrative ſein kann, iſt natürlich 
problematiſch. Daß das reguläre Bankgeſchäft der Creditanstalt eine ernſte 
Concurrenz zu befürchten babe, iſt nach alle dem, was über die Geneſis der 
Länderbank und über die perſönlichen Qualitäten ihrer Gründer bekannt iſt, 
kaum wahrſcheinlich. Was über die Chancen der neuen Bank, das Finanz⸗ 
geſchäft an ſich zu bringen, mit vieler Emphaſe auspoſaunt wird, geboͤrt in 
das Gebiet der flunkernden Reclame. 


Breslau, 23. October. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Ve richt. 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinär 25—28 Mark, mittel en Mark, 
fein 38—40 Mark, hochfein 41—43 Mart, exquiſit über 1 Rleelaat, 
weiße feine Qualitäten gefragt, ordinär 30—40 Mark, mittel 41-55 Mark, 
fein 56—65 Mart, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen {per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr. abgelaufene Kün⸗ 
dizungs cbeine —, per October 211 Mart Gd., October⸗November 204 Mark 
Br., Were g ert 201 Mark Gd. und Br., December⸗Januar —, 
April⸗Mai 197 Marl Br. 

F Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Eir., ver lauf. Monat 210 Marl Br., 
October⸗November 210 Mark Br, November⸗December 210 Mark Br. 

Haft (per 1000 Kilogr.) gel. 500 Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per laut. Monat 141 Mark Gd., Oetober⸗Novemder 142 Marl Br., November⸗ 
December 142 Mark Br., April⸗Mai 146 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
240 Mark Gd. 

Nübel (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 54 Marl Bt., 
per October 51,75 Mart Br., 51,50 Mart Gd., October November 51,75 Mark 
Br., 51,50 Mark Gd., Novemder⸗December 51,75 Mark Br, 51,50 Mark 
Gd., December⸗Januar 53 Marl Br., April⸗Mai 55,75 Mart Br, Mais 


uni 56,50 Mark Br. 
3 20 & Tara) loco und per October 


Petroleum (per 100 Kilogr. 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. 3 

Spiritus (per 100 Liter & 1008) matter, gel. 10,000 Liter, per Detober 
57,30 50 Mark bezablt, October⸗November 57 Mart Gd., November⸗De⸗ 
cember 57 Mar! bezahlt u. Gd., April⸗Mai 58—58,10 Mark bezahlt u. Gd. 

Zint ohne Umſaßz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

a Kündigungspreiſe für ben 25. October. x 
Roggen 211, 00 Mark. Weizen 210, 00, Hafer 141, 0% Raps 243, —, 
Nüböl 51, 75, Petroleum 38, 00, Spiritus 57, 50. 


Breslau, 23. Oetober. Preiſe der Cereallen. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

Hole niedrigſt. höchſter nievrſt nn wirft 
Weizen, weißer 210 1 0 10 \ 70 5 70 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 19 8 8 20 17 20 
Roggen 21 50 21 20 20 70 2) 38 20 10 19 30 
Serie e de 17 20 16 70 16 — 0 5 IR 70 14 20 
Hafer 15 — 1470 14 10 5 50 9 12 50 
HIN u. 4: 0%. And 20 — 19 50 — 18 — 17 20 


Notirungen der von der Handelskammer 
zur Feſtſtellu 15 Marktpreiſe von 
Pro . 2 1 


eine * ord. Waare. 
— — . / > . kn 
N 3 7 2 
Naß 2 75 35 50 20 50 
Winter⸗Rübſen 23 — 31° 80 13 
Sommer⸗Rübſen 23 — 1 80 19 
8 EIER 2 — 8 5 19 — 
Schlaglein 2 ea HERNE 2 
anfſaat 146 — 15 be: j 
Kartoffeln, per Sad (wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto — 75 5 


beſte 730.20 Mark, geringere 2,50 3,00 Mark, 


R F 7 A 1% 38 1 1 —1 50 Mt 
ser Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,25— 2,6) Mk., geringere 1,25 —1. D 
5 Reihen VEN: BEER 0.120,15 Ma 
5 5 Das 
** Breslau, 23 Dctbr. (Producten, Wochen ber ichn! ns Zeiler 


war Anfangs der Woche regneriſch und wurde erſt an 
wieder a die Temparatur iſt namentlich des Nag nl lahr raub. 

Der Waſſerſtand iſt wieder etwas abgefallen, ſo deavungsgeſ ur no 
10001200 Ctr. Ladung einnehmen können. Das ble ar war 
im Verbältniß zur Vorwoche weſentlich ſchwächer, Frachten gefordert Der 
und wurden aus dieſem Grunde auch böber? eſe baupiſächlich. Mel fe, 
ſchloſſen wurde Mebl, Spiritus, Futtermehle. Re u der 1000 Nilo aſſe, 
Zink, Eiſen und Stüdyut, und notiren die HM, Hamburg 15 rann 
für Getreide nominell Stettin 8 M., Verligpiritus nach Hamb „Per 
50 Kilogramm Mehl nach Berlin 40 Pi, gik nach Hamburg 18 . 50 Pf. 
Zuttermeble nach Stettin 35 7 Bir Sein 30 Pf, Stag ur 
Eiſen nach Steitin 30 Pf., Melaſſe mag 7675 Pf. lückgut Stettin 
37—40 Pf., Berlin 40 —45 Pf., Haut wieder einen [ 

Im Getreidehandel hat das Gehe tbalb cbleppenderen Gang 
angenommen. 5 Conſum bringt ien die U den geſtiegenen Preiſen 
kein rechtes Vertrauen entgegen, und Termi mfäße daher zumeilt keine 
bedeutende Ausdehnung auf. An 645 eninmärkien iſt nach der letzten 
Hauſſe im Verlauf dieſer Woche nun fei eaction eingetreten, doch ſcheint 
dieſelde bereits wieder überwunden zu ſein, da die letzten Depeſchen allſeitig 


erneute Feſtigkeit ſianaliggeſe ſchwankte der G { f 
j ou wiſchen Doll. 
An der Dem: Mster Beſb. und schließt mit Doll. 116° Meg Doll. 4,40 


„ 1,18 per 
naß 08. 05 1 Bll. Die ſichtbaren Beſtände an den Hauplſtapelplätzen 
am 2. d. 


der Vereinigten Staate Br Amerika beliefen ſich 
m . . 
0 und 15,000 000 Bib. 


am 9. d. 

zen auf 14,375,000 Bſb. gegen 14,375,000 Bſp⸗ on 

Ihr Nag ut 20,000,000 Bſb. gegen 19,812,000 Bib- und 19,200,000 Bd. 
Die Abladungen erfuhren wieder eine weſentliche Verſtärkung und be- 

trugen für Weizen g 


in der am in der am in der gleichen 
16. c. endenden 9. c, endenden Woche vor. 
5 Woche. Jahres. 


von den atlantiſchen Ha * 185 
Amerikas nach Aue 264,000 art 183,500 Ors. 342,500 Ots. 
von den atlantiſchen Häfen 


v * 1 em Continent.. 225,000 „ 300,000 „ 150000 „ 
on Californi 
and. e mad Eng" 00 „ 00000 „ 105000 


———— — 
zufammen 529,000 Urs. 423,500 Qrs. 592,500 Org. 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


72 ee Dh re, u 2 * vr. 14 1 
2 — 8 2 10 * } Fer 8 RE; . * 8 2 9 . N 
rt oY N 2 „ SER N 22 ty 0 8 ve, 87 — Wen: — 79 7 7 ar N : ale RE Se 9 9 
Zweite Beilage zu Nr. 499 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. October 1880. 
f Fortſetzung.) ſehr ſchlecht, man lann eine ſchwache Mittelernt iemli i ; —————— 
8 Dr | ' chwache Mittelernte wohl ziemlich als das Kil 
CCC 
We ntir nach dem n December 57 M. b ” April⸗Mai “ . bis 7 M. 60 Pf. bis 7 M. 20 Pf., Hafer 7 M. 90 Pf. bis ? M. 
Co . bez. u. Gd., April⸗Mai 58—58,10 M. bez. u. Gd. 50 Pf. a i Bl DATEN AT 2 
BR inne 100,000 „ __ 40,000 „30,000, Mehl war bei ſchleppenden Umfägen im Preiſe unverändert. Zu no⸗ Seis be November-Deteinber 5610 M. ba, Aon Wat 1857 


— | |: 2 2 2 
zuſammen 212,000 Urs. 132,000 Org. 137,000 Urs. tiren ift per 100 Kgr. Weizenmehl fein 30,50 bis 31.50 M., Roggenmehl fein 57,50 Mark bez. 


An den engliſchen Märkten zei x feiner Weizen bei kn 31,75—32,50 M., Hausbacken 30 50—31,50 M., Roggenfuttermehl 11—12 — ——ä —i 
Angebot begehrt, abfallende Sorten blieden weniger beachtet. Auch fur Dart Weizenkleie 9,50—10 Mark. e ee Königsberg i. Pr., 22. Oct. Börfenderich von Rich. Hepmann 
kennt Weizen, ſowohl locoſtehend wie ſchwimmend, bielt ſich die Kaufluſt Stärke per 100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 45—47 M., Kartoffel: & Riebenſabm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
echt * Fe Inbaber im Allgemeinen, be ant 2 — Forderungen | Härte 29,50 —30 Mark, Kartoffelmebl 30 — 30,50 Mark. Gb, 61 tet. Zufubr 1 155 — 5 — Mark Br., * „ M. 
lten, war deshalb der Verkehr re Dagegen wurden Bresl 23. O Fr Pr al! 8 e „ 61½ Mark bez., October 60% Mark Br., 60% M. Gd., — M. be 
den b Di O au, 23. Oetbr. [Wochenmarkt⸗Bericht. etail⸗ Nov 5 2 PS X Sr. ae br 
ielfad aas dib See ee u enger anöpifubeen * Ben eg W ee 5 5 0 17 Br K ER, abe 0 Ad Ba 1 0 M 15 5 
Counſe nach vorübergebender Abſpannung ibren letztwöchenkli ce nur ein ſchwacher Verkehr, und auch die Sufuhren waren biß auf] — N. bei, Mer hard 1851 — M. Br, 60% M. Ob., M. bez, Juni 
net wi re re d Holland zei entlichen Stand: | Weißkobl und Pflaumen, welche Artikel in großer Menge vorhanden waren, | — Mark Br. 615 — N. Ne 60% N. Gd. —„ N. bei, Juni 
5 Miller dea a wabrend Geer age hd duapde Berra. de kr S ee ee pda, Obſt, Butter und Gier And "be: Mark ber. I 61% M. Gd., — Mark bez, Sieferung per 27. d. M. 60% 
ragt blieb. 5 Ifterbamer Terminbörſe h de im Preiſe geſtiegen. Notirungen: F 
der wilden Sau 5 W Woche ee * A Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro Fahr FRE in 2 Freitag, 22. Oct. Auftrieb: 156 Rinder, 
litten. Am Rhein bot der Verkehr ein ruhiges Bild Ju Sud He er 1 8 55 —70 Pf., 80 b. 0 Pf. Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pre Pfd. v Schwei a er, 320 Hammel. — Rindvieh nur zur Hälite, 
konnten fid die Notirungen im Allgemeinen behaupten , Der and | 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz ungariſches pro Pfd. von Schweinen Landwaare zu letzten Preiſen geräumt. — In Kälbern 
Ungarn haben Preiſe Iblichlih wieder dei mäß en in Oeſterreich⸗¶60 Pf., deutſches ee pro Pfund 80—90 Pf., Rauchſchweine⸗ mittelmäßiges Geſchäft, beſte Waare 55 bis 60, geringere 50, ſogenannte 
e e,, /! ea 
ſeſt und macht ſich nirgends eine Verſtärkung des An . g x 5 5 achtgewicht. 
en Provinzialm 9 des Angebots bemerkbar. Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 10 1 . 2 Deisber fmatıear 
it ꝝ 
b rk bi ark, aun pro is „5 . i i n 
Met ua waren im sg del {ap W. a a a 
f 5 Stark weichend, doch ift bald für Weizen und Roggen die Preife | Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M. Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühner: woche. — Im Gel ide ſchaft war es rubi Preif⸗ böber als in der Vor⸗ 
getreten. wieder eine Steigerung derſelben ein⸗ eier das Schad 3 M. 20 Pf. die Mandel 80 kf. Stüd 6 Pf, meinen gut behauptet And blieben vie Se gaben! 9. Im Ana 
gel Das bieſige Getreidegeſchäft iſt in di . Fiſche. Aal, pro Pfd. 1 Mark 60 Pf., Hecht, pro Pfd. 70 Pf., Lachs, von geri Ci 1 M 1. D 8 an den Börſenplätzen 
emefen und hielt ſich mehr i ift in dieſer Woche von wenig Bedeutung] pro Pfd. 2 M. 80 f., Zand pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Schleie pro Pfd. 90 Pf. ni geringem Einfluß auf unſeren Markt. Die Landzufuhren haben ſich 
JJ77J%%%%%% TT. 
die Preiſe ſind faſt unverändert geblieben Ufer Nis ih ee raner — au . 2 75 1 40 2 N pro Stück 2 M., gemengte Fiſche pro Pfd. dieghen Send een 205 —2 M. 1 9 55 e 198 210 M be 
N 258 1 „ Krebſe pro o ; 2— 1 * er M., uh⸗ 
mwärtig bier wenig oder gar keinen & en gegen Feive und Gartenfrüdte Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund TE bei 1 für 1000 Kigr. ganz nach der Alle verſchiedenen Be⸗ 
einen Eingang finden und unſere Preiſe ledig: a eh - Liter eh 2955 — 5 755 pro Mandel 60 Pf. bis 242218 M. vr 1000 glg Je nd. Wege uche ane 
Für Weizen war 2 ark, Blaukraut pro Mande fennige, Welſchkraut pro Mandel nicht geh ae md. A „ ruf 3 Wiſſens 
war zu Anfang der Woche die Sti 50 Pfennigen, Mohrrüben 3 Gebund 10 . erſte ſehr rubig, feine und feinite Chebaliergerite ift 
v g der Woche die Stimmung febr feit und pt gen, Pfennigen, Bl. 7 a — 
E70 œ N . erben u ping Pe 
der ſehr ruhig, ohne d der Woche war dagegen die Tendenz wier] Meerretti Mandel 2—25 „Sellerie pro Mandel 60 bis 80 Pf., | qualitäten Ebevaliergerſte 180 —186 M., Landgerſte 165—172 M., Futt i 
feine Qualitäten von 5 aber eine Preisveränderung eingetreten wäre, da Reerrettig pro Wandel 2 AM, Rettige pro Mandel 15 Pf., Zwiebeln pro | gerfte 140 -150M. pr. 1000 Kl iren. — Conſur 100 
f n biefigen Handelsmüdlen nach wie vor zu beftehen« | Liter 15 Pt, Perlzwiebeln pro Liter 40 Pf., 8 f. fe M. pr. 1000 Klar. zu notiren. — In Hafer nur Confumgeicäft, 
Be reiten gekauft wurden und Ann die et —ͤ— 5 A — — Kürbiß pro Stüd 30—60 Pf, Waſſerraben S. 10 a ER Fi Pf., für befiereQnalitäten 152—158 M. für geringere 142—148 M. für 1000 felgr. 
Peer waren. Von fremden Zufuhren war dieswöhentlich wenig am bro Liter 20 Pf. „Teltower Rüben 77 bezahlt. — Mais iſt im Preiſe ferner geſtiegen wenngleich am Platze 
elb 17 305219 fire ift per 100 Kilogr weiß 17,70 20,60 22,20 Dart; 15 2 friſ ed und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter mene abznlabenbe Partien 180-188 fl. fn al$ an ben Seng lib nenen. 
1. Oct. Nov 8 kon er mg Per 1000 Klgr. Det. 210 decent ot ve ot Pf., Pflaumen pro Liter 25 Pf., ge⸗ gadeſchein verkauft frei Giſendadn ber 4014 R. Ba hen 
od, 210 Br., Nov.⸗Dec. r. g ro Pfun „ geback i H ieh Ri ; 8 . „ — Hülſet 
entf" Moggen ift die Zufuhr auffallend ſchwach und würden vie Preiſe Bf gebadene Pflaumen pro Pfand 40 Pf, 1 5 Rasen 1 fund Erben 240280 N 10 1000 Alas a entire fen angehoten, Bickorier 
auf * wieder eine erhebliche Steigerung erfabren baben, wenn größere m Vf., Pflaumenmus pro Pfund 50 Pf.“ Ananas pro Pfund 3 Mark, erbſen 180-190 M., Wicke EEE 190—200 M, Futter⸗ 
5 uſt am Markte geweſen wäre. Die bieſigen Müblen verhalten ſich Melonen pro Stück 1%4—3 Mark, welſche Nüſſe pro Pfund 30 Pfennige, bis 107 M. per 1 9 5 3 — „blaue und gelbe Lupinen 100 
ungemein reſervirt und decken nur den nolhwendigſten Bedarf, ſo daß] Prunellen pro Pfd. 1 M. 20 Pf. Weintrauben pro Pfund 40—50 Pfl. Preise unverändert wie i gr. — Oelſaaten ohne nennenswerthe Umſätze, 
nur die Umgegend und das Gebirge Käufer bleiben. Von dieſer Seite Waldfrüchte. Steinpilze pro Körbchen 20 Pf., Reisken pro Körbe x 35 mbert mie ii bet Borkiocpe at notisen. = Oebarzir Eidonteng 
findet das ſchwache Angebot ſchlanke Aufnabme und müſſen dieſe Käufer | 10 Pf., geb. Pilze pro Liter 40 Pf., Preiſelbeeren pro Liter 60 Pf Wach⸗ Jm et 1 „50 M., gedarrte Runkelrüben 12,75—13 M. per 100 Klgr. — 
in Folge ihrer Bedingungen auch ſtets Kar 1180 1 fo daß fidh | bolderbeeren pro Liter 20 Pf. Hagebutten pro Liter 50 Pf. 2 zu ae 15 ee 11 feine eine entſchiedene Abſchwächung 
1 auf ca. 40 gi böber Aber 18 2 437 ten. Feine Quali⸗ Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter als in rückgängigen P artoffelfpiritus mehr in verminderter Nachfrage 
täten feblen namentlich ſehr. Inbaber können dafür leicht weit über Notiz] ro Pfund 1,30 Mark. Kochbutter 1 Mart, füße Milch 1 Liter 15 Pf., spiritus Verf gig reiſen zum Ausdruck kam, während bei Rüben⸗ 
bedingen. Zu motiren ft per 100 Kigr. 19,30 2090 —21,50 Mark, feinfter Bi 0 Bt, Blmaner Räte bre Ghod ID. 40 Pf. bis 1.0. 90 | Kartofelfpiitus Inc ohne Faß Thmantte anann 40.0 8 60 Mart 
„Limburger Käfe pro Stück 20 Pf. bis 75 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 mehrfach bin ud 5 ſchwankte zwiſchen 60 —60,50— ar 
l is 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichläſe pro Maß 5 Pf. und ber. Rübenſpiritus per kurze und October⸗Lieferung am 
Fa bäder, abrend vie in bini 2. Lochen fehr feit und Preiſe dafür Brot, Mehl und Hulſen früchte. Landbrot, 5 Pf. 90455 N. Hart zurdg, erreichte weber Bent Ne . Nac ginn Dana auf . 
wöchentlich matter waren und ca. 4 M. spe e Sichten dies: 8 Bid. 17—20 Pf., Roggenmehl, Pfd. 17—18 Pf. geſt. Hirſe, November⸗December waren einen tuchtheil ige zu en ai w für 
. Segler Bin 120 2070 eier. Oetbr. 211 M N e poheem: 5 Han Pf., Gries, Pfd. 40 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen, Ltr. November⸗Mai ca. 4 M. mehr vergeblich gefordert wurde. „ n 
tee d Gd. u. Br, April⸗Mai 197 M. Br. Wild. Hirſchſle ' 1. Wollauchion. 2285 Balle 
ö N . Br. ild. Hirſchfleiſch pro Pfd. 30—60 Pf. Rehbock, 17% K Antwerpen, 22. Oct. Wollauction. 2285 Ballen angeboten, 1730 B. 
e asd entgangen ſtärker als bergangene Woche, fo daß das | 2124 M., Rebteule 5-6 Mark, Rehrücken Ben, M., aden 1 75 verkauft. Die Auction war belebt, die Tendenz ſehr feſt, besonders für 75 
en. HB Käufer daben f zu placiren war und Preiſe ca.] wilde Enten pro Baar 5 M., FJaſanen pro Paar 9 Mark, Rebhühner pro Wollen. 
ic außer dem dieſgen Lonfum auch Paar 1 180 Mast, Hafen Sud . 50 Wi. bis 3 M. $ Breslau, 23. Detober. [Cement⸗Submiſſion.] Bei einer vor⸗ 
geſtern in Berlin ſtattgehabten Submiſſion auf Lieferung von 700 Tonnen 


f 
die Exporteure ſtärker betheiligt. Zu notiren i 
\ 3 . notire ; Etpiebmarkt.I Marktbericht 

bis 9 M, inländifce 1 a fremde 17 Breslauer 8 AS a der Woche am 18. und! 1 
1 ® er bat die feſte Stimmung von vergangener Woche behauptet; da 21. Deibr. Der Auftrieb betrug; 1) 418 Sfück Mindvieh, darunter 175 Portland Cement zum Nau der Griminal-Gerichtägebäude in Bahn Hirse 
uch ufuhr für den Bedarf wieder nicht ausreichend war und find Preiſe Ochſen, 243 Kühe.“ Bei geringer Kaufluft verblieben bedeutende Ueberſtande. concurtirten Stettiner und ſchleſiſche Fabriken mit den in der Nähe Berlins 
n ei er um 40 Pf. geſtiegen. Zu notiten ift per 100 Klgr. 13,70--14,50 bis Export 33 Ochſen, 7 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. gelegenen, die Preife differirten trotz der bedeutenden Unterſchiede der Ent⸗ 

—15,20 M., feinſter darüber. ' ’ Steuer: Prima⸗Waare 56 dis 58 Mark IL. Qualität 48-50 Mark, fernung und demzufolge auch der Fracht nur unbedeutend. Es offerirten 

Im Termingeſchäft war die Stimmung für nahe Sichten feſt und Preiſe getingere Bee Marl, 2) IEBE Gtüd @öäwene. Gu Wanne behauptete 11 7.80 10 in Notmalvadung: bie Bortland-Gement-Sabrit Stern in klar 
dafür ca. 2 M. höher, während fpätere Termine bei matter Tendenz ca. den Preis, mittlere und geringere Preis rückgangig. Man zahlte für 50|3% „80 Mark, die Hermsdorfer Portland⸗Cement⸗FJabrik zu 7,25 Mark Hof⸗ 
2 M. niedriger schließen. Zu notiven iſt von beutiger Börſe per 1000 Klgr. Zn leiſchgewicht beite, teinfte Waare 56-53 Mart, mittlere Waare 47 bis mann u. Oblerich in Berlin Marke Bredow zu 7,25 Mark, F. W. Höhne 
Delbr. 141 M. G. l M Pr, Deibe-Nonbe 144 N Op, Novbr⸗ Bech. ge icht url Steuer. Pee lere 20 J Marl 9477 Stück Kälber i Maatz  Duniuep = 3u. 110, a 
142 M. Br., April⸗Mai 146 M. Br. 2 deren 15 uns: Prima-Waare 20—21 Mark. 4) 477 Stück Kälber a ort zu 7 Mark, F. Mömes in Berlin Wildauer Cement zu 7,50 

Hülſenfrüchte bei schwachem Angebot ſebr feit. Kocherbſen gut, nr > rg e ee ee eee ae Deutſche 
/ %%% Sutenmeroer in Dein Marte Delorühtiitus an & Dat, Oüeer und 
Bietoria 22—23—24,50 M., Linſen, kleine 2838 M. große 40 bis 50 | Wetter: regneriſch. Temperatur: kalt. Die Situation des Getreidegeſchäfts] Petzold i 5 ln Sen Warte DeIbyüdsEoifun. 18:5 TDlark „Ser MEN 
Mark, feinſte darüber. Bohnen ſchwach 9 ſchle 15 20,50 — 21 bat ſich gegen die Vorwoche nicht weſentlich verändert; trotz der anregenden 7.25 Mark 2 in Cement von Kühlemann und Meyerſtein in Hannover zu 
81g 24.50 h, dalbanch⸗ 18,50 19,50 2030 U. Eupinen höher, gelbe 8 His | Berichte bon Berlin und anderen großen Platzen bleibt der Abfap ſcherdend 745 Ma esse Lei enen im ee 
1 2 60 ie blaue 38,408.80 Mark. Wicken ſchwach offeirt 13 bis und bei den geſpannten Preiſen verforzt ih der Conſum nur aus der Hand 3 T 
50 Mark. 11 preishaltend 14—14,50— 15,00 M. Buchweizen in den Mund. Auch die Preiſe find, namentlich für Weizen und Roggen, H. Breslau, 23. October. [Amtsniederlegung.] Der Handels⸗ 
makler für Zinkgeſchäfte, Herr Max Durſt, hat laut Anzeige vom 15. Oct. 


darüber. . 
Das Termingeſchäft war dieswöchentlich von wenig Bedeutung. Im 


unverändert geblieben, während Hafer und Gerſte in guter Brauwaare ger 


GE Ma 16—17 Alles per 100 Klg. 5 

* Kleeſamen machte ſich zu Anfan dieſer Woche in ſofern eine ge⸗ fu t bleiben und in Folge deſſen auch theilweiſe höher be cr. ſein Amt als f lch 9 

i ; i zahlt werden olcher niedergelegt. 

singe Grmattung geltend, als das Angebot größer war als die Kaufluſt, e kahl: er J. die, Beate Merken Berlin, 23. Oct. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
: . 9 Weißweizen Mark 21-18% = pro] Heinrich Fränkel.] Die per Monat November anſtehenden Subhaſtationen 


und konnten die herangekommenen Parlien erſt dann zum Theil unter⸗ 
1000 Kilo Netto Mark 250 — 220, Gelbweizen Mark 19% —18 = pro 1000 erreichen leider eine weſentlich höhere Ziffer als diejenigen des October, 


ebradt werden, ale Cigner ihre Anfangs erhöhten Ford i 
Kleinigkeit ermäßigten. Der Umſag von . ſhlle fon 1 — 8 Kilo Netto M. 235—215. Roggen Mark 19 187 — 1000 Kil h 
angegangenen Woche ziemlich glei olbkleeſamen kam dem der vor] Netto Mark 229-220. Gerſte pro 75 Ko. Brut = pro 1000 Kilo und zwar; \ 
ufer 5 en Kell aus gelben ehr Weibtler En Sat. nette nr 9 2.00 f 2 1 * Ne 3 2. gie Berun 1 12 bebaute, 8 unbebaute Grunbfüde, 
amen, DEN! ot noch ſe ; ; o. Netto M. 140. Erbſen ver 90 Kilo Brutto 20 — . erlin II. 5 = 5 
und bewilligt, und erfreute nd Meat A 1000 Ko. Netto M. 222420. Roggenkleie per 50 Klo Netto 6.40 Br. 5 1 # 5 Er 1 „ ER „ 5 
b Weizenkleie per 50 Ko. Netto 4,90 M. Br. Rapskuchen per 50 Kilo Netto Ebel 4 1 " 7 


* 1 " " 

Trotzdem ſprechen verſchiedene Anzeichen dafür, daß ein 0 er 
VVV an, 2. De, 5 TTV 
ge —18— ark, Tannenkl. 5. 20,50 —23,50 M.,] Die geſtrige Productenbörſe bekundete große Zurückhaltun ; st je Die oche legen Zeugniß dafür ab, daß das 
g 3 48 bis 80 Mart, feinfte Qualitäten | Confumenten. Denn wean auch die auswariigen Berſchte b an Sans in vas Geſchaft eingreift, ba, abgeſeden von 1 gewerblichen 
Für Oelſaaten war die Stimmung an den erſten T lauten, als in ver letzten Woche, fo glaubt man doch, daß das Angebot Zwecken beſimmten Häufern, die Mehrzahl der Abſchlüſſe nicht auf nach⸗ 
Angebots matt und Preiſe ca. 25 Pf. niedriger Ci ulezt 5 otz ſchwachen] von Seiten der Producenten nach der Saatzeit und Kartoffelernte ſtärker weisbarer Rente, ſondern auf beſſerer Meinung für die Zukunft beruhte. 
einige Feftigteit Platz greifen, doch ift der anfangli be Nu onnte wieder hervortreten wird. Die Umſätze waren in Abe deſſen ſehr gering. Laut Für moderne Häufer, nicht zu luxuriös, aber comfortabel ausgebaut, und 
ebolt worden. Ju notiren it per 100 Klgr. Winterraps 2. e ein? amtlicher Notirung wurden gezahlt pro 50 Kilogr. Weizen 1057 — 10,29 M. 2 5 nicht zu febr entfernt, tritt ſogar bereſts permehrte Noah 
Minterrübfen 21,50—22,50—23,25 Mark, Sommerrübfen 33 1 Roggen 10,71—10,41 Mark, Gerſte 87,60 Mark, ah 7,20-6,20 Mark. e a arkt. Zu große Obiecte, die namentlich nach hinten eine Unzahl 
23,50 M., Dotter 20—21,50—22,75 Mark, Raps per 1000 Klgr. D s Erbſen 8,33 —7,78 Mark, Kartoffeln 2,30-2,10 Park, Heu 250 —2,20 Mari einer Wobnungen zu enthalten pflegen, bleiben pon ver Berückſichtigung 
248 M. Br., 241 Gd. gr. October] und Strob pro 600 Kilogr. 21—20 Mark. — Witterung: Sonnabend und Santi 5 zeigt ſich auch vermehrter Begebr für gut gelegene 
Banffamen ſchwach zugeführt, 15,50.—16,50 M. Sonntag schönes, ruhiges Wetter. Montag bis Mittwoch unfreundlich er Se en Umbau geeignete Häufer ſeitens ſolider Bauumter⸗ 
r Leinfamen hat die matte Stimmung angehalten. Die ſtark kalt. Donnerstag beftiger Sturm und frühmorgens Regen. Heute kalt, 8. 1 55 bete ©. augelder ohne Zinsſchraube zur Verfügung ſtehen. 
fubr beſtand meiſt aus abfallenden Qualitäten, für welche ee bewöllter Himmel. In der vergangenen Woche Weſtwind vorherrſchend. DT 80 424750 verlief ohne größere Umſätze. Das andauernde 
111% ᷣ . 
Ailogr. 22 — 28550 Wag a man prei Zu notiren iſt per 100] Bericht.] Seit 8 5 bat die Situation des Hopfen⸗ guten Geldſtande auf den en daß durch die daun ſich ergebende 
Napskuchen behauptet, ſchleſiſche 6,720—6,90 M., fremde 6 Ibandels in Folge ber 15 bft autenden Berichte aus Baiern und Böhmen] Beleihung zur erſten Stelle die ganze Werth⸗Tare des Obiects falt abſorbirt 
e CCCCCCCCCCCCCCC%%C%%% . . 
en o 2 N ! 1 ieder viele hierher erden wo obe ehne bewilligt, doch müſſen Lage und Be⸗ 
bis 9740 art per 50 Alder, ſchleſiſche 9,60 9,80 Mark, fremde 9 urückgekebrt, welche mit A a an den Einkauf en Die] ſchaffenheit des RA 5 Mae A bieten. Die Zins⸗ 
Küböl blieb bon den matten auswärtigen Berichten nicht unbeei Nachbar erinber, eee Sachſen und Süddeutſchland zeigten ſatze erhalten ſich auf dem bisberigen Niveau. Eeſte pupillasifhe Sin⸗ 
und mußten e nahe Sichten bei teinem Geſchäft ca. 50 N ut miſſeondren größese Boften für dielelben akt g 5. en 5 er N — . Stadt Gel Gier nl > 15 e a 8 hr 

er n nach⸗ 0 . Nachdem Primawaa er . Zweite Stellen innerha oni 

do del pätere Ferme ziemlich unverändert find. Zu noiiren zum größten Theil ſchon geräums üft, ſcheint man jeßt ven ande en Sat: d. g vo und darüber. _ Amertiſangns Opp beken im befleten Stabte 
en 5%, pCt. incl. Amortiſation. bug 


u notiren iſt per 50 Ki 5 6,75 Mark Geld. 
ark, ſchweiſch tb 30 3640—43 Mark, weiß 40. 50 eis] m Sprottau, 22. Oelbr. ( Productenzörſe und Wochenmarkt! 


t von heutiger Böͤrſe per 100 Klar. loco 54 M. Br., October 51,7 ſchenk i i i ; i 
„ coder loco x 51,75 M. tungen mehr Beachtung zu Ihenten und wurden darin größere Abfchlüſſe] theilen 4% 5 pet. im eb 
Hi M. 9255 Be 5 pe be 51,75 M. Br., 51, „Gd., Rob. gemacht. Die noch lagernden Prima - Qualitäten ee u lee Outeröppoibefen ih üblicher eleihüngsgrenze 44% 41 —5 pet. 
April⸗Mai 55,75 M. Br., Mgi⸗Juni Ber 8 53 Mark Br., deen wer da 15 e kan find, dan fe a en Forderungen] und ohne Amortifation. 
75 M. Br. i eüſſiren werden; di el dazu bei, daß Primawa 5 F 
per 8 = tee 30 see unverändert. Zu notiren ift | bältnikmäßig weniger gehandelt wurde, da Käufer extreme ndr 3 Schifffahrtsliſten. 
Leindl ute Haltung, loco und Or, 35,50 M. Ob. nicht bewilligen wollten. In einzelnen Hopfendiſtricten der Prodinz iſt nur Swinemünder Einfubrliſte. Danzig: Kreßmann, Kroll. A. Lübcke 
8 in matter He jete Zend October 61% M. Br. ein geringer Theil der diesjäbrigen Ernte verkauft, während andere ſchon 56,638 Kilogr. Weizen. Korth u. Büttner 55 Sack Mohn. Eugen Rüden⸗ 
85 55 999 documentirte 1 105 konne far Wintermonate, da Abgeber über die Hälfte verkauft baben. Preiſe weiſen eine Beſſerung nach und burg 15,000 Kilogr. 9 5 er 100 Sad Roggenmehl, 100 Sack 
1 N 810 d waren, dagger chied faßt der Octobertermin nur ſchwach laſſen fi, wie folgt, angeben: 50 0 bis 100 M., fein 85—92 M., Weizenmehl. Ordre Re — 75 ton en, 50,000 Kilogr. do., 56,633 
5 85 ſind f daß der Peisunz friedigen A ine geſchwunden iſt. Die Zu: mittel 60—65 M., geringe 1 M. In 1879er Hopfen ruht das Ge⸗ Kilogr. Gerſte, cn Kilogr. 25 5,000 do., 110,000 do. — Elbing: 
pr: fd 8 geworden, be Deſtillateure ſo nicht vollſtändig den ſchäft vollſtändig und ſtellen ſich Forderungen von 25-35 M., doch find Ceres, Dräger. 3; 00 Rilvar, R „990 Kilogr. Gerſte, 9500 Kilogr. Hafer. 
Sehr der muß; be ken und dd (is Mitte Hedder alte Lager mac |DIF: Molisungen Nr air een ee Fer de, OD Alone Erben, 10.080 n . Prem eg: e 
e e e a e g e. ee e e de de Wie „Dog, 9 Being 18 
m Spri iſt kei 0 in ; für 7 1 2 x : kalt. Bei mäßi .— Newyork;: Löpchjerte, Ni f 0 x 5 
e e Aer un Dedung a ’ Beben fr — 5 — e eg 5 7 weden mu g d e Bun Bl 1 1 l 8 Bab rene x. 
i ig ge „ Ueber di eblich ußte. Für Hafer und Gerſte] Anna, Kanbel« Pfeiffer u. Rei a Az 5 
Siken Kr ee Bente DE even und iner tels gut, "anf Waden Feien z. deine item, „00% Tonute der Bedarf act befand Minde, Iris, Orte BuTES Klee Renger. Mendes 
rden wegen zu geringen Ang s wurden amtlich nolirt pra 501 Katrina de Boer, Scheppers. Ordre 120,143 Kilogr. Roggen. — Bremen: 


Erndte, Brütt. Herotitzig u. de la Barre 100 Faß Schmalz. Meyer H. 
Berliner 100 BU. Reit. Catharina, Meyer. Elkan u. Co. 100 S. Reis. 
9 H. Berliner 100 do. — Newcaſtle: Achilles, Hilgendorff. Elkan 
u. Co. 119 Faß Sodaaſche. Webhmer u. Reinhardt 130 do. Ordre 143 F. 
calc. Soda. — Eu Marie, Ulrichs. Ordre 1300 To. Hering. — 
Wick: Annie, Baillie. Ordre 659, 207 To. Hering. — Kopenhagen: 
Lion, J. Koch. Ordre 45,000 Kg. Erbſen, 29,500 do. — Hull: Diogenes, 
Völker. Ordre 481.401 Kg. Steinkoblen. — Sunderland: Oceanide, 
Blank. Ordre 73,171 Kg. Steinkoblen, 181,903 Kg. Coaks. — Hartlepool: 
Waldemar, Jahnke. Blechſchmidt u. Louis, 433,850 Kg. Steinkohlen. 

Stettiner Dberbaum ⸗Liſte, 20. Det. Schiffer Gieſeler von Stolzen⸗ 
Bun an P. Röſcher mit 14 W. Weizen und 12% W. Gerſte. Schiffer 
Haſche von Güſtebieſe an H. Dethloff mit 55 W. Gerſte. — Unterbaum⸗ 
Liſte. Schiffer Schoof von Damgarten an Pfeiffer und Reimarus mit 
52 W. Roggen. Schiffer Genſch von Uſedom an G. Thielke mit 36 W. 
Weizen, 28 W. Roggen und 3 W. Gerſte. Schiffer Puſt von Anclam an 
Müller u. Kemp mit 60 W. Weizen. 
„ 


Aus weiſe. 
Wien, 22. Octbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 793,051 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 74,775 Fl. 
Fe, 22. Deibr. [Ausweis der Reichsbank vom 13. Octbr. 


n 
Creditbill. im Umlauf 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der a 

407,900,000 Rbl. Zun. 8,900,000 Rbl. 


o 376,069,799 Rbl. Zun. 3,126,688 Rbl. 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 11. Dctbr. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 21. October. [Bezirksverein für die Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt.] Die heutige Verſammlung eröffnete der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende, Herr Dr. Körner, mit Erſtattung des Berichts des Vor⸗ 
ſtandes über den bei den bevorſtehenden Stadtverordnetenwablen ſeitens 
des Vereins einzuſchlagenden Modus des Vorgehens. In den diesſeitigen 
Vereinsbezirk falle die unbeſtrittene Wahl von je 2 Stadtverordneten im 
28. Wahlbezirk (III. Abth.) und im 12. Wahlbezirk (II. Abth.). Der Vor: 
ſtand ſchlage nun vor, ein Wablcomite Fr bilden, beſtehend aus dem Vor⸗ 
ſtande und 5 Vereins mitgliedern, welches die ganze Wablangelegenheit in 
die Hand zu nehmen babe. Daſſelbe ſolle zunächſt geeignete Candidaten 
nominiren, über welche ſich der Verein in feiner nächſten Sitzung ſchlüſſig 
zu machen haben werde. Das Wahlcomite hätte dann mit aller Kraft für 
die vom Verein nominirten Candidaten in die Agitation einzutreten. gm 
12. Wahlbezirk (I. Abth.) ſeien Stadtverordnete zu wählen für den Die: 
dicinalrath Prof. Dr. Klopſch und Dr. Honigmann, im 28. Wahlbezirk 
(III. Abth.) für den Statiſtiter Simſon und den Grbſaß Kretſchmer, 
deren Mandate abgelaufen ſeien. Herr S. Troplowitz bemerkt, daß der 
diesſeitige Verein auch im 10. a (I. Abtb.), im 27. Wahlbezirk 
III. Abth.) und im 28. Wahlbezirk (III. Abth.) ein Wörtchen mitzuſprechen 

abe, für welche Bezirke der benachbarte Bezirksverein für den ſüdweſtlichen 
heil der Schweidnſtzer⸗Vorſtadt ohne Rückſichtnahme auf den diesſeitigen 
Verein bereits ſelbſtſtandig Candidaten aufgeſtellt habe. Bezüglich der No⸗ 
minirung von Candidaten für den 27. und 28. Wahlbezirk müſſe ſich der 
diesſeitige Verein auch mit dem andern benachbarten Bezirksverein für die 
Stadtiheile ſüdlich der Verbindungsbahn in Verbindung ſetzen. Die Ver⸗ 
ammlung erklärt ſich nach längerer Debatte mit dem Vorſchlage des Vor⸗ 
andes einverſtanden und beſchließt, nach Nominirung der Candidaten 
10 Stück Wäblerliften an 10 verſchiedenen Stellen im Vereinsbezirk zur Ein⸗ 
ſichtnabme auslegen zu laſſen. In das Mablcomite werden außer den Vor⸗ 
ſtands mitgliedern aus der Zahl der Vereinsmitgliever folgende Herren ge: 
wäblt: Hausbeſitzer Hiemer, Hausbeſitzer Siegbert Bodländer, königl. 
Departementsthierarzt und Medieinalaſſeſſor Dr. Ulrich, Kaufmann Guſt. 
Buchwald und Generalagent Zieſe. — Das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Bureau 
erſucht die Vereins⸗Mitglieder, ſich recht zahlreich als Volkszähler für die am 
1. December ſtattfindende Volkszählung zu melden. — Ein Antrag, beim Ma⸗ 
iſtrat und bei der Stadtvperordnetenverſammlung um Verbeſſerung der 
aſſage en dem ſog. Schefflergäßchen zwiſchen Kaiſer Wilhelm: und Neu⸗ 
dorfſtraße, ſowie um angemeſſenere Beleuchtung deſſelben zu petitioniren, 
wird zum Beſchluß erhoben. — Beſchloſſen wird ferner die Veranſtaltung 
einer Weihnachtszeinbeſcheerung, deren Vorbereitung einem Comite übertra⸗ 
en wird. Bezüglich der zu beſchenkenden Armen ſoll der Verein gegen 
Ferarmung und Bettelei reſp. fein Vorſtand zu ad gezogen werden. — 
Wie Fabrikbeſitzer Bernd. Mohlauer mittheilt, beabſichtigt die Poſtbehörde, 
auf der Kaiſer Wilhelmſtraße eine Poſtexpedition zu errichten. Ein geeig⸗ 
netes Local hierzu ſoll aber noch nicht gefunden ſein. 


— d. Breslau, 22. Det. [Bezirksverein für den öſtlichen Theil 
der inneren Stadt.] Zu dem Bericht über die letzte Sitzung iſt berich⸗ 
tigend mitzutheilen, daß bei der Nominitung von Stadtverordneten ⸗Candi⸗ 
daten Director Struwe 63 Stimmen (nicht 47) und Hotelbeſitzer Schön: 
thür 47 Stimmen (nicht 63) erhielt. 


G. B. Breslau, 14. Oct. [Schleſiſcher Provinzialverband der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] In der Vor⸗ 
ſtandsſitzung pom 11. October berichtete der Vorſitzende, Herr Rector Dr. 
Carſtädt, über die Vorträge, welche der Vorſtand, beſonders für die 
arbeitende Klaſſe, dieſen Winter bier in Breslau 7 veranſtalten beabſich⸗ 
igt. Herr Bezirksphyſikus Dr. Jacobi hat die Güte gehabt, die erſten 
vier Vorträge zu übernehmen, und zwar wird Herr Dr. Jacobi über ein⸗ 
zelne Capitel aus der Volksgeſundheitslehre ſprechen. Dieſe Vorträge 
werden am 25. October, 8. und 22. Nopember und 6. December im Saale 
des „Deutſchen Kaiſers“, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 13, gehalten werden. 
Der Eintritt wird unentgeltlich fein. Sehr erwünſcht wäre die Theilnahme 
auch der Frauen. — Herr Dr. Carſtädt theilte ſodann mit, daß die Cir⸗ 
culare, betreffend die Herren, welche ſich zu n bereit erklärt haben, 

r. Wislicenus aus 


eſthetik, Literatur, Geſchichte, Geographie, Volks⸗ 
155 Ghemie, geben 


A. F. Breslau, 20. Oct. lHandwerkerverein.] In der letzten Ver⸗ 
ſammlung bielt Herr Dr. P. Juliusburger einen ſebr intereſſanten popu⸗ 
laren Vortrag über die Nahrungsmittel des Menſchen und ſchloß denſelben 
mit keiner ſpeciellen e der nervenreizenden Nährmittel, wie Ge⸗ 
würze, Spirſinoſen, Thee, Kaffee, Chocolade und Tabak, deren wir neben 
den Nahrungsmitteln für unſeren Organismus bedürfen, und ihrer Wirkung 
. Ver en Herr Werkmeiſter Dieterle dankte dem Redner im Namen 

es Vereins. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
e 8 


e 
mit dem 25. October beginnende Schwurgerichtsperiode wird viel des Inter: 
eſſanten bieten. Die Sitzungen werden 12 Tage währen und erſt am 8. 

ovember beendet werden. Im Ganzen werden 18 Anklagen verhandelt 
werden. Unter dieſen Anklagen iſt beſonders der Meineid vertreten, und 
zwar durch 7 Fälle. Auf den 0 i 
dann Urkundenfälſchung und Nothzucht mit je 2 Fällen. Die übrigen An: 


klagen betreffen Kindesmord, Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange, Un: (ens 
zucht und Nothzucht mit Blutſchande⸗ — Heute herrſchte hier ein furchtbarer aurabiltt 


Sturm und Regen. Daß der große Sturm manche Beſchädigung berbei⸗ 
geführt hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Am meiſten hat die Telegraphenleitung 
auf der Berliner Chauſſee gelitten. Die von den dortigen Pappeln ab⸗ 
gebrochenen Zweige ſtürzten theilweiſe auf die Leitungsdrähte und riſſen 
dieſelben in weiter Ausdehnung berunter. 
H. Von der Pee Grenze, 21. Oetbr. [Verurtbeilung. 
eſu 


— Baumfrevel. — des Oberpräſidenten. — Mord. — 
Froſt. — Sturm.] Propſt Gieburowski in Gorka⸗Duchowna war 


wegen Vergehens gegen den Kanzelparagraphen zu einer mehrmonatlichen] R.⸗O.⸗U 


Gefängnißſtrafe rechtskräftig verurtheilt worden. Nachdem er die Hälfte 
derſelben abgebüßt hatte, wurde er in Rüdjiht auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand vorläufig entlaſſen. Ein Bittgeſuch 1 710 Parochianen um Erlaß 
der noch zu verbüßenden Strafe blieb erfolglos, ſo daß er nunmehr vom 
15. d. Mts. ab im Frauſtädter Gefängniß die zweite Hälfte ſeiner Strafe zu 
verbüßen hat. — Die n Chauſſee⸗ und Wegebau⸗Commiſſion 
des Kreiſes Kröben hat beſchloſſen, Jedem, der einen Braumfrevel derart 
nachweiſt, daß auf Grund der Anzeige die gerichtliche Beſtrafung des Baum⸗ 
frevlers erfolgen kann, aus dem Kreiswegebaufonds eine Prämie von 9 M. 
zu gewähren. — Anläßlich der Anweſenheit des Oberpräſidenten von Schle⸗ 
ſien, Herrn von Seydewitz, in Guhrau fand kürzlich eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten daſelbſt ftatt, in 
welcher ſich der Herr Oberpräſident die Mitglieder beider Collegien durch 
den Bürgermeiſter vorſtellen ließ. — In dieſen Tagen klopfte es eines Mor⸗ 
an früh gegen 4 Uhr an das Fenſter eines Bauers in Groß⸗Topila. Der 

auer ſtand auf und öffnete das Fenſter. Da er jedoch Niemanden ſah, 
ging er hinaus, um ſich näher zu überzeugen, wer geklopft habe. Als er 
in den Hof trat krachte ein Schuß und der Bauer ſtürzte zuſammen. Da 
er nur noch wenige Stunden lebte, konnte er über den Mörder keinerlei 
Auskunft geben, hat n ohl e denſelben gar nicht geſehen. 
Bei der Section fand man in ſeinen Eingeweiden 54 Löcher von Rebpoiten 
und Schrotkörnern. Als der That verdächtig hält man ein im Dorfe woh⸗ 
nendes Individuum, welches mit der Ehefran des Gemordeten vor deſſen 
Verbeirathung ein Verhältniß gehabt und die That aus Eiferſucht begangen 
baben ſoll. — Die vorgeſtrige Nacht brachte uns den erſten Herbſtfroſt. — 
Heut wüthet ein orkanähnlicher Sturm mit heftigen Regengüſſen, welcher 
an e Zäunen und Bäumen nicht unbedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet hat. 


H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 22. October. [Gerichtliches. 
— Jahrmarkt. — Album für Kirchbach.] In Sobialtowo bei Görchen 


hatte der katholiſche Kirchenkaſſenrendant einen Defect von 4777 M. an der 2 


ihm anvertrauten Kirchkaſſe gemacht. Der königl. Commiſſarius für die 
Vermögensverwaltung in den Diöceſen Poſen und Gneſen machte die übrigen 


Mitglieder des Kirchenvorſtandes für dieſen Defect mit verantwortlich und. 


wollte genannte Summe auf die Grunsoſtücke derſelben bypothekariſch ein⸗ 
tragen laſſen, wogegen jedoch die Mitglieder remonſtrixten. Das Land⸗ 
gericht zu Poſen erkannte in der dieſerhalb vor einigen Tagen ſtattgefun⸗ 
denen Verhandlung auf Aufhebung dieſer Anordnung des königl. Com⸗ 
miſſarius und verurtheilte dieſen zur Tragung der Proceßkoſten. Der 
frühere Kirchenkaſſenrendant befindet ſich übrigens wegen Unterſchlagung in 
Haft, ſein Grundſtück iſt zur Subhaſtation Se wobei der erzielte 
Ertrag nicht einmal die Schulden deckte. — Der diesmalige Herbſtmarkt in 
Bojanowo war von Käufern und Verkäufern reichlich beſucht. Auf dem 
Viehmarkte waren, wie gewöhnlich, faſt nur Schweine Ne Auf 
dem Krammarkte herrſchte ein reger Verkehr. — Am 1. November wird 
dem General der Infanterie, Grafen Kirchbach, durch eine Deputation 
unter Führung des Landtagsmarſchalls, Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt, 
ein Album von Bildern der Stadt und Provinz Poſen als Andenken über⸗ 
reicht werden. Das Album enthalt 38 vom Maler Blätterbaur in 
Liegnitz in Aquarell ausgeführte Anſichten aus der Provinz, und ftellt 
meiſtens Ortſchaften dar, in dereu Nähe unter Fübrung des Grafen Kirch⸗ 
bach Manöver abgehalten worden ſind. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. October. Graf Moltke wird feinen bevorſtehenden 
achtzigſten Geburtstag bei Verwandten außerhalb Berlins zubringen. 
— Gegenüber den Blättern, welche den Erwerb von Eiſenbahnen 
durch den Staat als von finanziell ungünſtigem Erfolg darſtellen, 


ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, dies iſt durchaus nicht der Fall, wie] lo 


die Budgetvorlage ergeben wird. 

Berlin, 23. Octbr. Das officlelle Ergebniß der Reichstagswahl 
in Auerbach⸗Reichenbach iſt folgendes: Gewählt wurde Schmiedel 
(Freiconſerv.) mit 5384 gegen Möller (Soclaliſt) mit 3986 Stimmen. 

Dortmund, 23. October. Auf dem Schacht Arnold der Zeche 
Heinrich Guſtab des Harpener Bergbauvereins im Revler Bochum 
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wodurch vier Häuer ge- 
tödtet, drei verwundet wurden. Als Urſache des Unglücks iſt der 
„Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge verbotswidriges Schießen anzuſehen. 
Das Schießen war verboten worden, weil vor drei Wochen ſogenannte 
Bläſer (Wetter) aufgetreten waren. 

Troppau, 23. Oetbr. Generallleutenant Graf Brandenburg 
wurde geſtern Nachmittag in beſonderer Audienz empfangen und fpäter 
auch zum Hofdiner zugezogen. 

Paris, 23. Oetbr. Privatnachrichten der „Agence Havas“ aus 
Konſtantinopel zufolge zog der Sultan alle von der Pforte auf⸗ 
geſtellten Bedingungen betreffs der Uebergabe Duleignos zurück und 
verhleß die baldigſte Uebergabe. 

Cettinje, 22. October, Die in Rljeka eingeftellten Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den montenegriniſchen Delegirten und Bedri Bey 
wurden in Virbazar wieder aufgenommen. Die Ausſichten auf die 
baldige Uebergabe Dulelgno's ſollen durch die neuen türkiſchen Vor⸗ 
ſchläge einigermaßen abgeſchwächt ſein. 

Athen, 23. Oetbr. Das Miniſterium demiſſtonirte. Es heißt, 


Kumunduros wurde mit der Bildung des neuen Cabinets beauftragt. 


Te legraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

London, 23. Octbr. Das engliſche Cabinetsconſeil beſchloß, trotz 
der Thronrede des Königs von Griechenland keine ſelbſtſtändige 
Action einzuſchlagen. Es bleibt eine offene Frage, was geſchieht, falls 
Griechenland losſchlägt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 23. October. 
über den Handelsvertrag mit Oeſterreich und internationale Zoll⸗ 
einigungen, und nahm ſchließlich eine Reihe Reſolutionen an, welche 
im Weſentlichen die Zolleinigung nicht für zuläſſig erklären und den 
Abſchluß eines Handelsvertrags mit Conventionaltarifen, der Freiheit 


„des Veredelungsverkehrs in dem frühe ren Umfange und der Meiſtbegün⸗ 


ſiigungsclauſel dringend empfehlen. Anweſende Oeſterreicher ſprachen ſich 
ſehr entſchieden gegen den Theil der Reſolutionen aus, welcher eine 
Zolleinigung für unzuläſſig erklärt. Die Berathung der Frage über 
Reviſion der Actiengeſetzgebung gedieh nicht zu Ende. Die Beſchluß⸗ 
faſſung wurde vertagt und der Congreß geſchloſſen. 


Borſen Depeſchen. 


(W. T. B.) Paris, 23. . J 3% Rente 85, 90. 
Neueſte Auleibe 1872 20 0. Igafeng . e Kant 


Goldrente 74%. Ungar. Gold taatsbabn 597, 50. 
'oldrente . ngar. Goldrente 93%. 8 

N „T h) Lenden, 23. Der nien Jen ze! Conſols 99, 01. 
Italiener 8675. Ruſſen 1873er 89, 03. Wetter: bewölkt. 


Meineid folgt die Brandſtiftung mit 3 Fällen, 


Der volkswirthſchaftliche Congreß berieth 


7 N 4 7 vo. MR ARTE 


\ 1 

eee eee 
Oeſterr. Credit⸗Actien 480 — 474 50 Wien 2 Monate . 171 60171 20 
Deitert. Staatsbahn. 476 — 474 50 | Warſchau 8 Tage. 202 50 202 50 
Lombarden 9.143 — 142 — Nef. Noten 173 20/172 40 
tef. Bankverein . 106 10/106 10 Ruf. Noten 01203 — 
Bresl. Discontobant. 93 — 94 — 144% preuß. Anleihe 104 70 104 60 
Aae Wechslerbank. 96 — 97 103 Staatsſchuld. 98 — 98 — 
1 e . 120 117 501 Looſe . 121 — 120 70 
Wien kurz 172 60172 30 [77er Ruſſen 91 101 91 — 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 5 
25 ener Pfandbriefe. 98 80 98 90 Galizien 117 — 115 70 
eſterr. Silb .. 62 70 62 40 London lang 20 29 — — 
Deſterr. Papierrente. 61 30] 61 20 London kur 20 38 — — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 54 10] 54 10 Paris 50 EN 80 4 2 
um. Eiſenb.⸗Oblig.. 53 40 53 70] Deutſche Reichs⸗Anl. 100 — 100 — 
Oberſchl. Litt. A... . 203 — 202 70 4 preuß. Conſols . 100 — 105 — 
Breslau⸗Freiburger . 109 20109 30 Orient⸗Anleihe II.. 57 — 57 — 
.O. -⸗U.-St.⸗Actien. 148 70148 90 Orient⸗Anleihe III.. 56 30 56 20 
R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. 147 20147 20 | Donnerdmardhütte.. 65 20 64 20 
Rheiniſche + - +...» 158 90158 70 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 53 —| 52 — 
Bergiſch⸗Markiſche. 118 20118 — 1880er Ruſſen - ; 69 25 69 10 
Köln⸗Mindener 47 — 146 90 J Neue rum. St.⸗Anl. 90 — 89 90 


T. B.) [Nacho . Golprente 74 50, dio: ungari 
1 ͤ id 39, Di, 


„Laura 119, 50, Ruſſ. Noten ult. 203, 25. 


ehr fe Spielpapieren andauernd Deckungskäufe. Bahnen ver⸗ 
nachläſſigt. Dontonwerie und Banken animirt. Ausländiſche Fonds 
böher gefragt. Discont 3% pt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 23. October, Mittags. [Anfaugs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 237. Staatsbahn 237, 25. Galizier 232. Sehr feſt. 
(W. T. B.) Wien. 23 Oct. [(Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 23. 22. Cours vom 23 22. 
1860er Looſe. .. . 129 20 129 — oleonsd'or 9 34 9 36 
1864er Looſe. .. . 171 70 171 — arknoten . 57 95 58 — 
Creditactien . . . 276 70 273 80 Ungar. Goldrente 106 85 106 35 

Role sHinnhn en 12 75 109 50 apierrente . 71 30 21 17 
1.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 276 25 275 — errente .. 72 65 72 55 
Lomb. Eifenb... 81 75 81 75 London. . . 117 55. 117 65 
Galizier 50 268 50 ] Deſt. Goldrente. 86 55 | 86 45 


Central⸗Pacific⸗Bahn N 
155 en New-Drleang 11%. Raffinirtes Petroleum in Newyork 
. Maff. Petroleum in Philadelphia 12. Rohes Petroleum 7. gute 
line Certificats 6, 96. Mehl 4, 40. Mother Winterweizen 1, 17. Mais 
old mixed 0, 55. Zucker & f 
chmalz (Marke Wilcor) 84. do. Fairbanks 8%. do. Rothe u. Brothers 
8%. Speck (ſhort clear) 8 4. Getreidefracht 5%. 5 
New“ Jork, 22. October, Abends. [Baummollen-Wohenberidt] 
5 e in allen Unionshäfen 234,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
9,000 B. Ausfuhr 54 dem Continent 45,000 B. Vorrath 558,000 B. 
(W. T. B.) Berlin, 23. Oct. [Schluß ⸗ Bericht. 


Cours vom 23. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 
. 206 50 208 50 Oct.⸗No vb. 53 60 53 50 
April⸗ Mai 211 50213 —| April⸗Mai 57 30 57 40 
ac — —. 243 50214 50 Spiritus Fl 
E „ Ale fe 11 N 3 au. 
Oct.⸗Novb br. 209 50210 50 In tea ehe 58 30 58 80 
April⸗ Mai 197 251199 — OR REF. 5 3 15 — 
a er. ö Al i NOT sı 000 .% 
u 150 , e 
W. Z ) lem 28, Bet. . 15 i 
(AB. T. B.) ttin, 23. Oct., — Uhr — Min, 
Rn 7 vom 23. 22. Nabel. fiat vom 2.2 
eisen. au. * att. 
e 208 — 209 ] Det. 53 50 53 50 
abr ac 211 50/212 50] April⸗ Mai 56 — 56 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
b 209 210 -] loc. enn 58 — 58 10 
Mahr til. 197 —197 —-] Oet . 95 80) 58 — 
Oct.⸗Novbr. 57 — 57 20 
Petroleum. April⸗Mai 57 60 58 — 
ei d 6 11 401 11 25 


I 
i kt.] Schluß bericht.) Weiz 

does Fan Ne 8e, Nbsden Inco Ti ber dle 

Raböl loco 29 —, per October 28,80, 
treidemarkt.] (Schlußbericht⸗ 

lee don Mar 240, eh) 


(W. T. B.) Köln, 23. Det. 
co —, — per Novbr. 21, 80, per 
vember 20, 75, per März 20, 20. 
Hafer loco 14, 50. 

A 055 T. eg Ne ern 23. De 

eizen matt, per October — 4 
matt, per Peibr. 201, —, April⸗Mai 187, —. — Rüböl matt, loco 56, 
per October —, —, per Mai 58. — Spiritus ſtill, per October 52, 
per . 50%, per December⸗Januar 50%, per April⸗Mai 50%, 


N . 2. B.) Paris, 23. Oetbr. [Producten markt.] (Schlußbericht) 
Mell ruhig, per October 60, —, per Novbr. 59, —, per Nov.⸗Februar 


75. — Weizen ruhig, per Oct. 28, 30, ber 
November 28, —, per Nopbr.⸗Febr. 27, 80, per Januar-Npril 27, 60. — 
Spiritus ruhig, per Detober 64, —, per Nobbr. 62, 50, per 9 
62, 25, per Januar⸗April 61, —. — Rüböl rubig, per October 73, —, 
per November 73, 75, per November⸗December 74, 25, per Jauuar⸗ 
April 76, —. — Wetter: veränderlich. 


(W. TL. B) Amſterdam, 23. Octbr. [Getreidemazkt.] Schlußpericht 


58, 10, per Jan.⸗April 57, 


Weizen loco —, per November —, per März 301. Roggen der October 
249, per März 237, — 
kfürt a. M., 23. Octbr., 7 Uhr 30 Min., Abends. [Abendbzeſe.) 


Fran bahn 23 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Creditactien 239, 87, Staats ahn 238. 75, 
Lombarden —, Oeſterr. Sllberrente 62%, do. Goldtente 744 Ungariſche 
Goldrente ar 1877er Ruſſen —, —, Galigier — —, III. Orientanleibe g 
—, —. Sehr feſt. 


’ 


Hamburg, 23. Oetbr., 


t 
oldrente 92%, 
anleibe 1, 50. Sehr tet. Ar Saurahülie 
‚Ruf. Noten 203, 25, Galizier, 117, SR e 
27780, Otaatähahn 270,28, Lon Bl Bali i dane 
’ fi [2 
9,34, oralen 787.86, Golbrente o Ken Ungariſche Goldrente 107,10, 
Anglo 112,50, Papierrente 71,42. ! Sehr Ten. ) 
Paris, 23. Detbr., Nachmittags 8 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Oniginal 


u 595, Silberrente 62%, apierrente 1 D 
Looſe —, —, 18776. N en 9 Ungariide 5 


Depeſche der Bresl. Big.) Steigend- 
Cours vom . 5 7 Cours vom 23.22. 
3proct. Rente 85 87 85 Arken de 1869... — 
ortifirbare . . . . 57 751,87 65 | Turkiſche Looſe . 
zproc Anl. b. 1873 120 70120 85 Drientanleihe I... . 
fal 5 oc. Rente „88 1087 55 rienianleihe III.. 587/458 76 
den proc. A. 597 50 595 — Gold * 74% 74% 
onder Ge Aer 187 S0|187:50 | dan ungen: 98% 0 
Karben de 808 > « 5 8 be 17 lg ier Auflen - -- 3 es 1945 
udon, 25. Pelbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Ggurſe.] (Original- 
Laune ian 0. 90 Maat Discont 77 pet. Preuß. Conſols — 
Banka 10 Fes 
rs vom 23. Cours vom 23. 22. 
18 99 03 1 262 
. Rente. 87 — 805 Faptarent⸗ „ . 
barden 7% 7% eitert- Goldrente 125 73% 73 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 87% 88 — Ungar Goldrente 92 |91% 
an FE eee 
. N ont. = I — 
Eee un, Van Wen a M . vaerum 
Türk. Anl. de 1865. 10% 10“ ien % „ „„ 


5% Türken de 1860 
pr. Ver. St. per 1882 


1044 [104% 


As A 


— ln u 


Vergnügungs⸗Anzeiger. | 
ıl@tabttpenter. Die Annahme von Vorbeſlellungen zur Patti⸗Vor⸗ 
ellung (Lucia) findet nur noch beute Sonntag von 12 bis 2 Uhr Mittag 
m Bureau des Stapttde aters ſtatt. Die Ausgabe der reſerpirten Billets 
erfolgt Montag, den 25. October, Vormittags von 10 bis 2 Uhr Mittags, 
im Theaterbureau. Der directe Bllletverkauf der nicht reſervirten Plätze 
zur Patti⸗Vorſtellung beginnt Montag, den 25. October Vormittags 10 Uhr, 
an der Tageskaſſe. (Repertoire vom 
Nachmitiag: „Die Närkentante", Abends: „Der Rattenfänger von Hameln“. 
— Montag: „Wilbelm Tell“. — Dinstag: „Der Rattenfänger von Hameln“. 
— Mittwoch: „Julius Caſar“. — Donnerstag: „Der Rattenfänger von 
Hameln“. — Freitag: „Maria Stuart“. — Sonnabend: „Der Freiſchütz“. 
— [Bietoria-Theater des Simmenauer Gartens] Die kleine Luft⸗ 
ymnaſtikerin Lina Franklin, welche allabendlich in kübnem und ſicherem 
Fluge am Trapez ſo h leiſtet, wird nur noch kurze Zeit auftreten, 
da anderweilige contractliche Verpflichtungen die kleine Künſtlerin nach Paris 
fübren. — Eine ganz neue, ſenſationelle Production giebt am Montag der 
beliebte Hercules⸗Atblet Emil Naucke — eine Art Wettkampf mit 2 zug: 
feften Pferden auf der Bühne. — Naucke läßt ſich frei 
Arm ein Pferd ſpannen und concurrirt ſo mit zwei zum Zie 
Pferdekräften. \ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Abonnements ⸗Einladung. 


a an jeden 
en angetriebenen 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die] * 


Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 


incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Berlin W., 18. October 1880. 
Bekanntmachung. 

Poſtauſträge im Verkehr mit Belgien. 
Vom 1. November ab find Poſtaufträge nach Belgien sulafig. Die 
Einziebung von Geldern im Mege des Poſtauftrags kann bis zum Betrage 
bon 750 Franken erfolgen. Der eimuziehende Betrag iſt auf dem For⸗ 
mular zum Auftrage in Franken und Cenlimen anzugeben. Poſtauftrags⸗ 
Briefe nach Belgien müſſen frankirt werden. Die 
trägt wie bei Einſchreibbriefen nach Belgien an Porto 20 Pfennige für je 
15 Gramm und an Einſchreibgebühr 20 Pfennig. Der eingezogene Betrag 
wird dem Abſender nach Abrechnung der Poſtanweiſungstaxe mittelft Poſt⸗ 
anweiſung zugeſtellt. Bei nicht eingelöſten Poſtaufträgen wird auf Ver⸗ 
langen des Abſenders die Proteſtaufnahme durch die Beſtimmungs⸗Poſt⸗ 
anftalt dern Ueber die ‚näheren Beſtimmungen ertheilen die Boit: 
anſtalten auf Befragen Auskunft. 16078 

Der Staatsſeeretär des Reichs⸗Poſtamts. In Vertretung; Wiebe. 


Arbeits ⸗Nachweis⸗Vurean 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
f Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifizirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
. ar Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. ö 

Die Vebermeifung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Der Kleider⸗Ba 


24. bis 30. October cr.) Sonntag 


Taxe für dieſelben be 


Wohlthätigkeits Concert 
zum Beſten einer ee Fun 
kranker Armen jeder Religion, 


beſonders kranker Kinder und Militärinvaliden, 
Sonntag, den 24. Detober, Abends 7 Uhr, 


im 

Muſikſaale der eg Univerfität, 

unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Johanna Caro, Frau Auguſte 

Seidelmann, Fräulein Margarethe Seidelmann, der Herren Robert 
Ludw od Eugen Frand, Theodor und Fritz Ehrlich. 

Billets à 1,50 Mk. bei den Herren Otto Deter, Ohlaueritr. 7, Julius 
Hainauer, Scher 52, Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 30, 
und Abends an der Kaſſe. [6046] 
Clara Schwenzner, geb. v. Ernst. 


Wahlkreis Wresfan- Neumarkt. 


Nachdem der liberale Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes, der uns un⸗ 
vergeßliche Herr Präſident Schellwitz verſtorben iſt, ſtehen wir vor 
einer Neuwahl. 

Das unterzeichnete Comite glaubt den Wablmännern keinen würdigeren 
Erſatzmann für den Herrn Präſidenten Schellwitz vorſchlagen zu cl 

e 


I 
Geh. Negierungsrath und langjährigen Leiter 
der landwirthſchaftlichen Akademie Proskau 


Herrn Settegast. 


Zur endgiltigen Feſtſtellung dieſer Candidatur laden wir die Herren 
Wahlmänner, welche dieſe hervorragende und bewährte Kraft dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zuführen wollen, zu einer Verſammlung auf 


Montag, den 25. October, Vormittags 10% Uhr 
in's Hotel de Silesie, Breslau, Biſchofſtraße, 


hierdurch ein. Herr Geh. Rath settegust wird ſich in dieſer Verſamm⸗ 
lung den Herrn Wahlmännern vorſtellen. 
i Das liberale Wahl⸗Comite. 


Siebente ordentliche Verſammlung 
Vereins der Aerzte des Reg.⸗Bezirks Breslau 


Sonntag, den 24. October e. Vormittags 11 uhr, 
im Breslauer Concertbauſe, Gartenſtraße 16. [6155] 


Fener-Nettungs-Verein.. 


Statutenmäßige General⸗Verſammlüng Montag, den 15. November, 
Abends 8 Uhr, Neue Börſe, parterre oder Keller. [6103] 
Der Vorſtand. 


Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 17,1. Et., 
übernimmt zum Verkauf NMUr die beſten 5 
Flügel, Pianinos und Harmoninms 


und ift deshalb im Stande, eine 10jabrige Garantie zu leiſten. — Die 
Preiſe find Fabrikpreiſe und bei Baarzahlung hoher Rabatt. [6109] 


— — 


ar von Gebr. Tater ka, Ring „zur Schwed 


Julius Hainauer, Buchhandlung, 
Soeben erschien: a [6112] 


I. Nachtrag zum Lager-Katalog von Werken aus 


der Bechts- und Staatswissenschaft, ent- 
juristischen Literatur vom 


haltend die Erscheinungen der 
October 1879 bis dahin 1880. 


Zur Abwehr! 


Seit dem Jahre 1847 habe ich Seb. Bach'ſche Orgel⸗Compoſitionen viel⸗ 
fach öffentlich mit Erfolg geſpielt und habe in Kritiken von Rellſtab, Prof. 
Dr. Lange, Dr. Lindner, Prof. Flodoard Geyer in Berlin, ebenſo von Roger 
in Paris, auch von meinen Collegen, den Prof. Haupt, Ritter und Schneider, 
ſowie 1867 von Roſſini, Auber und anderen namhaften Künſtlern manches 


anerkennende Wort über die Art und Weiſe meiner Auffaſſung großer 


Bach'ſcher Orgelſtücke gebört (Documente kann ich jederzeit vorlegen). Nach⸗ 
dem ich nun jetzt bei weitem größere Sicherbeit und Fertigkeit im Orgel⸗ 
ſpiel erlangt habe, werde ich durch Herrn Cantor Flügel, deſſen kaum be⸗ 
kannter Name an die oben genannten nicht im entfernteſten heranreicht, in 
dieſer meiner bewährten Auffaſſung zum zweiten Mal angegriffen. Einen 
Schluß bieraus zu ziehen und zu ermeſſen, auf welcher Seite „muſikaliſche 
Geſchmackloſigkeit“ zu ſuchen iſt, überlaſſe ich jedem Wohlgeſinnten und un⸗ 
befangen Urtheilenden. 1 [6122] 
Adolf Fischer, 
Königl. Muſikdirector und Ober⸗Organiſt an St. Eliſabeth. 

Braunfi r 20 Thlr.⸗Looſe, 70 Pf. Prämie, 


in 


Bukareſter 20 Fres.⸗Looſe, 35 . Bolten 
Meininger 7 Fl.⸗Looſe, 25 . billiger 
verſichern wir wie beiſtehend. [5531] 


Gebrüder Herzberg, 


Ning 10/11. 


Geſucht erſtſtellige ländliche Hypotheken in 
größeren Beträgen gegen Verzinſung a 4½ Procent, 
zehnjähriger Unkündbarkeit. Offerten erbitten [8095] 
Ed. & Em. Gradenwitz, Breslau, Königsplatz 5. 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Beginn neuer Curse für Anfänger u. Vorgeschrittene, 


Rosalie Freund, Sonnenstr. 10. 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burean 


in Breslau, Carlsſtraße 28, 15185 


Dank ſagung. 

Gegen eine Brandwunde am Arme bat meine Frau die Uni⸗ 
verfal- Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
mit beſtem Erfolge angewandt. Nach kurzem Gebrauch derſelben iſt 
meine Frau von den Wunden glüdli 
J. Oſchinsky beſten Dank abſtatte. 

Breslau, den 11. October 1889. 


— 


eheilt worden, wofür Herrn 
ch 9 „ N f 6108] 


euhalle“ (Naſchmarltſeite), empfiehlt feine . 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. f 


reichhaltigſte Auswahl fertiger Herren⸗Anzüge, Paletots, Schlafröcke, Livree⸗Anzüge, ungariſcher Reiſe⸗Pale ⸗ 


ZIXXIYIYIIIIXI 


En gros. 


* 


. 


En gros. 
1 gros 


Die Eiſengießerei ik landwirt 
A 


Niederlagen: 
erlaubt ich die Herren Landwirte auf ihre 


re g 
ra le 


Klee aus 


1 


1 ace 
2 ie Maſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, 
barkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. uc 


Außerdem Häckſelmaſchinen, 3⸗ 


| und ameſſerig, Ningelwalzen, Schüttel- 85 
werke, Futterquetſchen, Musmaſchinen ꝛe. ed 9 K artoffeln. 


2 en 4 4 
die Herbit- u. Winter ⸗Saiſon. 
Preiſe anerkannt billig. 

Conſection. { 
6 Ii: 
Nach Amerika u 90 , 100 Mark mu Verpflegung berg | 
ıhartlich 
in Preslau, Halfer Wilhelmstraße ö, 
in Brieg, Mollwitzer ſtvaße 2, 
verbeſſerten Roßwerke, 


welche bedeutend geringerer Zugkraft bedürfen und größere Haltbarkeit beſizen, auſ⸗ 
Die Lelſtungsſahigkeit derſelben iſt eine vorzügliche und dreſchen Getreide jeder Art, ſowie Naps und 


in Betrieb geſetzt und wird für Brauch- und Halt: 


En detail. 


Hugo 


Großes 


16101] 


2 
54 
4 


En detail, Garnirte Kopftücher 


von 2,50 Mk. ab. 


ofidampf, 1. Kl. Näheres durch 
W 45 Gen.⸗Agent, Leipzig. 


er Maſchinen 
chweidnitz, 


Corſets, 


von 1,25 Mk. an. 


chürzen, 


[1202] 


A. Süssmann, 

2 2 ı = 

= s Damen Mäntel Fabrik, 
Ta EI 50 Alrechtsſraße 58, en 
Bl 6 zweites Haus vom Ringe. 2 
sun gros. En detail. Export. |SE 


Wollwaaren-Lager. 


Damenweſten, à 2, 2,50, 3 Mk. ve. 
Velourtücher von 3,50 Mk. ab. 


Wollene Hemden für Herren und 
t Damen, à 2,50 Mk. ı. 


gut ſitzend, in allen Weiten, 


S 
eigner Fabrikation, in Moirée, Alpacca, 
Seide u. weißem Stoff. 


Große Partien ſeidener Tücher 


tots, Havelocks, Knaben Anzüge und Paletots vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Beſtellungen nach Maß werden 
in kürzeſter Zeit im eigenen Atelier verfertigt. 


. 

Confection. a 

. Damen- Mäutel- Fabrik 

Louis Lewy 

2 Breslau, Ning 40. 
Reichhalligſte Auswahl 

2 paletots, Haveloks, Radmänteln dc. 


151971 


1 


N 


Creutzberger. 
Großes 14219 
Weißwnnren-Fager. 


. 7 Stulpen. 
Geſtickte Garnituren, 
a 50, 60, 75 Pf., 1 Mark. 
Nüſchen in weiß, cr&me u. ſchwarz MM 
zu Fabrikpreiſen. ö 


Ohlauer⸗ 
Straße 
64. 


Tüll, Spitzen, Fichus, Schleier ꝛe. W 
Hauben, à 25, 30, 50 Pf. ꝛc. 


Cravattes für Herren und Damen, 
vom billigſten bis zum feinſten Genre. 


Geſtickte Streifen u. Einſätze 
in Stücken von 4½ Mtr. von 50 Pf. ab. 


für Herren und Damen. 


F 


Stockgaſſe Nr. 12, 1. Etage, am 
Univerſitätsplatz Sprech kund. von 
9 —1 Vorm. u. v. 5-6 Nachm. 
Sonn: u. Feſttage geſchloſſen, nur 
auf Wunſch geöffnet. [4220] 


[5859] 


ai 


Landshoff & Rosenberg, Hamburg, J tachu. Bureau Beyer, N 
Commiſſion — Export — Spedition 


Siegmund Nadlauer, 
- Apolhekenbeſitzer, 
Negina Nadlauer, 
geb. Mottek, 
Neuvermählte. 
Poſen. 


Salo Katz, 
Dorothea Katz, 
geb. Timendorfer, 
Vermählte. [1461] 
Myslowitz, den 20. October 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
J. Silbermann und Frau 
11455] Amalie, geb. Gerftel. 
Naclo per Tarnowitz, 
den 22. October 1880. 


Heut früh 5% Uhr verſchied Gott 
ergeben nach ſchweren Leiden unſer 
theurer Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel, der Paſtor 


Karl Kolde 


in Jaäntſchdorf, Kreis Oels, im Alter 
von 65% Jahren. 5 
Dies zeigen, um ſtille Theilnabme 
bittend, tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
jäniſchdorf, den 23. Detbr. 1880. 
ie Beerdigung findet Dinstag, 
den 26., Nachmittag 2 Uhr, ſtatt. 


Heute Morgen 2 Uhr verſchied unſer 
innigſt geliebter Gatte und Vater, 
der Particulier und Stadtrath a. D. 


Carl Schubert, 


im Alter von 64 Jahren. [1465] 
Brieg, den 23. October 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern verſchied nach ſchwerem, 
langen Leiden meine innigſt geliebte 
Gattin und unfere ber geliebte Mutter 


Roſalie Krebs, 


geborene Kamm. [4204] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 23. October 1880. 


Mittwoch, den 20. October, Abends 
7 Uhr, ſtarb in dem ehrenvollen 
Alter von 84 Jahren unſere theure 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau 4191] 


Amalie Roſenbaum. 
Ihre ſelbſtloſe Liebe für uns und 
ihre warmherzige und opferfreudige 
Theilnahme für Alle, die ſie kannte, 
werden ihr allſeitig ein dauerndes 
Andenken bewabren. 
Kempen, den 22. October 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 16. October wurde uns durch 
einen plötzlichen Tod ein langjähriges 
Mitglied unſeres Collegiums entriſſen, 
Herr Dr. phil. Alexander Figulus 
aus Frankenſtein. Wir verloren in 
ihm einen treuen, eifrigen Helfer und 

itarbeiter, der nicht nur durch ſein 
liebenswürdiges, anſpruchsloſes und 
aufrichtiges Weſen Allen lieb und 
werth war, ſondern auch durch die 
gewiſſenhafteſte Pflichterfüllung in 
reichem Segen gewirkt hat. Sein 
Andenken wird uns wie den Schüle⸗ 
rinnen unvergeſſen bleiben. [6117] 

Berlin, den 22. October 1880. 

Vorſteherin und Collegium 

der Neumann'ſchen 
höheren Töchterſchule. 


Geſtern Abend entſchlief ſanft und 
ergebungsvoll, wie ſie gelebt, unſere 
Abenre, gute Mutter, Schwieger 
mutter, Großmutter und Schweſter 

Frau 6163] 


Caroline Kleczewska, 
geb. Zellner. j 
Tiefbetrübt zeigen dieſes, um ftille 
Theilnahme bittend, an 
Die Hinterbliebenen. 
Oſtrowo, Gleiwitz, Breslau, 
Memphis, den 21. October 1880. 


[6115] 


Geſtern Nacht 12 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft und ſchmerzlos nach 
einem nur l4tägigen Kranken⸗ 
lager mein theurer Mann, unſer 
innigſt geliebter, unvergeßlicher 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager, 
Schwiegervater und Großvater, 
der Fabrikant 


Heinrich Freeſe sen., 
im 54. Lebensjahre, beweint von 
feiner Wittwe und feinen ſieben 
Kindern, feinen Brüdern und 
hochbetagten Eltern. 

Berlin, den 22. October 1880. 
Im Auftrag der Hinterbliebenen: 
Käthe Freeſe, geb. Wille, 
Heinr. Freeſe Ir., Berlin, Ch. 

ierre Wille, Berlin, Andreas 

eeſe, Kiel, Ottilie Schwager, 
geb. Freeſe, Woloczyska (Ruß⸗ 
land), Carl Freeſe, Soerabaya 
(Java). 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im Oſtpr. Pionnier⸗ 
Bat. Nr. 1 Herr Drieſel II. in Danzig 
mit Frl. Anna Verdries in Freders⸗ 
dorf bei Berlin. 

Geboren; Ein Sohn: dem Ritt: 
meiſter und Esc⸗Chef im 2. Garde⸗ 
Dragoner Regt. Hrn. Grafen Hue de 

rais in Berlin. — Eine Tochter: 
dem Kammerherrn und Hauptmann 
Hrn. Baron v. Hacke in Berlin. 

Geſtorben: Frau Oberfllieut. von 
Steinwehr in Dber- Ingelheim bei 
Mainz. Frau Profeſſor Kretzſchmer 
in Berlin. 
in Ban in Böhmen. 


änte 
Verw. Frau Paſtor Tardy auffallend billig [4193] 


Für alle aus meinem 
Geſchäſt gekauften Waaren 
leiſte ich 
hinſichtlich guter Qualität 
Garantie. 


in Halbleinen, ungeklärt, 
das Schock 14, 15, 18, 20 M., 
das Meter 43, 46, 55—61 Pf. 
Nein Leinen, ungeklärt, 
das Schock 20, 22, 24, 26 30 M., 
das Meter 61, 67, 73, 79—90 Pf. 


Nein Leinen, gebleicht, 
das Schock 21, 24, 27, 30, 33—36 M., 
das Meter 64, 73, 82, 90, 100 —109 Pf. 

Hausmacher⸗Leinen, 
geklaͤrt, 


das Schock 24, 27, 30, 33, 36, 40 M., 
das Meter 73, 82, 90, 100, 109, 122 Pf. 


Bielefelder, gebleicht, Leinen, 
für feinere Wäſche, 


das Schock 35, 40, 50, 60. — 100 M., 
das Meter 106, 122, 152, 180-300 Pf. 


Bezug-Leinen, 134 Ctm. br., 
in einem Blatt, 
pr. Meter 1,50, 2,00, 2,50 bis 3,00 M. 


Bettlaken⸗Leinen, ungellärt, 


5 br., das Meter 60, 70, 80 Pf., 
1%, br., das Meter 100, 120, 130—140 Pf., 
1 br., das Meter 130, 140, 150—160 Pf. 


Bettlaken⸗Leinen, geklärt, 


10), br., das Mtr. 130, 140, 150, 160 — 180 Pf., 
½ br., das Mir. 150, 160, 180, 200 Pf., 
25 u. 19, br., das Mtr. 2, 2,30, 2,50, 2,60 M. 


Abtheilung 


für 


zu Wäſche. 


Shirting, 84 Cim. br., pr. Mtr. 30, 35, 40, 
50, 60, 0 


Chiffon, 84 Cim. 
hiffon, 50. 6 


’ 


Madapolam, 84 
65 


7 


Creton, 84 Ctm. br., pr. Mtr. 45, 50,60 —70 Pf., 
Dowlas, Hemdentuch, pr. Mtr. 38, 40, 45, 
50—60 Pf. 


Neuheiten 


in Damen- und Kinder⸗Mänteln 


Graupenſtraße 15, I. 


Weiße Hemdenleinen . in Drell 


Gelegenheitskauf. 


Baumwollen Gewebe 


br., pr. Mtr. 35, 40, 45, 
0, f., 


Ctm. br., pr. Mtr. 45, 55, 
70-75 Pf., 


— FLeinen⸗Haus 
Ed. Bielschowsky 


Aufträge von 


IE, Bl 
ung, ausſchlie 
Nachnahme- Spefi ma 
ganz Deutſchland. 
Proben bereitwilligft. 


junior, 


Breslau, Nikolaiſtraße 76. 


Neuheiten in Tiſchzeug täglich eingehend. 
Ganze Ausſtattungen mit entſprechendem Rabatt, 
„Deer ſtetig wachſende Verkehr, deſſen ſich mein Geſchäft feit feinem 15 jährigen Beſtehen von Seiten ei ochgee 
Publikums erfreut, machte eine abermalige (zweite) Seon ee f 0 0 ben d e 
Ban vollendet, die Waaren⸗Abtheilungen aufs räumlichſte und reichhaltig 
Branche uur erifticenden Fabrikate des In. und Auslandes den Lagern einrangirt, die 
Confection mit allen Neuheiten von einfachſter bis feinſter Ausführung aufs 
Kunden von hier und auswärts auf nachſtehende 


große 


Jedes beliebige Metermaß 
wird bereitwilligſt abgegeben. 
——ů—ů— — ——— 


g der Parterre⸗Geſchäftslocale nothwendig. Jetzt, nachdem der 
e ausgeſtattet, alle in der Leinen und Tiſchzeug⸗ 
Ausſtattungs⸗ und Wäſche⸗ 


Bedeutendſte vergrößert, mache ich meine geehrten 


3 „Preic Ermäßigung 
n Leinen, CTiſchzeug, Handtüchern, Caſchentüchern, Züchen, Inlett, Drillich, Bettdecke 
| 4 475 ſowie auf Mn Baumwolle-Waaren a 1 


und empfehle 


d 
und 
acquard, gellärt, 
für 6 Baer à 6, 8, 10, 12, 15—20 M., 
für 8 Perſonen à 9, 11, 13, 15, 20—25 M., 


für 12 Perſonen a 18, 18, 22, 28 —30 M. jn Damaſt und Jacquard 
7 


in Damaſt, geklärt 


für 6 Perſonen & 9, 12, 15, 18—25 M., 
für 8 — — à 12, 15, 20, 22—30 M., 
für 12 Perſonen à 18, 23, 28, 33-50 M., 


ſür 4e 24 Persone d 90,100.120 R. mit Bordüren, llaſſiſche Mufter 


Tiſchtücher in Drell und 
Jacquard, geklärt, 


/ Ig., & 1,30, wa ern M., . lg., à 2, 2,50, 


1% Ig, & 18. &8, 9-10M, 
%u. 12, 15—20 M. 


5, 67 M., % 
2% Ig, à 9, 16, 


Tiſchtücher in Damaſt, geklärt Graue Küchenhandtücher, 


% % , , %, % laug, das Stuck 
2,50, 4, 6, 9, 12, 15 und 20 M. 


Bunt⸗leinene Damaft- Tiich- 


decken mit Grauen weiß mit 
bunten Bordüren, f 


aſſiſche Muſter, 
per Stück 2,50, 3, 4, 5, 6, 7-9 M. 
Servietten in Drell, Jacquard, 
Damaſt, gellärt 


per Dutzend 6, 8, 10, 12, 1520 M 


Deſſert⸗ u. Krebs⸗Servietten 


in grau, weiß, 921 Fransen, pr. Dip. 2,50, 


in weiß. Damaſt pr. Odd. 3,50 4, 5, 6-8 M., 
Krebs⸗Serdietten, 15 0 „. Dr. 4, 8 
bis 6 


Weiß gemuſterte 
Negligé⸗Stoffe. 
Wallis u. Satin pr. Mtr. 40, 45,50, 60,70, 75 Pf., 
Piqué Fagonns pr. Mtr. 45, 50, 60, 70 Pf., 
Brilliantin pr. Mir. 75, 80, 90 —100 Pf., 


Damaſt in den neueſten Deſſins pr. Mtr. 90 
bis 120 Pf., 


Parchend⸗Piqué pr. Mtr. 60, 70, 80, 90 —100 Pf., 


Parchend, Rips u. Struck pr. Mir. 60, 70, 80, 
90-100 Pf., 


Ungebleichter Hoſenparchend pr. Mtr. 45, 50, 
60, 75 Pf. 


g Saͤmmtliche Wäſche (ausſchließlich Oberhemden) wird in einer der 
Leitung der bewährteſten Kräfte gefertigt, dieſelbe 
arbeit, neueſte Schnitte und namentlich bei Negliges dur 
willigſt vorgelegt und auch Einzelnes davon verkauft. 


Neu aufgenommen: Ceppiche, Engl. u. Schweizer Cüll-Gardiuen. 


Die Jucker waaren⸗Fabrik 
8. Orzellitzer, Antonienſtraße 


hält ihre Fabrikate gensigter Beachtung 


zeichnet ſi 


2000 Stück Sileſia Dowlas, 30 Berl. Ellen lang, zu 0 Herrenhemden 


von der ſogenannten Laden- 
die prachtvollſten Arrangements aus. 


eſtens empfohlen. 


andtücher, rein Leinen,, Züchen und Inlett 
abgepaßt in richtiger Breite und waſchecht, 


in ungellärt pr. Ds. 5, 6, 7,8-I M., in Baumwolle pr. Meter 35, 40, 45, 50—60 3 
in Leinen pr. Meter 55, 60, 70, 80-90 Pf. 


in gellärt pr. Dir. 6,50, 8, 10—12 M. 
Julett, glattroth 


in Baumwolle pr. Meier 60, 70, 7580 al 
in Leinen pr. Meter 85, 90, 100, 120—150 Pf., 
J br. in ein. Blatt pr. Mtr. 1,40, 1,50,1,80—2M. 


Inlett, glattblan, neu, 
per Meter 1,20, 1,30, 1,40, 1,50 M., 

J br. in ein. Blatt pr. Meter 1,30, 2— 2,50 M. 
Drillich in Blau immer vorräthig. 


Ganz nen damaſſirte Inlett. 
Taſchentücher, weiß, rtin 


inen 
d. Dtzd. v. 6 Mk. an aufs Saubere geſaumt, 


pr. Did. 2,75, 3, 4, 4,50, 5, 6 M. für Kinder pr. Dip. 2,50, 2,75, 3, 4-5 M., 
* U ’ 8 9—1 
in damaffirt und Figuren, als Taffen | Mr Damen vr Ded 3,75, 4500, 8,9—12 N. 


„Dy. 4,50, 5, 6. 5 
und Teller, in den Kanten eingewebt, a Dip. 6. 7, 8-97. 


neueſte Zeichnungen, 
pr. Ded. 10, 12, x 16, 18, 20—25 M., 
m 


erften- Horn 
pr. Did. 8, 10, 12, 15, 20-24 M., 


und genüpften Franzen 
à Stu 1,50, 1,80, 2—2,50 
Handtücher mit Franzen, 


zum Buntſticken eingerichtet, 
das Stück & 1,30, 1,50—2 Mark. 


Dandtücher, weiß, nach Meter 


pr. Dtzd. 7 Mark. 2 
Graue Küchenhandtücher Franzöſiſche Leinen⸗ 
nach Meter, Batiſttücher, weiß, 
à 20, 35, 40, 45-50 Pf. pr. Dip. 8, 9, 10, 12, 15—20 M. 
Teller, Meſſer · und Bettdecken, 


Wiſchtücher, 
grauweiß, weißroth mit blauer und rother 
Kante, pr. Dizd. 2,50, 3, 4, 5, 6-7 M. 
aßt, 


in Waffeln pr. Paar 4, 5, 6, 8, 10—12 M. 
in Mau v. Paar 5, 6, 8, 10—12 M., 
in Doppel⸗Piqus pr. Paar 13, 15, 18,20—24 M. 


Staubtücher, abgen in Damaſt pr. Paar 12, 14, 16, 18 M. 
pr. Dh. 1,50, 1,75—2 M. 


Mangeltücher, aögepaßt, Tuch u u. Gobbelin 
x. Stück 80, 90 Pf., 1, 1,20 1,50 Mark, iſchdecken, 

mit eingewebten Muſtern, als Mangeln, in Tuch pr. Stück 2,50, 3, 4, 5, 6, 89 M., 

Mangelkullen ꝛc., in den Kanten, in Rips pr. Stück 5, 6, 7, 8, 9, 1012 M. 

pr. Stück 2,25 M. in Gobbelin pr. Stück 8,9, 10, 12,15, 2030 M. 


— —————————— —— 
3000 Did. weiße feine leinene Bielefelder Taſcheutücher, ſauber geſäumt, pr. Dip. 6,50 M., früber 9 Mark, 


2 Ueberzügen 
reichend, für 9 M., ſonſt 13 M. im Werth. 


8 Frauenhemden 


5 Spetiialität: 
Fertige Wäſche | Oberhemden, garen 

für Damen. in Chiffon & 2,50, 15 5 7 „ Fr M, 

n mit Leinen⸗Einſatz d 3, 9 „ 4,50—5 M., 

Ra 8 A 0 M. . pr. St. wit gefictemn Set n en-Ginlab 83,50, 4, 5, 6, 
mit Trimming, 1935 ausgeführt, pr. Stück 2, 5 
mit Stickerei, neueſte F pr. Stüd 3, 

3,50-4 M., 

in rein Leinen gebleicht, pr. Stück 2,50, 3, 
mit Trimming u. geftidt, . Stud 4, 5, 6, 8, 

- 18 15 M. 2 


i itaniſchem Schnitt, hinten 
mit en, 4 7 5-6 R, zum 
ganz rein Leinen, N 5, 6, 810 M. 
u Cbiffon un 
Nachthemden ! 280 N. Dowlas à 1,50, 
mden in Leinen N 
Nachtbe 3.45 M.dleict, à 2,50, 


een in Keinen, pr. Stüd Rachtbemden wgre, meta, 1100 
2,50 —3 M., 


’ 1 


Neglige Jacken u. Röcke, Unterbeinkleider in Parchend a 1,50, 2-3 M. 
bi alis 2 250 5 1 Pi 12 in Tricot, weiß und bunt, à 1,75, 2, 3, 4, 
3 epp⸗ „6— 0 
röcke & 7, 9, 11—15 M. 85 Unterjaden à 1,50, 2, 3. 4 56 Mark. 
größten hieſigen Wohlthatigkeits⸗Anſtalten unter 
Arbeit durch die vorzüglichſte Näh⸗ 
Modelle werden bereit⸗ 


Ich wohne jetzt Schmiedebrücke 28 
8 Aufgang Meſſergaſſe 34, 1. Et. [5655 


R. Vogel. 


212 Handwerker⸗Verein. 
ne, ‚den 25, Dr — 
dagen un die Ja el Seeland. 


Nr. 3, 
fohl 


Dritte Beilage zu Kr. 499 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. October 1880. 


Nr 
5 N 


| Alle Neuhelte 


Nã tt verdank 
Heut früh 6 Uhr entschlief sanft an Altersschwäche unser en ee 
guter, innig geliebter Vater, Grossvater, Schwiegervater, Onkel Geſundheitsbier meine Lebens ⸗ der Saison 
und Schwager, [4171] rettung. ww in 8 
1 arnir-Stoffen, 
der frühere Apotheker in Stroppen Lungen- Schlelergazen, Pelzbezugstoſſe rs ia 
Seid. Bändern 
Herr August Tinzmann, und Rüschen.. - seit Jahren als Speeinlität. Beim Einkauf nur aus 
i Tebchaiah M agen ei de n Spitzen, direeten und den bewährtesten Quellen widme 
im 83. Lebensjahre, = a weiss, Kram ich diesen Artikeln grösste Aufmerksamkeit und kann dem- 


nach alle irgend erreichbaren Vortheile bestens wahr- 
nehmen, Zur Erzielung eines möglichst bedeutenden 


Umsatzes verkaufe ich die verschiedenen 


Tiefbetrübt zeigt diese Trauerbotschaft allen Freunden und u geheilt, BR 


Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme an An den k. k. Hoflieferanten der 


verw. Auguste Plüschke, geb. Tinzmann, N 


und bunt, 


zugleich im Namen aller Hinterbliebenen. Johann Hoff, ; 5 Woltgcher, ö 1 P & 12 b ZU 8 N t 0 ffe 


Breslau (Kaiser Wilhelmstr, 45), den 22, October 1880. 


k. k. Rath, Beſitzer des goldenen 1 Hauben, | 39 1 
Beerdigung: Stroppen, Dinstag, den 26. d. Mts., Nach- Verdienſtkreuzes mit der Krone, Schleifen. f Bi A bester Quali tät 
mittag 3 Uhr. Bitter, bob Drden in Yerlin, | A in Wolle, Seide und Sammet 
eue EDIEDEININTABE 1. 5 ü ieder zu äusserst billigen Preisen und biete 
Vom nahen * eg IE somit Consumenten, speciell den Herren 
5 liel Tode 5 Hürschnern, 
4 0 Ban, Se. Berta babe id wütete 4 bs bei Bedarf in diesen Stoffen die 
5 üh r verschied nach langen, schwer abe ich mit dem Hoff'ſchen illi ünsti 
ub unvergessliche Gattin, Mutter, Schwester und Tante Malz ⸗ Crtract an 17 9 1 7 einen einzig günstige Gelegenheit 
40jährigen Lungenſüchtigen, den A zu sehr vortheilhaften Anschaffungen. 
Frau Johanna Ehrmann, ich in ärztliche Behandlung ae f 5 
ö Ferner empfehle: [6102] 
geb. Goldmann übernommen hatte. Schon war = — ii u 3 ] 
Br 8 DER eine Lungenvereiterung borge: a 7 Schwarze, weisse und couleurte 
Tiefgebeugt von diesem unersetzlichen Verlust zeigt dies allen ſchritten, ebenſo eine ſchmerzliche Schnüre U Quaſten 4 8 
Freunden und Bekannten an [4190] Leberverhärtung. Oft wieder⸗ ’ Seidenstoffe 
Ferdi d Ehrmann bolter Bluthuſten und Eiteraus⸗ Neftel, Franzen, i h 
erdinan | 45 wurf in fo geſchwächtem, ab: Pfeifen, Perlbeſäatze, in den reellsten Fabrikaten, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. gezebrten, ſieberiſchen Zuſtande, M| nöpfe, Marabouts, N | 0 
Breslau, den 23. October 1880. daß man ſein baldiges Ende er: | W Pompons, 0 ar l ( Warze achem res, 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 2 Uhr. warten mußte. Nachdem ich die Hutſchnüre, old⸗Soutage. N 


Zurückgeſetzte Perlmutter 
Knöpfe, weiß, grau, goldfiſch, 1 
buntſchillernd, al 
| Dip. 10 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
Wiederverkäufer und Damen: Ü 
= fhneiderinnen mache beſonders 
bierauf aufmerkſam. 
Bedeutend unterm Preiſe ver⸗ 
kaufe ferner ſchwarze, breite 


Mantelbeſätze, 
Mantelknöpfe, 
Franzen 


in Muſtern von voriger und 
dieſer Saiſon. . 


Lungen ⸗Congeſtionen gehoben 
hatte, verabreichte ich ihm Hoff⸗ 
ſches Malz⸗Extraet. Nach dem 


— o LETTER 8 
Genuſſe der zehnten Flaſche trat 
1 (5 eſundheitsh emd en, x; eine 1 Wendung der 
ſeder perſönlichen Anforderung und Gewohnheit entſprechend, Krankheit ein und nach der 


1 25. Fl i it: B 
berhemden mit glattleinenem Einſatz, WE e a e l 


garantirt; vorzüglicher Sitz, gute Arbeit, billigſter Preis. nun auch die Eiſen⸗Malz⸗Cboco⸗ 
Flanell⸗Hemden, Unterhoſen und Socken billigft bei lade trinten; fie ſtärkte ihn ſicht⸗ 


Heinrich Adam in der Paſſage, ideen Aae 
Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, vin-a-vis dem Springbrunnen. „ k. Gubernialrath in Abbazia. 
a 9 

HoF de 

Elsen-Malz- 


120 em breit, in vorzüglicher Güte und schönstem Schwarz, 


Couleurte Cachemires, 


reinwollen, 
jetzt sehr beliebt, in vollständigstem Farbensortiment. 


D. Schlesinger jr., 


Sammet- und Seidenwaaren-Specialität, 
7. Schweidnitzerstrasse 7. 


Proben 


Billige Seidenſtoffe. 


Gamaſchen, Leibbinden. 


Woll⸗Waaren, 


Kinder⸗ Damen⸗ 


Wir verkaufen einige Qualitäten eouleurter Seide nſtoffe, welche! ‘ 8 * 
in den Farben nicht mehr vollſtändig aſſortirt find, ſowie Roben Chocola de, Wollen, 2 ı nach auswärts franco. 
knappen Maßes von weißen, ſchwarzen und couleurten Seiden⸗ et u Kammgarn, Zephir, 1 EIN 
ſtoffen, um jo ſchnell als möglich damit zu räumen, ganz bedeutend von Kaiſern u. Königen, Eidergarn, Mohair, 
unter dem reellen Werthe, und bieten mit dieſer Offerte die günſtigſte ſowie von Prinzen, Prin“ echte Vigogne, Caſtor, a — 
Gelegenheit zum Einkauf guter, tadelfreier Seidenſtoffe zu außer⸗ zeffinnen, Großherzogen Nockwolle, rr yyy 
ordentlich billigen Preiſen. RES na 0 und Fürſten ausgezeichnet. Strumpf⸗Wa aren i Das 
Sammetreſte, zu Taillen und Jaquettes ausreichend, r ; \ 8 4 1 L 4 
werden ſehr billig abgegeben. [6182] Malz-Chocolade Kinder⸗ Strumpf⸗ gro E E zwaaren = ager 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. "BD und Malzbonbons. ehe 5 en bon a 
— ; — © ” 5 75 9 A 
Gebr. Schlesinger, ee ee ee, ee, M. Boden, Kürſchner, 
bei S. G. Schwartz, Oh- 4 i 


Breslau, Ring Nr. 35, BE 
Grüne Nöprfeite, parterre, 1. und 2. Etage, 
pfie 


lauerstrasse Nr. 21 und Alte 
Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. 
Gross, Neumarkt Nr. 42, 
Er. & Carl sehneider, 


Modewaaren-, Seiden- und Sammet: Handlung 
Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


4 em 
feine Herren⸗Geh⸗ und Reifepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, 


ſchragüber dem Stadt⸗Theater. 2 baden, 
BB: — 1 1 ’ Ander: Hoſen, Haus- und Jagdroöcke von 30 Mark, Sivröe- Pelze für Kutſcher und 
— F = I Rep-Bez.. Posen, J. Due Nöckchen, Damen- f Diener von 35 Mark, Herren⸗Nerz⸗Pelze von 120 Mark an. Für 
i — r N re en 0.-8., Kinder · Röcke, Be Geh- und n PigmünGL 1 1 1 55 neneiten Fagons mit 
r,, Soap, Brlcer up tigen 
ö * . ; \ 3 I r 5 
7 2 2 Ja ckchen, Handſchuhe. Jacken von 18 Mark an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarni⸗ 
Seiden⸗Sammete u. Seiden⸗Plüſche eee 0 turen in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltismuffen bon 


Tricot-Waaren, 


18 Mark, Feh⸗, Biſam⸗, Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 


für Pelzbezüge und Garnirungen in allen Qualitäten und Farben. v 
= 7,50 Mk., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder-Garnituren 


f 2 * 3 für 5 Bi 1 
Schwarze reinwollene Stoffe für Pelzbezüge, Regenschirme, eher) Seren, MIM von 3 Mark ag. Fußſäcke und Jagdmuffen von Mart 450, Pelz⸗ 
130 etm breit, das Vorzüglichſte, was darin gearbeitet wird, in: Gummischuhe in Wolle Damen JLeppiche von 7,50 Mark an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz ⸗ 
Kammgarn, Diagonal, Matelass6, f que, Epingle, Velours d’Espagne, Halbwolle und und mützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 99555 moderner 
drap de dames ꝛc., Mtr. 4 Mk. bis 9 Mk. [6183] von 2 Mark an empfiehlt Baumwolle Kinder. Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pe Weznge zum 
III Verkauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 


J. Zepier, 
34, Ring 34, [6145] 
„Grüne Nöhrſeite.“ 


„Cachemire Blectorale“, 15 
der beſte u. haltbarſte reinwollene ſchwarze Cachemire, der exiſtirt, 
ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma, 120 etm breit, 


billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ 
niſtrungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mir 
gekauft find, werden in meiner eigenen Werkſtatt beſtens beſorgt. 


J. Fuchs junior, 
Ohlauerſtr. 20, 


Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mk. FCC 5 h ? Auswahlſendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 
5 Ns gegenüber der Siſchofſtraße. : Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu 
Stoffe für Geſellſchafts⸗Toiletten — K pff fben, erſoche meine Hochgeſchäßte Aundfhalt, etwalge Behellungen 
in den brillanteſten Lichtfarben, Meter 75 Pf. bis 3 Mk. 15 Für praktiſche Haus⸗ 4 Archime dis Che im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 


i i Extra⸗Beſtellungen werden innerhalb 24 Stunden 
Flaschenzüge und Laufkrahne, . prompt ausgeführt. 5 
yon ersten Maschinenbau- u techn. . Füchſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
stalten als bewährtes und zur Zeit hi von Pelzwaaren in Zahlung angenommen. 
ö 9 35, 
5198] 


frauen! Vorzüglich 
gute, haltbare, weiche 

Strumpfwollen kauft 
man bei richtigem Ge⸗ 
wicht am billigſten bei 
Hoflief. Albert Fuchs, 


Couleurte reinwollene (achemires, 120 eim breit, 
in koloſſaler Farben⸗Auswahl für den Tag u. für den Abend, Mtr. 3 Mt. 


Neinwollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
glatt und ſchottiſch karrirt, Meter 75 Pf. bis 3 Mk. 


8 Beſat Stoffe für ne arnirungen, k 
u jeder Farbe und zu jedem Kleiderſtoff paſſend, v i n bis 
—— eleganteſten Une in Seide, Atlas Damasse, Wolle a wm 


bestes Hebewerkzeug empfohlen. „ ‚ 
ER M. Boden, Kürſchuer, Breslau, Rin 
eylindrische Grüne öbrfeife, parterre, 1. und II. Etage. 
Kettentrommeln | | — — ni 
ohne Knacken. 


ARE Passend für alle 


15 


L 


Breslau's anerkannt billigſte 


F 7 0 


Ten détail. 


. * 1 ren a Schweidnitzerſtr. 49. Krabh- und En gros. 
en na swärts bere gt franco. ug J 1 | chi b D — 
Lange von 20 Mark an erpebiten wir vortoftel . e hr en een. Quelle. 
Terre ll dOstumes 
im Gebrauche. 
3 6 
Gebr. Schlesinger ser. wien se tin 2 
; 2 un „ i 2 2 8 
; ? Mehl: l. Getreideſäcke, eee e in Cheviot und Cuchſtoffen, von 13 uns s0 Matt, 
- 1 - 5 0 [ frei f ad. in allen anderen modernen Stoffen, [6086] 
Modewaaren Seiden. und Sammet Handlung, Stärke⸗, Zuckerſäcke, Bewirken sanftes, nn I elegante Fagons, tadelloſe Arbeit, von 9 bis 60 Marl. 


Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nt. 28, Kartoffel⸗Exportſäcke eren e er Trauerkleider für jede Größe von 10 Mart ab. | 
2 und alle anderen Sorten Säcke Jabric 1318] Offenbach a. Main D 7 
ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. bilden 0 50 1 fass I Collet & ned. 


I. 6 ee 
M. Raschkows |< ee | L. srünthal, Garleplab 2 1. Etage 


IAN 


F 3 ü baben iſt, jo empfeble ich bei vor⸗ 
Ofen- U. Kaminvorsetzer, Säcke Babrit, Schmiedebrücke 10. . Bedürfniß den 9900 — 


} auswärtigen reiſenden Herrſchaften Der 
pergoldet, broncirt und von Stahl, in neueſten be⸗ meine comfortabel ausgeſtatteten ele⸗ er 4170 
ſonders geſchmackvollen Duflen der diesjährigen Ausverkauf. Zwei N 
[5210] Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


N Caen, net den dayı namen feiner at erlegen fa ne g Weihnachts Ausverkauf 
Ständern und Geräthen, verkaufe ich: Bunte Stickereien, ſchirren zur gefälligen Benutzung und ; M ˖ d 
geschnitzte Holzwaren, Wäſche f bitte Vorausbeſtellungen mir direct beginnt on ag, en 25. October. 


Original Profeſſor Dr, Meidinger's f e eee 
üllt ; b Ne: ſſen. Preiſe zeitge⸗ 2 n 
1 Dung, u be u bee e e (mei, e Christ. Friedr. Weinhold, 
ächſiſche Koch⸗, Quint⸗ und Potöfen in größter Aus⸗ reiſen. 2 5 
blen 7 Graupenſtr. C. Krautwald 
Dohse 1 5 Ling Nr. 17, Kalischer „ Nr. 19, 1 Tr. hier Be. Ring 39. 
früheres Geſchäftslocal von Joh. Gottl. Jäſchke. A AA 


Lohnfuhrwerksbeſitzer, Equipagen⸗ 
Verleiher and e 


Stadt- Theater. 


K 4 ve tn 616 mein in g wieer 
Anf. Januar 1881 7 
Sein pa ag 5 Wie A Viertel v. vom re 
n verkau ' 1 er, Taſchen, oxtefenifies-Rebermonzen; omie bie Worrüthe 
don Han in 4 Acten Vis dahin ” 1 einen 5 =. bedeutend 7 980 etzten 2 5 
Abend⸗Vorſtellung. 30. Abonnements⸗ in meinen ietzigen inte gif en Geſchäftsräumen Ning 4 7, Naſchmarktfeite, . ] 
Vorſtellung. „Der Rattenfänger 


von Hameln.“ Große Oper in 5 Ni 8 47 Ade 2 /} pie 
von eng Orae nur m Sof Ente). 0 6 I. 
Montag. 11. Claſſiker⸗Vorſtellung zu = nn . Ä— - — _ 
balben Preiſen: „Wilhelm Tell.“ m 
Schauſpiel in fünf Acten von F. h 
v. Schiller. 


2819 


3. M.: „Der jüngſte Lieutenant.“ 


Thalia - Theater. 


Unter Direction von G. Schönfeldt. 
Sonntag, den 24. October. „Groß⸗ 
5 ſtädtiſch.“ Schwank in 4 Acten 

von Dr. J. B. v. Schweitzer. — 


Victoriatheater. 


hr. Bei ermäßigten Brei: 5 Neuheiten ausgeſtattetes großes Lager vollſtändig auszuverkaufen. 
Abends 7% Uhr. Zweites Gaßſpiel 9 
N hs, Cravattentücher, Schürzen, 
M.: „Der jüngfte Lieute⸗ 
bon ehnbardt Gardinen in allen Arten, 
9 2 des Frl. Erneſtine Wegner. 
zu erſtaunlich billigen Preisen 


Lobe-Theater. 5 
f ends den 24. Deibr. Nachmittags] Wegen Neubau des Hauſes bin ich gezwungen, mein Geſchäſtslocal zu — und mein mit — 12 
j fen: en d d fe Schwank 50 Ich empfehle alle Weißwaaren und Confections⸗Artikel, als: gl 
dende 7X Uhr, Bine Schleifen, Rüſchen, Hauben, Garnituren, Schleier, Cravatten, 
des Fräulein Erneſtine Wegner, 
8522 Wallnertbeater in Berlin. 
ne fr „Roi 5 W 150 0 ö 8 e unterliegenden Artikel, um ſchnell und ganz zu räumen, für jeden 
ernhard, Frl. 
2 Erneſtine Wegner.) i 
Montag, den 23. ee 3. oa. weißgeftickte Rouleauz, geſtickte Streifen u. ei Spitzen, 
Mulls, Tülls, Battiſte, Unterkleider u. ſ. w. 
J. EOum⁰nanm, 1 Nr. 2. 
"Schiesswerder. N 2 5 


eee ep 4. eser 


Simmenguer Garten. Sonntag, den 24. October: 9 [6096] 
leute: Grosse Vorstellung. Großes Concert CONCERT 
Auftreten der kleinen Bravour-Luft (Streichmuſih, id 


gymnastikerin Lina Franklin 
am fliegenden Trapez. — Staunen- 
erregende Productionen des Her- 
eules-Athleten Emil Naucke. 
— Die vorzüglichen Clown Gehr. 
Olschansky und Auftreten von 
10 Künstlerinnen I. Ranges. 
Anfang 6 Uhr. [6126] 


Morgen, Montag: ET 
Avis: dem . T. Bublitum 0 
Grosse Extra-Vorstellung. | zus delle dem 


Neue sensationelle Productionen Emil | f a 
Naucke's mit 2 schweren zugfesten : die letzte Vorſtellung 
Donnerstag, 18. Novbr. 60811 


2 u . — 8 Uhr. 
in dieſer Saijon Hattfindet. 1 Programme à 50 Pf. für nicht numerirte und 1 Mk. für reservirte 


85 Winterbassin 0 Plütze sind bis 6. November zu haben in den Musikalien- und Buch- 


für Schwimmer u. Nichtſchwim⸗ DI | MM Circus Renz 8 bandlungen der Herren Hainauer, Hientzsch, Trewendt & Granier und 
ai 


Bad ar ae al le 0 Peuckert, ferner Sadowastrasse 2 bei Herrn Ziebolz, bei den Kirchen- 
ne rs aflertemperatur 18 Breslau. — Louiſenſtraße. dienern und bis zum Begien des Concerts in mehreren durch Placate 
eute, 
Sonntag, den 24. October: 


Steter Waſſerzufluß. 5 
Reidballge Deuchen. 6053J — — —— 
2 Vorſtellungen, 
um 4 und 7% Uhr 


ken: Annette Essipoft. 


des 1. von der Regimentsmuſik 5 
Billets in der ee anne N von — De 


Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 
* Direction 


een Herrn W. Herzog. 
g 4 ut: 

Entree 15 Perſon 20 

i —— bis — 10 A ire. 


6123 


FR 1. November, Imre 5 Uhr: 


Kirchen-Concer 
in der Salvatorkirche, 


unter gütiger Mitwirkung 
von Mitgliedern des J. Schubert'schen Gosang-Instituts 


Fe 


gegeben von dem Organisten Wuttke, 
wohlthätige Zwecke. 


Die Dampfbäder, 


ſowie die übrigen Bun find @ 
elegant renovirt worden. 


4 Kroll sche Bade. Anstall. \ 


: 2 5 555 Universität: 5 
[Fünf Vorträge 
von Dr. A. Brehm. 


5 Anfang Abends 7% Uhr. 

= Mittwoch, den 27. October: Eine Reise in Sibirien. 

Freitag, den 29. October: Die heidnischen Ostjaken. 

Mittwoch, den 3. November: Wanderhirten und Wanderheerden 

der asiatischen Steppe. 

Freitag, den 5. November: Volks- und Familienleben der Kirgisen. 

Mittwoch, den 10. November: Ansiedler und Verbannte in Sibirien, 
Billets für einen Vortrag 2 Mk., 3 Billets für Glieder einer 

Familie 4 Mk. 50 Pf., Schülerbillets 50 Pf. sind in der Musikalien- 

il handlung von 


Theodor PN Schweidnitzerstr. 30, 


zu Lee (613) 


um 4 uhr Nachmittags: 9 
Komiler⸗Vorſtellung. 
Anguſt als Kunſtreiter. 
F 


Die Zukunfts⸗Clowns, 
dargeſtellt von dem Heinen Oscar 
8 und Lavator Lee. 


Die kl. Louise Gontard 
in ihren Productionen auf dem 
Drahtſei SR: 
Der Barbier 
böchſt komiſche Pantomime. 
Das Schulpferd Viceroi, # 
geritten von Frl. Elisa. 


a Julius Gaesar’s f 


uber Federer nan, 
Heute: 


Concert 


der enen Capelle. 
Direction Herr N. Trautmann. 
16130] Anfang 5 Uhr. 
Gatree A Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


y 7 
1 Liebich s Llablissement. 
. CN GER’ 
der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction u Capellmeiſter Börner. 
5 Uhr. [6131] 
Entree a Wan 1 0 Pf., Kinder 10 Pf 


Cameraden reſpretive Referven des 2 


2 7 Garten. * a Bataillous Nr. 6, ſowie die alten Schi „eg . e er 
Ze 7 ar en. 0 ; Abends 7% Uhr: N A owie die alten ützen der en; 
108808 Conce 77 A Amor in der Küche. ö Abtheilung werden hiermit zur Conſtituirung eines Vereins 


Komiſche Pantomime mit Ballet Fi 
in einem Aufzug nach einem 


Alter Schleſiſcher Schützen und Jäger 


alteren franzöſiſchen Ballet⸗Sujet! i auf Sonntag, den n 14, November Nach: 
An: bolftändig vv, beanbeitet . 5 mittag 4 Uhr, im Local des Camerad Rudolph, Ohlauerſtraße ? 
wit eigenen originellen Arran⸗ Nr. 19, ergebenſt eingeladen. 4213] 


gements und draſtiſchen Scenen D| 4 
ersehen. Cotume und eau Ehrbeck Hennig. Kretschmer. Walter. 


von der Capelle 11. Negts. 
Großer Herr Theubert. 


Großer Schweizer 


Gürtel⸗Ningkampf 
RB zwiſchen Herrn Windſon und h 


dem Schlachthofgeſellen 1— ö — —— 
: ; ſiten vollſtändig neu. 5 
se der Micleim deren MIM Auftreten des St. Renz (Ahe), Fortbildungsanstalt für Lehrerinnen. 
= Windson u Bogler. AI fowie des Herrn Hubert Cooke. ] Montag von 5-6: Englische Sprache: Director 
1 e120 Anfang 30 8 a Die Sahrfchule, m ' a Dr. Meffert. [4216] 
E tree 30 Pf. geritten von Herrn J. W. Hager. 6—7: Pädagogik: B. Lindner. 


Plaſtiſche Poſſen, 5 
dargeſtellt zu Pferde von der 
Familie Wenz. 1 
Ali, arabiſch. Schimmelhengſt! 
von ſeltener Schönheit, als Feuer⸗ 


pferd dreſſirt und vorgeführt vom 
ö Director E. Renz. 5 


Montag: Großes Concert 
Gre derſelben Capelle. 
Großer Schweizer 
Gürtel⸗Ningkampf 
zwiſchen Herrn Wadſen und 
dem Billethändler 
Herrn Paul Schickert. 


br. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
2 Oesterr.-Schles. 5014] 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Elektro⸗ 
therapie, Moſgade, Siefernabelbäber. 2 ganze Jahr geöffnet. 


5 g N 7% Dr Entree 30 Pf. WIR August BD . e 
a EEE eee als Profeſſor der Magie. f Ba 1 
Vorm. Weber balls 8 Eine afrikaniſche Jagd,) 


ir Für Putzmacherinnen 
miese Ungarnirte Hüte und Fagons zu 
a Fabrilpreiſen, 

Phantaſie- u. echte Federn, Peluſche, Sammete, 
AAgraffen, ſowie alle zur Putz⸗Confection 

gehörenden Artikel 

N Gala-Vorſtellung 5 zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Jm Benefiz für Frl. f. Lolssst. | MIN Emil Elsner, 

Avis! Dem vershtten Pub- a nes 7, im Du zum blauen Buse, 105 


in welcher Giraffen, Lamas, 
Zebus, Gazellen ze. von Ka⸗ 4 
bylen verfolgt werden. 5 


1 Brauerei. 


Heute Sonntag: 


Großes € Coneert. 


Entree 10 Pf. (6111) 


| Morgen Montag: 5 

Der Nattenfänger h 

N von Hameln, 1 
Dinstag: 


ei Montag: 


Frei⸗Coneert. 


- Kebr. Rösler’s Etablissement. 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt beute Nm. von 5 Uhr ab. 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


51921 


lam die ergebene Nachricht, daß 
185 Sonnabend 11 Uhr Abds. 
ein Extrazug von hier (Stadt⸗ 
Babnton) nach Oels zurücklehrt. 


E. Renz, Director. 


0 Bier. 


einzeln wie ganze Sammlungen, kauft 
[5199] Eduard Gutientag, Riemerzeile 20/21, 


m | I) Ouverture „Wasserträger.“ 


2) Concert A-moll. 


% Variat. sérieuses. 


A | Kunsthandlan 


für kirchliche und | fliesst in die Krankenunterstützungs- 


alzu haben, 


Oelsner: Nai über den Berliner 


5 Juwelen, Gold, Silber, Alterthümer und „Münzen, Be eini 


> S 9333 


| Beifferus, | Herzliche Bitte! 


Etabliſſement [4168] dene prime we 2 es 
inder zu ernähren bat, bittet 
 Dofentbat. edle Herzen um eine Unterftügung. 


zur Ginlöfung ihrer Näbmaſchine. 
Tanzmuſik. SE Gütige Gaben wird gern in Empfang 
Morgen Montag: 


nebmen Hr. Reſtaurateur Gerſchwi 
Sügel-Unterhaltung. Schießwerderſtr. 41. Se 2 60 
Eisbeine mit Sauerkohl. 


ed Heinrich 
Grünbaum, 


Vortrag 
Königstraße und 


Pr. = 7 
Jaco 

Schweidnitzerſtraßen-Ecke 
1. Etage, 


über die Ernährung des Menschen, 

mit besonderer Berücksichtigung des 

Kindesalters, [5983] 
veranstaltet vom Schlesischen 


Provinzialverbande der Gesellschaft|in den Räumen des früheren 
Panopticums. 


für Verbreitung von Volksbildung. 
Eintritt frei für Jedermann. 
Theilnahme der Frauen erwünscht. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 26. Oothr., Abds. präcis 
7% Uhr, im Breslauer. Concerthause,, 
Gartenstrasse 16: 


I. Abonnement-Üoncert 


unter Mitwirkung 
der Frau Annette Essipoflf. 


Cherubini. 
Schumann. 
3) (Z. I. M.) Intermezzo. Bargiel. 
Mendelssohn. 

Walzer. Chopin. [6097] 
5) Sinfonie B-dur. Beethoven. 

Numerirte Billets à 4 und 3 Mk. 

u. nicht numerirte à 2 Mk. sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Das Comite 
des Orchestervereins 


gestattet auch ferner den Besuch 
der Generalproben gegen Eintritts- 
karten. Der Ertrag für diese Karten 


Winter-Paleiots 


für Knaben von 4 40 Jahren, 


kasse für Breslauer Verbands- Mu- 
siker. Die Generalproben finden 
am Concerttage im Saale des Con- 
certhauses statt und beginnen Vor- 
mittags 9 Uhr. Eintrittskarten ä I M. 
sind in der Königl. Hofmusikalien- 
Handlung des Herrn Julius Halnauer 
und am Eingang des Concerthauses 


Der Vorstand 
des Krankenunterstützungs- Vereins. j 


\ Mittwoch, Kom 3. Novasıber, | 
im Saal des Hötel de Silösie: 


Concert | 
Alfred Grünfeld #1: 
(Clavier), Mädchen- Paletots 
Heinrich Grünfeld oon 1-16 Jahren in ſehr ge⸗ 
(Violoncello). ſchmackvoller Auswahl, 


Billets à 3 M. für numerirte 
Sitze, 2 M. fär unnumerirte 
Plütze sind in der Musikalien- 
handlung von Theodor Lich- 
tenberg zu haben, [6134] 


F. z. O Z. d. 26. X. 7. J. III. 


P. d. HER TE 
J. VI. 


Verein A. 25. X. 7. R. u. T. L. 
AI. 


Breslauer Gewerbeverein, 
Dinstag, den 26. October, Aben 
7% 9 Verſammlung (Alte Börſe). 

1) Vortrag von Herrn Baumeiſter 

Güntzel: Ueber Gifenhabnbau; peciell 

„die Gotthardtbahn.“ 2) Mitthei⸗ 

lungen über die Feat Gewerbe⸗ 

und Induſtrie⸗Ausſtellung von Seren 

Director Fiedler. 16145] 


Frauenbildungs⸗ 
Montag 7% Ubr:“ 


Verein. 
au Eliſe 


Bar 
Knaben-Anzüge 
3 Alter aus guten Stoffen 
ha zu ſehr billigen, Hm 
feſten Preiſen 1 


Heinrich Grünbau 

1. Etg. Königsſtr. 1, 1. Eig., 

in den Näumen des früheren 
Panopticums. 


e, 


1 \ 
en Jagd ⸗ 


Verbandstag deutſcher Frauenbil⸗ 
dungs⸗ und Erwerbsvereine. [6099] 


Geſellige Zusammenkunft 
Bäcker. J e 


Mittwoch, den 27. h., Nach 
5 Uhr, im Cafe W 
Der Vorſtand. 


Nen N. Böhm's 
Br 5936] 


artet. 


5 u. Getränke, 
„ . 


Neu. gu i 
nder gentle, 
norwegiſch che Jagd ao 
eden geſtrickte Ante nee. in 
leder Qualitat u. Gr de empfiehlt 


Nieolaus Hartzig- 


aus Berlin, Rieolaiſtr. 9. 


Damenhüte, 


Wee garnirt und nit, emp 1 f 
K wreif 2 11 Lene ewe 17 


Cafe T estanrant, ene N, 8. ei. "Säto 


Carlsſtraße 3 Laden. [6000 

e Ta eher Woche noch — Sit e 5 Aden 

ereinszimmer zu ver⸗ rberei und chemiſchen 
zmmer 147 Waſchanſtalt D, Counde in Be 


„Res 
Vorzu 
com 


= or 
gebe 


Donnerstag, den 28. Oct.] Braun ſchweiger 20 Thlr. ⸗Eooſe 
beainut Ein ne ara rg 2” Kun am 1. . 85 io 


lichen Erlernung des 9 ir üb a \ . 
j men⸗Kleidungsſtücke. Wir übernehmen: die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete bis 
Enn Ehe zur vollſt. ipeoret. zum 30. October e. 15111] 


und praft, Ausbildung vauert 6 Marcus Nelken & Sohn, 


Wochen. Honorar 20 M. Anmeld. 


Surgalaiz kel 
Neues Verzeichniss gratis. 0 
Abonnements von jedem Tage ab. 


nt! „ Buch-& Musikal.-Handlg. 
- Lenckart 8 5 Aan 
Kupferschmiedestr. 18, Ecke Schuhbr. 


er MEZ — BEE co 55 Vierteljährl. 2, 3, 4 M. etc. 6) 
Richard Klose & Co, L 
Tapiſſerie⸗Manufactur, 


. Ning Nr. 54 (Naſchmarktſeite), ER 
beehren ſich, den Eingang 


in meiner Wohnung Vorwerksſtr. 22, Breslau. Berlin W., 58 Charlottenſtraße. P 
1. cage Vorm. d. 0-11, Ke (( Fsahlreicher Nouveautôs WEUSIETLIENE: 
2—5 Uhr (Sonntags nicht). [6140] | MONI BB LER EL BORN EN FERIT De NE SSERESERRTE LIE BR : 4 A ; nene 
Zahlr. vorzügl. Atteſte b. mir einzuſehen. fr die Weihnachts ſalſon hierdurch ergebenſt anzuzeigen en we 6.5 monatlich M. 1, 1,505 2, 8 
Coſtüme werden alt Geſchafts⸗ Anzeige. empfehlen: [5535] bonnements von jeilem Tage ab. 


ten, eingerichtet u. ange ade 

Aug. Agnes Zander, 
feit dem Jahre 1862 exam. Lehrerin 
der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 


Angefangene und fertige Stickereien F ann "scheSort.-Buch-& Musikal.-Handlg, 
in modernſter Ausführung, Lenekart® ed Clar) FEAR 
Abgepaßte Decken und Deden-Stoffe, Wer e 


Garnirte Gegenſtände, 
Trewendt & Granier’s » 


kids N ie made 4 0 5 sg 
mit Einrichtung für Stickeret in reichſter Auswahl. sum Leih- ; 
Noritäten-Leih-Institut 
deutsche, französische und 


Auswahlſendungen fiehen jederzeit gern zu Dienſten. 
englische Litteratur 


— Kataloge gratis. — 
Journal-Keſe-Zirkel 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospecte gratis — Eintritt täglich, 


Trewendt & Granier’s 


Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 8 7. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mein ſeit 33 Jahren 35 
bierſelbſt, Schubbrücke 64/65 beſtebendes 461800 


Gold- und Silberwaaren⸗Geſchäft ER : 


am heutigen Tage an Herrn 


Oscar Mittmann, 


bier, übergeben babe. - 5 

r das mir während dieſer Zeit entgegengebrachte Vertrauen Wi 
dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt 
übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll ve 
Wilhelm Eifler. 


unterricht, 

wie äſthetiſche Gymnaſtik 
für Erwachſene und Kinder beginnen 
Ende October. Anmel dungen täglich 
von 11—2 und 4—6 Uhr. 

= ine = 


Frau Christine Will, 
Neue Taſchenſtraße 33, parterre. 
Englisch? 

Mit November, December beg. neue 
Curſe. Neueweltg. 2,II. Lothar Becker. 


Dr. Markusy’s 


i Speeial-Geschäft 


Teppiche in Rollen und abgepasst, 

Tischdecken, Schlafdecken, 
Reise- und Pferdedecken. 

Läuferstoffe 


in 
Wolle, Halbwolle, Cocos, 
Manilla, Wachstuch. 


„Auf Vorſtebendes bezugnehmend, erlaube ich mir die ergebene Wi 
Mitibeilung, daß ich das don der Firma Wilhelm Eiſler, hier, 
äuflich erworbene R 1 
Gold, und Silberwaaren - Geſchäft 
unter der bisherigen Firma fortführen werde, und bitte ich, das 
dieſem Hauſe geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen. Daſſelbe nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen, ſoll F 
ſlets mein Beſtreben fein, und wird es mir, nachdem ich nabezu MOM 
9 Jabre im Geſchäft des Herrn Heinrich Gumpert, bier, thätıg M 
war, gewiß gelingen. Hochachtungsvoll 
I ‚ Osear Mittmann, 
in Firma: Wilhelm Eifler. 


K N ' * Linoleum Möbelstofle: i N 2 & ‚Schw 27770 

Augenklinik, j uUnterjacken Unterbeinkleider (Kork-Teypien), Plüsch, Rips, Neue Schweidnitzerstr. 1 

| Für Arme unentgelt. Aufnahme, * ud 4 Rouleaux, Manilla etc. (am Schweidnitzer Stadtgraben). 
ne an Strümpfe, Wollene Hemden, Wachstuch, Ledertuch, Leih- ws 
chirurgiſche Krankheiten, Filzröcke, Steppröcke, Gummistoffe, Bibliothek. 


sänmtlicehe Artikel billigst, 
Ledertuch-Lamberquins, 
Ledertuch-Waschtischvorhänge, 
Schaufenster- Schrift- 
f Rouleaux. 


einſchließlich Blaſen⸗Affeetionen, 
Privatſprechſtunden: 
Vorm. v. 10-12, Nachm. p. 3—4 Uhr. 
Poliklinik (unentgeltlich): 
Vormittag von 8 bis 10 


Uhr. 
* 4 
Dr. Friedrich Schäfer, 
Freiburgerſtraße 9, ll. + 
Wieder geneſen, übernehme ich 
meine Praxis wieder und halte meine 
Sprechſtunden Vormittags von 8—9, 
Nachmittags von 2—3 Uhr. 
Dr. Leitzmann, 
4194] prakt. Arzt ꝛc. 
Ich habe meinen Wohnſitz von 
Schoppinitz nach Breslau verlegt. 


Sprechſtunden: Vorm. v. 8—9 Uhr, 
375 0 Nachm. v. 2— 4 Uhr.]! 


[3726] 
Dr. Schlockow, 


Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, eee 
Neue Schweidnitzerſtr. 18. De 
Seit dem 15. Oelober prakticire ich N 1 


wieder in Sam Memo. 41370 2 | 7 ; | 
Dr. Secchi. gänzliche Ausverkauf 

FIR ZA TUR Lee un webe e, 
autkranke ꝛc., Aleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle, 
Möbelſtoffe, Unterrockſtoffe etc. etc. 


reslau, Gartenſtr. 400. Sprechſt. 5 
Schwarze Seidenftoffe 


Journal- 
Leih-Institat. 


Cotta. — Holle. 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


Wollene Schlafdecken, Reiſedecken, 
Teppichſtoffe, 
Holländer Teppiche in allen Größen, 
Pferdedecken 


empfiehlt in großer Auswahl [6093] 


Franz HKionka, 
Ring 42, 
Ecke Schmiedebrücke. 


enen 


BRESLAU, 
Junkern-Strasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der „goldenen Gans.“ 


gros. 5 | En detail. | 
ZapijlerieManufactur 


P. Gutientag, 
Schweidnitzerſtraße 8 


8 (Korn’ihe Buchhandlung), 
Ei empfiehlt im neueſten Geſchmack angef. und fertige Canevas⸗ und # 
Stoff ⸗ Stickereien. Sämmtliche Materialien nur in erſter Qualität. 
Lager feinerer Holz⸗, Korb- und Lederwaaren mit und ohne Ein: W 
richtung zur Stiderei. 

D Auswahlfendungen werden gern gewährt. “a 
Penſionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt. [5518] 


Eduard Hallberger. 
DEH 7 done 


Edition Peters. — Collection Litolff, 


I N NE RETRO 
4 = * 
„Musikallen- 
Leih-Institut 
Teodor Lichtenberg, 
N Schweidnitzerstrasse 30, & 
: Abonnements [5970] ® 
MR können täglich beginnen, 3 
DD en 


Lay a FRR En EEE LANE Ad 
SCHERER N 


„Oblauerſtraße 4. g Spinne 4. 
’ Gelegenheits: Offerte! 
Vollſtändiger Musverkauf von Knaben» Ans 


ET RER EUER 
4 Socben iſt als zwölfter und drei- 
zehnter Band der Grote’fcen 
Sammlung erfhienen: [60/7] 


Tannhänſer. 


Ein Minneſang 


Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 5 
Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schweid⸗ 8 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. B. 10—12, N.2—4. f 


Dirigent, [7 zügen, Knaben⸗Paletots und Herren-Schlafröden, wie befannt non 
Dr. Hönig, prakt. Arzt. in ven eleganteſten, geſchmackvollſten Pariſer Fagons zu noch 2 
— — — ) Mir. nie dageweſenen Preilen. Julius Wolff. 
und ſchwarze reinwollene Cachemires, 8 ee 8 ich mir, den geehrten Comites für Weih⸗ Mit Porträtradirung nach einer 


Handzeichnung 
von Ludwig Knaus. 
2 Bünde. — Preis R. 6. —, 
in 2 Bände geb. R. 8. —, 
in 1 Band geb. M. 7. 20. 


Grote ſche Verlagsbuchhdlg., 
Berlin. 


Für Hautkraule N. die ich bekanntlich nur in reellſter Waare geführt habe, find i 


t. Vm, 811, Nm. 2—5, Bres · in allen Qualitäten vertret 
ee REIT. Augzvarts beieſich: ech in EAN 


Dr. Bar! Weisz, Salomon Alexander, 


u Seen ee Ring 33 (grüne Röhrſeite). 


und Knaben⸗Paletots 50% unter dem enpreiſe — nur zu 
chen Zwecken — zu offeriren. x 5995 
Auf obige Offerte mache beſonders Wiederverkäufer aufmerkſam. 


4. Ohlauerſtraße 4. 


o 
— 


nachtseinbeſcheerungen ca. ee e, Knaben⸗Jaquets 3 1 
o 


E. Cohn 


meine Sprechſtunden: [6088] 5 
Vormittags von 9—1 Uhr, 


Nachmittags von 2—4 Uhr. 


M. Frän el, pr. Zahnarzt, 


Das Neueste 
in Briefpapieren 


Meinen verebrten Kunden mache ich biermit die ergebene An⸗ 


w * 
Junkernſtraße 34. f u für Jen ſter und Thüren, x wie in 
rar zeige, daß in Folge anderweitiger Unternehmungen ein b Cyli ; h 5 i . 
on: werd eſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
= ähne mittel Luſtgas und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Gabun > en ihrer Visitenkar sen, 


Glafticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 
Luftzug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und 
geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und it dieſelbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht 
werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Seuanifie von den bedeutendſten Baumeiſtern, 6 und 
ehoͤrden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ 
Cylinder in weiß per Meter 10 Rchspf., ſtärkere für Thüren 15 Kchspf., 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Kchspf. [6146] M 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


vollständiger Ausverkauf 
wegen Auflösung 


meines 


i Wäsche- und Herren- 


(Lachgas) ſchmerzlos 


di bei in Amerika h ann 
nkern⸗ 

Dr. S. Gerstel Baek 
ht werben ſchmerzlos ein: 

0 egeſe 05 eat, mit 
Lachgas desogen. R edel, Am. Dentiſt 
ä 


N. Raschkow Ir., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr, 4. 


Eine Zierde für 
jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk it: 
Tbilo's hochelegante, engliſche Me 
talleaſſette, enthaltend 100 Bogen 


„ Artikel-Geschäfts 


8 ſtattfindet. i 
ö 6 Ich verkaufe daher nicht nur mein v ö i a Ei 
Das dete in Strumpf. und Lederwaren. Erabalten. Füten, üben 


Leder waaren: Schirmen Knöpfen, Patent-Gummiröden, Jagd- und hundert 


— 


Reisekoffer, anderen Artikela, worunter ſich bereits die 8 Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. feinſtes, dickes, engliſches Billetvapier 
SO eee Neuheiten der Winter-Saison J Geleimte u. ungeleimte Baumwoll Watten in ſchwarz RER Ban BODEN. ‚Souveriß, 
© Eorrentaschen, befinden, zu ſpottbilligen Preiſen vollitändia. aus“), ſondern EM : 2 und weiß. 5 (beliebige Buchſtaben) in Gold und 
rieftaschen, fertige auch, um mit meinen großen Vorräthen in Leinen, Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille 1873. Farben ausgeführt, für 10 M. Für 


Reellität ne die 1 5 
ſendung prompt. 2 5816 
1 Thilo 
in Berlin, Unter den Linden 45, 
Papier⸗Handlung 
und Monogrammen⸗Fabrik. 


Elſaͤſſer Madapolam und Chiffon ſchnellſtens zu räumen, 
ſaͤmmtliche 8 


Herren-Wäsche, 
‚insbesondere Oberhemden, 


n meinem Befteng renommirten Fabrikat und in den bekannten 


„ Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876, 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 


Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
reslau. 


Schreibmappen, 
Albumß, zit, zum 
ohne Musik, 
Nän- und Reise- 

eressnire® 
empfieblt in größter Auswahl 
zu den ſolideſten Preiſen 


J Zepler f g Sie Qualitäten zu erſtaunlich billigen Mreifen an. 
, N | Sr. Wolfheim,’ Wagen: erg 
! 34, zug Sn j 1 er. > 11 f 9 5 dee agen-Dfferte, als balbaeneie Les — U | 
»EE weidnitzerſtraße 8. 858 eben preiswürdig b bh ebenſo Schlitten, zwei: un 410 10 WESEL 


grüne Roͤhrſeite. 1167] 
** Reparaturen werden in kärzeſter Zeit gewiſſenhaft ausgeführt in der BRESLAU 


r 


) Auch Wiederverkaufern iſt biermi ' ute 
ini | Waare billig zu kaufen. biermit Gelegenheit gebote ch ( Banentaprit don 


Laris-Str.28.Land£haus. 


O. Brunsz Wittwe, Creuzburg OS. —_— 


in jüd. j. Mann findet gute Pen: 
ſion Neuſcheſtr. 22, 2 Treppen. 


So ben chien im Verlags don Eduard Trewendt in Breslau: 
Pr 2 
ie Krankheiten der Pflanzen. 
8 e Y d 
für Land- und Forſtwirthe, Gärtn -c, Gartenfreunde und Botaniker 
— Len 
Dr, A. B. Frank, 


außerordentlichem Profeſſor aun der Univerſität Leipzig, Cuſtos des 

Univerſitätsherbarjums daſelbſt und Mitgliede der Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗ 
Carolipiſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher. 
Etrſte Hälfte. i 
26 Bogen. 8. Mit 62 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 

Preis 10 Mark. i f 

Der Schluß des Buches erſcheint im November dieſes Jahres und wird 
circa 8 Mark koſten. f 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Elegant gekleidete Puppen 


eigener Fabrikation, 
großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 
von Puppenköpfen, Puppenrümpfen 


empfeblen [5991] 


Gebrüder Klemperer, 


Carlsſtraße 26, neben der Fechtſchule. 


Großes Cravatten-Lager. 


Nachdem nunmehr ſämmtliche Herbſt⸗Neuheiten eingetroffen 
fab, empfeblen wir unſer [6166] 


großes Lager von Herren⸗Cravatten, 


Humbugs, Negatted und Lavallieres ꝛc., 

5 in noch nicht dageweſener Auswahl, 
in Pariſec, Londoner, Wiener, Berliner und eigenem Fabrikat. 

Meine Wiener Cravattes ſind ſämmtlich en deux cas (für 
Klapp⸗ und Stehkragen zugleich zu tragen) gefertigt und erübrigen 
daher beſondere Anſchaffungen. 

Die ſeit einiger Zeit eingeführten ſchwarzen und bunten 
Schleiſem und Cravattes 

in Halbdutzend⸗Cartons, SU 


der Carton (6 Stüd) von 3 Mark an, die ſich aller⸗ 


wärts einer großen Beliebtheit erfreuen, ſind noch weſentlich 
in der Qualität verbeſſert worden, und geben wir auch Prima⸗ 
Sorten im halben Dutzend zu ermäßigten Preiſen ab. 

Unſer Lager von eleganten 


CTachenez, 


Direct bezogen von den erſten Fabriken Italiens (Como), der 
Schweiz, Frankreichs und Englands, empfehlen wir einer geneig⸗ 
ten Beachtung, und machen wir beſonders auf die billigen Preiſe 
der eleganten Neuheiten aufmerkſam. 


Taſchentücher, 


in Lyoner und echt oſtindiſchen Handfabrikaten, ſowie moderne 


Sport Taſchentücher 


mit geſtickten Thierköpfen (durchaus Seide). 


Juriſten⸗Cravatten, 


billige weiße Batiſt⸗Knoten, Schleifen und Binden, 


das Stück von 10 Pfennigen an. 
all- und feſtcravatlen in allen Facons. 


Neueſte weiße Seiden⸗Cravatten in Rays, Krepp, Croiſé, & jour, 
ſowie allen ſonſtigen Stoffen, fein elfenbeinweiß, zur Farbe der 
Wäſche paſſend. 


Weiße fertige Vall⸗ und 
Ge ſell ſchaftsweſten, 


in allen Größen, von Young & Rocheſter in London 
(engagirter Artikel). 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
k. k. ꝛc. Hoflieferant, 
MAm Nathhauſe Nr. 26. 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Neparatur⸗Werkftatt. 


Specialität: 
Dammfmaſchinen, 1— 50. Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Röhrenkeſſel, 

D. K.-P. 1856. [5184] 


Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


* 


theilung für Herren⸗Artikel parterre, SE 


8 8 


5 


— 


Handelsmarke. 


& 


NAEH-GARN 


2 c bg 
N 
and die GEBEN MEH PARIS 187. 


LI LLLLLLLLL Lee L. ...I... 


Nur ächt 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


[5183 


e 


Für Pferde⸗ und Viehbeſitzer. 
Futterſchneidmaſchinen à A 27.50 
Schrot⸗ u. Quetſchmühlen A % 30.— 
(Durch beſſere Verdauung 20% Futtererſparniß.) 
Das Eiſenwerk Gaggenan Murgthalbahn, 
Baden, hat es ſich ſeit 3 Jahren zur Aufgabe 
geſtellt, durch Maſſenfabeikation mit Special⸗ 
mafchinen kräftige leiſtungsfähige Futterberei⸗ 
tungsmafchinen zu Preiſen herzuſtellen, die es 
Pferde⸗ und Diehbenter 


[os#1] 


Niederlage bei Herrn N. Landau in Breslau. 


i 77 — Kaufbedingungen, etwaige 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Schloſſermeiſters Auguſt Frieſe es 
hörige Grundstück Nr. 183 Gott. Zberg 

ſoll im Wege der nothwend' gen Sub: 
haſtation 0 
am 18. Novewaber 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Richter 
im Amtsgerächts⸗Gebäude zu Gottes⸗ 
berg verkauft werden. 5 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
180 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 450 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge 
tellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion pötchens bis zum Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 549] 
am 20, November 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Amtsgerichts⸗Gebäude von dem 
unterzeichneten Amts = Richter ver⸗ 
kündet werden. 

Gottesberg, den 20. Sept. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Schloſſermeiſters Auguſt Frieſe ge⸗ 
börige Grundſtück Nr. 418 Gottesberg 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
bajtation- 

am 18, November 1880, 

Vormittags 9", Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
im Amts⸗Gerichts⸗Gebäude zu Gottes⸗ 
berg verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hectar 
38 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 10,82 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Mark ver⸗ 
anlagt. Die Bietungs⸗Caution be⸗ 
trägt 280 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amisſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 550 

am 20. November 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Amts⸗Gerichts⸗Gebände von dem 
unterzeichneten Amtsrichter verkündet 
werden. 

Gottesberg, den 20. Sept. 1880. 

Königl. Amts Gericht. 
Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Schloſſermeiſters Auguſt Frieſe ge⸗ 
börige Grundſtück Nr. 428 Gottesberg 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 18. November 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
im Amts⸗Gerichts⸗Gebäude zu Gottes⸗ 
berg verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 2 Hektar 
— Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 14,17 Thlr. 
e Die Bietungs⸗Caution be⸗ 
trägt 170 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 45 


chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
8 ealrechte geltend zu machen 
ahen, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
elufion 5 85 bis zum Erlaß des 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 551] 
am 20. November 1880, 
Vormittags 10 uhr, 

im Amts⸗Gerichts⸗Gebäude von dem 
unterzeichneten Amtsrichter verkündet 
werden. 

Gottesberg, den 20. Sept. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
u Arndt. 9 


Bekanntmachung. 
Das an der ſüdöſtlichen Ecke des 
Ratbbauſes belegene, bisher als Ge: 
ſinde⸗Vermiethungs⸗Comptoir benutzte 
Heine Verkaufsgewölbe ſoll vom Iſten 
April 1881 ab im Wege der Licitation 
anderweit vermietbet werden. [548] 
Termin: Mittwoch, den dritten 
November c., Vormittags 10 Uhr, 
im General⸗Bureau (Raibhaus). 
Bedingungen liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Ratbhauſes zur Einſicht aus. 
Breslau, den 16. October 1880. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt ⸗ 
und Reſidenſtadt. 


Hanſeatiſch⸗Schleſiſcher Verband. 

Vom 1. December c. an wird der 
Verkehr nach Hamburg K. M. nicht 
mehr via Wittenberge⸗Lüneburg, fon: 
dern nur nech via Stendal⸗Uelzen, 
der Verkehr mit Wittenberge M. H. 
ausſchließlich via Nauen, derjenige 
mit Harburg und Winſen via Sten⸗ 
dal-Uelzen und derjenige mit Bremen 
loco und tranſito nur via Stendal: 
Langwedel geleitet. Sendungen mit 
entgegenſtebenden Routenvorſchriften 
find bon der directen Expedition aus⸗ 
geſchloſſen. [6079] 

Ferner treten am 1. December e. 
ſämmtliche im Hanſeatiſch⸗Schleſiſchen 
Verbande für den Verkehr mit der 
Station Bremen der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn via Buchholz bisber gilti⸗ 
gen Tarifſätze außer Kraft und bleiben 
nur die für Bremen, Station der 
Hannoverſchen Staatsbahn, ſ. Z. ein⸗ 
geführten Zariffäge via Stendal⸗ 
Uelzen⸗Langwedel beſteben. 

Berlin, den 20. October 1880. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction, 
r ugleich für die 
übrigen Verbands » Verwaltungen. 


Hebeſtellenverpachtung. 

Die Cbauſſee⸗Hebeſtelle Roßberg an 
der Bergwerkſtraße von Roßberg nach 
Deutſch⸗Piekar ſoll vom 1. Jan. 1881 
ab im Wege der Licitation berpachtet 
werden und iſt hierzu ein Bietungs⸗ 
Termin [1458] 
auf Dinstag, den 16. Novbr., 

Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfäbige Bieter bier: 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ausliegen und können auch ſchon 
vorher bei mir eingeſehen werden. 

Beutben OS., den 22. Oct. 1880. 

Der Privatbaumeiſter. 
Jackiſch. 


Verſteigerung 


von Bureau⸗Itenſilien. 
Dinstag, den 26. October e., 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich im Breslauer Lagerhauſe, 
Remiſe Nr. 21 (N. Oderſtraße), 
mehrere Pulte, Seſſel, Schränke, 
Nepoſitorien, ſowie Fenfter, Thü⸗ 
ren und verſchiedenes Andere 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
zablung. 6100 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Auction. 


Die verfallenen Pfänder gelangen 


am 8. November d. J. 
zur gerichtlichen Verſteigerung. [4173] 
Das Brunschwitz ſche 
Leih⸗Inſtitut. 


16. Kölner Domban⸗ 
Geld ⸗ Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 75,000. 
Kleinſter Gewinn Mk. 60. 


Ganze Orig.⸗Looſe a 4M. 


mit Freo.⸗Zuſendung der amtl. 
Gewinn⸗Liſte ſ. Z. [528 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
5 Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Darlehns⸗Geſuch! 


Ein ſtrebſamer Kaufmann, der ſeit 
einigen 20 Jahren ſelbſtſtändig iſt u. 
ein lebhaftes und umfangreiches Ge⸗ 
ſchäft betreibt, ſucht 3000 Thlr. zu 6% 
Zitiſen u. gegen ſicheres Unterpfand. 

Offerten sub P. 3298 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


60,000 bis 
80,000 Mark 


ſind im Ganzen oder getheilt auf 
ſtädtiſche Grundſtücke von Neujahr ab 
zu vergeben. Agenten verbeten. 
Adreſſen sub N. 3268 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Ei gelegenes Grund⸗ 
ſich beſonders zur Handelsgärtnerei 
eignend, circa fünf Morgen groß, 
durch einen Lattenzaun vollſtändig 
umſriedet, mit fhönem Wohngebäude 
und Stallungen und ſicherem Hypo⸗ 
thekenſtand, iſt unter günstigen Der 
dingungen im Ganzen zu verpachten 
ren be Gia meier F. Ber 

Aberes bei Glaſer . 

2 15708 


in Neiſſe. 


Verkauf 
2 herrſchaftlicher Möbel. — 


Wir ſind beauftragt, ſchleunigſt ſehr billig zu verkaufen: je 5 
in eichen antik reich geſchnitzte Salon, Speife: und Herrenzimmer; 
ſchwarzmatte Salons in blauer, rother und feegrüner Seide, nehſt 
Teppichen, Bortieren u. Uebergardinen; überpolſterte Garnituren in 
Plüſch⸗, Seide: und Phantaſie⸗Bezügen; alle Arten Nußbaum⸗ und 
Mapagoni⸗Möbel, als: Buffets, Vertitows, Bücherſchränke, Schreibs, 
Waſch⸗, Sopha⸗, Spiel: und Patenttiſche, Bettſtellen u. Matratzen, 
prachtvolle Trumeaux; ferner: Chaiſelongues, Divans, Regulatoren, 
Oelgemälde, Teppiche, Möbelſtoffe ꝛc. 


Haaſenſtein 


in nächſter Nähe von Neiſſe, P 


Zu Ausſtattungen paſſend. 


Für bei uns gekaufte M 


Zwei junge Mädchen, welche eine 
hiesige höhere Lehranstalt be- 
suchen, finden gute Aufnahme in 
einer gebildeten Familie, deren 
Tochter Lehrerin an einer höherer 
Töchterschule ist. Französische und 
englische Conyersation im Hause. 
Nähere Auskunft zu erteilen, will 
Herr Director Dr. Jielm die Güte 
haben. [6067] 


P.. 5 ee 
In einer hieſigen bochachtbaren und 
gebildeten lüdiſchen Familie finden 
ein oder zwei Penſionare bald freund⸗ 
liche Aufnahme. 4206 
Offerten unter P. 23 in den Briefk. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein Lackirer, auf Wiener Möbel 
gut eingerichtet, empfieblt ſich 
den geehrten Herrſchaften und Reſtau⸗ 
rateuren zum Aufpoliren. Auch findet 
ein Kind, Jade a auch ungenaunt, 
von 1% Jabr an, liebevolle Auf: 
nabme Friedrichſtr. Nr. 91, Seiten⸗ 
baus, 1 Tr. bei C. Flaſſig. [6148] 


Graveur⸗Arbeiten 5 


werden ſauber ausgeführt bei Carl 
Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Schwaben, Wanzen ꝛc. 


vertilge ich ganz. 1 Stube 1—2 M. 
Bezahlung nicht gleich. Jabrelange 
Garantie. Heinrich, Königl. engl. 
Kammerjäger, Rathhaus 27. (3485 


3 Heiraths⸗Geſuch. 

Eine gebildete Dame, 22 Jahre, 
evang., aus böchſt feiner Familie, mit 
einem vorläufigen Baarvermögen von 
45,000 Thlr., ſucht die Belannſchaft 
eines Offiziers, Ritterguts⸗ oder Fa⸗ 
brikbeſitzers behufs Verheirathung zu 
machen. Offerten bitte vertrauensvoll 
an mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
Sonnenſtr. 12, Breslau. Diseretion 
ſtreng zugeſichert. Anonyme Briefe 
bleiben unberückſichtigt. [6176] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Dame aus ſehr acht⸗ 
barer Familie, Waiſe, ev., 25 Jahre, 
mit einem Vermögen von 12,000 Thlr. 
ſucht die Bekanniſchaft eines anſtän⸗ 
digen Herrn aus guter Familie be⸗ 
hufs Verheirathung zu machen. 

Offert. an Frau Schwarz, Sonnen⸗ 
ſtraße 12, Breslau. Verſchwiegenbeit 
geſichert. [6177] 


ine Kaufmannswittwe, 28 Jahre, 


ohne Vermögen, mit einem Knaben, 


7 Jahre, würde gern heirathen. 
eltere feine Herren, welche unter 
ſolchen Verhältniſſen hierauf reflectiren, 
wollen ihre Adreſſe hauptpoſtlagernd 
G. E. 3 niederlegen. [4071] 


Socius, event. Kauf. 


Ein Kaufmann, gebildet, verheirathet 
und Chriſt, ſucht als Socius in einem 
anftändigen älteren Geſchäft, dem mehr 
an Charakter u. Thätigkeit, als großer 
Einzahlung gelegen iſt, mit 
einzutreten oder ein ſolches zu kaufen. 

Offerten sub H. 23428 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [6087] 


Vertretung N 


geſucht von einem tüchtigen mit 

ſchaft u. Branche hinlänglich bekann⸗ 

ten Reiſenden von einer leiſtungs⸗ 

fähigen Liqueurfabrik für Oberſchle⸗ 

fien, Pra. Referenzen. Offerten an 
& Vogler in Breslau 

unter H. 23447 16175] 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein größeres leiſtungsfäbiges Po⸗ 
amenten⸗ und Spitzenbaus ſucht für 
reslau und die ei einen tüch⸗ 


tigen mit guten Referenzen verſehenen ! 


Vertreter gegen Proviſion. Offerten 
unter F. J. 724 beſorgen die Herren 
Haaſenſtein & Vogler, Chemnitz. 


u einer Ann 
Weihnachtsausſte lung 
geeignete Waaren ſucht ein alte 
zenommirte Haublund & 


u nehmen. e 
1 u; Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Amerikan. Teppichfege⸗ 
Maiglöckchen 
merie, Bürſten zur 
Stickerei empfiehlt [sısı] 

WWII. Ermler, Oblauerſtr. 1. 


Preiſen 
Riemer · 


zeile 22, M. Jacoby „eile iR. 


Mobiliar⸗Lombard⸗Handelsb N 
DE Albrechtsſtraße 38, I. 


öbel leiſten volle Garantie und 
können gekaufte Möbel 3 Mon 


ate koſtenfrei lagern. 


Kaiser -Park, 
Scheitnig, 


Sommer und Winter⸗Eladüſſement, 
ſoll wegen Uebernahme eines ans 
deren Geſchäfts nach eum ien 
Uebereinkemmen mit meiner Ver⸗ 
pächterin, 7 Kai 
Rehorſt'ſche Brauerei Leobſchütz, 
ſofort abgegeben werden. 
Das Inventarium iſt im beiten: 
Zuſtande und ausreichend vorhanden. 
Nähere Auskunft ertbeilt der jetzige 
nhaber A. Boshold. 


Reſtaurant u. Cafe 
1. Ranges, 


welches vor circa 4 Wochen in einer 
der größten Probinzial: u. Garniſen⸗ 
ftädte Schleſiens von einem am Platz 
als tüchligen Wirth bekannten Re⸗ 
ſtaurateur mit dem vorzüglichſten Er⸗ 
Nh eröffnet wurde, ſoll eingetretener 

erhältniſſe halber (Beſitzer iſt ges 
nötbigt, ein Gut zu übernehmen) 
unter den günftigften Bedingungen 
verkauft werden. 

Kaufpreis 4⸗— 5000 Mark. 

Offerten unter M. 100 nur von 
Selbſtkäufern durch Rudolf Moſſe, 
Dresden, erbeten. 6120 


Zeitung zu verkaufen. 


Eine liberale Zeitung, mit Drucke- 
rei, in einer der grössten Städte 
Norddeutschlands, vorzüglich ren- 
tirend, mit über 9000 Abonnenten, 
ist wegen Ablebens des Besitzers 
zu verkaufen, — Anzahlung nicht 
unter 50.000 Mark. — * 
Rudolf Mosse, Berlin r 
I. 8. 4032. 160621 


. —m—— ·˙˙—— ——˙·—Üĩrñ 
Ca. 50 Morgen 
130 jährigen Kiefernbeftand, 
zwiſchen den Stationen Mallmitz und 


albau der N.:M. Eiſenbahn gelegen 
Nee W. Haase ? 
11437] in Loos per Mallmig, 


— 


Kindern 
Russian Boots 


(Gefütterte Gummi-Schube) 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Marcus Kanter, 


Nähmaſchinen 


ei E. Lewy 
Neumarkt, N. 12 


1 a 60 M., neue W. 

Wen 50% Fabeln, Belkaungen, 
D n 

Theile, Schtaubenzieher ꝛc. 10 11 


Wie empfingen eine ſehr ſchöne | 
4218 


Partie ockholz. 


Gebr. Freudenheim 
Holz: und Fournierhandlung. 


n Möbel l 
f ; allen Holzarten, jo I 


Spiegel weh. 
s Polſterwaar 
in Polſte gediegener Arbeit, 


ro [ und zu anerkannt. 
Toßeß lane reifen empfehl 


Siegfried Brieger, 


DA, Kurferſchmiedeſraße 24, 


Großer Gelegenheitsk. 


rſchaftl. Möbel, Poll. u. Plaſch⸗ 
garnituren, Buffet, Vertitow, ſowie 
vollſt. Zimmer- und Schlaffimmer⸗ 
Eintiht. werden auffallend billig verk. 
Nicolaiſtraße Nr. 9, 1. Etage. 


" 8yphilis-, Geschlechts., 


De > re TREE 


Jeder Fettleibige 


findet ohne eigentliche Cur und Ber 
rufsſtöruna briefl. durch unſer neueſtes, 
thatſächlich erfolgreichſtes Verfahren 
5 Auflöſung des Fettes (Abnahme 
5 bis 30 Pfd.) abſolut ſichere und 
vollſtändig gefabrloſe Hilfe durch 
J. Hensler-Maubach, Anſtalts⸗Direc⸗ 
tor, Baden-Baden. 15677 
Proſpecte gratis und franco. 


Geſchwächte Männer 
finden den alleinigen wahren 
Weg zur Heilung in dem preis- 
gekrönten Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugend» 
ſpiegel, eine vor⸗ 
trefflicheAbhand⸗ 
lung über die 
durch geheime 
Jugendfünden 


"Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 
Ausfluss der Harnröbre, selbst in 


den veraltetsten Fällen. [5505] 


Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin. Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syyhilis, Geſcklechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1176 
Auch brieflieh [5182] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
aut- und 
. zauenkrankheiten, ferner Sohwäche, 
Follut. u. Weissfluss gründl, u. ohne 
Naohthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1%. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


Geſchlechtslrankheiten 
ſelbſt in 5 Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche 


N., 
ebenſo [4208] 
Frauenkrankheiten 
beilt ſchnell, ſicher und rationell 
Dehnel, Weidenſtr. 
früber Malergaſſe 26. 
Auswärts brieflich. 
Raid u. Hilfe in diser. Frauenleiden 
erth. vo A. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33/34, 1. Et. Ausw. briefl 
Damen finden für ſtille Wochen bil ; 
lige u. discrete Aufnahme bei 8 
Stadthebamme Handlos, Schweld⸗ 
nitz,. Bögen ſtraße 4. [3499] 


E Pianinos = 


in größter Auswahl empf. ſehr preisw. 
F. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtr. 3. 


—— Ue3—— 


Sehweizerkäſe, 

biefigen Fabrikats, find in ganzen 

Käſen un» auch pfundweiſe in der 

diggen Molkerei abzugeben. [5179] 
edlau bei Löwen. 

Das Graf Pückler'ſche Rentamt. 


Preiſelbeerſaft 
und Blaubeerſaft, 


rimawaare, hat abzugeben [4179 
Wem d Sabel de Aienib. 


Vom Fabriklager unſerer 


” 
emüſeconſer ven 
liefern wir in bekannter beſter Qua⸗ 
lität von 6 Doſen diverſes Gemüſe 
an franed unter Nachnahme: 
Rieſenſpargel, 
1 Pfd.⸗Doſe u Pf., 2 Pfd.⸗Doſe 


la Stangenſpargel, 
1 Pfd.⸗Doſe — eh dos 
5 e hc 
1 Pfd.⸗Doſe 55 fd.⸗Doſe 
175 Pf., 3 Pfd.⸗Doſe 240 Pf., 4 Pfd. 
b, Def 20 Ar e 


üſeſpargel, 
1p a. f mene l. 
1 Pfd. Dose Yo Pf., 2 Bid--Dofe 
175 8 


Gemüſeerbſen 
ö. Dofe SE A Due 150 Pf.; 
) ohnen, 
1 Pfd. Doſe 60 Pf., 2 Pfd.⸗Doſe 90 Pf. 
Wiederverkaufern reſp. Abnehmern 
rößerer Poſten gewähren Rabatt. — 
um Bezug iſt jetzt die beſte Zeit, da 
76 7 Froſt noch nicht zu gewärtigen ift. 


ehmann & Leichsenring, 
Dresden. 


1 CC 


Vierte Beilage zu Nr. 499 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. October 1880. 


Lager echter Teltow. Dellcat.-Dauerrübchen bei Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-, Delicatessen- und Colonialwaaren-Handlung, Riemerzeile 10, „zum goldnen Kreuz.“ 


Astrachaner 


Caviar, 


Räucherlachs, 
Bücklinge, Sprotten, 
Gänsebrüste, 
Marinaden, 
feinste Holländische 
Milch-Heringe, 
Braunschweiger und Gothaer 


Cervelat-Würste, 


Neufchateller, Gervais-, 
Camembert-, Roquefort-, 
Chester, 

Eidamer, Holländer, Limburger, 
Romadoux-, Parmesan-, 
Kräuter- 
und feinsten, alten, saftigen 


Emmenthaler 


Schweizer-Käse, 
frischen Pumpernickel 


empfiehlt [6136] 
von neuesten Zufuhren 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoſlleferant, Schuhbrücke 8. 


Pommersche Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 


prachtvollen Rheinlachs, 
feine 
Delicatess-Anchovis, 
erste Zufuhren von diesjährigem 


Astrach. Caviar, 


mild und hochfein im Geschmack, 
neue grosse 
Sultan-Pflaumen, 
das Pfd. 40 Pf., 
Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen, 2,50, 4,50 und 8 Mk., 
Gebirgs- Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Senf- und Pfeffergurken, 
saure Gurken, 
Französische Prünellen, 
grosse Maronen, 
Teltower Rübchen, 
unge Schoten in Büchsen, 
ochfeinen Stangenspargel, 
Hummern, 


Rehrücken und Keulen, 
Englische Hammelrücken, 
Maizena, 
ganz vorzüglich zu feinenBäckereien, 
Weibezahn’s Hafermehl, 
Timpe's Kraftgries, 
von ärztlichen Capacitäten 
als vorzüglichste Kindernahrung 
vielfach empfohlen, 
feine 


!! Russische Thees !! 
d. Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 bis 8,00 M., 
vorzügliche Melange-Thees, 
das Pfd. 4,00, 6.00 und 7, 0 M., 
hochfeinen Pecco-Thee, 
sämmtlich in %, %, und ½ 
Pfd.-Packeten, 
alte Jamaica-Rums, 
der Liter 3,00, 4,00 und 5 M., 
feine alte Aracs, 
der Liter 2,00, 3,00 und 4,00 M., 
alter Cognac, 
der Liter 3,00 und 6,00 M., 

in den feinsten und 
Kaffees billigen Marken, 
das Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,10, 1,20 bis 
1,80 M., [6152] 
Feinschmeckende 


Dampf-Kaffees 
das Pfd. 1,30, 1,50 und 1,80 Mk., 
vollsaftige 
Messina-Apfelsinen 


I! Gigarren |! 


das Hundert 4,50, 5,00, 6,00, 7,50 
bis 50 Mark, 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


Bestellungen von auswärts wer- 
den in gewohnter Weise mit aller 
Sorgfalt prompt expedirt, 


Allen Hausfrauen 


empfohlen zur Wäſche als anerkannt 
beſtes Waſch⸗ und Neinigungs:- 
mittel, das längſt eingebürgerte echte 


Dr. Lincks Fettlaugenmehl, 


nicht mit Nachahmungen zu verwechſeln. 
Engros⸗Lager [6150] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42 
ſowie in den bekannten eg 
in Brieg bei H. Mönch, in Bunzlau 
bei R Fr. Kohl’s Nachfolg., in Görlitz 
bei WIlh. Stock, in Trebnitz bei Th. 
Mehlhaus. — Neue Depots in der 
Provinz werden errichtet. 


Breslau 
\ M. G. Schott, Matthiasſtr., 
N . der von des Käiſers u. Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats; 
edaille in Gold für Gartenbau. 


emofehtt von Schmiede- Eiſen 2 
Gewächshäuſer, “SBBE 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


2 Warmwaſſer⸗ Heizungen. 
FE Fr ae 
Maria Benno von Donat 


(Paris 1671). 

Ich übernehme nur für diejenigen Caramels und Cacao⸗Thees die 
Garantie meiner eigenen Fabrikation und Vorzüglichkeit, auf deren 
Vorderſeite ſich nichts Anderes gedruckt findet, als die vier Worte: 
Maria Benno von Donat. 

Alleiniges General⸗Depot in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
und Central⸗Bahnhof. Export⸗Verſandt von Fabrik Thiergarten⸗ 
ſtraße 23, d, e, f. 86144 


N 
55 38 
94 \ 

} N 


A ER eee. 
Thee, a Leberthran, 
diverse Sorten, Nestlé's Kindermehl, 
Vanille, Kinderwein, 


vorzügliches Wachs zum Bohnern. 
Droguen-Handlung A. Stanjeck, 


[5123] Neue Graupenstrasse 16. 


Längſt if sichere Hilfe conſtatirt bei Huſten⸗, 


Hals- und Bruſtleidenden! 
In jeder Stadt Schleſiens befinden ſich die bekannten Depots, 
und werden auch „neue“ errichtet. 
Aus Hannover, 11. Mai 1855. 
An die Fabrik des Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau! 
„Ibre Bruſt⸗Caramellen haben auch hier einen bewäbrten Ruf erworben 
und guten Eingang ſich verſchafft. A. Buſſe, Kaufmann.“ 


Aus der „Breslauer Zeitung“ vom 18. November 1856. 

„Dankſagung. Ueber den Erfolg der Eduard Groß ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen.“ [6151] 
„Seit vielleicht 15 Jabren litt ich ſtark am Bruſtübel, und es konnte mir 
keine Hilfe geſchafft werden. Vor circa 4 Monaten erzäblte ich dem Kauf⸗ 
mann Herrn M. Hayn in Ober⸗Glogau von meinem Bruſtleiden, derſelbe 
rieth mir, die Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen als ein durchaus 
nützliches Hausmittel für ſolche Leidende. — Ich verbrauchte alſo 1 Carton 
a 7% Sgr. und nach ungefähr 8 Wochen, nach Gebrauch von 3 Cartons, 
nabm ich bedeutende Linderung wahr und fühlte, indem ich noch einige 
Caxtons in Anwendung zog, gänzliche Befreiung meiner Leiden. Ich kann 
daher meinen Dank öffentlich ausſprechen und empfeble jedem Bruſtleiden⸗ 
den dieſe Caramellen als ein wirklich hilfreiches billiges Mittel. Dies be: 

ftätigt wahrbeitsgetreu Peter Sukalla, Gaſtwirth in Körnitz. 


Die Erhaltung des Haupthaares "EEE 


erfordert Aufmerkſamkeit und Pflege, daber wende man bei Zeiten den Haar⸗ 
geiſt Esprit des cheveux von Hutter & Co. in Berlin an, als das 
Vortreiflihite zur Förderung des Haarwuchſes. Depot bei: C. F. Gerlich 
in Breslau, Nicolaiſtraße 33, und bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 
in Flaſchen & 3 Mark. [608 ] 


Zur Herbſtpflanzung 


empfieblt ihre reichbaltigen Beſtände von Obſt⸗, Allee⸗, Straßen-, Schatten: 
und Trauerbäumen, Nadelhölzern (Eoniferen), Kernobſtbäumen, Pfi! ſich 
zu Spalier, hochſtämmigen Stachel⸗ und Johannisbeeren, Gehölzen zu 
Parkanlagen, Heckenpflanzen und allen übrigen Baumſchul⸗Artikeln 


Guido v. Drabizius Baumſchule zu ster 


14175] Hermann Lüdtke. 


Lofoden, 
raffinirter Dampf⸗Medieinthran 
aus friſcher Dorſchleber 


(allgemein bekanntes, wertbvolles Heilmittel), ug 
Marke LFF G., 
wird den Herren Aerzten und einem geehrten Publikum angelegentlichſt em⸗ 
pfoblen. — Unſer Lofoden⸗Leberthran iſt faſt gänzlich geruchlos und 


von mildem, angenehmen Geſchmack, daher von Jedem Ohlle Ueber⸗ 
windung u nebmen. 


Lobende Gutachten von der königl. chemiſchen Centralſtelle für 
Öffentliche Geſundheitspflege zu Dresden, dem Geheimen Hofrath und 
Profeſſor, Herrn Dr. R. Freſenius in Wiesbaden, dem vereideten Ehe: 
miker des königl. Stadtgerichts, Herrn Dr. A. Schottky in Breslau und 
5 N Handelschemiker, Herrn Dr. G. L. Ulex in Haig A 
aufzuweiſen. 8 5 

Wir erſuchen, ſich durch Prüfung von der vorzüglichen Qualität unſeres 
Lofoden⸗Leberthrans zu überzeugen, ein einmaliger Verſuch wird denſelben 
unentbehrlich machen. 


Lofoden-, Fischguano- und Fischprodueten- 
Gesellschaft in Hamburg, 


Eigenthümerin 
der bedeutendſten Tbran⸗Fabrik auf den Lofoden-Inſeln in Norwegen. 
Vertreter u. Haupt⸗Depoſitair für Schleſien: 
Herr Richard A. Schreiber in Breslau. 
Verkaufsſtelen in den meiſten Apotheken Breslaus und der Proving 


Gicht und Rheumatismus. 


Sichere Heilung durch den LIUEUF und die Pillen des Doctor Laville. 

er Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 

Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 

der Analyje und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten 
Chemiker an der Akademie zu Paris. [5526] 

Die Flacons tragen den franzöſiſchen 

Staatsſtempel und die Signatur 

Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. 


5 Is 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Oblauerſtraße 24/25. 


Der Vockverkauf 7 


7 der Rambonillet: und deutſch⸗ 
franzöſiſchen Stamm⸗Heerde 
zu Brechelshof, 


Poſt⸗ und Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


[5396] 


Frische Malaga- 


Traub.-Rosinen, 


lange Istrianer 


Lamberts- Nüsse 


Brasilianische 
Wallnüsse, 
Amerikanische 
Para-Nüsse, 
neue Smyrnaer 


Sultan-Feigen, 


Kranz-Feigen, 
Görzer Prünellen, 
grosse 


Dauer - Maronen, 
feinste echte Holländische 
Milch-Heringe, 


fetten ger. Lachs, 
Rügenw. Günsebrüste, 
frischen, wenig gesalzenen 


Astrach. Caviar 


und frische Holsteiner 


Austern 


empfing und empfiehlt [6153] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
à Bio. 1 M., empfehlen (5154 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
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Der Bockverkauf 


in der reinblütigen Merino ⸗Tuch⸗ 
woll heerde (Or ginal-Negretti) zu 


hmiellowitz, 


20 Minuten vom Bahnhoſe Oppeln, 
beginnt dies Jahr: Ende October. 

Die Heerde zeichnet ſich durch edles, 
kräftiges Haar und ger Figuren 
aus. Schurgewicht 4% Centner 
pr. 100. 16083 


R. v. Donat. 
Langenhof 


bei Bernſtadt in 
Schleſ. bat den 
er⸗ 
öffnet. 609 
Das Gräfl. v. Orlola'ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Bockverkauf 


de Bockverkauf 
vr in biefiger Stamm⸗ 
ai äferei 


— bat begonnen. [5848] 
Stachau bei Steinkirche, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station. 
von Stegmann. 


Der Bockverkauf 


in meiner Stammheerde 
Leutewitzer Abſtammung, hat 


onnen. 

Schmardt l., 4 Meile vom Bahn⸗ 
bofe Creuzburg OS. der R.⸗ 
DO. ⸗U.⸗Bahn. 

von Damnitz. 


e* 
8 


15962 


in der Merino⸗Stamm⸗ 
Schäferei zu 
Carlsdorf, 


Kreis Nimptſch, beginnt 
am 28. October cr, 


Wagen ſteben nach vorheriger 
Snmeldung auf Bahnhof Wäld- 
chen gut Abholung bereit. 

15625 von Mens. 


Auf dem Toiletten⸗Tiſch iſt wich⸗ 
tig vorrätbig zu halten „das Nor⸗ 
diſche Froſtwaſſer“ (Dziegice). 
Daſſelbe iſt bei Beginn von Froſt⸗ 
pickeln, gerötheter Haut ꝛc. beſon⸗ 
ders wichtig, um weiteren Froſtſchä⸗ 
den vorzubeugen, und bat dieſes Waſſer 
im vorigen Herbſt und Winter ſehr 
viele Freunde, beſonders bei Hand⸗ 
lungsgenoſſen, ſich erworben und auch 
auf dem Toilettentiſch der Damen 
ſeinen Platz gefunden binſichts ſeines 
ſtärkenden Parfüms; a Fl. 1 Mk., 
50 Pf. und 75 Pf. Bei Entnahme 
von 12 Flaſchen 3 Flaſchen Rabatt. 

General Depot: [6149] 


Hdlg. Ed. Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 


D. Schön ⸗Ellguth per Hünern, 
Kreis Trebniß, offerirt einige 
Tauſend Centner weiße und rothe 
vorzügliche Speiſekartoffeln, der 
Sad zu 150 Pfd. frei ins Haus 4 80. 
Beſtellungen an's Dom. und Neue 
Taſchenſtraße 19, 1. Etage. (6 42] 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 
5504] Braunschweig. 


Och una Faulnf 5 5 
ne N 


Prospecte gratis nn. 
VILaınace Berlin 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
A Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 


telung empfiehlt ſich Wan und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
Wee von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [5181] 


E"® frz.Bonne (Genf) sucht in Bres- 
lau Stell. bei I, höchstens 2 Kin- 
dern. Adr.: Collet, Cudowa, Schlesien, 


steht drei franzöſiſche 
Geſucht Bonnen durch das 
Nachweiſungsbureau Stockgaſſe 12, 
1. Et., am Univerſitätsplatz (4219 


Als Bonne 
als Stütze der Hausfrau 


ſucht ein junges Mädchen per ſofort 
oder ſpäter Stellung. Näheres durch 
Kaufmann Herrn m Schmidt, 
Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen. 15861] 


Eine tüchtige [6171] 


Dirertrice, 


auch gleichzeitig Verkäuferin für 
Wäſchegeſchäft empfieblt 
Frau Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 


Eine Verkäuferin 


von angenehmem Aeußeren (große 
Sau) der polniſchen Sprache mäch⸗ 
lig, bisber im Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft tbätig, ſucht unter ſoliden 
Anſprüchen ſofort Stellung. 

Offerten erbeten unter A. B. 20 durch 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [4188] 


Eine alleinſt., geb., erfabr. Dame, 
d. beſſ. Stand. angeb., ſucht Stell. 
als Repräſentantin in ein. f. Hauſe, 
auch i. Ausl. Geh. nicht Beding. Näh. 
B. M. poſtl. Fürſtenwalde bei Berlin. 


E Maͤdch., Iſr., w. |. a. tücht. 
+ Verkäuferin, ſowohl w. a. Stütze 
d. Hausfrau i. Hausw. bewährte u. 
darüber ſ. g. Zeugn. aufzuweiſen b., 
empf. Frau Herlitz, Albrechtsſtr. 50. 


3 ſelbſtſt. Leit. d. Hausw. findet e. 
+ gebild. u. wirtdſchaftl. erfabr. 
Dame, Judin, d. jed. ber. i,, Stell. 
w. günſt Eng. d. Fran 6172 
Herlitz, Albrechtsſtraße 50. 


C. zuverl., ſ. g. empf. 6169] 


Kinderfrau 


ucht z. bald. Antr. Stell. d. Frau 
N Albrechtsſtr. 50. 8 


och. Wirthſchafterin, 


Hr, i. Bel. borzügl. Zeugn., empf. 
Frau Herlitz, Albrechts ra 50. 


4 1 — 
Ein Lehrmädchen = 
fürs feine Confectiond + Geihäft ge⸗ 
wünſcht. Naäberes Königsſtraße 1, 
I. Etage. Heinrich Grünbaum. 


(Fine größere Brauerei ſucht einen 
tüchtigen Stadtreiſenden, welcher 
bei Kaufleuten und Reſtaurateuren 
nachweislich ausgedehnte Belannt⸗ 
ſchaften hat und gut eingeführt iſt. 
Offerten unter A. B. 100 baupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [4174] 


Fire eine größere Müble Oberſchleſiens 
wird ein tüchtiger, in der Mebl⸗ 
u. e erfahrener u 
halter geſucht. [6158 

Offerten unter Angabe der Refe⸗ 
renzen erbeten sub L. M. 1854 Cen⸗ 
tral-Annoneen⸗ 3 Breslau, 
Carlsſtraße 1. 


in tüchtiger Buchhalter, mögl. 
aus der Waarenbrauche, findet f. 
die Bor: od. Nachmittagsſtund. dauernd 
Beſchäftigung. Offerten sub N. G. 24 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [4211] 


Ein tüchtiger Neifender für ein 
Strumpffabrikationsgeſchäft wird 
geſucht. Nur ſolche wollen ſ. melden 
sub J. F. 25 in der peine der 
Bresl. Ztg. [4212] 


Faß unſer Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 

Geſchaft wollen wir für möͤglichſt 

baldigen Antritt einen gewandten 

Verkäufer, der aber auch in Comptoir⸗ 

arbeiten vollſtändig firm iſt, engaairen. 
. Luſtig & Co., Reife, 


Ein flotter Verkäufer 
und eine Verkäuferin 


für Seidenband und Weiß waaren 
werden geſucht. Aber nur ſolche, die 
hierfür Zeugniſſe beibringen za... 
wollen ſich melden unter Cbiffre H 

D Haaſenſtein & Bien, 


Für 


mein Manufacturiwaaren:, 


Tuch⸗ und Herren Confectionsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
der polniſchen 
igen 


Verkäufer. 


Guido Krämer, Krappitz 


Sprache 11 
lüchti 11436 


Ein tüchtiger [6094] 


Verkäufer, 


von angenehmem Aeuße 
ren, der mit der Con ; 
fections-Branche vollſtän 
dig vertraut iſt, findet 
bei hohem Salair event. 
auf Tantieme in meinem 
Modewaaren- und Con; 
fections Geſchäft per 
1. Januar 1881 oder auch 
früher Stellung. Seng: 
niffe und Photographie 
find bei Meldungen ein- 
uſenden. Perfönliche Vor⸗ 
ellung erwünſcht. 


Adolf Jacoby, 


Königsberg i. Pr., 
Franzöſſſche Straße 21. 


in in der Leinen: und Mäſche⸗ 


E Branche vollſtändig routinirter 
tüchtiger Verkäufer, Chriſt, nicht zu 
jung, wird für ein älteres hieſiges 
Geſchäft zu engagiren geſucht. 
Offerten unter G. B. 26 Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung. [4226] 


Ein tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur 5 


E 
für Manufacturwaaren findet for 
fortiges Unterkommen. Auskunft bei 
Herrn E. London, Junkernſtraße. 


Inländische Fonds. 
Reichs- Anleihe | 4 


re Cours, 


der B d 
Stellungen Standes weit Tot 
auch Später nach Daldge, Inſtitut 
Union, Urſulinerſtr. 23. 142150 


Ein gewandter Verkäufer für ein 
Berliner Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
ges., in Branche Erfahrene 885 Off. 
sub B. 106 an die Annonc. p. bon L. 
Grundt (Berlin), Eee tr. 43, erb. 


Fa ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft mas 
per 1. Dec. a. o. oder 1. Jan. a. 
einen tüchtigen Commis. e 

Gefl. Offerten beliebe man V. 63 
poſtl. Gleiwitz zu richten. 


Commis fürs Papiergeſchäft 92 


1; ſucht. Offerten unter M. A. 
Briefk. der Bresl. Zeitung. (8107) 


1 Commis, Specerift, 
katholiſch, Wache ſeine Lehrzeit erſt 
beendet, findet vom 1. November ab 
dauernde Stellung bei 1454 

E. Kotzias, Königsh lte. 

Ei 


n Leipziger Papie Cen Ki; 
Contor und Reife. 


einen jüngeren ommis 


Br 


1 genaue Kenn ur G 


Branche. 
gernd Leipzig. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, katboliſcher Religion, militär: 

frei, der deulſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, mit guten Zeugniſſen, ſucht per 
ſofort oder ſpäter dauernde Stellung 
unter A. M. 57 poſtlag. Rauden OS. 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer und Decorateur, 
per 1. November c. bei 46] 
J. Stahl, 
Manufactur und Confection 
in Liegnitz. 


Ein junger Mann, 


im e vollſtändig firm, ſucht 

Stellung als Comptoiriſt oder Lageriſt. 
Offerten sub H. 100 voftlagernd 

Postamt Wallſtraße. [1449] 


Näheres Z. 1000 poſtla⸗ 


Leinen: Branche. 


In einem Engros⸗Geſchäft wird 
Stellung für Lager, Comptoir 
oder Reife geſucht. 4165 

Offerten bitte an die Exp. d. 
Bresl. Ztg. unt. B. 19 zu ſenden. 


er 1. November c. iſt in meinem 

Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗ 

eſtellungs⸗Geſchäft die Stelle eines 

jungen Mannes zu beſetzen. Per⸗ 

ſonliche WN Wallſtr. Nr. 24, 

Mittags von iz Ur, 4202 
20 dirſchſbein. 


(fort ei ein jüngerer Gehilfe für's 
Droguengeſchäft geſucht. Off. 
sub A 100 befördert Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85. [6116 


300 M. Belohnung 


ſichere Demjen. zu, der einem 
Grubenbeamten eine angenehme 
und dauernde Stellung bei der 
Maot.⸗Verwltg., im Bureau ꝛc. 
mit 75 Mrk. Gehalt verſchafft. 
Beſte Zeugn. Strengite Discr. 

Off. sub P. 3270 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


1 Delonomie⸗Juſpector, 


welcher ſich gegenwärtig noch in unge⸗ 
kündigter Stellung befindet und von 
feinem Principal aufs Beſte empfohlen 
werden kann, ſucht behufs 1 
et anderweit 6063] 


Engag gement. 
Derſelbe 


im Stande, ein Gut 
felbftftändig zu bewirthſchaften, weiß 
auch mit den neueſten landwirtbſchaft⸗ 
lichen Maſchinen Beſcheid und würde 
weniger auf hohes Gehalt, als auf 
dauernde Stellung ſehen. 

Gefäll. Offerten beliebe man zur 
Weiterbeförderung unter Chiffre 
23432 bei der Annoncen: Expedition 
von Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau niederzulegen. 


Ein unverheiratheter 
Wirthſchafts - Beamter, 


9 J. alt, auch in der poln. Sprache 
3 bewandert, ſucht, geſtützt auf 
die beſten Zeugniſſe, per 1 5 oder 
ſpäter Stellung. Gefäll. Offert. erb. 
. W. Kroſchel's Buchhandlung, 
Brieg, Reg.⸗Bez, Breslau. [5965] 


ie 1 2 verh. Kunſtgärtner, mit 

t. Zeugn., deſſen Frau die feine 

Rüde, Milchwirlbſch. u. ſ. w. verſteht, 
ſucht bald oder bis Neujahr 5 
Offerten erbeten unter K. 8. 24 poſt⸗ 

lagernd Conradau, Kreis a 
Wartenberg. [1463] 


Ein Oberkellner, 
der polniſchen Sprache mächtig und 
firm in der Buchführung, erhält gute 
Stellung durch das Bureau de Pla- 
cement für Hotel⸗Perſonal von A. 
Schmidt, Kleine wichen — in 
Breslau. [4195] 


Zimmer. Kellner 
für Hotels ſucht A. Schmidt, Kleine 
Groſchengaſſe 8 in Breslau. [4196] 


1 j. Mann, 23 J., Unteroff. gew., 
der b. Zeugn. bef., ſucht bald als 
Portier, aſſendiener, A ꝛc. 
Stell. Auskunft erth. J. Berliner, 
Breslau, Schmiedebrücke. [4205] 


1 zuverläffiger Kutfcher, |: 


ſolid und nüchtern, mit beiten Zeug: 
niſſen und Prima Referenzen ſucht per 
Iſten Januar 1881 Stellung. Alter 
39 J. u. verbeiratbet. Adr. Stephan 
Sobotta in Rosmirka b. Gr.⸗Strehlltz 


Ein junger, verh. Mann, geweſener 
Soldat (Unteroffizier), früber auf 
dem Lande u. jetzt ein Jahr in einer 
biefigen Brauerei geweſen, im Beſitz 
ſehr guter Zeugniſſe, ſucht Stellung 
als Haushälter, gleichviel in welchem 
Geſchäft, da derſelbe jede Arbeit über⸗ 
nimmt. Gütige Offerten erbitte unter 
W. W. 1 poſtl. Breslau Hauptpoſt. 


Köchinnen 


und Dienſthoten aller Branchen, ſowie 
Kellnerinnen, Kellner, Haushälter, 
Kuiſcher, Laufburſchen u |: w. empfiehlt 
ſteis Frau Becker, Alibüßerſtraße 14. 
Geſucht werden Köchinnen, Kellne⸗ 
rinnen, feine junge Wirthſchafterinnen, 
Geſellſchafterinnen, Billardburſchen. 


in Volontair, bei freier Station 
und Salair, melde ſich perſönl. im 
Schnitt⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
Wilhelm Krotoſchiner, 
—. ] Schmiedebrücke 58. 


aa 
mn 


— 


Breslauer Börse vom 23. October 1880. 


Inländische Elsenbahn-Sta 


und Stamm-Prioritätsactien. 


mmaotlen 


856 auen s 
tern, 
N in meinem ER Aufnabme. 
Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Ein Lehrlin 


mit guter Schulbildung fi 5, in 
unserem Geschäft Stellung. 

Dohse & Co., 
[6125] 


Ring 17. 
Für meine Deſtillation ſuche 9510 per 
ſofort oder ſpäter [1459] 


einen Lehrling, 


chriſtl. Confeſſion, der poln. Sprache 


J. Grunwald. 


arben- u. Dro ; 
en gros ſucht 


1 Lehrling, 


H. vollſtändig e 


slowitz 


Ein biefine®, 
guengeſchäft 
beg ſofortigen Antritt einen 
ehrling. 4209] 
Offerten unter E. S. 564 
hauptpoſtlagernd. 


Ein Lehrlin 


der die Pace Schulkenntniſſe deſitzt, 

—＋ ſich zu baldigem Antritt melden 

m Tuch⸗ u. Modewaaren Geſchäft von 
5913] @. Luſtig & Co., Neiſſe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Te ea 61, III., 3 Stuben, 
Küche, Cloſet u. Zubeb. umſtände⸗ 
balber billig zu vermietben. [4199] 


Eine Wohnung, 


vollſtandig neu renovirt, iſt "ug, 
ftraße 19 per bald oder per J. Januar 
1881 zu vermiethen. Näberes bei 
3. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. [4187] 


Carlsſtraße 17 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. Ban. 
Holteiſtraße 42 oder Wallſtraße 6 
(Börſe), 1 Tr. [4183] Birkenfeld. 


Chriſtophoriplatz 8, 
auch Eingang Ohlauerſtraße 19, der 

. und 3. Stock for. zu vermielben. 

"Näheres bei J. Wiener & an 
kind, Oblauerſtraße 5. [6114 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung 2. Et., 
neu renovirt, zu vermieiben. [4200 


Ohlauerſtraße 19 


eine große Wohnung im 3ten Stock 
Oſtern 1881 zu vermiethen. 

Näheres Oblauerſtraße 5 bei 51 
Wiener & Süskind. [6113] 


Blücherplatz S 


ift die zweite Etage per ſofört reſp. 
Neujahr zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 


Tauentzienſtraße 10 


vermiethen 
Naberes daſelbſt beim Wirtb. 


Carls ſtraße 11 


iſt die 2. Etage, 14 Piecen und 
Nebengelaß, im Ganzen oder ge: 


theilt, per 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei Auerbach, part. 


050 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. |Nichtamtl,Cours, 


100,15 B 
Amtlicher Co Carl-Ludw- B. 4 — 
. cons. er. 474 en O etbzB Br. Schw., Frb. 4 10025 at big: Lombardaen 44 — alt, = 
I -Pons. Anl. 00,00 B Obechl, ACD? |3% 2 50 etb»B Oest-Franz.-Stb | 4 | — alt, — 
do. 1880 Skrips 4 — R Bt.-Act | 4 — 
St.-Schuldsch. 3 98.50 B Br.-Warsch. StP 5 39 50 6 umän. St. -A 5 
Pros Prüm.-Anl. 317“ — Pos.-Kreuzb.ao.|4 | 1600 B Kasch.-Odarhg.| 5 | — = 
Brenl Stat. Ob. 4 | 100.00 E do. do, St-Prior|5 | 71,00 8 do. Prior. | 5 | — 25 
16 5 N 85 
0. 1. rior. 13 . 7 7 ger“ 
sc Praha 5 AL 00 Oels.Gnent-Pr 8 | 3800 B Mährßchl ÖtrPr. | ir. | — 12 
do, altl, ....: 4° 10000 6 — Bank-Actien. 
do. ar A 4 | 9950 ba Inländische Elsenbahn- Prioritäts- Bresl.Disconiob| 4 | 9325 0 — 
do, n.4 28 d5 Obligationen. do. Wechsl.-B,| 4 | 97,50 B — 
do care. 4 | 70020440 18 Presege en Sch.Bankvorein | 47 107,00 B 2 
do. d. 4% 1025 6 ei 47 IE do. Bodenerd. 4 11150 6 — [8476 
do. Lit. C... 4 L— do. l 9 4% 1010 B Oesterr. Oredit| 4 — W 4 u 440 0 
do. do. ...|4 | 990 bu 40. 1at f 4% | 1210 B — — 
do. do, ... 4½ 102.25 0 do. Lit. J 4 102 10 R Fremde Valuten. 
4 Lit 2 — do. Lit. K. 4½ 102 10 B 1 
do. do, 8 1. a” Er - 105,00 6 Oest. W. 100 Fl. 172,60 b ut — 
Pos. Ord.-Pfäbr.| 4 9885 bzG nz 20 Frs.-Stücke. 
Rentenbr. Schl. 4 00.20 5 Oborschl. Lit. E. 31 9150 8 Russ. Bankb. 1008. R. 208,50 ba alt. 202,75 ba 
e Posenaklas |" * do. Lit. C. u. B. 4 | 9925 6 
schl. Bod-Crd.|4 | 97,35 B AR nN 
do, do 44 104.00 ba de, Lit, F. |44 | 102,00 6 Bresl.Btrassenb, | 4 — 
JJ. 
Y . Lit. K. 102,5 0. A. 8b. — 
sei Pre Ak 470 10500 8 do. 1874 16 05 2.0 0 do. ee | — 2 
5 0. 1 108, do. Baubau 4 — — 
Gch Pr-Pübr. [5 | — GO. 20 0 3 do. Spritactien| 4 | — — 
o. Neisse- do. Börsanact. | 4 — — 
Ausländische Fonds. do. Wilh. 1880 4 103, 50 bez do. Wagenb. -G 4 79,25 0 — 
Oest. Gld.-Rent.] 4 74,25 6 R.-Oder-Ufer .. |4% 102.70 B Donnersmarkh. | 4 | 64,50 bı@ — 
do. Silb.-Rent, 1% 62, 30 ba Oels. Gnes. St. Pr. 4% | 98,25 B Moritzhütte 4 — — 
do. Pap. EN | 81,00 0 — 0.-8. Eisenb.-B. 4 52,50 G — 
2 Lee 882 51.1120, 75 6 Wechsel-Course vom 22. October. een 1 8678 G — 
Ung. Goldrente 6 91 75 K Amsterd. 100 Fl. 3 [KS. 168,80 8 Schl. Feuervers, fr.. — 
Poln. Liqu.-Pfd, | 4 54,10 do, do. 3 2M. | 167,65 G doLebenev. AG | ir, | — — 
do, Pfandbr. . 5 62, 19415 bad London 1 L. Srl. kB. 20,39 bad do.Immobilien | 4 | — — 
Russ. 1877 Anl. 5 91,00 BR do dc. 3M. 20,28 ba do, Loſnenind. 4 94,90 G — 
do. 1880 do. 4 | 69, 10 15 ba Paris 100 Ers. 1 k8. | 80,55 ba do, Zinkh.- A. 4 — w 
Orient-AnlEmI. 5 75 B do. do. — 80,10 @ do. do. St.-Pr. 424 — RN 
do. do. II. 5 57,0 8 Petersburg . 3W SiLCY,.ch.Fabr.) | 4 96,50 0 7 
do. d., III. 56,00 8 Warsch 1008. R. 817. 202 00 Laurahütte . 4 118,50 8 alt, 118,50 bz 
Russ. Bod,-Crd, 80,00 G Wien 100 Fl. 4 18. 170 55 b2& Ver. Oelfabrik.|4 | — — 
Rumän, Oblig.. > enn n een e En ß 2 b do. do. 4 [z 170,50 G Vorwärtshütte. | 4 | ee — 
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Mysl 3 
hrling, 
Miethsgeſnl 
ſtraß | 

J 

icherplatz 
(6179) 
iſt a kleine Wohnung 15 A 


Wohnunt 
werden unentgeltlich zunug (6) 
nachgewieſen. 
Kupferſchmiedeſtraße 22/23, I 


gſuchenden 


eſchäftslocalitäten ꝛc. in allen Stadt⸗ 


theilen zu beliebigen Preiſen per ſofort, Termin Neujahr und Dftern 3 J. 


189] 
Wobnungs-Rahweid-Burcan bed Breslauer Grundbefiger-Bereins, 
« Bureauftunden 9—1 u. 3—6 Uhr. 


rener . r  EEN 
Alexanderſtr. 26 u. Garveſtr. 13 f. renov. Wohn. fof. od. fpät., 1. u. 
2. Etg., 3 zweif. Zimm., Cab., Badecab., Küche, Entr., u. Cloſ. zu verm. 


Comptoirs, 


Zimmer mit Stallung 
werden v. einer 1 
über Winter zu miethen geſucht. 

unter B. A. 18 Exp. der Bresl. 316. 


Für 300 Thaler 


eine Wohn. in der 3. Et. Ning 60. 


reiburgerſtr. 3 


p-r Oſtern in 3, 95 eine comfortable] 4 
Wobnung für 8 0 M. zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt beim Haushälter. 


Wallſtraße 20 


1 50 1 ie 0 e 
e u. Zube . ſof. zu 


Schillerſtraße 14 


iſt eine 1. Etage elegant eingerichtete 
Wobnung, 3 Zimmer, Beigelaß, 220 
Thaler, sort oder Welhnach en zu hf 
beziehen. [422 


8—10 


Gartenſtraße 46a 


iſt eine hochelegante Wohnung, 


neu renovirt, Iſter Etage, bald 
oder 1. Januar zu i 
Näheres dort. 6147 


Nicolaiſtraße 18119 


eine Wohnung 1. St., 3 Z. u. 


a 
Ring Nr. 4 5 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
3. Etage per bald zu vermiethen. 


2 eleg. Wohnungen 


mit gr. eleg. Garten zu v. Kloſterſtr. 10 


Gartenſtraße 38 


iſt der dritte Stock (8 Zimmer, auch 
getbeilt) ſofort oder Neujahr 


äußerſt billig 


zu vermiethen. [4124] 


Herrenſtraße 24 


find per 1. April 1881 mebrere 
berrſchaftliche Wohnungen, mit 


allem Comfort ausgeſtattet, nebit 
Badezimmer, Madchengelaß 2c. 
Näheres beim 

[5416] 


zu bermietben. 
Haushälter. 


ie Bureau ⸗Localitäten des 
verſtorbenen Herrn Juſtiz 
Rath Plathner find vom 
1. Januar 1881 ab anderwei⸗ 
tig zu vermiethen. [4158] 
Näheres Nicolaifttaße 155 

ohnungs⸗ u. Lagerräume werden 
zu miethen geſucht. [1457] 
Offerten unter W. L. 17 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 
He Comptoir u. Cabinet für 360 M. 

u bermietben Herrenſtraße 


3 Minimum, 925 
M 1 fortgeſchri 
Bar weſtliche, in 


falt und zu Schneefall 
wärmer. Am Nordfu 
mengen, in Karlsruhe 
Kaiſerslautern 26 28 m 
am Ab 
ſich vom nordweſtlichen Rußland, wo 


llen geneigt, im 
53, e 


es geſtern an der welt 
Nordic und bedingt 36 ber eut 

eſtdeutſchland vielfa 
ünfter Oſtſturm, das Wetter W aa 


end ſtarken Gere und Wetterleuchten. Das 


angrenzende Remiſen und große 
Lagerkeller ſind 8 2⁴ 
zu vermiethen. 54 5 


5 Carlsſtraße Nr. 2, 


d. Schweidnitzerſtraße, find dre 
Geſchaftslocale, auch zu Compioirs 
4 75 bald zu verm. Naberes 
1. Etage rechts von 10—11. [3198] 


DEE ing 16 WE 
iſt die 1. Etage als Geſchäftsloca 


und l ſowie ein großer, 
trockener Lagerkeller zu vermiethen⸗ 
Näberes beim Hausbälter. [4221] 


Ring 32 


find große Geſchaftslocalitäten Iſter 
Etage, welche ſich beſonders zu En⸗ 
e eignen, bald zu verm. 
Näheres b Ibermann, 
Shmweipniperftraßs 50. [4225] 


1 Specereigeſchäft mit voll. 

Ausſchank z. v. Kloſterſt. 10. ͤKarkowski. 
ie erſte Et Eliſabeth 

Di iſt als Gehaftalnenl Br De 

nung bald zu vermiethen. [5516] 


— —— —— —-—-— 
Gelen nur im Mittelountt der 
85 ein En für 165 Sein 


Großer leiberlapen 


ee e zu 8 sub 
. 22 Hauptpoft. [4185] 


Albrechtsſtr. 39 


iſt der Eckladen per Januar zu ver⸗ 
mietben. [4201] 


Ein Laden 


iſt Graupenſtraße 19 per bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Kai, 
Oblauerſtraße 12. [4i84] 


n 8 find au verm. 
Parterre ein Laden nebſt zwei 


ek, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei dene 
Böden. Näheres daſelbſt 1 Band» 


toir eine Treppe. 


Für een 
Ring Nr. 1 


ſind die 
Reſtaurations. Räume, 
immern, Küche, 


1 in f 157 1 a 
großem Lagerkeller, ermiethen. 
Naheres beim Haushälter. 1 
C ¹⅛²¹2ää̃ ̃ ̃ 


Für Bauunternehmer! 


15 brauchen für unſer 
Eiabliſſement 3 Arbeitsfäle, a 
Remiſen und Pferveſtall und fehen 
diesbezüglichen Offerten en ray 

Gebrüder Deutſchmann, 
81] Claaſſenſtraße 18. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 23. October. 


Ueberſicht der Witterung 


been Küfte lag, iſt 
Ni che ne bis 

e Winde, in 
trübe, in Norddeutſchland 


Süden etwas auftlärend und viel 


ße der a een ſeit geſtern beträchtliche Regen⸗ 
a 
Altkirch batte Nachts Gewitter, Srievricpäbafen 


9 in Bamberg. Wiesbaden und 


oſtgebiet hat 


ſtrenge Kälte herrſcht, nach dem öͤͤſt⸗ 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit Jwiſchen 7 bie 8 Uhr Morgens. 
2 8 Bi | 
8 8 3 8 
Dit. 24 E38) Wind. Wetter. Bemerkungen. 
22 
Yiullagbmore | 753 588 Itenlos. 
Aberdeen | 7744 —1 | WB 1 weltenlch. | 
Cbriſtianſund 758 3 SSW 4 wolkig. 
Kopenhagen — * — — 
todholm 8 — — 
— 1:756.| | nme He 
ersburg f — ] 
oskau 56 —5 S2 ſnenlos. 
Quenst.] 758 Grobe See, 
Bee 753 14 204 ‚us bedeckt. Grobe e Ser 
elder 758 3 4 
vlt 761 Br 88 1 bald bedeckt 
Hamburg 761 1 ONO 4 Ba Neblig, leichter Froft. 
. 
eufahrwaſſer —1 
Memel 760 2e ee An „Nchs. Schnee 
18 753 6 SW 3 halb bedeckt. 
Yihufter 755 a Abds Reg. früh Sch. 
Rarleruhe 753... 21.008 9 mol. 
Miesbaden 754 1 Ide bebt. Get anball Regen. 
Münden 756 12 S wolkig. 
Leipzig 756 05 DND 5 Schnee. Nachm. Regen. 
ei 17 | > in, een 
2 egen. 
Sm 759 — 2 Sum. Nachts Schnee. 
756 17 WS 8 
| e ee, 
Trieſt 757 e fil. bedeckt 


lichen Deutſchland hin ausgebreitet. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


